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Die erste Samstag -Ausaabe . der die
Wiesbadener Humoristischen Blätter beiliegen,
umfaßt 12 Seiten.

Var lleuefte vom Tage.
Casablanca und die Kanzlerkrisis.

Bülows Nachfolger.
Paris,  7 . No». „Echo de Paris " läßt sich

folgende sensationelle Meldung aus London drah¬
ten: Es heißt hier , der Zwischenfall von Casa¬
blanca habe die Stellung Bülows noch mehr er¬
schüttert, der deutsche Reichskanzler beabsichtige
tatsächlich zurückzutreten. Der deutsche Kaiser hat
bereits seinen Nachfolger in der Person des Für¬
sten von Fürstenberg gewählt, der ein persünlichcr
Freund des Monarchen ist und dessen Gast der
Kaiser in den nächsten Tagen in Donaueschingen
sein wird.

Paris , 7. Nov. „Petit Parisien " meldet : Im
Laufe des vorgestrigen Tages war Cambon tele¬
graphisch aufgefordert worden, einen provi¬
sorischen Wortlaut der französischen Formel aus¬
zuarbeiten und Herrn von Echoen über den Sinn
derselben zu unterrichten . Diesem Wortlaut zu¬
folge drücken beide Regierungen gleichzeitig ihr
Bedauern über den Zwischenfall vom 25. Sept.
aus. Gestern Morgen erhielt Cambon von Pi-
chon ein Telegramm , worin dieser Wortlaut ge¬
billigt wurde, welcher nicht die Modalitäten der
Verhandlungen, sondern nur den Zwischenfall
von Casablanca beschäftigt. Man erwartet , das;
der Friede entgültig erhalten bleibt. Das Blatt
berichtet weiter : Die deutsche Regierung habe der
französischen Regierung ihre Zustimmung zur
Veröffentlichungder Dokumente des Gelbbuches
über Marokko erteilt . Dieses Gelbbuch wird Ende
nächster Woche erscheinen.

Der Kronprinz bei Zeppelin.
Friedrichshafen,  7 . Rov. Der deutsche

Kronprinz ist heute früh 5.28 Uhr von Lindau
hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von
dem Grafen Zeppelin begrüßt . Sodann ruhte der
Kronprinz in seinem Salonwagen , der auf ein to¬
tes Geleis geschoben war . Kurz nach 8.3V Uhr
verließ der Kronprinz mit seinem aus drei Her¬
ren bestehenden Gefolge den Salonwagen und be¬
gab sich, vom Publikum begrüßt, nach dem Deut¬
schen Hause, wo er um diese Zeit noch nicht er¬
wartet wurde. Im Deutschen Hause hat der Kron¬
prinz Wohnung genommen. Das Wetter ist in den
frühen Vormittagsstunden rauh und windig, man
erwartet aber bestimmt einen Aufstieg.

Juwelendiebstählc.
Vöhmisch-Leipa, 7. Nov. Aus dem Juwelier-

»eschafte von Schönfeldt wurden Juwelen im Be¬
trage von 30 000 Kronen entwendet.

Als die Jugend ging.
• Skizze von Wilhelm Clobes

»Fränze — Fran —zis—kaaa !"
Der dienstbeflissene gute Hausgeist des Pro-

Wors kam mit jugendlicher Grandezza aus der
»tuche angeschwirrt, was bei dieser Wirtschafts-
Peric st, antiker Fassung immerhin zu loben
war. Sie konnte sich gar nicht damit befreun-
fSx 1IlQn  sie nicht mehr für jung hielt . Be-
wnders der Herr Professor, der überhaupt für
^ Neize des Ewig-Weiblichen im allgemeinen
no der reiferen Frauenschönheit im speziellen

®eriTß empfänglich zu sein schien.
„So — altes Haus und nun bringen Sie mir

i£.n Kakao, die Studierlampc . . . und legen
noch ein paar Scheite in den Kamin , als-

41,11— geschlossene Gesellschaft, verstanden ?"
r-i "»ch weiß schon — der Herr Professor sind
H- niemand zu sprechen!" nickte die Haushäl-
»m oerständuisvoll.
f. “ffut keine Seele ! Ich will ungestört sein.
^ °e zu arbeiten !"
>, will wieder Winter werden ! Hm — ja,
h t Alz des Herrn Professor ist über und über
>, Schnee — hm — und es ist doch schon März

Garten des Herrn Kommissionsrat
sich ja sogar schon der erste Star

in Msitet . - - $ a, überhaupt so 'ne weiche Luft
urt " ätzten Tagen . Beinah wie im Mai . Hm,
»r» -nü" mit einem Male iviedcr Schneegestöber,

^llt 's weiße Ostern geben."
sei/A P̂rofessor war bereits 1« daS Heiligtum

MMkr -zitturiers getreten , und Franziska
oüft vertrauliche Redseligkeit wiederum

Aussichtslos aufgebe».
die„ der massiven Bücherei, die ebenso !vie
M?<»it re” M^ el im schweren vlämischen Stil

h5lU' ' bewegte der Luftzug leise die prä-
>»t!ilr " Gebeine eines nufrechtstebenden
tatrui! 11 Skeletts . Im Schein des Kamin-

der Kiiochcnncann zu grinsen . Er
recht zum Milieu des Zimmers . Zu den

^̂ ^ llkbci.sten Eichenregalen und Truhen , zu

Präsident Last.
Für die Veränderlichkeit der politischen An-

sichten in Amerika ist die Geschichte der Nomina¬
tion und der Erwählung Tafts überaus lehrreich.
Noch vor einem Jahre galten die Aussichten
Tafts , von den Republikanern für das Präsiden¬
tenamt erkoren zu werden, als verschwindend ge¬
ring . Einer der besten deutschen Kenner ameri¬
kanischer Verhältnisse, der im Vorjahre die Union
bereiste und dort mit allen maßgebenden Poli¬
tikern in enge Fühlung trat , schrieb im' Novem¬
ber 1907:

„Ein ainerikanischer Präsident ist nichts,
ivenn er der öffentlichen Meinung nicht als
eine selbständige Persönlichkeit erscheint. Schon
der Umstand, daß der Kcicgsminister Taft , ein
verständiger Staatsmann und sehr sympathc-
scher Charakter, in den Verdacht geraten ist,
von Roosevelt als Kandidat begünstigt zu wer¬
den, hat Tafts Aussichten wesentlich beeinträch¬
tigt . Das amerikanische Volk will in seinem
Präsidenten vor allen Eigenschaften eine Per¬
sönlichkeit haben, die au keinem Gängelbande
geht."

Trotzdem ist Taft nicht nur nominiert , son¬
dern auch gewählt worden. Selbst ein so bedeu¬
tender und verdienstvoller Politiker , wie Charles
E. Hughes, der Gouverneur des Staates New-
york, ist von Taft gänzlich in den Schatten gestellt
worden. Dabei hat sich Hughes als eine kraft¬
volle, energische, selbständige Persönlichkeit be¬
währt , als ein Mann , der regieren kann, wäh¬
rend Tafts unleugbare Verdienste lediglich auf
dem Gebiete der Verwaltung liegen. Aber Noo-
sevelts Autorität innerhalb der Partei ist so
stark, daß die Ntepublikaner sich, ohne zu mucksen,
die Diktatur „Teddys" gefallen ließen und ruhig
zusahen, wie der Chicagoer Nationalkonvent vom
Juni 1908 eigentlich vom Weißen Hause aus ge¬
leitet wurde.

Der äußere Lebensgang William H. Tafts ist
der eines tüchtigen, zielbewutzten und dabei er¬
folgreichen Mannes in einem Lande, das der
freien Entfaltung und Betätigung persönlicher
Tüchtigkeit keine Hindernisse in den Weg legt.
Schon sein Vater Alphonso hatte im öffentlichen
Leben der Union hervorragende Stellungen be¬
kleidet; er war unter Präsident Grant Justiz -,
dann Kriegsminister und später Gesandter in
Wien und St . Petersburg . William erhielt
seine Hochschul-Ausbildung in Aale, wo er zu
den fleißigsten Schülern gehörte und mehrere
Preise erzielte, darunter auch einen, der ihm
keine große Freude machte, — die Medaille für
Dicke und Schwere, denn Taft wog schon als Stu¬
dent 225 Pfund . In seiner Geburtsstadt Cir^
cinnati bildete sich Taft im Bureau seines Va¬
ters zum Rechtsanwalt aus , versab aber gleich¬
zeitig Reporterdienste bei der Cincinnatier „Ti¬
mes" gegen einen Wochengehalt von 6 Dollars.
Etwas mehr erhielt er von der „Commercial

dem Jnstrumentenschrank und dem gedrungenen
Diplomatenschreibtisch mit den edelgrün -patinier-
ten Schlössern. Zu dem Renaissance-Erker mit
bleigefaßten Butzenscheiben. Zu der tiefen Me¬
lancholie, die von dem ganzen Raume ausging.

„Und Sie haben sicher nicht geplaudert —
Franziska — wegen meines siebzigsten Geburts¬
tages ?" frug der Mann mit dem langen weißen
Bart , die Besorgerin seines Junggesellenheims
scharf durch die goldene Brille musternd.

Franziska setzte den Kakao in der blanken
Nickclkanne auf einen Hocker neben dewgepolster-
ten Lederstuhl am Schreibtisch, wobei sie zungen¬
fertig beteuerte : „Aber — der Herr Professor
denken doch etwa nicht, daß — ich aus der Schule
schwatze. Bewahre ! Und — wer das Datum
nicht übersehen will . . . tut 's so wie so nicht,
auch wenn sich der Herr Professor hermetisch ab¬
schließen. . . Dazu haben der Herr Professor doch
einen zu berühmten Namen . . ."

Im Umkreis des stillen, von aller Welt ab¬
geschlossenen Sonderlings verbreitete der Lam¬
penschein einen behaglich-stimmungsvollen grünen
Schimmer. Der Gelehrte hatte seinem Verleger
das Lehrbuch bis Ostern versprochen. In kräfti¬
gen steilen Schriftzügen begann er rasch und
und sicher auf dem weißen Mauuskriptbogen
ein neues Kapitel, das er mit den Worten „Vom
Herzen" überschrieb.

.Wir kommen nun zu einem für den ge¬
samten menschlichen Organismus wesentlichen
Bestandteil — dem Herzen. Das Herz ist, um
mich populär auszudrücken, gewissermaßen das
Pumpwerk des Körpers , durch das in diese» der
elementare Lebensstoff, das Blut, ' regelmäßig
verteilt wird. Die Muskeln des Herzens voll-
zieben im rhythmischen Gleichtakt . . ."

Der Schreiber hielt plötzlich inne. Ein mü¬
des Lächeln ging über seine Züge. Seine Ge¬
danken flogen' weit über die vor ihm liegenden
Blätter hinweg. Wirklich, du weiser Kopf, ist
das Herz nur das Pumpwerk des Körpers ? Tie
Wissenschaft lehrt dich so! Mit zwingender Ueber-
zeugung. Und doch— ist es nicht das Menschen¬
herz, in dem sich alles daS regt , was Leiden-

Gazette ", in die er gleichfalls als Reporter ein-
tral . Damals dachte er allen Ernstes daran , das
Rechtsstudium aufzugebeu und sich ganz der
Journalistik zu widmen; seinem Vater gelang es
indessen, ihn umzustimmen. Trotzdem setzte er
seine journalistische Tätigkeit noch fort , als er be¬
reits das Baccalaureatsexamen hinter sich hatte.
Im Jahre 1881 erhielt der Vierundzwanzigjäh-
rige seine erste Anstellung im öffentlichen Dienst:
er wurde stellvertretender Staatsanwalt für den
Kreis Hamilton seines Heimatsstaatcs Ohio.
Dort zeichnete er sich durch seine energische Be¬
kämpfung des „Campbell-Ringes " aus , - einer
korrupten Organisation , in deren Banne das
ganze Gerichtswesen von Cincinnati lag . Im
Jahre 1883 ernannte Präsident Chester Arthur
ihn zuin Steller -Einnehmer für den südlichen
Distrikt von Ohio.

Damit begann Tafts Laufbahn im Dienste
der Bundesregierung . Vier Jahre später fiel
ihm unter Präsident Harrison das wichtige Amt
des „Solicitor -Gencral " der Vereinigten Staa¬
ten zu, eine Stellung , die hervorragend juristi¬
sche Kenntnisse und schlagfertige Argumentation
erfordert . Er hat das Amt mit Ehren ausge¬
füllt . Die Energie , mit der er das Shermannsche
Antitrust -Gesetz zur Anwendung brachte, lenkte
die allgemeine Aufmerksamkeit auf ihn. Schon
sprach man von seiner bevorstehenden Ernennung
zum Bundes -Oberrichter, als Präsident Mac
Kinlcy ihm den Vorsitz der neugcgründeten Phi-
lippincn -Kommission anbot. Taft hatte da eine
für ihn folgenschwere Entscheidung zu treffen.
Ihm winkte das höchste richterliche Amt, das die
Vereinigten Staaten zu vergeben haben ; auf
der anderen Seite wartete seiner eine gefährliche,
verantwortungsvolle Funktion , ein mörderisches
Klima und die Feindseligkeit der von Aguinaldo
gegen alle Fremden aufgestachelten Filipinos.
Als -aber Mac Kmlky ihm sagte: „Richter Taft,
wir brauchen Sie in den Philippinen ", da ant¬
wortete Taft : „Herr Präsident , ich werde gehen."

Auch als Präsident der Pbilippinen -Kommis-
sion und später als erster amerikanischer Gouver¬
neur des ostasiatischen Archipels hat Taft sich be¬
währt . Sein Bestreben ging dahin, den Filipi¬
nos eine möglichst weitgehende Autonomie zu
geben und die Inseln vor rücksichtsloser Ausbeu¬
tung durch seine Landsleute zu schützen.

Im Jahre 1904 bot Präsident Roosevelt ihm
das Kricgsportefeuille an. Er nahm an und war
auch als Kriegsminister der eigentliche Gouverneur
der Philippinen . Er hat die Inseln zweimal,
1905 und 1907, wieder besucht und im Vorjahre
das erste Philippinen -Parlament persönlich er¬
öffnet; sein Licblingsplan, den Inseln -seit go-
vemment “ zu gewähren, ging damit in Erfüllung.

Es ist im Interesse des großen und mächtigen
Landes , dessen oberster Beamter er von 1909 bis
1913 sein wird , zu wünschen, daß er auch als
Präsident seine friedensförderliche Tätigkeit

Haft, Liebe, Sehnsucht, Haß, Jugend heißt?
schäumt hier drinnen nicht der Becher der Ju-
urdlust über ? Quält sich nicht die Liebe in
rnger Pein — im Herzen?
Wie aus fernem sonnigen Märchenlande hörte

:r Professor, wie eben die einschmeichelnden
öne eines Flügels einsetzten. Wie über ihm
me melodische Mädchenstlmme sang : „Lang,
ing ist's her !" ..

War es nicht so ein törichtes kleines Mädchen-
>rz. um dcssentwillen er zum steinernen Mann,
im Sonderling ward. Er hatte sie ja mit der
inzen heißen Inbrunst der Jugend _ geliebt,
reilich war er ein armer Student , dessen Mut-
r ihn nur schweren Herzens und unter den
wüten Opfern studieren lassen tonnte . Doch
rch dann noch, als die Geliebte sich für den an-
tren entschieden hatte , wahrte er ihr die Treue,
in der es heißt , sie dauere über Gräber hin-
rs . Er sah sie seltener. Sie wurde unglück-
ch. Und eines Tages betrat er als Assistenzarzt
ne entsetzliche Halle mit den kahlen Wänden
rd den kalten Steinfließen , wo Juristerei und
ledizin zu Gericht sitzen.

Da sah er sie wieder, die er geliebt hatte . Mit
eichem Antlitz und glanzlos-starrem Auge, mit
ifgelöstein Blondhaar und — einer winzigen
chußwunde, deren Lauf mitten ins Herz führte,
a mußte er seines Amics walten , so mächtig

auch mit sich rang. Und mit schmerzdurch-
bter Stimme diktierte er damals dem Gerichts-
jreibcr : „Der Tod muß unmittelbar nach dem
chuß ins Herz erfolgt sein."

Nur nach zähem Kainpfc überwand er
,8 furchtbare LcbcnSlcid, das über ihn gekcnn-
eu die schwere Tragik , die auf den: Früh-
ligStag lastete. Die Welt stand in der erste»
üblichsten Blüte ! Für ihn schienen die Tmi-
ude von Blütenkelcheu nicht mehr ihren Duft
lszuströmcn. Für ihn gab cS keine Bcgciste-
l„g mehr. Seine Jugend ivar von ihm gegan-
n, seit er in jenes kiciiie Mädchenhcrz geschaut.

In traumfieberndeu Nächten sprang er auf
id suchte in der Arbeit Vergessen. Am Arme.. frtni ntTnmTiTirFi das Alter aescklritten.

erfolgreich entfalte . Gerade jetzt tut der nord¬
amerikanischen Union ein „pacifiei * dringend
not. Immer deutlicher treten die Schäden einer
starren , unelastischen Verfassung hervor, die so
ganz auf dem Individualismus aufgebnut ist,
wie die amerikanische. Nur unter einer solchen
Verfassung konnte» die Trusts eine derartige
wirtschaftliche Gewalt erringen , daß das „Land
der Freien " in Wirklichkeit ein Land der wirt¬
schaftlich Unfreien geworden ist, ein Land, in
dem Hochschuhzoll und Plutokrane die wirt¬
schaftspolitischen Gesetze machen. Immer deut¬
licher ist das Grollen der unter diesem Druck
seufzenden Massen vernehmbar. Die Plntokratie
und die aus ihr geborene Korruption — das sind
die großen Ucbel, die an dem Mark der Union
zehren . Diese beiden Schlagworte geben unge¬
fähr einen Begriff von den ungeheuren Schwie-
riAeiten der Aufgabe, vor der jeder amerikani¬
sche Präsident , der den Ehrgeiz hat , mehr zu sein,
als eine Kreatur seiner Partei , gestellt ist. Wird
William H. Taft die Ausgabe bewältigen? Wird
er den Kampf gegen die wirtschaftlicheund poli¬
tische Uebermacht der Ringe dort fortführen, wo
Roosevelt ihn abgebrochen hat ? Es wäre dies
ein Kampf gegen die Magnaten der eigenen Par¬
tei , und nicht jeder Präsident hat den eigensin¬
nigen Mut Grover Clcvclands, dessen diktato¬
risches Auftreten eine zeitlang die demokrati¬
schen Partei -Managers einschüchterte. Oder wird
er es wieder als ..pae ti r" versuchen? Aber das
amerikanische Volk, in dem ein Vulkan von Lei¬
denschaften schlummert, die amerikanischen Jn-
teressenkonflikte, die das Land in ungeheure, bis
an die Zähne bewaffnete Heerlager spalten, sind
doch weit schwieriger zu handhaben als Fili¬
pinos , Cubaner und mittelamerikanische Kanal-
Interessenten . Den starten Willen, auf diese Ge¬
gensätze versöhnend einzuwirken, bringt Taft in
sein hohes Amt mit . Wenigstens hat er es in
seinen Kampagnereden wiederholt versichert.
Freilich , was sind Reden, was sind Entwürfe,
namentlich wäbrend einer amerikanischen Prä¬
sidentschafts-Kampagne . . . .

Rundschau.
(Segen die Wcinstcucr.

Die Kundgebungen gegen das neue Weinge¬
setz mehren sich täglich. Nunmehr haben auch
die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft gegen
den Entwurf Stellung genommen. Sie sind der
Ansicht, daß dessen grundlegende Bestimmungen
eine schwere Gefahr für den deutschen
Weinhandel und Weinbau  bedeuten.
Die Aeltesten erklären , daß ein neues Weingeseh
nicht notwendig sei, daß es vielmehr genügen
würde , die vorhandenen Mißstände durch Aende-
rungen des geltenden Gesetzes zu bekämpfen. In
Uebereinstimmung mit der ständigen Deputation
für den Weinhandel haben sie beschlossen, in ei-

„Ja , ja — Busenfreund aus bleichen Kno-
hen," flüsterte der Greis dem Skelett in der
ecke zu, „bist auch mal jung gewesen! Wo Ha¬
len sie dein Herz gelassen? Das Leben macht
aanchem einen Strich durch, noch ehe das Fazit
gezogen. Dir hat es seinerzeit den Kopf her-
mtevgenommen, um ihn wieder draufzusetzen.
Nir hat es einen Stein an Stelle des Herzens
esetzt. Du warst gin böser Schelm und Mord-
esell, mich schätzt man als gefeierten Anthropo-
ogen und Mediziner . Das ist der ganze Unter-
chied. Im speziellen aber muß doch die Wiffen-
chaft recht behalten : „Die Muskeln des Her-
ens vollziehen in rhythmischem Gleichtakt durch
Zerengung und Erweiterung die Tätigkeit dieses
Zumpwerks . . ." ^

Der Professor hatte seine Ruhe zur Arbeit
liedergefunden.

Die Standuhr auf dem Kammsims schlug
keun. Da drang von draußen her eine ge-
ämpfte Musik an des Professors Ohr.

„Franziska —rief  er „wie kommt dieser
'rompetenlärm in unsere ruhige Villentolonie?"
)ie getreue Haushälterin lächelte.

„Wird schon seine Bedeutung haben. Di,
iürgerschützen werden's kaum sein. Auch nicht
ie böhmischen Musikanten um diese Stunde.
Sollen sich der Herr Professor nicht selbst über-
eugcn?"

Die Diusikanten waren ganz nahe gekommen,
ne schienen dicht vor der Villa Halt zu machen.
)ie Butzenscheiben glühten in flanimcnder Lohe
uf. Der Professor öffnete das Fenster und sah
um .Erter Hinaus . Drunten hatte sich die ■
anzc Stndcntcnschaft , die Zugführer hoch zu
wtz, angesainmelt . Im rotflackerndcn Schein
er Fackeln blitzten die bunten Farven und die
-zückten Schläger der Chargierten . Die Must^
irps der einzelnen Korporationen hatten ,ich
isannncngcschlossen. Aus dem Halbtreis der
ielegierten trat der Sprecher für alle. Die
Marschmusik verstummte. Keinem anderen als
NN, dem alten Professor , galt die Huldigung,
ranzista hatte Recht behalten. Sie hatten um
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ner Eingabe an den Reichstag diesen Standpunkt
zum Ausdruck zu bringen und besonders aus die
schweren wirtschaftlichen Nachteile hinzuweisen,
die aus einer Reihe von Bestimmungen des
neuen Entwurfes sich ergeben würden.

Bauarbeiterinnen.
Die Reichstagskommission für die große Ge¬

werbenovelle nahm im weiteren Verlause ihrer
Beratung einen Zentrumsantrag in gemilder¬
ter Form an ; ursprünglich wollte dieser Antrag
die Beschäftigung von Frauen aus
Bauten  überhaupt verbieten ; er wurde her¬
nach dahin eingeschränkt, daß nur das Arbeiten
für den Transport des Materials  ver¬
boten werden sollte. Die leichteren Arbeiten
bleiben wie bisher gestattet . In Norddeutsch-
land ist das Arbeiten der Frauen auf Bauten
weniger üblich, in Bayern aber allgemein ver¬
breitet. Deshalb wandte sich insbesondere auch
der Vertreter der bayerischen Regierung mit sei¬
nem Kollegen aus dem Reichsamt des Innern
gegen den Antrag des Zentrums . Dieser wurde
in der geänderten Form mit 13 gegen 8 Stim¬
men angenommen, wobei mit den Nationallibe¬
ralen und Konservativen ein Sozialdemo¬
krat gegen den Antrag stimmte,  die
beiden anderen sozialdemokratischen Mitglieder
der Kommission gehörten zur Mehrheit . Es ist
dies wohl der e r st e Fall , das die sozial¬
demokratische Fraktion , die Frak¬
tionszwang hat,  bei einer Abstimmung,
und dazu noch bei Gelegenheit eines Arbeiter¬
schutzgesetzes, sich teilt.  Damit sind die
Schutzbestimmungen für Arbeiterinnen im An¬
schluß an die Berner Konvention erledigt.

Deutscher Reichstag.
' , ,r Sitzung vom 6 . November 1908.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr.
Nieberding,  Justizminister Dr . B e s e l e r,
Unterstaatssekretär W erm uth.  Präsident Graf
S t o l b e r g eröffnet die Sitzung um 1.16 Uhr.
Es wird die erste Beratung der

Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz
und der übrigen damit zusammenhängenden Ge¬
setze fortgesetzt.

Dr . G i e s e (kons.) hält die Vorlage für einen
nicht unwesentlichen Fortschritt für unser Justiz¬
wesen. Redner spricht sich für Kommissionsbe¬
ratung aus.

Spahn (Zentr .) führt aus : Will man dem
Streben nach Sondergerichten cntgegenkommen,
so muß man die

Zahl der Richter
erheblich vermehren . Aendern wir die Zustän¬
digkeit der Amtsgerichte, so müssen wir auch eine
entsprechende Reformierung vornehmen. Was
die Prozeßsumme betrifft , so ist es Sache der
Zweckmäßigkeit, ob man 500, 600 oder 800 M
nimmt. Jedenfalls sind die Amtsrichter durch¬
aus befähigt , auch Prozesse mit größerein Objekt
selbständig zu entscheiden. Wir müssen streben,
daß die Geschäfte des Alltagslebens von den
Amtsgerichten erledigt werden. Die Kaufmann¬
schaft hat nichts dagegen, allerdings ist die Frage
ernstlicher zu erwägen, ob nicht die

Gebühren der Anwälte
erheblich zurückgehen werden. Ein Bedürfnis
für eine Aenderung des landgerichtlichen Berfah-
rens ist nicht anzuerkcnnen.

Ablatz (Freist Vpt .) erklärt : Die besten
Männer der Praxis sind einmütig in der

Ablehnung der Vorlage.
Es bestand der Wunsch, das Zivilprozeßverfahren
im allgemeinen zu beschleunigen und zu verbilli¬
gen, die Sondergerichte aufzuheben und wieder
den allgemeinen Gerichten anzuschließen. Bei
den Kaufmannsgerichten trat der Fall ein, daß
man das Verfahren unter den Sondergesichts-
vunkt einer bestimmten Klasse betrachtete. Das
Paladinm des Rechtsstaates ist die Erhaltung
eines durch und durch

unparteiischen Richterstandes.
Deshalb muß die höchste Besähigungsmöglichkeit
für den Richterstand angestrebt werden als die
beste Rechtsgarantie für das Gerichtsverfahren.
Von diesem Gesichtspunkt aus leidet der Entwurf
an einer unheilbaren Halbheit . (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Er erscheint in den einzelnen Fra¬
gen diskutabel in der Grundtendenz verfehlt.
Wenn der Vorredner meinte , daß man dem
Amtsrichter doch ruhig die Entscheidung über

liche, erquickende Worte drangen zu ihm herauf.
Wie gebannt schaute er in diesen Triumphzug
der Jugendlust und Burschenfreiheit.

Dem Schneegestöber des Nachmittags war
ein milder Abend gefolgt. Daran knüpfte er
seine Dankesworte : .

.Der Winter kämpft mit dem Fruhlrng!
Auch Sie meine Herren , haben mich in meiner
winterlichen Zurückgezogenheit überwunden. Sie
haben mir ein gut Stück Frühling , Herzenssruh-
lina gebracht! Möge Ihnen die ewige Jugend
dafür immerdar beschieden sein. Auch Wenns
Saar weitz wird und der Gang müde. Dann
möge sich das Herz satt trinken am frischen ipru-
delnden Jungborn goldener Erinnerungen . In
diesem Sinne sage ich Ihnen meinen tiefgefühl¬
testen Dank und ein Hoch der stüdierenden Ju¬
gend unserer alma materl"

Der Professor stand noch lange anr Fenster
und sog in tiefen Zügen die Vor -Frühlingslnft
ein. Soweit er konnte, verfolgte er den Zug der
Fackeln, den Klang der Marschmusik, die ihm
nicht mehr lärmend erschien.

Während aber auf dem am Fuße des Villen¬
vorortes liegenden Markte das Lied der Lebens¬
freude: „Gaudeamus ig'tur . . . “ aus jugend¬
lichen Kehlen schmetterte, während die Fackeln
sunkenstiebend. zusammenprasselten iliid die
Speere gegeneinander klirrten , ivischte sich der
alte Professor Träiien aus den Augen.

Er gedachte wieder der Lebenslust, die ihm
versagt blreb , der Jugendwonne und Burschen¬
herrlichkeit. die ec nicht genosien, der Zeit , da
seine Jugend ging. . ._

Wiesbadener Bühne».
Königliche Schciulpiele.

v , „Mauserung ",
c ’ Lustspiel in 5 Aufzügen von Emil Watt.

Mauserung ? Ich dachte vor der Premitzre un¬
willkürlich an jenen Bastard eines Kanarien¬
vogels. den eine selige Tante besessen und der
sich mauserte . Na — ästhetisch sah das gerade
nicht aus. Und meine Tante , wie so Tanten sind,

Prozesse bis 800 <M überlassen könne, da jeder
kaufmännische Angestellte über noch größere
Summen disponiere , so habe er , Redner , selten
einen so unzutreffenden Vergleich gehört. Der
kaufmännische Angestellte werde bei der unrichti¬
gen Disposition zum Teufel gejagt, aber der
Richter sei unabsetzbar. Im

Düsseldorfer Heinedenkmalsprozeß
äußerte der Richter, mit der Tätigkeit hierfür,
also für einen hochkünstlerischenZweck, sei eine
unmoralische Tätigkeit entwickelt worden. Diese
Unglaublichkeit lege den Schluß nahe, daß die Ge¬
fahr des Abweges bei dem Einzelrichter größer
sei, als bei den Kollegialgerichten. Die Rechts¬
findung ist bei den letzteren mit größeren Garan¬
tien umgeben.

Bei der Beurteilung des Entwurfs darf der
Kostenpunkt jedenfalls nur von untergeordneter
Bedeutung sein. Das Reichsjustizamt stützt sich
mit dem Entwurf auf den Oberbürgermeister
Adickes, aber dieser kann sagen: „Ich bin nur von
Einem verstanden worden, der aber hat mich miß¬
verstanden". (Heiterkeit .) Vor allem muß der
Krebsschaden des Hilfsrichtertums beseitigt wer¬
den. Mit einer Abschlagszahlung zur Novelle
uns zu begnügen, wäre ein großer Fehler ; wir
würden uns dadurch selbst ein Bollwerk errichten
gegen den Schritt vorwärts zur Reform der
ganzen Zivilprozeßordnung . Die

Strafandrohungen
sind nur geeignet, ein Mißtrauen zwischen Par¬
teien und Anwälten zu schaffen. Der ganze
Entwurf ist ein totgeborenes Kind. Wir sind
aber einverstanden damit , daß er einer Kommis¬
sion von 28 Mitgliedern überwiesen wird . (Bei¬
fall links ).

Justizminister Dr . B e s e l e r : Die gehäuften
Klagen über das Zivilprozeßverfahren betreffen
nicht nur das Kollegialverfahren , sondern auch
das Einzelrichtertum . Die Frage , wie geholfen
werden soll, kann heute nicht in vollem Umfange
beantwortet werden . Die verbündeten Regie¬
rungen müssen es sich daher versagen, eine allge¬
meine Regelung der Zivilprozeßordnung vorzu¬
schlagen. Anders steht es mit dem Verfahren
des Einzelrichters . Hier den Ansprüchen des
rechtsuchenden Publikums zu entsprechen, ist die
Aufgabe der jetzigen Vorlage. Fiskalische Rück¬
sichten spielen dabei nicht mit . Die Vorlage wur¬
de zunächst von der Justizverwaltung ausgear¬
beitet , und erst nachher haben" sich andere Stel¬
len der Verbündeten Regierungen damit besaßt.
?luf die juristischen Einzelheiten einzugehen,
wird Gelegenheit in der Kommission sein. Si¬
cherlich werden alle von den Vorrednern geäußer¬
ten Gedanken eingehendste Erwägung finden
und die Regierungen werden zweifellos bereit
sein, den Erwägungen , wenn sie richtig sind .ent¬
gegen zu kommen. Die Rechtsstreitigkeiten des
gewerblichen- Rechtsschutzes, des Patentschutzes,
des großen Grundstücksverkehrs, des Handcls-
und des Seerechts sollen den

Kollegialgerichten
Vorbehalten werden, weit sie ein größeres Mate¬
rial erfordern und größere Schwierigkeiten bie¬
ten . Vor allem müssen die Parteien bequemen
Zutritt zu den Amtsgerichten haben. Der
Schwerpunkt der Rechtspflege liegt immer beim
Amtsgericht, das man der historischen Entwicke¬
lung verdankt und das von der Ueberzeugung der
Bevölkerung gestützt wird. Daß das Hilfsrichter-
tum auf das geringste Matz zu beschränken ist,
erkennt die Verwaltung an . Nach der Annahme
des Gesetzes sind sämtliche Hilfsrichter bei den
Oberlandesgerichten auSzuscheiden, bei den
Landgerichten ist es ähnlich. Mit der Vermeh¬
rung der etatsmätzigen Richter wird eine Ver¬
minderung der Assessoren eintreten . Was die
Wirkung auf die Anwälte betrifft , so entsteht den
Obergerichtsanwälten kein Nachteil. Am Sitz
des Amtsgerichts werden sich mehr Anwälte nie¬
derlassen, bei den Landgerichten höchstens2 Pro¬
zent nicht mehr ihr Auskommen finden und ihren
Wohnsitz ändern müssen. Wenn das Haus dem
Gesetz zustimmt, so wird ein guter Fortschritt
unseres Rechts gemacht und für die Bevölkerung
ein mützliches Werk getan sein. . ^ „

Dr . Frank (Soz .) erklärt : Auch wir halten
den Vorwurf des Stückwerks gegen die Vorlage
aufrecht. . • ,

Varenhorft (Rchspt .) fuhrt aus , der Ent¬
wurf sei besser als sein Ruf.

Graes (Wirtschtl . Vgg.) sprach sich gleichfalls
zu Gunsten der Vorlage aus . Wenn sie auch

war ganz entsetzt, als die Haare in der Nachbar¬
schaft herumflogen . Sie hatte eben nie geliebt.
Wer die Beziehungen zwischen Mauserung und
Liebe kennen lernen will, lasse sich die „gött"liche
Komödie unserer Hofbühne deklamieren.

Im ewig wechselvollen Ringelspiel der Liebe
fühlt eine jugendliche Gräfin — sie ist eine
Witwe , eine kleine Witwe — ihr Herzchen höher
schlagen beim Anblick ihres Sekretärs Roland.
Sie hat als Kind in ihrer ersten Ehe schon
empfunden, was es heißt, einem ungeliebten
Manne anzugehören . Jetzt will sie wählen, >oo
das Herz spricht. Weder der „gräfliche Vetter , ein
großer Junge von 28 Jahren ", noch der „Fürst,
alt , sich jünger gebend" (laut Zettel ) erreichen
ihre Gunst. Hingegen Roland ! Er , der Herrlichste
von Men . Allein, sie ist zu stolz, ihm ihre heim¬
liche Liebe einzugestehen. Erst als Roland auf
Schäferpfaden ertappt wird , als er im Mondeu¬
schein bei einer warmblütigeren Kammerkatze
Verständnis für sein Liebesweh findet, kommt es
zur Erklärung . Immer noch auf den Schlcich-
und Jrrpfaden der Liebe! Bis eiidlich die letzten
Schleier fallen und das glückliche Schreiberlein in
den marmorioeißen , runden Armen seiner
Herlinde liegt.
„Es ist vom Schöpfer mir nicht recht verständlich,
Daß er dem Pöbel solche Kinder gibt."

Das ist das Urteil der gräflichen Tante zu
Beginn über den sieghaften Schreiber, der sein
Gluck errang , wie Werner Kirchhofer, der Säk-
kinger Trompeter ". Herr Weinig  suchte diese
verheißungsvollen Worte vollkommen zu rechtfer¬
tigen , um ein Lustspiel über Wasser zu halten,
das eigentlich keins ist.

Zeitgenossen — weiblich oder männlich, jung
oder alt — die sich selbst etlva im Stadium der
„Mauserung " befinden, mögen vielleicht persön¬
liche Beziehungen finden und sich „angenehm un¬
terhalten ". Sicher verfügt der Heimgegangene
Verfasser auch über schöne dichterische Ausdrucks¬
mittel : eine schwungvolle(zuweilen allerdings ge¬
schraubte) Vers -Sprache, einigeu natürlichen
Humor und viel feine Beobachtung der weiblichen
Psyche. Das täuscht jedoch nicht über die niehr
als maimelhaftc dramatische Technik, über eine

Stückwerk ist. so muß man doch nehmen, was man
bekommen kann. Werner (Reformpartei)
rühmte an der Vorlage auch, daß der Nacheid ein¬
geführt werde. Der Mittelstand und der Arbei¬
terstand werden dem Reichstag dankbar sein.
Thal er (Ztr .) heißt im Gegensatz zu Spahn
die Vorlage nicht gut . Dove (Freis . Bgg.) er¬
blickt in der Vorlage ein brauchbares Mittel für
eine Verbesserung der bestehenden Zustände. Bei
der Beurteilung des Kollegialverfahrens sei nicht
zu vergessen, daß drei Richter dreimal so viel
Unrecht tun könnten wie einer . (Heiterkeit,) Die
Vorlage wird hierauf vor eine Kommission von
28 Mitgliedern verwiesen.

Präsident Stolberg  teilt mit , daß die In¬
terpellation betr . das

Kaiser -Interview
auf die Tagesordnung der Sitzung am Dienstag
gelangt.

Schluß 6 Uhr. Nächste Sitzung Samstag vor¬
mittag 11 Uhr : Erste Beratung des Weingesetzes

wiener Sittenbilder.
Aus Wiener Gerichtssiilcn . — Ehebruch oder Hysterie ? —
Das Geständnis »er Gartin . — Die Toilette » der Cho¬
ristin . — Die gnädige Frau . — Der unnoble Liebhaber.

— Die verzweifelte Geliebte . — Ein Lump in Folio.
Bei dom Wiener Bezirksgerichte Neubau

brachte kürzlich der Privatbeamte Franz G. ge¬
gen den Kaufmann Karl K. eine Ehebruchsklage
ein. Der Kläger stützte sich dabei aus das frei¬
willige Geständnis seiner Gattin Marie , die ihm
eines Tages mitteilte , sie habe schon viele Zu¬
sammenkünfte mit K. gehabt und am 28. August
finde eine solche wieder statt und Mar in ihrer
Wohnung. Kläger ersuchte seinen Freund Josef
Sch. um Assistenz und beide harrten dem Besuche
entgegen. Mit größter Pünktlichkeit erschien der
Angeklagte und wurde vom Kläger mit heftigen
Vorwürfen empfangen . Der Besucher aber tat
erstaunt und versicherte, die Frau habe ihn wegen
eines Wäscheeintaufes bestellt. Der Kläger ist
jedoch überzeugt, seine Gattin habe die Wahrheit
entdeckt und begehrt die Bestrafung des Ange¬
klagten. Herr K. erklärt die Klage _ganz aus
der Luft gegriffen , die Frau des Klägers habe
ihn auch schon früher einmal wegen Wäsche be¬
stellt, sonst sei er nie bei ihr gewesen, ihre Be¬
hauptungen seien die Ausgeburt ihrer krankhaf¬
ten Phantasie.

Er habe erfahren , daß dies nicht der erste der¬
artige Fall sei, sie werde öfters von Wahnideen
befallen, xr habe sich diesfalls auf die Auskunft
des Krankenhauses berufen . Der Richter brachte
sie zur Verlesung . Es heißt darin , die Frau sei
ivegen Hysterie in Behandlung gestanden und
als gebessert entlassen worden.

Eine Zeugin deponierte , Frau G. sei einmal
zu ihr gekommen, und habe sie dringertd ersucht,
sie möge ihrem Manne , dem Kläger , nicht ver¬
raten . daß sie mit einem geistlichen Herrn ein
Verhältnis unterhalte und mit ihm zur Wall¬
fahrt gereist sei, vielmehr möge sie ihm eiureden
sie habe damals bei ihr übernachtet. Ein ander¬
mal habe sie erzählt , man habe sie im Kranken¬
hause vergiftet und des Nachts ins Irrenhaus
geschleppt.

Kläger bleibt dabei , seine Klage sei leider be¬
gründet , alles sei wahr , seine Gattin habe die
Details wahrheitsgetreu geschildert, ihn auf den
Knien um Verzeihung gebeten und bitterlich ge¬
weint ; sie könne das nicht erfunden haben. Be¬
züglich der Zuschrift des Krankenhauses müsse
ein Irrtum oder eine Personenverwechslung vor¬
liegen, denn seines Wissens sei seine Gattin
lediglich wegen Gallensteins in Behandlung ge¬
standen. Der Richter beschloß, den Fall der Be¬
urteilung der Staatsanivaltschaft darüber vorzu¬
legen, ob nicht eirre Ausnutzung von Geistes¬
schwäche der Frau gegenüber vorliege und be¬
schloß demgemäß die Abtretung des Aktes an
das Landesgericht.

*

Vor dem Wiener Zivillandesgcricht kam ein
Prozeß zur Entscheidung, welchen die Damen-
Konfektionärin Leontine Freud gegen die Gat¬
tin des spanischen Gesandtschaftsattachees in
Mexiko, Frau Anna de Romero, führt . Frau
Freud hate vor etwa 20 Jahren der Beklagten,
die damals noch nicht Attacheesgattin , sondern
Choristin des Wiener Carl -Theaters und in der
Wiener Lebewelt unter dem Namen „Scheiberl¬
glaser" bekannt war , Toiletten um viele hundert

Gulden geliefert . Ein Teil der Rechnung wurde
von einem rumänischen Bojaren , der damals
der iHordame nahestand, bezahlt . Als dann der
Rumäne in seine Heimat zurückkehrte, wurde
Fräulein Glaser auf Zahlung der Restschuld von
1241 Kronen geklagt. Aber noch bevor der Icntm
wierige, nach altem Verfahren geführte Prozeß
beendet war , hatte die Choristin Wien Verladers

Im vorigen Jahre sah Frau Freud bei Pupp
in Karlsbad eine sehr elegante Dame , die ihr
bekannt vorkam. Der Kellner nannte ihr auf
ihre Frage den Namen der Diplomatengattin!
Frau Freud suchte die Frau v. Romero im Hote!
auf und trat mit der Frage „Kennen Sie mich?"
in das Zimmer der Diplomatengattin . Frau
de Romero verneinte ein wenig , indigniert
„Aber ich kenne Sie, " war die Antwort der
Schneiderin , „Sie sind die Scheiberlglaser und
schulden mir 1241 Kronen. Wollen Sie zahlen?"
Die Diplomatengattin wies Frau Freud ent¬
rüstet die Tür.

Als Frau de Romero wenige Tage später zum
Besuch ihrer Mutter nach Wien kam, wurden ihr
gleich nach der Ankunft ihre Koffer im Wege
einer einstweiligen Verfügung mit Beschlag be¬
legt. Um in den Besitz ihrer Toiletten zu kom¬
men. erlegte Frau de Romero 1500 Kronen bei
Gericht. Gegen die Klage wendete Frau de Rö¬
mers Hn , die Toiletten seien nicht von ihr, som
dern von dem rumänischen Gutsbesitzer Herrn
v. Vacarescu bestellt worden, der ibr die Toilet¬
ten zum Geschenk machte. Sie selbst sei damals
noch minderjährig , daher nicht verpflichtungz-
fähig gewesen. Das Gericht beschloß zunächst
die Vernehmung des Herrn v. Vacarescu , doch
konnte der Beweisbeschluß nicht durchgeführt
werden, da die Adresse des rumänischen Gutsbe¬
sitzers nicht eruiert wevden konnte. Nach Durch¬
führung der Parteienvernehmung verurteilte der
Senat Frau de Romero zur Zahlung der Klags¬
summe und zum Kostenersah.

*

Einen interessanten Verlauf nahm beim Straf¬
bezirksgerichte Josesstadt die Verhandlung über
eine Ehrenbeleidigungsklage , welche der stÄt.
Feuerwehrmann Rudolf Dumrat gegen die Halb-
iveltdame Katharina Maß angestrengt hatte.!
Gegenstand der Klage bildete ein Brief , den die
Angeklagte vor einiger Zeit an das städtische
Feuerwehrkommando gerichtet hatte . In diesem
Briefe erzählte die Angeklagte, daß sie durch fast
vier Jahre den Feuerwehrmann Rudolf Dum¬
rat , der ihr die Ehe versprochen habe und als'
dessen Braut sie allgemein bekannt galt , von dem
Ertrage ihres Gewerbes ausgehalten habe, daß
sie von ihm die ganze Zeit hindurch ausgenutzt
un!d ausgebeutet wurde , um schließlich wie eine
ausgepreßte Zitrone weggeworfen zu werden.

Im Aufträge seines Kommandos erhob Dum¬
rat gegen die Moß die Ehrenbeleidigungsklage.
Sie trat den Wahrheitsbeweis für sämtliche
ehrenrührigen Beschuldigungen an . Sie erzählte
daß der Kläger sich durch mehr als drei Jcchre
von ihr aushalten ließ, sie habe ihn, wenn er
dienstfrei war , nicht nur hu ihrer Wohnung ver¬
pflegt, sie habe ihm für ihr Geld seine ganze
Leibwäsche anfertigen lassen, habe ihm Taschen¬
geld aus Zigaretten gegeben, ihm über seinen
Wunsch Uhr und Kette gekauft, sie habe sogar
für den Kläger , der ihr wiederholt die Ehe ver¬
sprochen habe, an dessen frühere Geliebte eine
Schuld von hundert Kronen bezahlt ; im ganzen
habe sie mindestens zweitausend Kronen für den
Kläger ausgegeben, der sie schließlich sitzen ließ.

Der Kläger gab zu, daß ihm die Angeklagte,
mit der er ja gemeinsam gewirtschaftet habe,
allerdings Wäsche geschenkt habe, doch habe er,
als er das Verhältnis löste, den größten Teil zu-
rückgegeben. — Angeklagte: Das ist nicht wahr;
das Hemd, das er heute trägt , Herr Richter, ist
von mir . — Kläger : Das stimmt ! — Angeklagte:
Uhr und Kette, die er noch jetzt trägt , hat er sich
von mir kaufen lassen. — Richter : Ist das rich¬
tig ? — Kläger : Ja ! Ich habe nicht genau mit
der Moß gerechnet, ich Hab' ihr auf einmal acht-
zig Gulden gegeben. — Angeklagte: Ich Hab' dir
aber das Geld zurückgezahlt. — Der Kläger er¬
klärte, er hätte die Müß geheiratet , doch hcche sw
ihren Beruf nicht aufgeben wollen. — Ange¬
klagte: Das ist nicht wahr!

Der Richter sprach die Angeklagte frei mit der
Begründung , daß der von der Angeklagten ange-
botene Wahrheitsbeweis als vollkommen gelun¬
gen zu bezeichnen sei.

absolute Handlungsarmut hinweg.
Dankbar Ausgaben hatten Frl . Ressel  und

Herr Weinig  zu lösen. Die ganze Skala der
Liebesgefühle, vom heimlichen Feuer im Busen
tiefinnen bis zum flammenden Opfer am Altar
der Aphrodite, vom stillen Weh des „lcichtbeweg-
lichen Herzens " bis zum lodernden Fanale ju¬
belnder Eroberung ist zu erschöpfen. In Liebes-
haß und Reue, Stolz und Leidenschaft zeigte sich
Frl . Ressel  als schaffendes, impulsives Talent.
Diese kleine allzuweibliche Gräfin war ganz dazu
angetan , mit ihrem Partner im Liebesspiel um
den darstellerischen Erfolg zu ringen . Für den
letzteren bot Herr Weinig  alles auf . um nn
Leid der Liebe, wie im Feuer der Leidenschaft
ein Bild von imposanter Kraft und Große zu
gewähren. _ ..

Dem galanten Zeitalter — das Stück spielt in
der Rokokozeit — verhalt die gehaltvolle Spiel¬
leitung von Dr . O b e r l ä n d e r zu emer glanz¬
vollen szenischen Wiederauferstehung . Eme mit
allen Feinheiten abgestimmtc kulturgeschichtliche
Jnszene gab dem Minnehof Herlindens einen
Rahmen von faszinierender Stilechtheit . Dabei
war auf eine individuelle Besetzung der übrigen
Rollen, pittoreske Bühnenbilder und sorgfältige
Stimmungsmalerei Bedacht genommen — Fak¬
toren , die dem Dichter wesentlich zu Hilfe kamen.

Wilhelm Clobes.
* * *

Wiesbadener Volksfheater.
„Herbst".

Ein Alt von Walter.Schmidt-Hiihlrr. — Serenissimus-
Zwischenspiel.

„Die Hochzeitsreise",
Lustspiel in 2 Akten von Roderiih Bcuedix. — Sere¬

nissimus und die Schauspieler.
TaS Volkstheater bot seinem Auditorium

gestern einen „Bunten Abend" der durch die No¬
vität „Herbst" eingeleitet wurde. Also aktuell!
„Ich sah den Wald sich färben , die Lust ivar
grau und stumm ; mir war betrübt zum Sterben
und wußt es kaum warum !" So schildert Gei-
bcl seine Herbststimmung. Aber im Bolkstihe-
ater gestern abend kamitc man den Grund dex

„Betrübnis " und ztvar mußte man darüber
trauern , daß so viel ehrlicher Fleiß und W
Haftes Streben und Ringen einer im 8» rßUJ,
verloren Sache gewidmet 'wurden . Der „H^ bss
von Walter Schmidt - Häßler  ist kein Buy-
nenstück. Sehr viel Stimmung , oft mehr ab
zuviel, sehr lange Reden im Monolog und Dia¬
log und verschwindend wenig Handlung . Das
Publikum kam aus dem „herbstlichen Dämmern
nicht heraus , und neigte zum Einschlafen. Astym ■
Schöndorfs,  Alfred Heinrichs,  Hemri«
N e e b und Helene L e i d e n i u s konnten tw?
anerkennenswerter Bestrebungen die Situation i
nicht retten . . .

Ein frischer, flotter Zug kam erst wrÄer
die Sache, als Serenissimus erschien, begruz
von lautem Hurrah seiner getreuen Untertanen-/
Direktor Wilhelmy  als Serenissimus urw
Conroid L o eh m ke als Kindermann boten eliw
Glanzleistung , wobei sich das Publikum trefft w.
amüsierte. ..

In dem Lustspiel „Die Hochzeitsreise crsreuw
Henny Dclery  durch eine schöne Leistung
jugendfrische Frau eines verknöcherten n
sialprofessors, der erst „zur Ehe erzogen wero
muß. Letzteres Problem zu lösen,
Darstellerin unter dem Beifall veS Pubtik '
an dem auch Emil Römer,  Alfred Heinr  R
Arthur Rhode  und Margar . Becklrn  pa 3
vierten. 0- A- A"tor<- 1

Sick-Zack.
— Berbrecherhumor. Ein Stückchen Vew „.

cherhumoc erzählen die „Basler Nachrrck! '
Vor einige» Tagen entwich aus dem Bezir
sängnis in Horgen, Ivo gegen ihn eme w
suchung wegen Betruges geführt wird , .em „ '
ling der Strafanstatt in Regensdorf , etn W L
ter GewohliheitZeinbrecher. Er begab stM . c
Wallisellen zu seiner Mutter , lauschte dort I
Sträflingslleidcc um. packle sie zusammen' -
schickte sie nach RcgenSdorf mit einem Zette ,
dem er mitteilte , er könne diese Kleider ^
'-' ehr brauchen! Seither hat man den BU

-nMistzt wieder erwischen können.
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Hjesbaäsnsr Allerlei.
ij &flitaä auf dem Schlachtfest. — Kater und Schnupfen.
__ £ . diese Hausmittel. — Eis aus dem Kuryauswciycr.
^ Der Ncropergcr 1908. — Wcinstcurr und Kelterkon-
trolle. — Winzerfest und Trauerfahne. — Es lebe dep

Nerovcrgcr 1904er!

^ Vorgestern war esl Noch liegt es mir in
dämmernder Erinnerung und noch immer summt

mir in den Ohren : „Ein Prosit der Gemüt¬
lichkeit!" Dieser Kantus stieg nämlich in der
Stunde von els bis zwölf Uhr zwei Dutzend mal,
als die Stimmung »tählich auf jene Stufe an-
aelangt war , daß alle Festgäste nur noch eilte
qrotze „Brüderschaft" bildeten. „Seid um¬
schlungen Millionen , diesen Kuß der ganzen
Welt!" Nur weiß ich nicht mehr, bekam ihn die
Cenzi oder die Minna , diesen Kuß nämlich aus
dem schönstenS chl a cht f e st, das ich seit langem
mitgemacht habe. Nicht nur „schön" wegen des
Kusses! Nein, bewahre, sondern wegen des ap¬
petitlichen Quellfleisches, der deliciösen „Brat¬
wurscht" und des vorzüglichen Stoffes . Wo das
Schlachtfest war ? Namen sind Schall und Rauch.
Allüberall, wo zur Jetztzeit ein Schlachtfest angc-
kündigt wird, ist es gemütlich, luftig und fidel.
Man mache die Probe auf das Exempel.

Nur sehe man sich vor, daß aus dem „Borsten¬
tier" ani anderen Morgen kein „Kate  r " wird,
denn der ist unerträglich wie ein „Schnup¬
fen ". Hatzi ! — Haatziiill ! Das kommt von
dem eisigen Novemberwind, der nachts durch die
Straßen fegt, wenn man von ausgedehnter
Sitzung den heimischen Penaten zusteuert.
Haaatttzzziii ! So ein Schnupfen ist noch nicht
Las schlimmste aller Leiden, aber er kann einem
doch recht unbequem und lästig werden. Dip
Herbstzeit bringt , wie immer , wahre Schnupf¬
epidemien, und das Taschentuch ist ein geschätzter
Gegenstand in diesen Tagen . Mit Hausmitteln
aller Art sucht man den bösen Schnupfen zu be¬
kämpfen, ohne daß er sich beizeiten vertreiben
läßt. Dabei gibt es der Hausmittel eine Legion.
Die einen heilen den Schnupfen mit kalten Ab¬
reibungen, die anderen mit warmen Packungen.
Einer schlägt eine Hungerkur vor, der andere
eine Mastkur. Der unglückliche Verschnupfte, der
sich auf alle diese Ratschläge einläßt , mutz bald
in Verzweiflung geraten . Auch kämpft man mit
Gurgelungen von warmem Salzwasser gegen den
Feind an, sein Wirkungsgebiet wird dadurch be¬
schränkt. Schwitzkuren sind auch von Vorteil.
Allerlei Riechmittel und auch Schnupfpulver
schaffen augenblickliche Linderung , ohne dauernde
Heilung zu verschaffen. Leichterem Schnupfen
geht man auch mit folgenden Mitteln , die in
jeder Apotheke zu haben sind, erfolgreich zu
Leibe. Am besten ist es aber, ein wenig vorsich¬
tig zu sein bei schlechter Witterung , man erspart
sich damit viel Aerger . Die Witterung ergeht
sich in starken Kontrasten . Während jetzt war¬
mer Sonnenschein über die Straßen flutet , hat¬
ten wir heute nacht 4 Grad unter Null , so daß
der Kurhausweiher  eine Eisdecke
leigte.

Die schlechte Witterung der vergangenen Mo¬
nate hat uns schon Aerger genug gebracht, denn
unser „Neroberger  1908 " ist total in die
Brüche gegangen. Ob überhaupt eine Weinlese
stattfindet? Oder ob wir resignieren wie zahl¬
reiche Winzer im Rheingau und Rheinhessen!
Dort wird „Weinsteuer" und „Kellerkontrolle"
dem Weinbau gänzlich den Garaus machen. In
Deidesheim hatte man dieser Tage aus dem sonst
fröhlichen Winzerzug einen Trauerzug gemacht.
Ein Plakat mit der Aufschrift „Weinsteuer ",
flankiert von schwarzen Fahnen , wurde im Zuge
mitgcführt. Diese schwarzen Winzerfahnen er¬
innern lebhaft an die schwarze Fahne der Wein¬
bauern. welche am 27. Mai 1832 beim Zuge nach
dem Hymbachcr Schloß eine Rolle spielte. Auf
dieser schwarzen Fahne , die sich jetzt in den
Sammlungen des Altertumsvereins zu _ Bad
Dürkheim befindet, steht mit weißen Buchstaben
die Inschrift : „Die Weinbauern müssen trau¬
ern". Auch ist ein im selben Jahre verfaßtes
handschriftliches Gedicht am Fahnentuch be¬
seitigt, welches mit scharfen Worten den Zoll
geißelt. Der Zoll wird in dem Gedicht als Höl¬
lenbeute bezeichnet, der das Land an den Bettel¬
stab bringe. Die Verse sind in der Zeit der
drohenden Weinsteuex sicher nicht ohne Interesse:
Die Winzer zieh»' mit schwarzer Trauerfahne
8um deutschen Feste heut.
Zu reißen die Regierung aus dem Wahne,
^ir seien reiche Leut.
Jä reich sind wir an gutem Mut und Fleitzc,
Das weiß die ganze Welt.
Tenn jeder Tag sieht uns in Müh und Schweiße
Auf.Gottes weitem Feld.
-üir wohnen in dem schönsten Land auf Erden

Gottes Segen voll.
Doch müssen wir noch all' zu Bettlern werden
--.urch den verdammten Zoll.
tw£ 3oll - und Maut -Ertrag ist Höllenbeute,
Ar Fürsten hört es all.
5,te  machen schlechte nur und arme Leute.
^oo ist dies nicht der Fall?
üa wüßten wir , wer schuld am Zoll nur wäre,

Zoll auf unser« Wein.
"nü war' es auch ein Greis , bei meiner Ehre,
'r Grüßte in den Rhein.

schwarzen Fahnen inj Winzerzug zu Dei-
oesheun und die schwarze Winterfahne im Alter-
urnsvcrcin zu Bad Dürkheim. Seltsame Wieder-

Achngen! ltnd dock, wieder zeitgemäß. Denn für
AUizei: und Weinhändler sind Zeiten der

rauer  hereingebrochen , die besonders im
TOtgau j,ie Herzen der Winzer schwer be-
utfcit. Mutlos und ohne Hoffnung sind jjnserc
ln8er. Was will es da heißen, Ivenn !vir ans

M ^oaar Ohm „Neroberger 1908er" verzichten
«>lien- Trinken wir dann hoch den vorzüglichen

' ^ " obcrger 1904er ", Prosit !!!
fj. A.  Autor.

* * *

•lat £°2" tenda«t Borg»»«»». Der Magistrat
Mich«rr n(:r ' e*tt£l: Ie feteu  Sitzungen seinem Mit-
&uthü w" or Bergmann , welcher sich um unsere»
Brost- seit Eröffnung des neuen Kurhauses
te >,8 ^ ^Me erworben hat, den Titel „Jn-
t un 111 der städtischen Kurverwal  -

u verliehen,

* Totenschau. Gestern nachmittag um 2 Uhr
starb im Krotdelstift die Stiftsdame Mathilde
Amelung  im 73. Lebensjahre . Die Verstor¬
bene war geboren zu Hofheim, Kreis Groß -Ge¬
rau . Die Leiche wird näch Mainz überführt.

* Prinz Wilhelm von Preußen hatte gestern,
wie uns aus Erbach berichtet wird , die Herren
Chefredakteur Schweitzer-Berlin , Rittmeister
Münch-Scherber-Bkankenhain und Kurhausrestau¬
rateur Ruthe-Wiesbaden zu einer interessanten
Weinprobe geladen, wobei Weine aus dem prinz-
lichen Weingute der Jahrgänge 1907, 06, 05. 04,
1897 und 93 bis zu den edelsten Hochgewächsen
zur Verkostung kamen.

* Steckbrief wurde erlassen gegen den Knecht
Eugen Riggei,  zuletzt wohnhaft in Oster¬
spai, — Schreinergesellen Peter Braun,
zuletzt in Amöneburg bei Biebrich.

* Aufenthalts -Ermittelungen werden ange¬
stellt über : Anna Kirbis,  Dienstmädchen —
Will,. Gr über,  Maurer in Biebrich — Karl
Ludwig Hild,  Straßenbahnführer — Karl
Kern,  Taglöhner in Oestrich — Peter Scha-
n u e l l, Bäckergeselle — Helene Eckel , Kran¬
kenwärterin — Josef Sr enter,  Knecht aus
Rauental , zuletzt in Wiesbaden.

* Güterrcchtsregister . Es haben Güter¬
trennung  vereinbart : die Eheleute Schrei¬
nermeister Jakob Lang  und Wilhelmine , gcb.
Guckes, hier ; ferner die Eheleute Kaufmann
Karl Robert M i cha e l o w a und Barbara Hen¬
riette , geb. Horaczek hier.

* Kdnkursverfahre». In dem Konkursver¬
fahren über das Vermögen des M a r in o r -
Werks Wiesbaden  G . m. b. H., ist Terinin
zur Gläubigerversammlung auf den 14. Novem¬
ber 1908, vormittags 10̂ Uhr, vor dem hiesigen
Amtsgericht anberaumt ;

* Die Hilfe der Sanitätswache wurde gestern
in zwei Fällen in Anspruch genommen ; einmal,
um aus der Schule in der Lehrstraße die Schü¬
lerin Clara Letz eines epileptischen Anfalles
wegen nach dein Städtischen Krankenhause zu
überführen und abends gegen acht Uhr, um den
Taglöhner Willy Fehde,  der sich durch einen
Stürz am Ausstellungsgebäude einen fast ver¬
heilten Beinbruch wieder an nämlicher Stelle zu¬
zog, nach seiner Wohnung zu bringen.

* Schadenfeuer. Um einen in der oberen
Niederwald st raße  durch ruchlose Hand in
Brand geratenen Stapel ■Lumpen und Abfälle
zu löschen, wurde die Feuerwehr gestern eine
halbe Stunde lang in Tätigkeit gesetzt. Es gelang,
das Feuer mit einer Schlauchleitung zu bewäl¬
tigen.

* Verfrühter Wcihnachtsglanz. Vor einer
Villa in der Franzabtstraße geriet gestern nach¬
mittag auf unerklärliche Weise ein Tannenbaum
in Brand , der unter triefendem Harz laut kni¬
sternd den kecken Flammen eine willkommene
Nahrung bot. Als die Feuerwehr zu dem Weih¬
nachtsbaum kam, war das Feuerchen bereits ge¬
löscht.

* Freie Schulstellen. Evangelische L eh¬
rerstellen:  Eckenheim bei Frankfurt a. M.,
1400 Jt.  Grundgehalt , 260 Jt  Mietsentschädigung
220 M Alterszulage . — Hundsdorf , Unterwester¬
wald, 1150 M Grundgehalt , freie Dienstwohnung
150 Jt  Alterszulage . — Beide Stellen sind ani
1. Januar 1909 zu besehen.

* Wiesbadener Ausstellung 1909. Die Reichs¬
post läßt den Interessenten der Ausstellung
Wiesbaden 1909 dadurch erfreuliche Förderung
zuteil werden, daß sie die Ansichtskarben dersel¬
ben mit eingeprägter Marke versieht, so daß
Liebhaber derartiger Seltenheiten ihre Samm¬
lung mit einem späterhin vielleicht . recht wert¬
vollen Objekt bereichern können. Um diesen Kar¬
ten weiteste Verbreitung zu geben, werden die¬
selben einschließlich des Wertstempels für 10
in allen Postkartengeschäften abgegeben. •— Das
Technische Bureau der Ausstellung hat die durch
die bisherigen Anmeldungen belegten . Flächen
zusammengestellt und ermittelt , daß in allen
Hallen nur noch insgesamt 600 Quadratmeter
Bodenfläche zur Verfügung stehen. Es . wird
also jetzt höchste Zeit für die sich die Vorteile der
Ausstellung sichern wollenden Firmen , daß sie
den benötigten Raum fest belegen, sonst laufen
sie Gefahr , wegen Platzmangels znrückgewiesen
zu werden. —■Die Anzahl der bissetzt  gemel¬
deten Aussteller ist schon erheblich größer , als die
der vorausgegangenen gleichartigen Âusstellun¬
gen in Aachen, Cassel, Königsberg usw., und es
besteht bereits die Gewißheit , daß die Wiesba¬
dener Ausstellung ihre Vorgängerinnnen an
Größe. Vielseitigkeit und an gediegener Anord¬
nung des Ganzen überragen wird,

* Teefest des Augusta-Victoria -Stifts . Soviel
nach der gestrigen Hauptprobe vorauszusagen ist,
verspricht das heutige Teefest im Paulinenschlöß-
chen ein glänzendes zu werden. Außer einer
Reihe lebender und belebter Bilder wird auch
eine junge Sängerin hier zum ersten Male debü¬
tieren , welcher die bisherigen Kritiken eine
glänzende Laufbahn Voraussagen. Mögen die
Bemühungen der Komitfs-Damen , welche stets
nur das Gedeihen des segensreichen Stistshauses
zu befestigen strebe», auch heute durch klingende
Erfolge gekrönt iverden. Der Kassenverkauf
si 4 M,  beginnt schon um 4% Uhr ; das Fest uni
5 Uhr. Während der Stunde von 4—5 Uhr hat
die Straßenbahn einige Wagen eingelegt zur
besseren Verbindung.

* Wiesbadener Wanderfahrt . Der Rhein-
und Taunusklub schlägt für Sonntag , den 8.
November eine Tour nach der „Platte " vor. Durch
die herrlichen Nerotalaulagen nach der Beausite
und auf der rechte» Talseite dem Markierungs¬
zeichen „Roter Strich " folgend, am Kochdeukmal
und der Leichtweishöhle vorbei, bis zu den von
prächtigem Wald umrahmten Wiesen des Raben¬
grunds . Nun über die Wiese zum jenseitigen
Waldrand , den Rundfahrweg (Schutzhütte) über¬
schreitend zur Habels- oder Felsenquelle an der
Trauerbuche vorbei und schließlich auf berrlichem
Waldpfad zum Jagdschloß Platte , 500 Meter hoch
gelegen. Bon der Platte auf dem schattigen, aus-
ichktsreicheu sogen. Herzögsweg (Markierungs-

zeichen „Schwarzer Strich ") zur Waldstation
„Eiserne Hand", 421 Meter , und von da der schö¬
nen breiten Waldchaussee , folgend, zur Stadt.
Entfernungen : von der Stadt zur Platte i%
Stunden , Platte —Eiserne Hand 50 Minuten , Ei-
erne Haiid—Stadt 1 Stunde , zusammen etwa

3% Stunden . Mit Rücksicht darauf , daß die Tage
chon sehr kurz sind, empfiehlt es sich, von Sta¬

tion „Eiserne Hand " mit der Bahn zurückzufah¬
ren. Fahrgelegenheit 5,31. 7.38. 8,36 Uhr.

Wiesbadener Vereinswesen
— Ter Gesangverein Liederkranz unternimmt am

Sonntag , 8. Oltbr,, nachmittags, einen seiner beliebten
Famiiien-Ausfiüge nach Erbenheim (Saalbau zum Löwen)
Sammelpunkt 2,30 Uhr an der Englischen Kirche,

— Der vieuenziichtcrverei» Wiesbaden und Umgegend
hält am Sonnlag , den L. Nov„ nachmitrags 3 Uhr, seine
MonalSvcrsammlung in S chi e r ste i n im Restaurant
„Kaiser Friedrich" (am Bahnhof) ab,

— Der Stemm, und Ring-Elub „Athlctia" veranstaltet
am kommendenSonntag, den 8. Nov., in der Männer-
Turnhalle (Platterslr , 16) sein 16iähr:ges Stiftungsfest,
bestehend in Konzert, alyielischcn Ausfuhrungen, humoristi¬
schen und Gesangs-Vorträgen und Tanz, Ansang 4 Uhr,

— Mannergesangverein „Eäcilla". Am Sonntag
abend präzis 8 Uhr veranstaltet der Verein ein Kon¬
zert mit anschließendemBall im großen Saale der
Wartburg, ScuwcUbachcrllruße 32,

— Trr Verein Wiesbadener GcschästSdicncr hält am
Sonntag , 8, November, nachmiuagz 4 llhr, im Saale der
Turngesellfchaft, Etislstratzc 1, eine Nachfeier seines 6.
StistungSfefles llb, bcslehend in Unlerhaiiung und Tanz
bei freiem Eintrut.

* * *

Theater , Aiottjcrtc, Vrrträ ^c.
Königliche Schauspiele. Heule gelangt im Abonnement

D Humperdincl's Märchenoper„Hansel und Grete  1"
mit den Damen Engcll und Kramer in den Tilelrollen zur
Ausführung, Die „Knusperycre" singr Frau Schröder-
Kaminsly, Der Oper folgt, mit Rücksicht aus vietsache
Wünsche, eine Ausführung des beliebten Ballets „Die
Puppcnsee" mit Fräulein Pclcr in der Titclpartie,

* Dir Tcgcrnskkr in WicSdadln, Am Montag und
DrenSlag gastieren im Restdenzlhsaterin zwei Neuheiten,
die vorzugsweise Gesangssachen sind, die bclannien
Tegernsecr und zwar kommt am Montag zum ersten Maie
„Der Dorspsarrer"  und am Dienstag zum ersten
Maie „Der  R e s o r m- C o o p c r a t o r " zur Auf¬
führung.

* Ealislcn-Äbcnd io> KnrhauS. Aus vielseitigen Wunsch
hat die KurberivaUung für heute Samstag abend 8 Uhr
einen Sotislen-Abend des Kurorcheflers im Abonnement
anbcrauml. Der Solokiarmetist Seidel wird als 2. Num¬
mer des Programms Adagio und Rondo aus dem Kon¬
zert >ür Klarinette von C. M. von Weber vortragen : es
soigcn daS Btolin-Konzerl in E-moll von Mendelssohn,
gespielt von Konzertmeister Kaufmann, und die Fan¬
tasie für Harse aus der Oper „Martha " von Eh, Over-
thür. Sollst : A. Hahn, De Ouvertüre zur Oper Rienzi er-
ofsnct das unter der Leitung des KurkapellincifterS llgu
Afferni stehende Konzert,

Tee-Konzert im Kurhaus. Heute Samstag nachmittag
2 Uhr sinder das zweite Teekonzert im » einen Saale des
Kurhauses statt, Eintritt nur bet Vorzeigung von Tages¬
karten oder AbonnemenlSIarten,

Vvirsvtldungsvcrctn. In der Zeit dom 20. bis 26. No¬
vember 1003 wird das Kgl. Theater dahier den Ring
oes Nibelungen  von Richard Wagner vollständig
zur Ausführung Uringen. Im Anschluß hieran läßt ailitz
der Bvlksbstdungsverein söine dicswtnterlichen Opern-
crläutcrungen üver das gleiche Thema stattfinden. Dem
Verein ist cS gelungen, auch diesmal KonservaturiumS-
dtreltor Hans Georg Gerhard zu Wiesbaden für diese
Vorträge zu gewinnen. Die angelündigten Vorträge wer¬
den allgemeines Interesse finden. Die Vorträge des Herrn
Gerhard werden weniger durchgehende Erläuterungen der
Handlung, als allgemeine Einführung in den Grundge¬
danken, die Handlung und die Astrstk des monumentalen
Werkes bringen. Sehr interessant wird der Hinweis auf
die freie Art, wie Wagner die alten Sagenstoffe benützt
und umwertete, Wagners mächtigste Beherrschung des
philosophischen Stoffes wird allgemein verständlich zur
Anschauunggelangen. Durch zahlreich Erläuterungen am
Flügel wird Herr Gerhard die zur Besprechunggelangen¬
den Motive illustrieren und seine Zuhörer so in das Ver¬
ständnis der Wagnerschen Musik einsühren. Der Besuch
dieser Vorträge, welche am 17„ 23. und 22. November
1908 in der Aula der höheren Mädchenschule ftattsindcn,
ist daher jedem, der des großen Meisters größtes Werl
gründlich kennen und verstehen lernen will, zu empfehlen.
Die Vorträge beginnen um 8,30 Uhr.

-i- Sawa Tschrruh veranstaltet am 9, Nov., abends
8 Uhr, im Kasinosaal ein Konzert mit gewähltem Pro¬
gramm, Herr Tscherny ist ein Schüler des Prager
Liolinmeisters Professor Sevcick und vielen aus früheren
Konzerten bekannt. Das Konzert findet unter Mit¬
wirkung Von Frl . Mama Hom (Alt), Konzertsängerin
aus Bonn, und als Begleiter am Klavier Herrn Waller
Fischer  statt.

* * *

Theater der Woche.
* Kgl. Thcatcr. Sonntag, 8. Nov., Ab. A. „Die Mei¬

stersinger von Nürnberg". Anfang 6.30 Uhr. — Montag,
9. Nov., Ab. SB. „Die Geschwister". „Der Bajazzo". „San-
dana " (Ballst) . Anfang 7 Uhr. — Dienstag , 10. Nov.,
Ab. C, Zur Feier von Schillers Geburtstag „Maria
Stuart ". Anfang 7 Uhr. — Mittwoch, 11. Nov., Ab. D.
„Tristan und Isolde". Anfang 6.30 Uhr. — Donnerstag,
12. Nov., Ab. B. „Die Fledermaus". Anfang 7 Uhr. —
Freitag , 13. Nov., Ab. A. „Mauserung". Anfang 7 Uhr
— Samstag , 14. Nov., Ab. C. „Der Waffenschmied". An¬
fang 7 Uhr. — Sonntag, 15. Nov. „Die Rabensteinerin".
Anfang 2.30 Uhr. Ab. D. „Madame Butterfly". Anfang
7 Uhr.

hi Rcsidenzthcatcr. Sonntag, 8. Nov., 3,30 Uhr nachm.:
„Der Hochtourist". 7 Uhr abends: „Die List". „Der
Mann mit dem Kols". „Villa zu vermieten". — Montag,
9. Nov.: „Der Dorspsarrer". — Dienstag, 10. Nov,: „Der
Reform-Kooperator", Gastspiele der Tegernfcer. — Mitt¬
woch, 11. Nov,: „Vater und Sohn". — Donnerstag,
12. Nov,: „2X2 = 5"- — Freitag, 13. Nov,: „Die List".
„Der Mann mit dem Kols". „Villa zu vermieten". —
Samstag , 14. Nov,: Neuheit! „Die Liebe wacht".

-b VolkStheatcr. 8, Nov,, nachm. „Preciofa". Abends:
„Ter Herrgottschnitzervon Ammergau". — S. Nov,:
„Serenissimus". „Herbst". „Die Hochzeitsreise". — JQ.
Nov,: Prolog. „Die Glocke". (Die hohle Gasse aus Tcll.)
— 11. Nov.: nachm, Prolog, „Die Glocke". (Die hohle
Gasse auS Tell,) Abends „Der Hcrrgottschnitzer von Am.
mcrgau". — 12. Nou,: Keine Vorstellung. — 13. Nob.?
„Stadt und Land". (Der Viehhändleraus Obcrösterrcich".
— 14. Nov,: „Preziosa".

* * *

Tagesanzeiger für Samstag.
Kgl , Schauspiele: „Hansel und Gretel". „Die

Puppenfce". 7 Uhr,
R c si d en z t he a t e r : „Die List", — „Der Mann mit

dem Kols". „Villa zu vermieten". 7 Uhr.
VolkStheatcr: „Philippine Welser" 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Die Dollarprinzessin". 8 Uhr.
Kurhaus:  Abonnements-Konzerte 4 und 8 Uhr.
Biophon - Thcater:  Täglich geöfsnet von 4v>»

bis 10 Uhr: Sonntags bis 1t Uhr.
Konzerte täglich abcndS:  Deutscher Hof —

Friedrichs Hof — Hansa - Hotel — Ho>
I e l K a i s c r h o s — Hotel N o » n e n h o s —
Palast - Hotel — Hotel Prinz Nicolas —>
Walhalla - Re st au r ant — Case HabSburg.
— ffafe Germania.

Das Nassauer Land.
Geflügel -flusiteüung in Sdiierffein.

Ter Geslügelzuchwerein Schierstem a. Rh.
vcranslaltet in der Zeit vom 14 . bis 16 . Ro¬
tze mV e r^ cr. in den Räumen des „Deutschen
Hos" in L>chierstem a. pih. eine große allgemeine
Gestüget -Allsstellung, über weiche der Landrat
Kammerherr von Heim bürg  das Protekto¬
rat übernommen ha-. Es ist dies bereits die
fünfte Äu- jiellung, welche der noch junge Verein
arrangiert . Im Jahre 1900 gegrunvel, legte der
Verein sein Hauptaugenmerk auf die Zucht und
Verbreitung von blassehühneru und zwar haupt¬
sächlich aus das nassauische (weiße) Masthuhn.
Der Verein hat seit seinem Bestehen weder
Mühe noch Kosten geschent, um auf diesem Ge¬
biete gute Erfolge zu erzielen. Aus diesem
Grunde unterhält auch der Verein eine Zucht¬
station der LandmirtschaftSkammer des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden für das nassauische
(weiße) Masthuhu. Dieselbe liegt in de» bewähr^
teu fänden des Herrn Kaspar Ohler.

Arbeitete der Verein in den ersten vier Jah¬
ren mehr im lokalen Rahmen, so glaubte er im
Jahre 1904 die Zeit doch für gekommen, mit
einer großen Ausstellung zum ersten Male an
die Oesfentlichkeit zu irrten . Sein uneigennützi¬
ges Arbeiten wurde gut belohnt. Diese erste
Ausstellung war mit wert über 800 Nummern
beschickt und gab dem Verein Anlaß, in jedem
weiteren Jahre eine solche Schau ins Leben zu
rufen . Die drei folgenden Veranstaltungen die¬
ser Art loaren nur Lokal-Ausstellungen.

Die heurige Ausstellung ist jedoch eine allge¬
meine, an der st chin lebhafler Weise die Rach-
baodörfer und Nassaus Ortschaften beteiligen.
Jugelassen sind: Gänse, Enten, Truthühner,
Hühner , Tauben , Literatur und Gerätschaften
für Geflüzzel- und Vogelzucht, sowie Eier - und
Futterproben . Die Ausstellungsgegenstände
müssen Eigentum des Ausstellers sein. Das
Standgeld beträgt für Großgeslügel und Tauben
3 M,  für Literatur und Geräte bis 1 Quadrat¬
meter lliaum 3 Jt.  Der Verein verfügt über
eigene Ausstellungskäfige (System Engelmann)
und sorgt für gute Wartung und Pflege aller
Tiere . Alle Ausstellungsobjekte werden gegen
Feuer versichert. Die emgesaudten Tiere sieben
unter tierärztlicher Kolitrolle. Im Falle des
Ausbruches einer Seuche auf der Ausstellung ha¬
ben sich die Aussteller den Anordnungen des
Tierarztes , beziehungsweise der aufsichtsührcn-
den Behörde absolut und ohne irgendwelchen
Einspruch au die Veranstalter der Ausstellung zu
unterwerfen.

Die Prämiierung findet am Freitag , den 13.
November, morgens , durch folgende Preisrichter
statt : Herren Tr . Paul T r ii b en ba ch- Chem¬
nitz für Großgeslügel nassauischer Zuchtrichtung,
Landwirtschafts -Inspektor K e y s er - Wiesbaden
für Geflügel nassauischer Zuchtrichtung. Aus¬
stellungsgegenstände, welche nach dem 12. No¬
vember, mittags 12 Uhr, eintreffen, sind von der
Prämiierung ausgeschlossen. Zur Prämiierung
werden Stämme , Paare und Einzeltiere zugekas-

sen. An Preisen kommen zur Verteilung:
Ehrenpreise und Geldpreise, ferner die silberne
Staatsmedaille , die silberne und bronzene Kam¬
mermedaille , die sibbi'rne und bronzene Medaille
des Verbandes der Geflügelzuchtvereine für den
Landwirtschaftskammerbezirk Wiesbaden. Die
beiden Verbandsmedaillen können jedoch nur an
Vcrbandsmitglieder vergeben werden. An Ehren¬
preisen stehen n. a. zur Verfügung ein solcher
in Bar für die beste Leistung in Großgeflügjel,
ein Ehrenpreis in Bar für die beste Leistung in
Tauben . Diese beiden Preise können jedoch nicht
an einen und denselben Aussteller vergeben wer¬
den. Ferner werden noch lobende Anerkennun¬
gen als Anszcichnnngen vergeben.

Die 'Ausstellung wird am Samstag , den 14.
November, vormittags 10 Uhr, eröffnet und am
Montag , den 16. November, abenvs 6 Uhr, ge¬
schloffen. Der Eintrittspreis beträgt am Sams¬
tag 1 M,  am Sonntag und Montag 50 J,,  wo¬
bei ein Freilos zu der mit der Ausstellung ver-
bundeiie » Tombola inbegriffen ist. Alle Ver¬
käufe werden durch das Verkaufsbureau nur ge¬
gen Kasse und Quittung vermittelt . Zu Gun¬
sten der Allsstellungskasse werden 10 Prozent
vom Verkaufspreis in Abzug gebracht.

*

y. Biebrich, 7. Nov. Die Eheleute Johann
W o l f, Metzger und Elisabeth, geb. Gies, hier,
haben Gütertrennung vereinbart . Ebenso haben
GüteitrenlUlng vereinbart die Eheleute Maschi¬
nist August Eduard Earl Hauspitzer  und
Dora , geb. Kaiser . — In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns Selig
Marx  Is . bier , ist Schlußtermin auf den 28,
November 1908, vormittags 10 Uhr, vor dem K.
Amtsgerichte zu Wiesbaden bestimmt.

K. Schierstein , 6. Nov. Die „Turnge¬
meinde"  veranstaltet am Sonntag , den 8. No¬
vember einen Familienabend mit turnerischen
Vorführungen und Tanz in der Turnhalle. —
Die gestern bormittäg stattgehabte freiwillige
V e r st e i g e r u n g der dem verstorbenen Kauf¬
mann L. R. Schmidt  gehörigen Grundstücke
brachten einen Ertrag von 90 000 Jt.  Auf das
Wohnhaus , Wilhelmstraße 36 wurde kein Gebot
abgegeben. — Die Ziehung der vom „Elisa-
b e t h e n v e r e i n" veranstalteten Lotterie fand
am Dienstag unter polizeilicher Aufsicht statt.
Die Gewinne sind gegen Vorzeigung der Ge¬
winnlose im Lokale Dotzheimerstraße Nr. 27,
abzuholeu . — Landwirt I . Demant  hgt die
Gastwirtschaft „Zur Krone" in Frauenstein
käuflich erworben und loird den Betrieb dersel¬
ben in den nächsten Tagen übernehmen. — Die
Firma Otto  u . Co . ist durch Umbau ihrer Fa¬
brikanlagen gezwungen worden, den Betrieb be¬
deutend einzuschränken. Hierdurch wurde eine
größere Anzahl von Arbeitern brotlos.

er. Sonnenberg , 6. Nov. In der gestrigen
Sitzung der Gemeindevertretung  wa¬
ren 19 Herren anwesend. Die Tagesordnung
wurde eingeleitet mit der Mitteilung der Bestä¬
tigung des zum Beigeordneten gewählten Forst¬
meisters Freiherrn v. Hunolstein . — Der
Holzhauerlohn vertrag  für die Fäl¬
lungen in den Waldungen der Gemeinde in
1908/9 mit dem Holzhauermeister Philipp Wag¬
ner 5 abgeschlossen, gelangte zur Kenntnis und
Zustimmung . Einer eingehenden Beratung wur¬
den die N o t st a n d s a r b e i t e n im kommen,
den Winter unterzogen . Es wurde vorgeschla.
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gen, aus dem Steinbrucks „Bierftadter Stall"
Steine brechen und dieselben schlagen zu lassen;
auch der Bezug einer größeren Menge Basalt¬
steine zur Herstellung von Kleinschlag wurde an¬
geregt. Ferner wurde die Herstellung des Fest-
Platzes hinter der Burgschule und die Instand¬
setzung der Bahnholzstraße in Erwägung ge¬
zogen.

* Dotzheim, 6. Nov. Der Gemeindevor¬
stand  hat in seiner gestrigen Sitzung die Aus-
sührung der Dachdeckerarbeiten an dem S chu I-
hausneubau  an der Schwalbacherstraße den
einzigen Bewerbern Friedrich Vonhausen und
Hohler u. Nies hier zu 7360 Jl  übertragen . Zur
Verwendung sollen Cauber Schiefer kommen. —
Die Holzfällungen  für den bevorstehenden
Winter werden nach vorliegendem Lohnakkord
dem bisherigen Akkordanten Holzhackermeister
L. Krieger  übertragen . — Auf Antrag wird
die Anschaffung eines Ziegenbocks von dem Ver¬
band der Nass. Ziegenzuchtvereine beschlossen. —
Der bei dem Fuhrunternehmer Carl Wilhelm,
hier, beschäftigte 18jährige Emil Stroh  erlitt
im Hofe seines Dienstherrn durch Ausgleiten auf
gleicher Erde einen komplizierten Beinbruch.

n . Kloppenhcim, 6. Nov. Der Gesangverein
„Eintracht"  hielt gestern Abend eine gut be¬
suchte Generalversammlung ab, in welcher die
Frage erörtert wurde, in welcher Weise im näch¬
sten Jahre das 50jährige Jubiläum des Ver¬
eins begangen werden soll. Es war nämlich an¬
geregt worden, mit dieser Jubelfeier gleichzeitig
die Weihe einer neuen Fahne  zu verbinden.
Nach eingehender Aussprache wurde jedoch von
der Anschaffung einer neuen Fahne vorläufig
abgesehen. Das Fest des 50jährigen Bestehens
soll im Juli nächsten Jahres gefeiert werden.
Es wurden außer den Vorstandsmitgliedern vier
weitere Mitglieder zum Festkomit̂ gewählt. Mit
Rücksicht auf das eigene Fest wird von dem Be¬
suche eines Wettstreites im nächsten Jahre Ab¬
stand genommen werden.

S . Geisenheim, 6. Nov. Einen geharnischten
P r o t est gegen die geplante Wein st euer  hat
der Magistrat und die Stadwerordneten -Ver-
sammlung von hier den Behörden und der
Staatsregierung  übermittelt . Es wird
darin hervorgehoben, daß die Weinsteuer den
Ruin der hohen Weinkultur am Rhein und den
Ruin der fleißigen Bevölkerung in den Weinge¬
genden bedeuten würde . Der wirtschaftliche Nie¬
dergang oder ; Zusammenbruch der qualiiätsbau-
treibenden Winzerschaft würde das Nationalver¬
mögen um einen erheblichen Teil reduzieren.
Die Stadt hat die Einsicht in die Mitglieder des
Reichstages und zu der . Regierung das Ver¬
trauen , daß in gerechter Würdigung der Ver¬
hältnisse die Weinsteuer nicht zur Einführung
gelangt.

n. Braubach, 6. Nov. Vor einiger Zeit wurde
in dör Gemarkung Frucht ein sungerObstbaum
abgebrochen. Der Verdacht der Täterschaft lenkte
sich auf einen , jungen Mann aus Nievern,
der auch schließlich den Baumfrevel eingestand.
Trotzdem, er den Schaden dem Besitzer ersetzte,
verurteilte ihn gesterrr das hiesige Schöffenge¬
richt zu 40 Jl  Geldstrafe . Hoffentlich wirkt das
als abschreckendes Beispiel, da sich diese Baum¬
frevel in letzter Zeit hier wiederholen. — Im
Gasthaus zum Rheintal findet anr 15. Nov. ein
evangelischer Gemeindeabend  statt . — Der
städtische Bebauungsplan  wurde durch
zwei Regierungsräte aus Wiesbaden ini Beisein
der, städtischen Körperschaften einer örtlichen
Prüfung unterzogen.

Kur den Nachbarländern.
s . Boppard a. Nh., 6. Nov. Vergangene Nacht

wurde in die Kolonialwarenhandlung von Josef
Maser in der Wasenstraße ein gebrochen
und außer einer geringen Geldsumme eine
Menge Etzwaren gestohlen. Als Täter kamen
zwei Handwerksburscheu in Betracht, die gestern
in dem Hause gearbeitet hatten . Dieselben wur¬
den aber nach eingehendem Verhör wieder frei-
gelassen.

Die Welt vor Gericht.
Borge» — macht Sorgen.

Unter Vorspiegelungen falscher Tatsachen
hatte sich ein hiejiger Militäranwärter I . K. E.
von einem Bekannten 150 Jl  geliehen , die er
ihm unter Verpfändung seiner Möbel und sei¬
nes Penfionsquiltung buches an einem bestimm¬
ten Termine wiederzugeben versprach. Als der
Tag des Zurückzahlens in ziemliche Nähe rückte,
gestand E . dem enttäuschten Gläubiger seine pe¬
kuniäre Ohnmacht uiid vertröstete auf später.
Der Trost auf später schien dem Gläubiger zu
schwächlich und er versuchte auf dem Wege der
gerichtlichen Anzeige seine Habe wieder zu er¬
haschen. In dem gestrigen Termine vor dem
hiesigen Schöffengerichte erkannte der Amtsan¬
walt auf vorsätzlichen Betrug , den E. mit einer
Gefängnisstrafe von 3 Wochen sühnen sollte.
Der Gerichtshof bewilligte jedoch mildernde Um¬
stände und kürzte den Antrag des Amtsanwal-
tcs um 2 Woche». Die restierende Strafe von
einer . Woche Gefängnis gilt durch die Unter-
suchuugshaft als verbüßt.

Quäle nie — -

Der Metzger E. aus Wiesbaden , der i»i Laufe
seines „opferreichen" Berufes anscheinend bereits
jegliches Mitfühlen hat ersterben lassen, wurde
von dem hiesigen Tierärzte Dr . Markus bei der
unvorschriftsmäßigen Handhabung der Betäu-
bungskeule, die, leichtfertig geführt , eine Qual
für das in Betracht kommende Kalb bedingte, be¬
troffen. und da er bereits mit einem Verweise
bestraft war , zur Anzeige gebracht. Im Laufe
der Verhandlung wurde . festgestellt, daß E. das
junge Kalb allerdings nicht vorsätzlich, aber doch
durch unvorschriftsmäßige Handhabung leichisin-
nigerweise mißhandelte , indem er vaS Tier mit
der Keule auf die Gesichtsorgane geschlagen
habe. Der Amtsanwalt beantragte eine Frei¬
heitsstrafe von 10 Tagen . DaS Gericht beschloß
eine Geldstrafe von dreißig Mark-

Radmarder.
Der siebzehnjährige Handlanger O. S ., der

augenblicklicheine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten wegen Diebstahls verbüßt , wurde gestern
während der Verhandlung gegen seinen Kom¬
plizen Kries aus Essen als Zeuge vorgeführt . S.
und K. kamen wandernderweise am 7. Juli d. I.
nach Idstein,  wo sie unter dem Schutze der
Morgendämmerung ein Fahrrad stahlen, wobei
elfterer der aussührende Teil war . Es wurde im
Laufe der Verhandlung sestgestellt, daß K. als
Mittäter mit drei Wochen Gefängnis zu bestra¬
fen ist. Der Antrag des Staatsanwalts lautete
auf 2 Monate Gefängnis.

Das Katerfrühstück.
Nach einem äußerst ausgedehnten Frühschop¬

pen waren die Taglöhner W. und R . an einem
feuchtfröhlichen Sonntage auf die ominöse Idee
gekommen, für das kommende Katerfrühstück
einem ihnen bekannten Wagenmeister Müller
wei delikate Stall -Hasen zu stehlen. Nachdem W.
en Stall mit einem dem R. gehörigen Schlüssel

geöffnet hatte, wurden die nichtsahnenden Tier¬
chen mit einem Stocke getötet und von den Fein¬
schmeckern fortgeschleppt. Die Anzeige folgte der
Tat auf dem Fuße und vor der gestrigen Straf¬
kammer hatten sich die beiden Freunde dieses
Vergehens wegen zu verantworten . Obgleich je¬
der die Schuld auf den anderen zu schieben ver¬
suchte, so kam der Gerichtshof nach erfolgter Be¬
weisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß beide in
gleichem Grade des Diebstahls schuldig seien, und
verurteilte sowohl W. als R. zu je drei Monaten
Gefängnis.

Der unredliche Johann.
Um sich einen Vermögensvorteil zu verschaf¬

fen, machte sich der 26 Jahre alte Fithrmanii
Horst) aus Kelkheim sowohl der Urkunüenfäl-
schung als auch des Betruges schuldig. H staird
im Dienste des Fourrage -Händlers Moses und
-?r damit beauftragt , den einzelnen Kundeii

die bestellten Waren laut Quittungsbuch zu
übermitteln . Bei dieser seiner Tätigkeit fälschte
der leichtfertige Fuhrmann die Belege und ver¬
kaufte . die dadurch gewonnene Ware . Sein
Prinzipal kam sehr bald hinter die Schliche sei¬
nes untreuen Kutschers und erstattete , Anzeige
bei der König!. Staatsanwaltschaft . Der Staats¬
anwalt motivierte eine 12 Monate lange Ge¬
fängnisstrafe . Der Gerichtsbeschluß lautete auf
6 Monate Gefängnis.

Ein schwerer Junge.
Ein schwarzes Bild der Verkommenheit ent¬

rollte sich vor den Augen des Gerichtshofes, der
gestern über den heimatlosen Joh . Schumacher
zu urteilen hatte . Bei Verlesung der Vorstrafen
wurde bekannt, daß diesê die stattliche Zahl 12
erreichen und daß Joh . Sch. während der Ver¬
büßung dieser Strafen fast 15 Jahre hinter ho¬
hen Gefängnismauern lebte. Im April dieses
Jahres aus dem Zuchthaus entlassen, hatte er
sich gestern bereits wieder eines schweren Diev-
meister Altbach an die hiesige Landesbank ge¬
stelltes Rad hatte er sich ungeeignet . Kuhn war
er auf dem fremden Stahlrosse davongeetlt, um
es für den Preis von 5 -Ä zu verkaufen, nach¬
dem er vorher seinem Schlafgenossen Uhr, Rock
und Stiefel gestohlen hatte . Der Staatsanwalt
plädierte mit Rücksicht aus die erheblichen Vor-
strafen für eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren
und 5 Jahren Ehrverlust . Das Gericht verur¬
teilte den Unverbesserlichen zu 1 Jahr und drei
Monaten Zuchthaus.

Hits der Sportwelt.
BiUard-Tournicr. Gestern fand im „Nonnenhoi" ein

sehr iiiterclsaiiteSBillard-Touruier statt. Der Billardsaal
In der 1. Etage war van zahlreichemPublilum besucht.
Die Partie der beiden Meister, Anton Kraust,  Meister-
schaftsspielervon Oesterreich und dem Leiter des Billard¬
saales im Nonnenhof, Anton S chi d l endigte nach span¬
nendem Verlaufe zu Gunsten des Letzteren. Meister Schidl
erreichte die vorgeschriebenen400 Punkte Cadrc-Partie,
als Kraust erst 229 zählte. Nach der Partie wurden von
beiden Meistern noch hochinteressanteKunststöste vargc-
sührt, die gleichfalls sehr beifällig ausgenommen wurden.

Neuer aur aller Welt.
A Der Zweikampf. Das Kriegsgericht in

Dresden verurteilte de» Reserveleutnant Kunze
wegen Zweikampfes zu drei Tagen Festung. Das
Duell war unblutig verlaufen.
,■ 0 Die Erde bebt. Vorgestern früh wurde in
Reggio  an Cglabrien ein starkes wellenför¬
miges Erdbeben verspürt, , das großen Schrecken
unter , der Bevölkerung hervorrief . Auch aus vie¬
len anderen Orten , besonders aus Caraffa , wird
gemeldet, daß starke Erdstöße wahrgenommen
wurden , die die Bevölkerung in Schrecken ver¬
setzten. — Gestern früh wurde in Tetschcn sowie
in zahlreichen Ortschaften der sächsisch-böhmischen
Schweiz ein neuer Erdstoß in der Richtung von
Westen nach Osten beobachtet.

0 186 Jahre Zuchthaus beantragt . Einen Re¬
kord in dem beantragten Strafmaß , nämlich 186
Jahre Zuchthaus, erzielte der Eiiwrechcr Albrecht
Raab,  der dieser Tage vor der Strafkammer in
Gl atz staild. Raab , der ein geborener Oester¬
reicher ist, steht noch in den zwanziger Jahren,
enoß aber als gewiegter Einbrecher und geschick-
cr Ausbrecher fast eben so hohen Ruf in Schle¬

sien, wie in Mitteldeutschland und Berlin der
„Einbrecherköuia" Kirsch. ■ Die ganze Familie
Raabs , seine Mutter , seine beiden Schwestern
und seine Geliebte , lebten von dem Ergebnis der
Raubzüge , die er bis nach Oesterreich ausdehntc.
Hier lvurde er einmal erwischt und lvcgen ver¬
schiedener Einbrüche und lvcgen Fahnenflucht zu
mehreren Jaliren schweren Kerkers verurteilt.
Nach kurzer Zeit schon gelang es ihm, das un¬
gastliche Nachbarland zu verlasse» und den
Schauplatz seiner Tätigkeit loicdcr nach Schlesien
zu verlegen. Im Juli d. I --wurde er auf deut-
schcnr Boden verhaftet . Während der Unter¬
suchungsrichter das von allen Seiten auf ihn cin-
strömende Anklagematerial sichtete,, unternahm
Raab eine» neuen Ausbruchsversuch, der aber
mißlang . Um den Verbrecher zu überführen,
war ein Apparat von etwa 150 Zeugen aufgebo-
tcn. Der Staatsanwalt beantragte unter Zu¬

grundelegung eines Strafmaßes von je 2 Jahren
Zuchthaus für jeden schweren und von einem
Jahre Zuchthaus für jeden einfachen Dieb stahl
insgesamt 186 Jahre Zuchthaus. — Der Ge¬
richtshof sah mehrere Fälle nicht als vollständig
aufgeklärt arr und schied diese von der Anklage
aus . Er kam aber doch auf Grund des von
dem Staatsanwalt aufgestellten Strafmaßes für
jeden einzelnen Fall aus eine Gesamtstrafe von
90 Jahren Zuchthaus , die auf die gesetzliche
Höchststrafe wegen schweren Diebstahls von 15
Jahren Zuchthaus reduziert wurde». Der Ver¬
urteilte wird im Gefängnis unter besonderen
Vorsichtswatzrcgetn bewach!.

Letzte Drahtnachrichten.
Dus Kaiser -Interview.

Berlin , 7. Nov. Der Gesamt-Vorstand der
deutsch-konservativen Partei erläßt eine Kund¬
gebung zu dem Kaiser -Interview , in welcher es
heißt : Wir sehen mit Sorge , daß Aeußerungen
t>cs Kaisers, gewiß stets von edlen Motiven aus¬
gehend, nicht selten dazu beitragen , teilweise
durch mißverstandene Auslegung , unsere aus¬
wärtige Politik in schwierige Lage zu bringen.
Wir wünschen des Kaisers Ansehen vor einer
Krilik und Diskussion, die ihm nicht zuträglich
sind, zu bewahren und sind von der Pflicht be¬
seelt. das Deutsche Reich vor Verwickelungen und
Nachteilen zu schützen. Mit dem Ausdruck un¬
serer Ehrfurcht verbinden wir den Wunsch, daß
in solchen Aeußerungen zukünftig eine größere
Zurückhaltung beobachtet werden möge. Wir wol¬
len dabei zugleich mit aller Entschiedenheit fest¬
stellen, daß wir im Interesse der Würde und des
Machtbewußtseins des Deutschen Reiches eine
weitere publizistische Behandlung dieser Vor¬

gänge nicht Für segensreich erachten. Wir
müssen wünschen, insbesondere auch dem Aus¬
land gegenüber diejenige Ruhe und Geschlossen¬
heit des Volkes zum Ausdruck zu bringen , welche
für uns , umdroht von Gefahren , eine politische
Notwendigkeit der Selbsterhaltung ist.

Im Schloß zu Schönbrunn . . .
W i e n»7. Nov. Gestern abend kurz nach 6 Uhr

traf Kaiser Wilhelm in Schönbrunn ein. Kaiser
Franz Josef erwartete seinen Gast auf der
Treppe und begrüßte ihn herzlich. Abends fand
im Schloß eine Festtafel statt , bei der keine Toaste
gesprochen wurden . Beide Kaiser waren zweimal
eine halbe Stunde allein beisammen. Kaiser Wil¬
helm, der alle Würdenträger durch Ansprachen,
auszeichnete, unterhielt sich lange mit dem Mi¬
nister des Aeußcrn , Baron Aehrenthal.

Frankreich und England.
Paris , 7. Nov. Der „Matin " teilt mit , daß

Pichon gestern den Besuch des russischen Bot¬
schafters erhalten hat . Das Blatt berichtet fer¬
ner : daß vorgestern Sir Eduard Grey im Lon¬
doner auswärtigen Amte eine längere Unter¬
redung mit dem französischen Botschafter hatte.
Aus den Besprechungen geht hervor, daß Ruß¬
land u. England täglich über den Stand der Ver¬
handlungen auf dem Laufenden erhalten werden
und die Haltung der französischen Regierung
vollauf billigen. Beide Regierungen haben wie¬
derholt Frankreich die Versicherung ihrer voll¬
ständigen Unterstützung gegeben.

Harigare necesse est . . .
London,  7 . Nov. Der Chcfsekretär für Ir¬

land , A. Birrel , hielt gestern in Brigthon eine
Rede. Er sagte : England muß die stärkste Flotte
der Welt als ein Instrument des Friedens haben
und bedauerte, daß man bei dem Flottenpro¬
gramm Deutschland in Betracht ziehe. England
müsse Schiffe bauen, ganz abgesehen davon, ob
ein Deutschland bestehe oder nicht bestehe, weil
die historische Stellung und der außerordentlich
ausgedehnte Handel Englands es erfordere.

Geheime Papiere in Spionenhänden.
Algier,  7 . Nov. Dem Maschinisten eines

Torpedoüteliers tmivde in einem Gasthause ein
geheimes Schriftstück, betr . die Art der neuen
Torpedos gestohlen, welches von der Marinebe-
hörde einem Schiffsleutnant anvertraut und
von dem Maschinisten entliehen worden war.
Die Sicherheitsbehörde hat eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet.

Die Schreckcnsmänner in Warschau.
Warschau,  7 . Nov. In zwei Straßen fan¬

den gestern gleichzeitig Attentate statt. Die Ter¬
roristen überfielen zwei Postwagen, die Geld-
briefc vom Hauptpostamte zu den Filiale » brach¬
te». Der Postmeister wurde erschossen und zwei
Hausmeister , die d>c Verbrecher verfolgte», ver¬
lebt . Zwei Terroristen konnten verhaftet wer¬
den, nachdcin ein Schutzmann verwundet worden
war . Das Geld wurde gerettet.

Casablanca.
Paris , 7. Nov. Die überwiegende Mehrheit

der Presse spricht die Ueberzeugung aus , daß eine
glückliche Lösung der Angelegenheit von Casa¬
blanca nunmehr gesichert sci. Mehrere Blätter
geben jetzt zu, daß ihre Auffassung, die deutsche
Regierung halbe erst infolge dcö T-ailh Tele¬
graph-Zwischenfalles schärfere Forderungen er¬
hoben, eine irrtümliche war . Das „Echo de Pa¬
ris ", welches bisher eine ganz besonders leb¬

hafte Sprache gegenüber Deutschland geführt
hat , gibt eine eingehende Darstellung des Sach¬
verhaltes und schreibt: aus alledem geht hervor,
daß die deutsche Regierung ihre Auffassung be¬
züglich der Auslegung der Worte gegenseitigen
Bedauerns niemals geändert hat . Die Art, wick
Fürst Milow und Herr von Echoen am 18. Ok¬
tober diese Worte dem Botschafter Cambon ge-.,
genüber gekennzeichnethaben, ist dieselbe wie der
dem Herrn Cambon überreichte Entwurf.

(Die derzeit vorliegenden letzten Drahtmel¬
dungen über den Zwischenfall von Casablanca
und dessen Erledigung sind derart widerspre, -
cheud, daß wir glauben, sie mit allem Vorbr-
halt wiedergebcu zu müssen. Die Red.)

Lemp. naa>C. || Barometer gestern 745,l mm
VoraussichtliAe Witterung für 8 . !Kov. von

der Dienststelle Wcrtbrrrg : Vorwiegend
noch heiter und Anbruch des Frostes,

viiederschlagsyöye seit gestern : Weilburg.0,,
Feldberg 0, Neulirch0, Marburg 0, Fuldasist
Witzenhaujen0, Schwarzenborn0, Kassel0. 1

Wasser - Rhcinpcgel Gaul gestern 96 heute 96.
stand : Maiupegel Hanau gestern 101 heute 1.01

Lahnpegel Wcilburg gestern0.00 heute 0.00
8. N°». SSvnnenausgansl 7. 5

SvMnenotttelganz 4 22
MolldaufgCng- 4.51
Morrduntergang 6.41:

Carl Müller , Wiesbaden , nur Langgasse 481
Optiker . Wissenschaftliches Institut für J

Augengläser . — Telephon 1684. |

Cdcsredalteur: Wilhelm Eiohes.
Veranlworlltch für den gelamten reüaltioncllen Jnhallr
Wilhelm ElodkS; für den Anzeige«!«» Hkiedrn- Wett»«,

deive in Wiesbaden. " ■;
Druck und Lerlag des Wiesbadener General-Anzeigers

Konrus Lchvou,̂ in Wiesbaden.
Berliner ReSaltlonStMro: Paul Lorenz, Berits

Sehr viele Menschen lei-en
an Blutarmut (Mattigkeit , Schwindel, Herzklop¬

fen, Kopfschinerzcnusw.>» ohne es zu wißen.. /
Frankfurt  a . M.-Bornheim , den -25. Mai

1908. Ich gebrauche das .„Bioson" gegen Blutar -,)
mut, Nervenschwäche und SchwirrdelansällL und
bin mit dem Erfolg bis jetzt sehr zusriedengesi
stellt. Der Geschmack des „Bioson" ist sehr gut-
und auch mit der Bekömmlichkeitbin ich sehr zw
frieden. — Sage Ihnen hiermit meinen besten.
Dank und bemerke, daß ich damit einverstanden
bin, daß Sie als Anerkennung vorstehende-Zeilen
gelegentlich verwenden. Hochachtungsvoll Karl-
Kötter.  Bioson ist anerkanntermaßen . dad.
beste und billigste blutbildende Kräftigungsmittel
für Schwache, Elende, Kinder, ältere Leute usw-(
dessen belebende, erfrischende Wirkung sicĥ schon
nach wenigen Tagen bemerkbar macht. Erhältbcki
Y> Kilo 3 Jl,  für einige Wochen ausreichend,silh
Apotheken, Drogerien usw. B 56 ■:

als Zusatz zur Milch eine leicht
verdauliche Kindernahrung . Seit
Jahren bestens bewährt zur Her- 3
Stellung von Puddings und feinen^
Backwaren . - •<%..- ■

Nähre mit „Knorr“V

Hohenlohe
Erbswurst

vorzüglichste Erbssupp®»
2 bis 3 Teller 10 Pfg-

H 90

Kasseier
Hafer-Kakao

wild als
Kinder-Friihstück

tausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons für 1 w->

niemals lose.

fl 14 '



Wiesbadener General -Anzeiger.

Kirchliche Anzeigen iMonlag, abends8Uhr: Derfammlunq deS Jung! Evaugel . .Luth«rischer Gottesdienst,fraucn-BercinS (Arbeit für die innere Mission).
Alle konfirmierten Mädchen sind herzl. eingeladen.
Pfr Lic. Schlosser.

Dienstag, abends 8.80 Uhr: Bibelstunde (Dar Leben

Adelheidstraße-3.
Sonntag, den 8. No». (21. Sonntag nach Trinitatis ).Bormittaas 9.30 Ubr:Vormittags 9.30 Uhr: Lefegvltesdienst.

Plärrer Müller.
Evangelisch Lutherische Gemeinde

(der evangelischilntherilchen Kirche in Preußen zuae:
hörig) Rbeinstr. 54.

Sonntag, den 8. Nov. <Reformation-fest).
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Sup . Rübcnstrunk.
Methodisten Gemeinde . Friedrichstr. 36, Hintcrh.
Sonntag, den 8. Nov., vormittags 9.45 Ubr: Predigt

und Abendmahls eier. Her Prediger Wobith-Frank-
furt a. M. Bormittags 11. 30 Uhr: Somirags-
lckule. Nachm. 3 Ubr: Bierl-ljahrrBersammluna.

Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibelftunde
Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Singstunde.

Prediger Eifele.
ZionSkavclle (Bapüstengemcinde) Adlerstr. 17.

Sonntag , den 8. Nov., vorm. 9.30 Ubr: Predigt
11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Predigt,'
Nachm, b.30 Uhr: Jungfraucn-Bcrein.

Mittwoch, II . Nov., abends8.30 Uhr: GebckSandacht
Donnerstag. 12. Nov., abends8 30 Uhr: Gesangverein

Prediger C. KarbinSky.
Kapelle des Pauline,lstifts.

Sonnlag , den 8. Nov. : vormittags 9 Uhr: Haupt-
gottesdicnst. Herr Bilar Jüngst. 10.15 Uhr;

des Apostels Paulus ). Pfr. Lic.' Schlosser. Jeder¬
mann ist herzlich eingcladen.

Mittwoch von nachm. 3 Ubr ab : Arbeitsstundendes
Frauen-Bereins der Ringkirchen-Gemeinde.

Mittwoch, abends 8 30 Uhr: Probe des Ringkircheu-chorS.
Donnerstag, nachmittags von 3—5 Uhr: Arbeits-
^ stunden des Gustav-Adolf-Frauen-Bereins.
^cdcn Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, Dotzheimer-

straßc 20 : Bidelstunde. HilsSprediger Wisscler.
Evangelisches Bereinshans . Platterstraßc 2.

Sonntag, den 4. November.
Vormittags 11.30 Uhr: Sonntagsschule, Nachm.

4.30 Uhr: Sonnlag-ver-ii, (Versammlungjunger
Mädchen). Abends 8.30 Uhr: Bibelstunde für

Hauprgotteodienst10 Uhr Herr Piarrer Sw ßler.
Beichte und hl. Abendmahl. Ab-ndgottesdienst
5 Uhr Herr Pfr . Zi-mendorff. AmiSwochc: Herr
Pfr. Schußler.

Montag, den 9. Nov., abends 6 Uhr, fällt die Armen-
kommilfion-Sitzung aus und ist dann Montag, den
16. Nov., abends 6 Uhr.

§tT  Die von Organist Petersen veranstalteten
Lrgel-Konzeric finden jeden Mittwoch, deS abends
von 6—7 Ubr in der Marktkirchc statt. Eintritt
frei. Programm 10 Pfg.

Bcrgklrche.
Sonntag, den 8. Nov. 31. Sonntag nach Trinitatis.
Jugendgottesdienst8.30 Uhr: Herr Piarrer Grein.

HaUptgottcSdimst10 Uhr Herr Pfarrer Veesenmeyer.
Abendgottesdicnst5 Uhr Herr Pfr. Diehl. Amtshand
lungen: Taiiic» und Trauungen : Herr Pfr . Beesen-
meqcr. Leerdigungcn: Herr Pfr. Diehl.

Iw Gemeindehaus , Steingaff- 9. finden statt:
Jeden Sonntag, nachmittags von 4.30—7 Uh: Jung,

srauenverein der Bcrgkirchengemeinde.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr MissionS-Jungfr -uen-

Berein.
Jeden Mittwoch und SamSlag, abends 6.30 Uhr

Probe des Eoangel. Kirchcngesanavereins.
Dienstag, den 10. und 84. November, abends

8,30 Uhr: Bibelstunde für di- Gemeinde. Jeder¬
mann ist herzlich eingcladen. Pfarrer Grein.

Ningki  rche n ge  m ein  d e.
Sonntag, den 8. Nov. 31. Sonntag nach Trenltatis.
Hauplgottesdienst10 Uhr Herr Pfr. Lieber. Abend-

goncsdienst 5 Uhr Herr Pfr . Schlaffer. AmlS.
Handlungen: Taufen und Trauungen : Herr Pfr.
Wisieler. Beerdigungen: Herr Pfarrer Schlaffer.

Im Gcmeirrdesaa » An der Ringkirche3 finden statt :
Sonntag 11.30—12.30 Uhr: Kinderqoltesdienst.

Katholische Kirche,
22. Sonntag nach Pfingsten. — 8. Nov. 1908.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatiur.

Hl. Messen: 6, 7. Amt 8. Kindcrgottcsdienst(heil.
Messe mit Predigt) 9, Hochamt mit Predigt 10,
letze hl. Messe(mit Predigt) 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre mit Andacht.
Abends 6 Uhr Andacht zum Tröste der armen
Seelen, ebenso am Montag.

An den Wochentagen sind die heil. Messen um 6,
6.35, 7.15, (7.10) und 9.15 Uhr. 7.15, 7.10 ist
die Schulmeffe.

SamStag 4 Ubr Salve.
Beichtgclegenheit: Sonntagmorgen von L SamStag

nachm. 4—7 und nach 8 Uhr.
Abendläuten vom 10. er. an S Uhr,

Mar i a »H il f »K ir ch:.
Frühmesse und Gelegenheit Zur Beichte6.30, zweit«

hl. Messe 8, KindergotteSdienst(Amt) S, Hochamt
mit Predigt (Kollekte für den NassauischenG--
fängnisvercin) 10 Uhr.

Nachm. 3.15 Uhr Christenlehre mit Andacht zu allen
Hei!,gen (146). Abends 6 Ubr gestiftete"Andacht
für die armen Seelen, ebenso Montag,

n den Wochentagen sind die beil. Messen um6.30, 7.15
und 9.15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schulmessen nnd
zwar : Montag und Donnerstag für die Lehrstraße-
schule, Dienstag und Freitag für die Rastellstraße-
schule, Mittwoch und Samstag für die Ri dcrberg-
und Stiflstraßeschule und die Institute.
amStag nachm. 4 Uhr Salve. 4—7 und nach
8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
aifenhauskapclle,  Platterstr . 5. Donners:

u. A. C.
In der Krypta der altkatholischen Kirche, Eingang

Schwalbachcrüraße.
Sonntag, den 8 Rov. 21. Sonntag nach Trinitatis.

Dienstag, abends 8.80 Uhr: Gesangstunde.
Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hossnünqsbund.
Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibelbesprechstunde.
Freitag, abends 8 30 Uhr: Silberprobe.
Samstag, abends 8.30 Uhr: Gebersstunde.Bormittags 10 Uhr: LesegotteSdienst. Jedermann ist herzlich willko,nmen.

Herren. Zugstiefel
Mk. 4.75, 7.- bis 10,—.

Herren-Schnürstiefc
Mt 5.50, 7.- bis 12.- .

Möbel für M. 65
Anzahlung M. 5

5ÜÖI >© I für M. 95
Anzahlung M. 8

k Möbel
a für M. 165 £
|Pi Anzahlung M. 12 W

Mk 5.50, 7. _ .
Damcn-Schnnr - nnd

Knopfsticfel
Mk.5.—, 6.—, 8 — biS 10.—.

Kinderschuhe und
Pantoffeln.

Webergasse 36.

Mehrere hundert
Paar von Herr¬
schaste« abgelegte
gut erh. Damen - u.
Herreu-Stiesel von
Mk. 2.30 bis 4.30.
Mehrere Dutzend im
Schaufenster aus¬
gestellt.

vornehmes Kredit -Haus
Friedrichstr . 33.

Damcn-Sohl. u. Fleck2—2.2C
Hcrrm- „ „ „ 2.80- 3.

hemn-gnzüge
Mk. 12.- , 15.- bis 25.- ,

Hosen 14976
1.30, 1.80, 2.50, 3.- 5. 8.- .

Pius Schneider,
Michclsberg 26,

gegenüber der Synagoge.

und Zubehörteile.
Gegr . 1879. Tel. 276’

Einzelne

Schränke, Tische,
Vertikos , Büffets,

Sofas, Divans,
Bettstellen , Matratzen,
Spiegel, . Regulateure,-R Frauen+

■ Bei Unregelmäßig- I Anzahlungverwenden Sie nur mein
>garantiert unschädliches

He rmcs, AIbrechtstr.28,1. 1520
Wellritz-Trogcrie,
rit * Bernstein,

Wcllritzstraße 39.

ssimm
für Herren , Damen u. Kinder,

in Boxkalf . Chevreaux und Wichsleder , vom ei» ,
fachsten bis zuin elegantesten Genre. Ferner ein
großer Posten genagelter nnd « ngenagelter
Arbeitsschnhe für Landlente

nnd Kinder
zu sehr vorteilhaften Preisen.

Da ich fortwährend grotzc Gelegenheitspofteu
emkaufe, so bin ich m der Lage, zu noch nie dagewesenen

Herd- nnd Oienbrand)
rsnes a Ztr . - .75 Mk.
L^ Sr.es „ „ —.60 „

gegen Barzahlung frei ins
l°wtse der Vorrat reicht

Knorr -Sos
die ausgeprobteb cste W ü r z e für Suppen,
Saucen, Gemüse, Salate u. andere Speisen!«m Römertor 2 . 15020

«LJ «tt. Locken, nur vom
^runi bei solidester AnS-
^ Mttirt.1!, <r. 0a.̂ außergewöhn-

'Ulgen Preisen. 15213
sJ *' B . llaslo,

^«icr1 rcLU J®a:nc'tW cur'
B g ~ ^ cke Wcißenburastrasic.

id--c!s KAaber gesuchtmeines Kom-
lch Mir. m' Ur  mein nachtocis-

fii0- 50 % arbeitendes
mit Einlage von

Nei unter F . T.
a. u6c & Co ., Frank-

w. -um Wasch.

Anzündeholz
per Ztr . 2,20 Mk.

Brennholz,
per Ztr . 1,20 Mk.

frei Haus . Frankenstr . 7. 15094
M H S oon 30  W bis 3,30 Mk. per Stück, in mir
M prima Qualität , sowie

alle Korb-, Holz- nnd Biirsten- Marktstratze 22 Telefon 1894SnuttdtrReisabföOe,
Reizschlempe

liefert billigst 11115
€ . Heintz,

x°reitzkirchen i. T.

warerr- Neise -u.Toilettenartkkel
empfiehlt billigst

Karl Wiffich,
Emserstraß « 2, Vcke Dchwalbacherstraße . Te 'efon 3S3I.

14947

..  Vi 'siten -Ksrten --
in jeder Ausführung, zu konlanlen Preisen, liefert die Druckerei des

V/iesbscisnsr General -Anzeigers.

zjmtt -iss i,;®gs

er -Leder



Samstag , 7. November 1908
Geike 10.

14464 ln ur >s 7 rsicht grosser  ßerren -- u . Vamen-
Äuswahl , zu fabelhaft. pmKoi? e? ho " »..
billigen Preisen , zu ba§ 5“ p̂ re®a,' on-
nie gekannt  günstigen@ ai(]i nen(  Portieren rc.

Bedingungen . Gegen Bar u. auf Kredit!

MWMINWMV WW!WWW» » WWW»

WrxLLo.., etz-
,bcra22,

Pornehmlfesu. größtes Kredithaus.

Amtliche Anzeigen.

Zwangrverfteigerung.
Am 23 . November 1908 , vormittags 10 Uhr , werden

durch das Unterzeichnete Gericht an der Genchtsstelle Zem¬
mer Nr . 60, die den EhcleMen Metzgerm -ister Karl Feix
und Philippinc geb. Spieß zu Wiesbaden . Aarstraße,
ie rur Hälfte gehörige Grundstücke 1) Wohnhaus mtt abge-
-L .« W- Ichkii» - « nd Hosraüm , Stall . P °- °°,. - ll.
Schuppen , Lagerkekler mit Terasse , Abort Aarstraße 20,
2) Hosraum, Aarstraße. groß zusammen 10 ur 99 stm.,nnr
einem Gebäudesteuernutzungswert von 1902 Mt . öffentlich
zwnagsweise versteigert . ,, , nna ' 0

Wiesbaden,  den 2 ? . August 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 10.

Versteigerung
von

ManuMlurwaren.
Montag , den 9. November er., vormittags 8.30

Utzr und nachmittags 2.30 U<»r. anfangend, versteigere
ich im Aufträge der Frau Carl Claes ^e . dahier. folgende
Waren öffentlich meistbietend gegen Barzahlung m meinem Ver-
steigerungSlokal

Zum Ausgebot kommen:
1 Partie weiße Herrenhemden, Chemisetts, Kragen, Dcan-
scheiten, Schlipse, Unterjacken, Hcnrdhosen, Matinee, Schnrzchen,
Rciscmützcn, Sportmützen, weiße Kindcryütchen u. Hcnwchen,
Sporthosen und Jacken, Herren- und Kindertrckots, Herrcn-
und Knaben-Turncrtrikots , Turnerschuhe, Schlipse und
PortemonnaiS, Trikothosen, 1 Partie Mctzgerjacken, Frlseur-
und Konditorjackcn, Konditormützen, Thcatcrsyawls, Korsetts,
wollene Damcnwesten, weiße Herrenwcstcn. Herrenpelz-
weste», Kerzentüchcr und Schleier, Wagendeckcn, Baby¬
garnituren , Reste Stoffe. Wolle -e. u l Partie Viehtrerberkrtth

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.Adam Bender,
Auktionator u . Taxator.

15067 Geschästslokal : Bleichstr . 2 . - Telephon 1847.

Brennholz, Bohlenu. Briketts.
- • — per Zentner Mk. 2 .201.20i 4 ' 4Kiefernes Anzündeholz

arobgespaltenes Adjallholz . . . . . „ „
Nußkohle« jeder Größe beste Ruhrkohlen
Melierte Lfenkohle« . stuckrcichj ^
Antyracitkohlen . Kohlschcrd und I». belgisch
Eiforrnbriketts für Dauerbrandofen
Unionvriketts . großes Format
« « » enscheityol », auch geschnitten und gespalten
Gicheucs Sügemehl und buchenes Äbfallyolz zum Rauchern

für Metzger,
*3T empfiehlt zu billigsten Preisen "W*

W. «all  Wwe . ,
— Parkettbode « . Fabrik und Bauschrcincrei . —

Biebrich am Rhein und Wiesbaden.
Femsprecher 13. 15179 Laden: Bahnhefstr. 4.

Infolge günstiger Einkänfe,
darunter verschiedene

haben sich meine Lokali¬
täten derart mit

überfüllt, daß ich unbedingt räumen muß. Ich offeriere daher einen
Posten Tamensticfel in verschied. Lcdcrartcn u. Faston D» CIA

mit und ohne Lackkapvcn zu
Meine best. Herren - und Damenstiefet in den be- WJr

farmten Qualitäten werden ebenfalls äußerst billig vcikaust.
Kinder- und Schnlsticsel in verschiedensten Lcderarlcn und

Fassons, mit und ohne warmes Futter , sehr billig.
Farbige Stiefel und Einzelpaare . doiuntcr Neuheiten der

Saison säst zur Hälfte des regulären Preises. .
Es lohnt sich für jedermann, selbst svntercn Bedarf jetzt

schon zu dcckcir.
Sämtliche Winterartikcl und Arbcüersttctct find ;ctzl m großer

Auswahl ciugctroffen. " o

Hur Heugasse 22 , 1 Stiege.
Kein Laden, dadurch billiger wie jede Konknrrenz

Veksnkiskunzen im familienslsn «!
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Abi 29. Okt. dem Gärtner¬

gehilfen Jakob Reibiing e. T.
Anna -Liese.

Am 30. Okt. dem Zollamts¬
diener Josef Wagenbach e. T.
Josefa Maria.

Am 29. Okt. dem Geflügel-
tnchger Josef Popp e. S . Josef.

Am 1. Nov. dem Schreiner¬
gehilfen Georg Seewald e. S.
Georg Emil.

Am 2. Nov. dem Mauterge-

Neu elngetrossen!
Große Auswahlsendung moderner

Gas -Zugampeln , Pendel etc.
Durch direkten Einkauf und Ersparung der Ladenmiete ist es

mir möglich, zu außergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen -
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet. low*
L'rlvckr. vvrr . Jnstallationsgeschäft, Schwalbacherstr. 65.

Var grotze weftend-Möbelhaus
von Jacob Fahr , Bleichstr. 18,

verkauft stets reell und billig

SEiir psses tu inH . Bral-Aussfiip
vom einfachsten bis zum elegantesten Stiele.

Grobes Lager in kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmer»
sowie Talons , in feinster Ausführung, fremden - un » Logrer-

zimmer und tomstl . Küchen von 6 » Mark an.
Durch totale Ueberfüllung meines Lagers perkause sehr billig

unter wettgehendster Garantie.
(Eintausch von Möbeln gestattet und kulant berechnet).

Eigene Schreiner- und Polster-Werkstätte im Hause.
8ur Ansicht meines Lagers und Kosten-Anschlägen stehe stets zur

Verfügung, auch in» Nichtkaussfalle. 15157

Kognak
aas gutem deutschen Welsdestillat

ohne ieden Zusatz von Feinsprit und Essenzen.
P. ’li Fl . P. •/. Fl

K°s“ ak;* - ; i i i.9o
" 4** » * 2.26 1.20
" **** ' 2.75 1.50
* ***** ' , , 3.25 1.75

Kognak französ., E . Remy, Mart. & Co. 3.50 1.8r
v französ ., J . Hennessy & Co. 5.oO —op

I Wilhelm Hirsch,Bleichstrasse 13. Weinhandlung . Bleichstrasse 13.
Telephon 868. Gegründet 1878.

14968

S§£ Aufsehen erregen
meine Ziqarrcn -Spezialitiite « in Bezug auf Qualstät uud Preis.
Ein Versuch überzeugt jeden Raucher; Verkauf von 10 Stuck an

zu Millcpreisenr 1̂ 03/
Afrika Pflanzer 1000
Sumatra Pflanzer 1900
Pampana Pflanzer 1000
Stnrmfackel. leicht 1000
Urhl et vr hi , mittel 1000
Prospero _ 1000
Arma . 1000
Alpenrösel
Capttena
Marga
Nimrod

10001000
1000
1000

38
*'

10 (/ 55
64 10 n 64 „
63 10 „, 65
«4 10 64 „
28 n 10 Jf 28 „
36 10 tt 36 „
38 10 38 „
40 10 !7 40 „
42 n 10 42 17
43 „ 10 l 45 tf

Adolf Haybach, Heljmundstr. 43.
Zigarren en gros u. en detail . Gegründet 1894.

Jedem haus fein eigen Gas
liefert die in allen Kulturstaatcn patentierte Amberger Gas-
erzeugungsmaschine für Bcleucht>mgs-, Heiz- u. tcchn. Zwecke.
Prachtvolles, mildes, billiges Gasglühlicht (kein Acetylen).
Passend für kleine Ortschaften . Privathäuser, Villen, Burgen,
Luftkurorte, Hotels rc. 14 höchste Ehrenpreise . Ueber 1800 An¬
lagen geliefert, absolut gefahrlos und ungisttg. Keine behördliche
Konzession erforderlich. F89

«vasmaschinenfabrik Ambcrg (Bayern)
Vertreter H. Dietrich , Ingenieur . Kirchberg (Hunsrück).

Prospekte und Kostenanschläge gratis . _

Dp.  med . F. Franke,
cbrlÄVl «- Beinleiden
(Beingeschwüre, Krampfadern , Venenentzün:
düng, nässende u. trockene Flechten , Salzfluss,
juckendeAusschläge,Gelenkleiden ,Elefantiasis)
Die Behandlung geschieht schmerzlos, ohne
Operation, ohne Bettruhe und Berufsstörnng.

Verlangen Sie meine Schrift über Beinleiden!
Wiesbaden , Nerostrasse 5*5,

nur Mittwochs u. Samstags 3—6 Uhr . li)19"

v « « v NW«

Inh. des C. Theod, Wagner’schen Uhrengeschäftes
gegr. 1863 Mfthlgassc 17 Tel . 3772,

bringt sein reichhaltiges Lager in
Uhren aller Art in empfehlende
Erinnerung . 15214

ürciuerbriefe
innerhalb kürzester Mi

Urauerkarten
Danksagungskarlen

liefert die

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers

Konrad heybod, Illauritiusltrahe 8.

Tapezierer Friedrich Wahl
hier mit Sophia Pfeiffer  hier.
• Fabrikarbeiter Karl Gläsner

in Biebrich mit Christiane Lina
Paul hier.

Verwitweter Schmied Karl
Reinhard Löber in Biebrich mit
Susanne Magdalene Kraus;
daselbst.

Vizefeldwebel Wilhelm Rein¬
hard Andrae hier mit Louise
Karoline Hennemann in Schön¬
born.

Arbeiter Friedrich Christoph
Richter in Hameln mit Anna
Maria Sophie Althaus das.

Spengler Frz . Egidius Die-
belius in Hanau mit Luise
Christine Both das.

Aufgeboten.

Hilfen August Bicking e. Sohn
Friedrich Wilhelm.

Am 29. Okt. dem Mechaniker
Frz . Dahm e. S . Franz Aloyz.

Am 30. Okt. dem Fuhrmann
Rudolf Schwab e. T. Nosina
Paulina.

Am 30. Okt. dem Täglöhner
Johannes Möller e. S . Bern¬
hard Friedrich.

Am 28. Okt. dem Metzger
Karl Feix e. S . Philipp.

Kellner Gustav Schröder hier
mit Elisabeth Kröll hier.

Kaufmann Friedrich Dietrich
hier mit Luise Schmidt hier.

Silberputzer Jakob Giebel
hier mit Pauline Bäcker hier.

Metzgergehilfe Joh . Scheu-

Verehclicht

Verwitweter Hilfsschaffner
Ad. Ruppert in Grosz-Auheim
mit Barbara Estenfeldcr das.
Hüttenarbeiter Einst Müller in
Frechenhausen mit Anna Jockei
hier.

Schlossergehilfe Karl Poths
hier mit Anna Wagner hier.

Feldwebel Hans Dolega in
Bischossburg mit Karoline Best
von Holzappel.

Stratzenbahnschaffner Mich.
Allendörfer hier mit Martha
Schwanz hier.

Kaufmann Friedrich Decker
hier mit Wilhelmine Wahl hier.

Fabrikarbeiter Emil Domas
hier mit Auguste Herber hier.

ring hier mit Karoline Wissen¬
bach aus Dillenburg.

Gastwirt Liborius Brennfleck
hier mit Genoveva Margareta
Döll hier.

Monteur Rudolf Groth hier¬
mit Margarete Usinger hier.

Gestorben:
Nov. Pfarrer Hermann I 3. Nov. Emilie Vögele, 5 Mt.

Korn aus Neuenhain . 37 I . 1 4 . Nov. Cäctlie Kiehn. 3 I.
Kgl. Standesamt.

Standesamt Sonnenberg-Rambach.
Geboren:

Am 10. Okt. dem Schlosser
Stefan Schmidt in Rambach e.
T . Erna Frieda Lina.

Am 14. Okt. d̂ m Küchenchef
»rch. Staas in Sonnenberg e.
5. Hugo Josef.
AM 16. Okt. dem Wascherei¬

besitzer Wilhelm Wildhardt in
Rambach e. S . Wilhelm.

Am 18. Okt. dem Bäcker Ju¬
stus Schmidt in Sonnenberg e..
T . Lina Hilda.

Am 20. Okt. dem Tüncher
Karl Röder in Rambach e. S.
Karl Waldemar.

Am 29. Okt. dem Landmann
Ludw. Ernst Dörr in Sonnen¬
berg e. T . Berta Lina Marie.

Am 24. Okt. dem Zimmer¬
mann Aug. Beltz in Rambach
c. S . August Karl Philipp.

Am 29. Okt. dem Maurer
Aug. Mühn in Sonnenberg e.
T . Emma . *-»r

Am 29. Oft . dem Landwirt
Hrch. Hahn in Honnenb. e. T.

Am 31. Okt. dem Tüncher
Jak . Wintermeyer in Sonnen¬
berg e. S . ■ ' ■'‘‘7

Am 17. Ökt. der Steinhauer
Christian Ludw. Schwein und
die Büglerin Luise Karoline
Zerbe, beide in Rambach.

Verehelicht:

Am 16. Okt. die Arbeiterin
Helene Piacenti aus Piano in
Italien , 20 I.

Am 18. Okt. Marie Katha-
rin geb. Boltz, Witwe des Ge-
memdedieners Wilh. Raas in

Am 24. Okt. d. Tüncher Wil¬
helm Karl Joh . Pfeiffer , mit
der Büglerin Marie Karoline
Elisabeths Wagner , beide»N
Sonnenberg.

Gestorben:
Sonnenberg , 68 I.

Am 25. Okt. der städt. Ber-
messungsinsp. Johann gen. Jo¬
hannes Bornhofen in Sonnen¬
berg. 48 I,

Dotzheim.
Geboren

Am 15. Okt. dem Landwirt
Fried . Wilh . Ad. Nicolay e. T.
Luise Henriette.

Am 14. Okt. dem Bäckermstr.
Georg Beruh . Emil Heil e. T.
Emilie Amalie Elisabeth.

Am 20. Okt. dem Tüncher
Friedr . Wilh. Ad, Ferd . Schnell
e. T. Wilhelmine Emilie Phi¬
lippine.

Am 20. Okt. dem Ziegler
Heinrich Klöpping e. T. Emilie
Luise.

Am 21. Okt. dem
Karl Wilhelm
Emil Friedrich.

AM '23. Okt. dem Tüncher

Karl Krauß e. T. Luise Wiü
helmine Henriette . -

Am 24. Olt . dem Maurer
Jak . Wilhelm Ludw. Müller
T. Emilie . ... .

Am 25. Okt. dem Optlkergeh.
Johannes Paul Otto SchuM
e. S . Adolf Paul.

Am 27. Okt. dem Tagloha»
Karl Deutzer e. S . llugu>r

Am 31. Okt. dem TagZutt
Heinrich Römer e. T.
beth Johanna . , ■,

Am 29. Okt. dem Landw'Ü
Karl Philipp Wintermcyer
S . Friedrich Adolf Hermann-

Aufgeboten:
Am 23. Okt. der Tüncher

Friedrich August Scheidt, mit
Anna  Bach , beide daher.

Verehelicht: , , .. .
Alexandrine Strauß , beidew
hier.

Maurer
Rossel e. S.

Am 31. Oktl der Hilfswei¬
chensteller Ludw. Aug. Blum,
mit Elise Wilhelmine KarolineGestorben

Am 20. Okt. Marie Rosina,
T . d. Bäckermstrs. Jos . Schmitz,
1 M.

Am 23. Okt. Auguste Emilie
Marie Frieda , T. d. Maurers
Karl Rossel, 9 I.

Am 25. Okt. der Taglöh»^
Johann Philipp Baum.

Am 29. Okt. Dora Adeleu .bam suii.
Wilhelm, ZwillingÄmdee
Maschinisten Karl Rot,

Am 30. Okt. Wilhelm. 0 -̂ .
Tünchers Ant . Hofmann,

Standesamt Franenstein.

Am 20. Olt . dem Schmied
Adolf von der Heidt c. T . Mag¬
dalena Margaxcta.

Verehelicht:
Tüncher Josef Ott hier, mit

Anna Maria Magdalena Dah¬
lem aus Wiesbaden.

Maurer Johann Gunkel 2.,
mit Elisabetha Haas , beide von
hier. -

Cleboren:
Am 23. Okt. dem Taĝ yu-am zö.  wu-

Emil Ott e. T . Elisabeth-

Schreiner Vuizens ^oih
aus Rauenthal, mit llntz.
von hier . Arotz

Maurer ... Ŵh 'cider, hciS-mit Karoline Schneisekr
von hier. il

Gestorben: Rt*&•
Wilhelm Ankon Ott . S , d. Landwirts Bb. Ott 6-



haben wir auch in diesem Jahre grosse Posten Waien zu enorm billigen Preisen nach beendigter

Inventur . Ausverkauf
gestellt.

Sämtliche Waren sind von bewährter guter Qualität und auf besonderen Tischen in übersichtlicher Weise ausgelegt.

Wir empfehlen u. A . als ganz besonders preiswert:

U/eisse Oberhemden
schwerster Qualität, mit echt

bandgestickt.Einsätz. Mk. Ziull

Coul . Oberhemden,
neueste Dessins, garantiert gx

waschecht . . . Mk. ^Z-HU

Serviteurs

in glatt und Qpj p»p» Mp»
mit Falten OÖ 9 OO , • O Pf.

Coul . Garnituren,
Serviteurs m m

mit Manschetten . . . » 0 Pf. '

Kragen
mit kleinen Fehlern, alte

Formen, alle Höben, -g op
V, Dtz. Mk. 1 -ZO

Manschetten

mit kl. Fehlern, alle Fassons, g%
Vt Dtzd. Mk.

Normalhemden,
schwere Winterqualität, -g Mp»

Mk. I . « O

Normalhosen,
haltbare, ^

dicke Wate . . . . . l *OH

Krawatten,

Regates, für Steh- u.Umlege- \  p*
kragen. 41:0 Pf.

Krawatten,

Diplomaten, für Steh- und m p*
Umlegkragen . . . . 4 :0 Pf.

Breite Binder.
moderne Farben KA

gute Seide . OU Pf.

Hosenträger
in Gummi KA

haltbare Qualität . . . OU Pf.

Taschentücher

für Herren, seid. Batist, eie- -g p*
gante Dessins,V8 Dtzd.Mk. 1 >( D

Taschentücher,
für Damen, seid. Batist

V. Dtzd. HO Pf.

Farbiges Unterzeug,
Hosen und Jacken -ä Kfhzum Aussuchen Mk. JL*OIJ

Regenschirme

für Herren, Halbseide, q QA
elegante Griffe; . . Mk.

Filzhüte,
weich, in allen Farben ■* n/\

Mk. 1 >HU

Filzhüte,
schwarz, steif, neue Form a ja

Mk. Z -4U

Haarhüte,
weich und steif, q m»

beste Qualitäten . Mk. O » » 0

i

Mützen
für Reise und Sport AK  Mp»

in allen Farben . 4fföji I 0 Pf.

Ringelsocken,
haltbare Qualität, elegante a er
' Dessins . . . . . . 45 Pf.

Schweissocken
vorzügliche Ware, m p*

sehr solid 4rO Pf.

Florsocken.
echt LI d’ecosse, besonders Qp»

preiswert . . p. Paar OO Pf.

Reinwollene Socken,
gestreift und geringelt, A A£\

Wert bis Mk. 2.50, Mk lilU

Damen-Strümpfe
fabelhaft billig, z. Aussuchen ■*

3 Paar Mk. 1.— und l .aOfJ

Damen-Strümpfe,
schwarz, reine Wolle, englisch q  p*

lang . . . . . . . HO Pf.

Damen-Strümpfe,
reine Wolle, geringelt, -g KA

beste Qualität . . . . JL>OU

i

Damen-Handschuhe,
weiss, reine Wolle, g An

3 Paar Mk. 1 >UU

Damen-Handschuhe, Damen-Handschuhe, Damen-Handschuhe, Damen-Handschuhe,
weiss, reine Wolle,

gestrickt, 8 Kn. lang . . HO Pf.
Cüub, Leder-Imitation, vor- £* gr

zUgliche Qualität . 50, ÜU Pf.
weiss, gestrickt, £JA QA

reine Wolle . . OUj ÖU Pf. coul. Leder-Imitation, o K
8 Kn . lang, Mousq. . . HO Pf.

—.  Wir bitten höfl . um Beachtung unserer Schaufenster.

Hermanns &  Froitzheim
Langgasse 28 .
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König!.Schauspiele.
Samstag , den 7. November :

243. Vorstellung.
8. Vorstellung. Abonnement v.

Hansel und Gretel.
Märchenspiel in drei Bildern
von Adelhaid Wette. Musik von

Engelbert Humperdinck,
Personen:

Peter , Besenbinder
Herr Rehkops

Gertrud , sein Weib
Frl . Schwartztänsel Frl.Krämerretel Frl . Engell

(Deren Kinder .)
Die Knusperhexe
Frau Schröder -Kamhnskh a. G.
Sandmännchen Frl . Hetzlöhl
Taumännchen
Die vierzehn Engel . Kinder.

Erstes Bild : Daheim.
Zweites Bild : Im Walde.

Drittes Bild : Das Knusper¬
häuschen.

Vor dem zweiten Bilde:
„Der Hexenritt", für großes

Orchester
^ Musikalische Leitung:

Herr Professor Schlar,
Spielleitung:

Herr Regisseur Mebus,
t Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.

V Hierauf:
Die Puppenfec.

Pantomimisches Divertissement
in 1 Akt von I . Hahreiter und
F . Gaul . Musik von I . Bayer.
Arrangiert von Annetta Balbo.

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Rother.

Personen:
Sir James Plumpstershire

Herr Zollin
Lady Plumpstershire

Frl . Schwartz
Bob Sophie Christ
Jonny , Betty Trautner
Betsy Emma Neb
Tommy Grete Schneider

(Deren Kinder .)
Der Spielwarenhändler

Herr Andriano
Sein Factotum Herr Malcher
Ein Commis Herr Herrmann
Ein Commissionair Herr Spieh
Die Puppenfee Frl . Salzmann
BAs , Frl . Schneider
Tambour Frl . Peter
Spanierin Frl . Renn ^ .
Steyrerin Frk. Hoevering
Poet Herr Bertram
Polichinello Frl . Mondorf
Portier Herr Wutschet
Chinese Herr Schmidt
Jokai Herr Martin
Ein Ritter Herr Lehrmann

(Mechanische Figuren .)
Ein Bauer Herr Henke
Dessen Weib Frl . Mühldorfer
Deren Kind Emma Reidt
Ein Dienstmädchen

Frl . Rohr
Ein Packträger Herr Ohlmeier
Ei Ladendiener Herr Mayer

. Ein Briefträger Herr Sommer
Verschiedene mechanische

Figuren.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Nachdem 1. Akt der Oper findet
eine Pause von 12 Minuten,
nach der Oper eine Pause von

15 Minuten statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

1/ Anfang 7 Uhr.
Ende nach9 '/, Uhr.

Sonntag , de» 8 . November r
244. Vorstellung.

9. Vorstellung. Abonnement A.
Die Weiftet-finget von

Nürnberg.
Oper in 3 A.ten von R. Wagner

Anfang 6*4 Uhr.
Erhöhte Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil . H. Ranch.

Fernsprech-Anschlntz 49.
Samstag , den 7 . November

und
Sonntag , den 8 . November :

Abends 7 Uhr
Dutzendkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit! Neuheit!

Die Lift.
(La Ruse ).

Schauspiel in 2 Akten nach
Claude Roland und Hersent,
von C. Lahm und Conrad

Dreher.
Spielleitung : Georg Rücker.

Personen:
Peter Leittier, ein Bäüer

Georg Rücker
Marie , seine Frau

Rosel van Born
Jakob , sein Söhn Rud. Bariak
Rosa, dessen Frau

, Theodora Porst
Dr . Ralf

Rud. Miltner -Schönau
Ein Briefträger Willy Schäfer

Ort der Handlung:
Ein GebirgSdorf in Südtirol.

Zeit : Die Gegenwart.

Hierauf:
Neuheit ! Neuheit!
Der Man » mit dem Koks.

Schwank in 1 Aufzug von
Claude Roland. Deutsche Be¬
arbeitung von C. Lahm und

Conrad Dreher.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:
Friedrich Mädler , Geschäfts¬

leiter der Firma Mädler
u. Co., Kohlen u, Koks

en gros
Gustav Birkholz

Ferdinand Broch, stiller Teil¬
haber der Firma

Reinhold Hager
Johanna, ' seine Frau

Else Noorman
Der Sanitätsrat

Curt Sakrzewski
Schummel, Buchhalter bei

Mädler Friedrich Degener
Kolb, Fuhrmann der Firma

Max Ludwig
Bureau bei Mädler in einer

Probiitzstadt ; Gegenwart.

Zum Schluß:
Neuheit ! Neuheit!

Villa zu vermieten.
Komödie in 1 Aufzug von An¬
tony Mars . Deutsche Bear¬
beitung von C. Lahm und

Conrad Dreher.
Spielleitung : Theo Tachauer.

" er jenen:
Boismorin Walter Tautz
Hortense, seine Frau

Margar . Schwarzkopf
Malensac Theo Tachauer
Aurelie , seine Frau

Agnes Hammer
Godet, Diener bei Boismorin

Karl Feistmaittel.
Ort der Handlung : Paris.

Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. und 2. Stück fin¬

den größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

eichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach

9 Uhr.

Sonntag , de» 8 . November
Nachm. U4 Uhr.

Halbe Preise.
Neu einstndiert.

Der Hochtonrist.
Schwank in 3 Akten von Curt

Kraatz und Max Real.
Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang

1/24 Uhr. Ende y2G Uhr.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.
Samstag , den 7. November:
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen:
Sperrsitz 1 M,  Saalplah 50 I,

Galerie 30 %
(Dutzendkarten ungiltig .)

Zum 4. Male:
Pyilipvine LSelser.

Historisches Schauspiel in 5
Akten (7 Bildern ) von Oskar

von Redwitz.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Personen:

Ferdinand , Römischer König
Arthur Schöndorff

Erzherzog Ferdinand , sein
Sohn Hans Wilhelmy

Graf Franz von Thurn
Heinrich Neeb

Franz Welser, Patrizier und
Kaufherr in Augsburg

Einil Römer
Anna Welser, geborene Adler,

Freiin von Zinnenburg , des¬
sen Frau Lina Töldte

Philippinc , deren Tochter
Helene Leidenius

Katharina , verwitw . v. Loxan,
Schwester der Frau Welser

Kuni Clement
Matthias Overstolz, Patrizier

und Kaufherr aus Cöln
Arthur Rhode

Hmts sein Sohn , Patrizier
und Kaufherr aus Cöln

Alfred Heinrichs
Ladislaus , d. Erzherzogs Page

Henny DelHry
Conrad , Diener bei Welser

Ludwig Joost
Ein böhmischer Bauer

Wilhelm Clement
Ratsherrn und Türhüter.

Die ersten 5 Bilder spielen in
Augsburg unter der Regierung
Kaiser Karls V - (1648.) Das
6. Bild auf Schloß Burglitz in
Böhmen, das 7. Bild in Prag
unter der Regierung Kaiser

Ferdinands J . (1558).
Kassenöffn. 7.30 Uhr, — Anfang

8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 8 . November
nachmittags 4 Uhr. bei kleinen

Preisen:
P r c z i o s a.

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten
von Pius Alexander Wolfs.

Musik von Carl Marin v. Weber

Abends 8.15 Uhr.
Neu einstudiect!

Der Herrgottschnitzer von
Ammerga » .

Wiesbadener General -Anzeiger.

Gegründet
1879 .

Samstag , 7. November

Telefon891.

Ein großer Posten Möbel !! !
äaruntsr

kompl. Schlafzimmer, Speisezimmer , Salon- u. Herrenzimmer efc. unterstelle ich
wegen vorgerückter Saison einem

Total -Ausverkauf«
Die Preise sind jry und unter Selbstkosten reduziert , so dass es sich für Interessenten lohnt

seibst späteren Bedarf jetzt chon zu decken.
8

Scb .ra .itt » Inh. Ferdinand Schmitt,
Möbel n . Uekorationen,

l }arinsta «lt 9 Schlossgraben 13a. 15155

Walhalla-Theater.
Direktion : H. Norbert.

Samstag , de» 7. November:
Mit neuer glänzender Ausstat¬
tung an Dekorationen und

Kostümen.

Zum 35. Male!
Die Dollarprinzessin.

Operette in 3 Akten von A. M.
Willner und Grünbaum . —

Musik von Leo Fall.
Leiter der Vorstellung:

Oberrcgisseur Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Scydct

Stöger.

Personen:
John Coudcr, Präsident

eines Kohlentrusts Fr . Felix
Alice, seine Tochter, LizziLatour
Tick, sein Resse, Friedr . v. Ahn
Daisy Gray , seine Nichte

Marianne Herzka
Fredy Wehtburg Ed. Rosen
Hans Frhr . von Schlick

Kurt Klemich
Olga Labinska, Chansonette

im Löwenkäfig, Ada MontH
Tom, Couders Bruder,

Max Brandt
Miß Thompson, Wirtschaf¬

terin , Anna Roesgen
James , Kammerdiener bei

Couder, Max Droz
Bill, Chauffeur , Fr . Schimanek

Schreibmaschinen-Fräuleius,
Chansonetten, Gäste, Diener¬

schaft, Gepäckträger.
Der 1. und 2. Akt spielen im
Newyorker Palais des Milliar¬
därs John Coudcr ; der 3. Akt
im Landhause Fredys ini Alice-

ville (Kanada ).
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Anfang 8 Uhr. — Ende 10' /« Uhr.

Sonntag , den 8 . November:
Nachmittagsvorstellung bei klei¬

nen Preisen:
Anfang 3i/ . Uhr.

Zum 49. Male.
Ei .r Walzcrtraum.

Operette in 3 Akten von Felix
Dörmann u. Leopold Jacob¬
son (mit Benutzung einer No¬
velle aus Hans Müllers „Buch
der Abenteuer "). Musik von

Oskar Strauß.
Abendvorstellung:
Zum ersten Male:

Der Vogelhändler.
Adam . . . . Herr Rosen.

- Anfang 8 Uhr.

Hodiftynst-Austellnno
WicsItad .KoldJIedaille

IS Ehrenpreis! , gnld. u. slib. Mtdsllle.
Nach ärztlicher Vorschrift zubereitet

Ä Alleiniger Fabrikant:
Josef Kohlhaas, Hoflieferant

Bad Neuenahr.
zu naben in den bess.
Dellkatess -Geschlif ten
_ F.  90

Gefunden 547
kleiner Geldbeutel mit Inhalt.
Abzubolen: Schöne Aussicht 12.

Aha! Aha!Jetzt si» d sie wieder da.
„Kl» b Hnmoristika ".

Im Saale „Zur Germania " , Platterstraßc.
Daselbst Sonntag , de» 8 . ds . Mts ., semütliches Tanz-kränzchen und komische Unterhaltung.

Freunde und Gönner des Vereins sind herzlich cingeladeu
Anfang 4 Uhr. a 132 Ter Vorstand.

Saalbou zur Krone
Hochheima. M.

- :- *&•—- -- - _ _
Während des dreitägigen

Hochheimer Marktes
eot Große Tanzmusik.

©röijtcv Tanzsaal am Platze,
owic sonst große Lokalitäteii mit elektr. Licht und Orcliestrion,

s ' separ. Gesellschafts-Sälchen re.

prima Hochheimer weine. Zederweitzer
und vorzügliche Speisen in großer Auswahl.

Es ladet srennNichst ein
Carl Kolb

15279 vorm. L. A . Keßler.

fiiebricha
„Zum Kaiser Adolf“, Pli

Jeden Sonntag gntbesetzte

MT Tanzmusik.
Neu renov . Saal . Prima Speisen u.Getränke. Logier -Räume.

ES ladet freuudlichst ein Fritz Beutler.

15065

Bierstadt . „Zmn Bären"
Neu erbauter, 1000 Personen fassender Saal . ff. Tanzfläche.

Ä, . Große Tanzmusik.
Separates Sälchen für Gesellschaften. — Garten — Prima Getränks
(eig. Apfelweinkelterci) , sowie warme u. kalte Speisen zu jed. Tages¬
zeit. Telephon 3770. Carl Friedrich , Besitzer. i 24

Bierstadt , Saal zum Adler.
Nen renoviert , größter und schönster Saal am Platze.

.ÄÄ2U Große Tanzmusik.
Spiegelglatte Tanzfläche. Speisen und Getränke in bekannter

Güte. Eigene Apfelwein -Kelterei . i23
Es ladet freuudlichst ein I . A.: Ludwig W . Brühl.

)m Zentrum von Zonnenberg
'/. Minute von Endstation der Elektr.

Wirtschaft zum „Burggraf “.
Schöne Helle Räume . Gute hausmachcnde Speise « . Vor¬
zügliches Glas Kronenbier . Prima Apfelwein (Kelterei

Stengel ) . Aufmerksame Bedienung.
Kleines Nebenzimmer , 30—40 Personen fassend, steht zur

Verfügung.
Zu sreundl. Besuche ladet em

«23t P. Sendij.
Gasthaus „Znm weißen Rötz'l"

Blcichstraße 18.
Einpfchle guten Mittagsttsch zu 70 Pfg . und Mk. 1.—

im Abonnement billiger.
Reichhaltige Speisenkarte . Ausschank von prima Aktren-
Bier aus der Bayr. Akticn-Bierbrauerei Aschaffenburg. Fremden«

zimmer mit oder ohne Pension.
Vereinssälchen . — Kegelbahn . — Stallung.

15278 Bari Breyer , neuer Inhaber.

Gasthaus zur Srbenheimer höhe,
Haltestelle Friedensstratze.

Heute Samstag und Sonntag : ^
Metzelsuppe.

Lade hierzu freundlich ein 1̂ 3
Ernst Osterhofs.

StadtWeis §enbnrg
Sb» Heute : Metzelsuppe. Spez.: Kuot lau »Würstchen
-Iss . Wiesbadener (hell), Augustinerbräu, Münchener

Es ladet freuudlichst ein
Köhler.

5430

t

„5unt(Elefanten"
Walramstraße 5.

SÄ „ Metzelsuppe
wozu frcuMichst einladct Karl Fetter^

M n Jizerlml“,
jfcexttc  Samstag : Metzels ^ PP ®’

wozu freundlichst eiuladet
5418 Philipp Theis^

Westend«
str. 3-

5426

„8um wellritztal"
Ä , Aietzelsuppe.,

SS!
HMion.lim hi* C*8“

Ä Metzelsuppe.
wozu freuudlichst eiuladet stl . Bodenstem—

5423

Restaurant zur Kahlen-MüRle
Heute Samstag und Sonnte

K3T (Grosses Sclilacbtfes
wozu frdl. eiuladet 5438 Carl

MfliilW MmIŴIwSs
Samstag —Sonntag : Schlachtfest (^ ra  i &S!<*

wozu höflichst einladet^^ , ^ l. G-bh»-»t''
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Handel und Zndujtrie.
Die Wahl Tafts und die Märkte.

Der überwältigende Sieg William Tafts bei der Wahl
,um Präsidenten der amcritanischen Union hat auf den
Mrlten Nicht den erwarteten Eindruck hervorgcruscn.
Nelsach war angenommen worden , daß ein Wahlsieg Tafts
jftt ftarle Kurssteigerung in Newyork auslösen werde,

„elche sieb dann den europäischen Märkten .Mitteilen würde.
Diese Wirkung ist aber ausgcblieben und für den Londoner
x>iarkt, der unter den europäischen Plätzen als Erster hin-
fichllich des Interesses an amerikanischen Werten in Be-

kommt, war cs eine Enttäuschung , Latz von der
MewhorkerBörse schon in den Frühstunden Berkaussauf-
pmge Vortagen.

Offenbar war die Wahl auf den amerikanischen Märk¬
ten « U größter Sicherheit erwartet worden und der Ein¬
ritt des Ereignisses bewog die . dortige Spekulation zu
Realisierungen ihrer Engagements . Auf den europäischen
Plätzen kam dann , nachdem die Anregung von Newyork
ausblieb , die Wahl in Amerika zu keiner Wirkung mehr.

Im Gegenteil standen sämtliche -europäischen Plätze
unter dem Eindruck der . politischen Besorgnisse , die durch
den Zwischenfall in Casablanca und die weitere ungeklärte
Situation aus dem Balkan heute starker hervortraten . Eo
wer die feste Haltung , mit welcher der Verkehr eröffnet
haste , von kurzer Dauer und die Märkte schlossen in ge¬
drückter Stimmung . In Paris verstimmte namentlich ein
starker Rückgang der russischen Rente , während in Berlin
der Wontanmarkt emvfindlich berührt war . Auch in Wien
waren es hauptsächlich die Monlaupapiere , die unter dem
Einfluß der unbefriedigenden Auffassung der industriellen
Lage zu leiden hatten.

Ans London wird uns telegraphiert : Die City war
recht -enttäuscht, da die groben amerikanischen Aufträge,
welche man nach der Wahl Tafts erwartet hatte, aus-

blicben . lim halb 8 Uhr früh fanden sich Besucher des
Stock Exchange schon in Throgmorton Street ein . Als
um 8 Uhr der Verkehr sich zu entwickeln begann , zeigte
sich zur allgemeinen Uebcrraschung , datz aus Newyork
große Verkaufsordres Vorlagen, während die englische
Provinz und der Kontinent Kaufaufträge gesandt hatten.
So wurde die Stimmung hier eine gedrückte, und da auch
der Kurs der Konsols zurückging, war auch die Enttäu¬
schung eine allgemeine.

An der Börse selbst herrscht eine unbeschränkte Zuver¬
sicht in die Zukunft des amerikanischen Marktes : man sicht
eine neue Periode des wirlschaftlichcn Aufschwunges , na¬
mentlich für den Westen und Nordwestcn , voraus - An-
dercrseits verweist man auf die Gefahr , datz die Wallstreet-
Magnaten , selbst wenn sic wirklich in den nächsten Tagen
die stärkste Hausse in die Wege leiten sollten , die Gelegen¬
heit benützen könnten , um sich Erleichterung zu verschaffen
und die starke Bürde der Kurse , die sie seit Monaten auf
ihren Schultern getragen haben , abzuftotzeu. Datz An-
zeichen wirtschaftlicher . Besserung in den Vereinigten
Staaten vorhanden sind, wird von niemandem geleugnet.

Die Börse vom Tage.
Berlin , 6. Nov . Schlutzlurse . Die Unschlüssigkcit und

Zurückhaltung der Spekulation fand auch heute bei Er¬
öffnung der Börse wiederum in stillem Geschäft ihren
Ausdruck : doch war unverkennbar , datz infolge der ver¬
schiedenen Erklärungen der beteiligten Regierungen eine
beruhigtere Auffassung der politischen Lage hinsichtlich
der Casablanca -Angelegenheit Platz gegriffen hat . Da
von . den Wsstbörsen besondere Anregungen nicht Vorlagen,
Newyork sogar schwächer geschlossen hatte , lvaren auch
hier die Kursveränderungen wenig belangreich . Anfangs
kam auf verschiedenen Gebieten etwas Material heraus,
doch wurde bald nach den ersten Kursen die Grundstim-
inung freundlicher . Danken im groben und ganzen be¬
hauptet , ebenso Amerikaner , ausgenommen Kanada , die
aber späler sich von der anfangs leichten Abschwächung

wieder erholten . Renten im Gegensatz zu gestern freund-
licher. Die Abgaben in 3proz , Reichsankeihe haben aufge-
hört . der Kurs verharrte auf dem gestrigen Stande , etwas
fester lagen 1902er Russen. In Montanaktien fanden zu
Beginn vereinzelte Verkäufe statt , die dadurch hervorge¬
rufenen Kurseinbuben wurden im weiteren Verlause zum
Teil wieder eingeholt . Schssfahrtsaktien aus - Deckungen
anziehend , Elcltrizitülsakten anfangs auf Glattstellungen
gedrückt, doch konnten sich die Kurse spater leicht erholen.
DaZ Geschäft blieb auch weiterhin andauernd gering : die
Kurse erfuhren leichte Aufbesserungen . Tägliches Geld
Zt/ , Prozent.

Auf den günstig lautenden „Jromnongers -Bcricht,
der sich den gestrigen hoffnungsvolleren Beurteilungen
der künftigen Gefchäftsgcstaltung in Amerika seitens des
„Fron Age " anschliebt , sowie die beträchtliche allgemeine
Erholung in London und Paris accentuierte sich auch hier
Fcstigkeik, namentlich auf dem Monlanmarktc stärker , die
jedoch von einer Geschäftsbelebung nicht begleitet war.
Kassaindustriemarkt still und behauptet.

Privat -Diskont Prozent . . '

Frankfurt a.  M ., 6. Nov. Kurse- von 1.18—2.45 Uhr.
Kreditaktien 198 .501 a 199. Tiskonto -Komm . 176.70 a 80.
Dresdener Bank 145,25.

Staatsbahn 146 .90. Lombarden 22.30. Rordd . Llohd
80 .70 a 85.40. Baltimore 102.20 a 40.

Frankfurt a . SB}., C. Nob. Nbcnd -Börsc.
Kreditakticn 189 .80 t ; Dislonlo -Koini». 176 .80 b. Dres¬

dener Bank 145 .60 b.

Harpcner 192 .— b. Bochumer 214 . — b. Geilenkirchen
186 .65 b. Eschweiier Eisen 117.30 b. Phönix 171 .80
ll 172 .— b. Deutsch. Ucbcrscc 149.25 b. Kicher 218 .50 b.
Höchster 388 .50 b.

Etaatsbahn 147 .80 b. Lombarden 22 .30 b. Balti¬
more 102 .60 a 90 b. Liötzd 85:80 o 50 b. Paketfahrt

_ Leite 5.
108 .— b. Raab -Grazer Anrechtscheine 41.40  b . eseststzi.
lianer 80 .50 b. Czalath -Ägram 23 .75 b.

Kurs - von 6 .15—6 .30 Uhr.
Baltimore 103 .—. i u“‘

Die Börsen des Auslandes.

Wie », 6. Nov ., 11 Uhr — Min . Kredttaltien 630 .50.
Staatsbahn 684 .25. Lombarden 119.75. Markanten
117 .27. Papicrrenle 99 .05. Ungar . Kronenrente *1.90,
Alpine 040 .25. Ruhig.

Paris , 0. Nov ., 12 Uhr 38 Min . Zproz. Rente 95.88,
Italiener ' 103 .60. 4proz . Rufs. lons . Ans. Ser . 1 und 2
85.10. 4proz . do. v, - 1901 .— . Spaner - äußere 96.40,
Türken ( unifiz .) 90 .10. Türken -Lofe — .—. Banane otto-
mane 705 .—, Rio Tinto 1810. Chartered —.—. Debeers
843 . Eastrand 109 . Goldfields 119 .—. Randmines 173.

Mailand , G. -Nov , 10 Uhr 50 Min . 5proz . Rente
103 .95 . Mittrlmeer 396 . Meridionak 664 . Wechsel ans Pa¬
ris 100 .12 . Wechsel auf Berlin 122.95.

Genua , 5. Nov . Banca d'Jtalia 1266.

LIstabon , 5. Nov . (W. 8 .) Goldagio 21—^ Wech¬
sel auf London 43 % Pence.

Kaffee und Zucker.
Havre , 0, November . . Kaffee. Tendenz : kaum stetig,

per Dez . 38 .— , März 873^ , Mai 86 % , Sept . 36 % .
Magdeburg , 6 . November , Znckcrmarkt. Wetter : heiler.

Tendenz behauptet , Kornzucker 87 Gr . ohne Sack 9 .72 bis
9 .82. Nachprodukte 75 '. Gr . ohne Sack 8.10—8.25.

Rohzucker 1. csr . a . D. Hamburg.
Wochenstmsatz 420 000 Zentner.

Tendenz behauptet , per Nov. 20.35 G. 20.40 B, Dez,
20 .50 G . 20 .60 B , Jan .-Mürz 20.80 G . 20.85 B, MSr .,
20.95 G . 30 .00 B , Mai 21.15 G . 21.20 SB, Stuß. 21.4r
G . 21 .50 B.

Berliner Börse , G . MormnSicr IOOH
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DLRchs.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Schätzl 912
OLRaichs-Anl.
do. do.
do. do.

Preuss.eons.X.
do. do.
do. do.

Bad. SUni . 01
do. do. 1902

Bayor. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-A’nl.

8rem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96.

CassJ-andbscr
do. XXI. 0. 17
da. XXII.u. 14

llnrd.am.93 99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 03 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HarinPAVII.VIII
Ostpr. Pnr.Ool.
do. do.

Pomm. Prr.Anl
Posen. Prv.-Ahl

do. do.
Rhein.Pnr,-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XX!

SoM.Hlsl.PriA,
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westl.Prv.-Artl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl
AltonaSI.-A.01
BarmerSt.-An!.
BorfinerSt.Anl
do. 1882/98
do. SL-Syn. I.

Breel.SL-A.91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Charlttb.89/99

do. 07 o. 17
Chirl Ith.95/96

100.25 G
100.250
100 25«
100 100
100.25bG
101.30G
04 0000
84,306
93,9056
»4 306

101.306

101:256
93 .20b

91,2556
91.25bG
81 2586
93,256

99,0056

>00,006

02 .2050

99 406
90,105
90,4056
90 .40»

91.506
84 .600

100.206
99.506

100 3056
82.50b
91 .500
99 .806
90,706

92 006
97.0056
93 .805

91.506
91.006
99 506

100.106
100 203
92.0056

Coln.St.-A.v.98 3*1 91 70»
Oüsseld. 88/03 3*j 90 90b
Elberf. St.0. 99 ‘ -
do. ' do. 89

Ess.StAIV.VS8
Hall. SL-Anl.

do. 86 -92
Haon. St.-A. 95
KielSlA. 98/10

do. 04. 17
do. 07/17
do, 89/98
do.01 .02.04

Magdeb.91ul 0
do. 06 u. 11
do. 75 91u02

MündenerSLA
Naumourg. 97
Peiner St.-Anl
S endal . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. PIdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLod
do. do.

Posensche
do.

Säebsisch
do.
do."

SoMs. alll
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIstLc
do. do.

WesilLand
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KoroNeum
do. do.

Pomm. .
da.

Pasenseb.
posamii.

99 50B
93 601
93 506

100.006
83 .986

99 .506
39 .7516
92 606
91 75b

92,9056
99 250
91 756

91 606
90 .40b
92 .206

11680«
106.5056
100.006

93200
84 .000

31 4056
81 .70b
95000
91.805G

100.1016
91 .2016
92250
82 7016

102.006
93 .9016
59 .900
92506
82 .506
94 .806

99 .706
90 .2516
99 .5051!

100 006
92 806
93.006
02 756

100.0 6
92.200

100.00b
92 .206
93 .906
92 2016

4 1100.006
tg 92206

.Prouss. .
de.

Rh.-Westf.
do.

Sacftsisch
Schlei,

do.
Schl. Holst

do.
Pram.A.57

6rnschw.2üTL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamo. 50TlrX
LübecKei oo.
Mern.7Guld.-L.
0laenn.40Tt.L

99.905
100.106
92.406
99.800
92.20«

147 75k
185 00«
133.086

155.50b
31 .00b

Ausländische

Argeni.Afll. v‘87
öo. tnn.4000M.
do.äusslOOLvr
do. Ges. 8.8.96
8ulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
6liin.AnI.v1895

do. v.1896
do. v.1896

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II.10.1.7
do.

Italien. Rente
MoxikanAnl20L
Oasterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silöerr. .
xlo. 1860Lose

Port.StA.unt.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. ßoden-.Cr.

SaoPaulo.G. A.
Schwed.StA.86
Sero.amAnl.95
Span. Schuld
Türk. St.-A. 03
do. ßagd.-A,
do. 1905 . .
do. Lose . .

Ung. Goldrente
de. Kronsnrnt
do.Staatsr .97

Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOQL

Fonds.

9725»
60B

5

4

4SI 90 500
‘ 104.306

101 50V
97 .10b

■\ 95 60B
- I 86.00bu- -

37 800

97 .756

154 30b
58 75« !

100.60« !
89 .1050

93 .00« !
75.75b

106.00« ;
94.75bG
34 .106
75 .4056

90.90»
842516
33 20« ;

140 9051!

61 .500

92.50« !

B.Air.St.A. Pes. 6 110125G
3|LissaDon. St.A. 4 78.3C« ,

Stockh.St.A. 84 4 | - -
Eisenbann S amm -Akiien
Allg. Dt.Kleino. 5M 96 .00bC
Braunsctiw. Ld. 6X130.106
Crelelder . . 61 126 750
Eutin-Löbeck . 3X 83.C0G
Frankt. Güterb: I
Haiberst. Blank 5i 130.4016
Halle-Hettst.LA 35 8375G
Liegn.Raw. L.A. 4X
LürackBüchen 8 174 508
Niederlausitz. 3X 53.406
Nordh.Wern.LA 4X 83.50bü
Öesterr. Staats 8 147 00h»
do. Södb.db .) 0 22.40bG
Warseh.-Wien 0 97 .80b
Milielmeer . . 34
Prinz Henri . . 8:
Zschipk.Finstw 13; 280.00G

Eisenoann Prior .- Ohligai.
Dux-Prager Gld a 78.401«
ElisWestb.G.stf 4 97.00»

do. 1890 4
Galiz.Carlludw 4 96106
Kasch.Odb. Gld 4 93 606

do. Silb. 89 4
Oest.Ung.St.alt 3 83 760
do. Ergzgsnetz 3 83.606
do. Staats Gold 4 97.20b
do. Nordwest . 5
Südöst.(Lomb.) 2.6 58 25« ;

do. Obi. Gold 5 101.401«
Ivangor. Oomb. 4X 92.60b
Mosco-Kursk . 4
0relGriasi89er 4 8025b
Sud-Westbahn 4 62 25KD
Koslow-Woron. 4 80 .606
Kursk-Kiew. . 4 86.50b
Mosc.KiewWor 4 81.1ObG
Mosco-Rjäsan 4 86 30b
Ryhinsk gar. 4 80.7ÖbG
do. 1897 uk.08 4 80 70« ;
Süd-Ost 1898 4 80.7016
Wladikawk. 98 4
Anat.EiSD.-Obl. 5 100.256
do.Erginz.Netz 5 100.40»
ItalEisb.O.stg. 2.4
Ital.Mittelmeer 4
Cntr.Pac. 1949 4
S.louisS.Franc 4 75.7016
St.Louisll. fnc8 4 77.506
SoutnPac.1912 6
Tehuanteo.G.A. 5 101 506

Deutschs Hypoth. -Pfand ».
Bsrl.Hyp.-ßankl 3X190.000

B.HB.V.VI.u.m 4> lUl .40tsU
do.i.u.H. uk.14 4 37.600
do.liiu.IV.ukl5 4 98 .596
do. 1. ük. 1916 Sj 94.1ObG
ßr.-Hann. H.-ß. öV 93.756

do. XVI.XVIII. 4 97.80l)G
Dtsch. Grdcr. 1. Z%132.750
do. ll. 31 112 75b
do. ' VII 4 98 .100
do. IXu. IXa. 4 98.1ObG
do.Hyp.-8.Vll. 4 97,80 « !
co. do. VIII. 31
do. Xiu.XII10 4 97.8016

FraoVf.H-8.XIV. 4
Hamb. Hyp.-B. 4 98.00« ;

do. do. 1908 3X 91 .00 *.
Hann. Bodcr. 1. 3} 92.500
do. do. ll. 3X 90.506

Msckl. H. u. W. 4 37.750
do. do. I. 3i 83.256
do. do. II. III. 34 90 .250

Mockl.Str. H.B. 2,4 105.50 !)
Meining.VI.VH. 4 97 .60« !

do. VIII. 4 97.7öbG
do. IX.u.1914 4 97.90« !
do. Xt.u.1916 4 98.401)0
do. conv. 3X 91.20« ;
do. 1913 3X 91.800

Mitteld.Bder.lLi 4 97 .000
do. uk. 06 3X 91 .OOG
do. Grdrcr.lll. 4 981 OG

NorddGrdor.lll 4 97.0016
Preuss Bodo.IV 4X 114.306
do. X. 4.X110.500
do. 1905 XIV 4 93.001)6
do. XI. 3X 90.900

?r.Centr,Bd.90 4 98 .0016
do. v. 03 uk. 12 4 38.200
do. v.06ok . 16 4 86.900
do. t . 07uk . 17 4 99.50bG
do. v.86 .89 .94 3X 91 .500
do. v. (Huk . 13 3X 91.600
do.C-0.96uk06 3X 91.50b
do. v. 06uk . 16 3X 92.006
Pr.Hyp.A.B.abg 4 96 .75bG
do. db. do. 3X 90 .25bG
do. 1904 u. 13 4 97 .506
do. 1905 u. 14 4 97.80bG
do. 190/u . 17 4 98.750
du. Hyp.-Vers. 4 99 .OOG
do. do. 3X 93.300
do. Pfandbr.-ß. 91 .3016
do. 1908 4 97.75b
do. XX. XXI. 10 4 98 .300
do. XXII. 1912 4 93 .500
do. XXV. 1914 4 98 .50bG
do.XXVII. 1915 4 93 .6010
do.XXVtll1917 4 99.250
ir .PIB.XXIll.l 2 3J 33 .600
do. XXVI. 191n 3! 93 .606

Pr.PtB.XXIV.12 3i 91.580
do.Kleinb.-Obl. 4 36.7560
do.Comm.-Obl. 3X 91.500
do. VI. 1911 4 100.256
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85 •4 97.506
do. Ser . 69 -82 31 90.500
oo. Comm. Obi. 3X 92006
Rhein-WB.I.III. 4 97.50bG

da. II. IV. 34 90.50M5
Sächs.Bodencr 3X 92.006
SchlesBodcrPi 4 97.306

oo. Oo. 3X 89 306
YVestd.ßodencr 4 97.406

do. do. III 31 90806

Baok -IIktien.

Berlin . Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5°/o, Privatdiskont 2^ s0/*-
_ _ _ Nachdr. verb

Barmer Bankv.
Berg.-Markßk.
BrIHandelsGes
do.Hypoth.8. A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil, ßk. f. 0.
Braunschw. Bk.

do. ' Hypoth.
Brsl.OiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Oise.
Oarmstädt. Bk
Deutsche Bank
OtsCh.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Oiscont.Comm.
Dresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrnd
Hatnbg.Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Kieler Bank. .
Königeb.Ver.B.
leipz . Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-ßk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Ot.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr. Bod:Cred.A
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.-Akt.Bk.
do. Leihhaus .
do.Praodbr.Bk.
Reichsbank . .
Rhein.Disc.Gas,

78128 .9060
8X.153.75bG
" 164.80b

123.1ObG
174.256
128.0013
152 00t>G
118 750
147.40b
108.256
104.306
107.8056
126.00t)6
237.60b

41̂ 100.306
141.501)6
176.501)6
145.00bCt
158.75h6
156.506
172 2513
137.00I>6
127.0013
122.001.13
162 606
120.756
>11.5056
118 60i)G
138 606
S4.50bG

116.60G
104.606
118.10b

5Lc 106.25b6
137.006
123.256
151.50bG
187.4813

5^)114.50B
6

140.50bG
146 OObG
131.25bB

Hfiein.ityp.-uk.
Rli.Westf.Bdcr.
Russ.Ük. f.a.H.
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WestfüppVerB

156.75b
130 40b
133.001)6
156 00B
169 606
139.60G
103.10G

Indusine-Aktien.
Accumuiai. Fa:
A.-G.f.ßauausf.
do. f.Monünd

Alfaid-Gron P.
Aüg.Elektr.Ges
AlsanPortICem
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb.
Arenoer« oo.
Bergm. Elektr.
ßerg.Märk.Ind.
BerLBockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
BismarckhQtte
BlumvreMscb.F
Bocbura.Gusssi
Böhm. Brand. .
BösperdeWizw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJule

do. Kohlen
Breitcnb. Cem.
Bremer Wollk.
Carolineb.Otfb
Cassel.Feders!
Cölnerßergw
Cöln-Müs.Brg-*-;
ConcordiaBrgb
Consolidaiion,
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh.Linöl.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglüfil
do.Waff,uMun

Donnersmarck
Oortm.UnionLC

Oo. AKt-Br. .
do. Union-Br.
do. Vic'.oriabr

Düssel-J. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorllSalin.
EintrachtBrak.
Elberf. Farben
do. Paniert

Enal. Wotlu/ar.

12* 197 50b
0 | 58 75«

71 500
10425V
225 .25« !
204 .00(r

7* 111 10b

>15
5
0

12
14
13
10
14
28
12

V30
4*

22
23
13
22
8ä

35
20
14
2

20
20
8

13
22
10
10
24
56

0

M0 .50« ;
I5S .I0VG
435 50b
286.50bB
95 .00b

101.250
158 10bU
240.00«;
273 OObB
262 25« ;

7X10B.0ÜG
213.60 b
II 0.30iiG
94 .25« ;

185 50b
195 OObG
253508
128 60b
208.506
391 :00hG
196 756
423.50»
108.75b
307.00«;

207 OObG
23480 a
161 OObG
365 OObG
29525 «;
298 50bü

57 40b
297 258
311.006
105.000
144.00»
274.001)6
155.601)
153 00Ü
4O8.Q0bG
407.50b |
88.5016

Eschweil.Brgw.
EssenerSfeink.

[Flensb.Sohiffb.
Freund Masel),
FrisieriRossm 7
Gelsenk.' Brg» . 12
GeorgMar.Bgw. 0

do. St.-Pr. 0
GermaniaDrtm. 12
G8rresb.Glasb,
Ges.f.elkt .Untr.
GladbactiSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst,
HallescheMsch
Hannov.Mascb.
Harbg. WienG.
Hark. öröckenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBr-gb.
H'artm. Masoh.
HasperEisenw.
Hengstnb.Msch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HolmannWggfb
Hösel),Eis.u.St.
Höchst. Farn» .
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau
Isenb. Brauerei
Kaliw. Asohersl
KättowitzBergb
KielerSohlossb
KöhhnannStrk.
KönigWill), c*.
Königsborn . .
Küpperb.iShn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lairchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz.Br. Rieb.
Leoohardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
louiseTiefb .PA
Ld».Löwe4Go.
Löwonor.Dorim
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Westfalia Cem.
Westf. Drahtind
do. Kupferwk,
do. Stahlwerk

WickingCemnt,
WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wiel.SHardtm.
WilkeGasom. .
Witten. Gussst.
leister Masoh.
ZellstollVerein

1173OObG
131 .506

99.50b
96.006

154 301>G
188 006
156.00« !
185.006
102 506
171.756
411.00b
222.0ub
162 60b

7X118.506
1S5.25PG
156.756
234.25b
110.25h
212.506
102.5016
11350»
109256
145.5016

10

152.00)6
407.00h
191.2516
283.0016
118.408
220.0016
130.506
249.00b
203 6016
51.500

102 5016
234.00«;
13525b
72.2516
87.00bG

235 251,
17X169.2516

171.1ObG
98.50« :

194.26G
228.6016
121.006
99.506

181.OObG
207.506
159.0016
94.256
60.25b

129.501,»
181.OOG
134.5016

7X112.506
103.00»

15 206.00b
181 OObG
87.25Q

Aaei). KIP.
ArgeDpfs.
AllgBIOmn
do.lok.uS1
Brasch.Sl,
BresI.El.B.
de.Strssb.
Cassel.Stb
Elkl.Hochp
GrBrl.Strb
Hmb.Paekf
doStrassb10
HannStrVA
Magdb. SIr
Hansa.0pl.
NrodLloyd
V.EisbBVA

106.60« ;
142.001«

142.50»

121.75»

100.106
12340b
171.901,

6 108.5016
171.90b
68 00«;

6X161258
' 115.93b

«6 80-6
70.50b

Oblig. inüustr. Gesetlsuh.
• hypothekar. sithereeeteli
nünrarair '”
do. do.V. o.lD

Dortm.llnionlO
de. de.

German.Sch(12*4a scheOblütte

NeueBod.-Ges.
do. do.

SiemtHlsk083
do. de. km. 3

WecHse
AmsidRn
Brüss.u A
Christian
Kopenhg.
London .

NewYork -
Paris ,
do.

Wien .
do.

Schweiz.
Ital.Plätz 1
Pelersb.
Gold. Sfber, Banknoten.

101 * .;
«5 .80b

110 256
100 60b
99.90b
98.306

*3X 81.50b
“ 98.25»

95.90 ' /
89.906
98.52»
98.50»

Gin.
8 1. S 1169.50»
8 I. 3 81.10b»
IUI. 5X112.40b
81. 5X|112.35G
8 T. 2» 20.44hl!
3 M. 2Xi20.325C-

—!4.2025Wi
2 81 458

2M. 3 80.951«
8 T. 4 85.30/,
2M. 4 | 84.456
8 I. 3¥ 81 .35« ;
0 1. 5 i 61.308

81. 5UI 4.00t,

W rrancs-otäcke.,18.3251,
Sovereignsp.Stück 20.41« ;
N.RucsGoldp. 10OR-216 00b
Amerikas. Noten ,j 4.20h
BelgischeNoten. .1 81 .10h
Englische8ankn.lL ! 20.43«;
Franz.Bankn.IOOlr.l 8t .401,
Holland. Banknoten169.60b
Oesterr.Not. LOOKr
Russ.NotenIDORbi.
Zoll-Couponskleine320.75h

85.35bG
214.651,

Die letzten Neuheiten

ML Gesellschaftskleider
sind eingetroffen.

Ein Teil derselben ist gegenwärtig in meinen Schaufenstern

ausgestellt.



ü

fürstlich Waldeck. Hoflieferant.

WesterlandPyrmont,Hannover,
Wilhelmstrasse 31 . KSBigsalleeSO,gegründet 1848.Kgl , Nordseebad,Nencrwall SS6/88.

Eigene Kunst-Werkstätten für Wappen-, Jagd- und Monogramm- etc. Gravierungen,
-. ---  Kristallkronen für alle Beleuchtungsarten. . ---
Kunstgläser von Galle und Daum, Niederlage der Kgl. Porzellanmanufaktur Kopenhagen,

Abteilung Wiesbaden Wilhelmstrasse 34
erfolgt bent © Nachmittag 5 Uhr.
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Hotel Adler B a d h a u s,
Laaggasse 42, 44 u . 46.

Weinstein mit Frau , Samara.
Hotel Aegir,  Thelemannstr . 5.

' von iBurtenbach, Freifrau , Stuttgart . — von
Holstein , Freifrau , Stuttgart.

Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 26.
Gyselaar , Amsterdam . — Overhoff mit Fr.,

Amsterdam . — Boeddinghaus mit Frau , Elber¬
feld.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 37.
Schneider, Mönchen. — Dahlheimer, Fr?.,

London . — Ruber , Ludwigshafen. — Köhler,
Gera.

Schwarzer Bock,  Kranrplatz 12.
Benhard , Stettin . — Hegewaldt, Fr ., Berlin.

Hotel Burghof,
Langgasse 21-23 u. Metzgergasse 30-32.

1 Beyer , Heilbronn . — Gliss, Köln. — Jacob¬
son, Berlin.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Henrich , Koblenz. — Günther , Berlin. — Dee-

gen, Freiburg . — Herbert , Köln. __ Schäfer,
Koblenz. _ Kemper, Hilgen. — Haack , Heidel¬
berg.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
•' Parkstrasse 44.

Knops , Frau , Aachen.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Frank , Stuttgart . — Rechner, Tübingen. —
Schmidt, Köln.

EnglischerHo  f, Kranzplatz 11.
Corkran , Frl ., England. — Edelstein , War¬

schau. — Adler, Stuttgart.
Hotel Epple,  Körnerstrasse 7.

Kiill'inski, Frau mit Kind u. Bed., Tiflis. —
Krause , Ing ., Karlsruhe.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Schmidt, Frankfurt . — Maier, Frankfurt . —

Müller, Frl.1, Köln. — Müller, Dillenburg . —
Rauschenberg, Köln . — Hofmann, Frl ., Mainz. —
Behling, Mainz.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Wendling , Stockach. — Nelson, Berlin . —

Meinert, Bremen. — Haibach, Hagen.
Dr Friedlaenders Sanatorium
Friedr ichshöhe,  Leberberg 14.

Kampei, Bergassessor , Bochum.
Hotel Gambrinus,  Marktstrasso 20.
Zauchta , Erfurt . — Marschau, Halle . —

Horn, Elsheim.
Grüner Wald,  Marktstrasse 10.

Beller , Berlin. _ Samak, London. — Bitter,
Antwerpen. _ Berger , Bannen . —- Marurn,
Strassburg . — Oster , Köln . — Zitscke, Leipzig.

■Cliaal , Schwetzingen. — Fahler , Frau , Goslar

Wiesbadener Fremdenbuch.
— Koch mit Frau , Asselsheim. — Darlapp mit
Tochter , Nürnberg . — Heymann , Keutlingen . —
Burkhardt , Karlsruhe . — Eisenstein , 'Berlin. —
Billmeyer, Hanau . — Kappenberg , Frankfurt . —
Schoeffel, Stuttgart . — Friedrich , Böhmen. —
Kueny, Basel.

Hamburger Hof,  Taunusstrasse 11,
Eichhorn, Trier.

H a n s a ■E o t e !, Eheinstr . 18.
Hertz , Köln.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstrasse 16.
von Baatz , Berlin.

Privathotel Goldene Kette,
Goldgasse 1.

Dransfeld, Trier . — Engel, Frl ., Stolp.
Hotel Iirng,  Nikolasstrasse 25.

Schröder, Berlin. — Greifenhahn , Mügeln.
Fleck mit Frau , Frankfurt , — Marx, Düsseldorf.

Hotel zum Landsberg,  Häfnergassrc 4.
Seix, Kolorado . Z

Kurhaus Lindenhof,
Walkmühlstrasse 43.

Weydekamp, Frau Kommerzienrat , Iserlohn.
_ Koerper, Gelnhausen.

Hotel Hehler,  Hühlgasse 7.
Buss, atabsveterin .rj Kassel . — Jüngst,

Hauptm ., Osterode.
Metropole und Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u . 8.
Bosenberg, Köln. — Jossmnan , Fr ., Berlin . —

Marak mit Frau , Berlin. --- Schnitzer, Frl ., Ber¬
lin. — Pincus, Berlin.

Hotel Minerva,  Eheinstr . 9.
v. Wegerer mit Frau , Koblenz. — Wessels,

Frau , Newyork.
Hotel Nassau u. Hotel Oeeilie,

Kaiser Friedrich -Platz u. Wilhelmstr.
Hoth, Frau u. Frl ., Petersburg . — Grosz, Fr .,

Leipzig. — Wiener mit Frau , Berlin. — Frowein
mit Frau , Arnheim. — de Castro , Fr ., Bio de Ja¬
neiro . _ von Böils mit Farn., Berlin. — Franken
mit Frau , Brussel . — Overhoff mit Frau , Berlin.
_ Geldermann van de Kasteele , Frau Beut .,
Haag . _ Bassos, Frl ., Bio de Janeiro . _ Duche-
ne mit Frau und IBed., Bad Liebensteiu.
Hotel Prinz  N i k n ) a s, Nikolasstr . 29-31.

Cronthal, Paris . — Kramer, 'Langenscheid. —
Schüller, Berlin . _ Schreiner, Frankfurt . — von
Toll, London.

Hotels Nizza.  Frankfurterstrasse 28.
v. Korff , Frau Baronin , Finnland . — Ett-

linger , Frl ., Mannheim.
Hotel Nonnenhof.  Kirchgasse 15.

Böttger , Düsseldorf. — Wolff, Stuttgart . _
Palagari , Berlin . — Kolb, Gummersbach. —
Meyer, Berlin . — Offenstadt , Nürnberg.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u . 6.
Kraft , Berlin. — Liebmann mit Frau , Köln.

— Biiber, Wutha . _ Beitzenbaum , Berlin.
Privathotel Petri,  Taunusstrasse 43,
Kaufmann mit Frau , Kiefeld.

Pfälzer Hof,  Grabenstr . 5.
Knobel, Grödemuth. — Schäfer mit Frau,

Flaeat.
Kur guten Quelle,  Kirchgasse 3.

Dnc, Götz, Mannheim. — Haag , Ludwigs¬
hafen. _ Ludwig, Kaufbeuren.

Hotel Beiehshof,  Bahnhofstr . 16.
Mehl, Mannheim. — Tufach, Frl ., Dresden. _

Schneider, Köln.
Hotel Eeichspost,  Nikolasstr . 16-18.
von Gendern Stört von Bees, Fr ., Haag . __

von Dyk Mertens , Frau , Haag. __ Peppier , Wi-
tzenhausen . — Wald , Frl ., Frankfurt . — Junker,
Köln. — von Kruska , Frau mit Farn. u. Bed.,
Eltville . — von (Brause mit Farn. u. Bed., Elt¬
ville. _ Nepke, Halle . — von Frankenfeld,
Hauptm ., Mainz.

Besidenzhotel,  Wilhelmstrasse Z u. 5,
Boessnich, mit Frau , Glauchau.

Bhein - Hotel,  Eheinstrasse 16. *
Dessen, Senatspräsident , Frankfurt.

Bitters Hotel u. Pension,  Taunusstr . 45
Giebrich, Frau Bent ., Bad Ems. — Bitzmann,

Frau Dr., Kiel.
Hote 1 zum Börner,  Büdingenstr . 8.
Waldumaier , Frl ., Ellwangen. — Volz, Frl .,

Altenburg.
Hotel Bose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.

von Koudnaffsky , Brüssel. — von Zetwitz,
Baronesse, Berlin. — Hohl mit Frau , Stuttgart.
—. Laurenz , Grunewald . _ Henrion mit Frau,
Bonn.

Weissee Boss,  Kochbrunnenplatz 2.
Zolldan, Lauenburg.

Schützenliof,  Sehützenhofstr . 4.
von Dreusche, Frankfurt . — Löh, Baumeister

Mannheim.
Sendigs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . 8.

Kuhrmaun , Frl ., Valparaiso . — von Ilsemann
mit Frau , Tsingtau . _ Bamrn Frl ., Buenos-
Aires. — Kersting mit Farn. u . Bed., Buenos-
Aires. _ Winter , Frau mit Tocht ., Köln.

Spiegel,  Kranzplatz 10.
Joseph , Berlin.

Taunus - Hotel,  Eheinstr . 19.
Couvert , Frau Bent ., Frankfurt . — lnow,

London. _ Weitzer , Hannover . — Bielsser, Ems.
— Kallmorgen , Berlin. — Berndt , Hamburg . —
Schneeberger, Essen.

Hotel Union,  Neugassa 7.
Brückner , Nürnberg . — Allmacher, Fr .,

Viktoria - Hotel u . Badhaus,
Wilhelmstr . J.

Hoppenrath , Greifswald. — Strauss , py
Magdeburg . — Kressmann , Frl ., Karlsruhe . '
Hammer , Fr ., Menzelswalde.

Hotel Vogel,  Eheinstr . 27.
Vogel, Warmbrunn . — Eckers , mit Frau

Zinnen. _ Stein mit Frau , Mannheim. _
tenberg , (Berlin. —• Jansen , Solingen.

Hotel Weins,  Bahnhofstr . 7.
Jaegcr , Oberstein. — Greuling, Diez, „jl

Hengstenberg , Frankfurt . — Jansen , Köln.
Hotel Wilhelma,  Sonnenbergerstr . ],
von Schilcutchef, Frau Bent ., Paris . _ ge

Durchl . Fürst Engalitschef , Petersburg.

In privafhäusern;
Adelheiderasse  31,

Wollweber, Frl ., Soden.
Friedriphstrasse &,

Böhm, Bastenburg.
Friedriehstrasse  18.

Kempf, Germersheim. — (Baron v. d. Brineka
Kurland.

Grabepstrasse  9 . (D
Weber, Eusdorf . * "5

Pension Heimberger,  Wilhelmstr . 33.
Wybrand mit Frau , Lochern.

Christi . Hospiz  I ., Bosenstrasse 4.
danke , Fr ., Dresden. — Lütgen , Bremen. _

Schneller, Fr ., Opladen.
Pension Koepp,  Frankfurterstr . 12.
Schneider, Neugrape . — Thierbach mit Fr,,

Chemnitz.
Pension Margareta,  Thelemannstr . 2.

Lentz , Hannover . — Sehulze-Kahleys, Hof¬
heim. _ Forch, Frau , Freudenstadt.

Mühlgasse  15.
Gandenberger von Moisy, Heidelberg.

Petasion Primavera,  Frankfurterstr . $
Mack, Frl ., Amsterdam.

T a u n u e s t r a s s e 26,
Eckhoff, Grunewald.

Taunusstrasse  19 . <i
Heller mit Frau , Russland.

Pension Viktoria Luise,  Wilhelmstr 52
Corde mit Frau , Berlin.
Augenheilanstalt,  Elisabethenstr . 9.

Ehrengart , Fr ., Schierstein . — Schäfer, W*
tzelhain.

Kncli über die Ehe.
(Don Dr . Relau . Mit 39 Abbild.
Statt Mk. 2.30 nur Mk. i —
Preist, über interessante Bücher
gratis- Modem. Büchererport,
Berlin Sch. 2, Postfach 52. B50
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Die Inseratensteuer.
Mit anerkennenswerter Vorurteilslosigkeit hat

sich die deutsche Presse allgemein einer Kritik
einer Anzeigensteuer vor dem Bekanntwerden des
Pundesratsentwurfs enthalten und wenn auch
nicht ohne Spannung , doch in Geduld erwartet,
wie die Reichsregierung ihr Versprechen einlösen
würde, die Anzeigensteuer in einer Form ein¬
zubringen, in der sie nicht den Charakter einer
Sondergewerbesteuer erhalten und in der sie nicht
den Zeitungsverleger , sondern den Inserenten
treffen, und in der sie keinerlei Eingriff in den
geschäftlichen Betrieb des Zeitungsverlagsgcschäf-
tes darstellen sollte. Durch die gestern erfolgte
Veröffentlichungdes Entwurfes findet die Span¬
nung der Zeitungsherausgeber und Verleger ihre
Lösung und zwar eine so verblüffende Lösung,
daß die kühnsten Erwartungen auf die negative
Leistung der Reichsstcuerkünstler in dieser Be¬
ziehung weit übertroffen werden . Zwar wird es
m der Vorlage und in ihrer Begründung rück¬
haltlos ausgesprochen, daß es sich nicht um eine
Sondergewerbesteuer handelt . Nicht das Preh-
gewerbe, sondern die Anzeigen, deren Ansamm¬
lung in den Zeitungen nach Ansicht der Regie¬
rung eine höchst zufällige Erscheinung ist, sollen
besteuert werden. Denn , so heißt es in der Be¬
gründung: „Das Annoncen- und Rcklamewesen
hat überhaupt mit dem, was unter dem Namen
„Presse" verstanden wird, ursächlich nichts zu
tun, sondern ist eine durchaus selbständige Er¬
scheinung, die nur von geschäftsmännischer Seite
aus mit der politischen und Fachpresse verbunden
wird."

Daß die deutsche Tagespresse gerade die hi-
swrische Entwickelung genommen hat, daß heute
der Etat der Blätter nun einmal mit dem Er¬
trag des Anzeigenteils steht und fällt , ist dem
Verfasser des Entwurfs gleichgültig, außerdem
hält er es für ausgeschlossen, daß bei einer
Steuer ein Rückgang der Einnahmen aus dem
Anzeigenteil eintreten und eine Einschränkung
des Nachrichtenteils nach Umfang und Güte
bringen wird. Warum — dafür bleibt er die
Antwort freilich schuldig. Ebenso überzeugend
wird in der Fassung und Begründung der Steuer
der Nachweis versucht, daß die Steuer nicht den
Verleger, sondern den Inserenten treffe und zu
Schikanen des Zeitungsbetriebes nicht führe.

Zugunsten dieser Konstruktion hat der Steuer¬
entwurf eine Fassung erhalten , die kaum anders
als grotesk bezeichnet werden kann. Damit nicht
der Vorwurf der Sondergewerbesteuer erhoben
werden könnte, sucht und findet der Entwurf die
Lösung des Problems in dem genialen Vor¬
schläge, den Verleger selbst zum Steuererheber
M bestellen, und zwar dem Worte nach zum
Steuererheber gegenüber dem Inserenten , wäh¬
rend er tatsächlich sein eigener Steuererheber
wird, mit der angenehmen Aussicht, unter Um-

Rundum den Rochbrunnen.
kiesbarlsnsr5:reikrüge.

'k> „Meine Damen und Herren ". — Ein Menü mit den
"blichen Reden. — Politische Gespräche. — „®. M." —

High llfe. — Der Herr Kur-Jntendant.
Äling — kling — kling!

. V8 ist das melodische Mollstimmchen des rhein-
?brnfunkelnden Ketchgases. In den Genüssen
M Tafelrunde entsteht eine Pause . Aller Augen
>wo nach dem Platze gerichtet, an dem sich eben
fln rundlicher Herr erhebt, dem Frack und der
weißen Weste durch einen genialen Ruck Fasson
erieiht und beginnt : „Meine Damen undHerren!"
Hat sich heutzutage ein Verein vieler Mitglie-

- ; öu erfreuen , und hat der Wirt einen extra-
^ .> sopfen kalt gestellt, dann wiederholt sich

hu,, ^ 'Ichintermezzoder „redenden Kunst" öfters,
ß,| jn es gar zu oft geschieht, zum Verdruß der
terb " (̂ namentlich der Damen . Den mun-

, Flirt , das ungezwungenste Geplauder
«.seißt der Tischredner durch das Adagio des

O und das Furioso seiner Tafclrede.
"wbe schon Festtafeln mitgcmacht mit einem

Rednern während sechs Gängen . Viel»,
inrw, Emirgc ich den Beweis hierfür . Tie Er-

eruug mag mir zur Hilfe kommen.
Kuvertüre ! Der Krönungsmarsch aus dem

war»! * "der der „Einzug der Gäste auf der
kli >>„ auS „Tannhäuser " schmettert in das

L? " der Gläser und Teller.
Unbr ’r ^ Servietten sind gehißt. Lorbeer
Vüi»? Zander verbreiten ihr Festaroma von der

L .As Lukullus Herrschi!
ßriis,„ „ ^^uhe in Tassen mit Pasteten — (Be-
W )’ ,Gaste  durch den Vorsitzenden und
^ dieselben!. — Rindslende am Spieß

it jun - (Toast auf denden Vorstand) m
O in.? Gemüse. - 8aun , Mvenime . " Forellen blau mit (To-
Eoaii , Vcrgnügungskomitec) frischer Butter.

?uf das anwesende Ehrenmitglied ). —
Ehx„, mit Trüffeln . (Das anwesende
M Mitglied dankt.) Junge Gänse (Toast auf

Samstag , den 7. November 1908.
MJBBMMBMMHBBBigBW. . « BHHHBISWEHaBgB.

ständen sein eigener Exekutor zu werden . Ter
Verfasser des Entwurfs ist. wie aus der Be¬
gründung hervorgeht, sich dessen bewußt , daß die¬
ser Vorschlag etwas eigentümlich sei, es heißt in
der Begründung zum ß 11—12:

Die Gewährung einer Vergütung an den
Verleger findet in anderen Steuergesetzen keinen
Vorgang. Es ist vorgeschlagen, um von vorn¬
herein dem Einwurf der Presse zu begegnen, sie
werde durch die Steuer trotz der Bezeichnung der
Anzeigenden als Steuerschuldigen in ihren Ein¬
nahmen geschädigt werden. Eine solche Schä¬
digung könnte insbesondere dadurch eintreten.
daß die Verleger bei Einziehung der Steuer Aus¬
fälle erleiden, oder daß ihnen besondere Aus¬
gaben für die Lieferung der Belegstückeu. a. er¬
wachsen. Der Satz von IO v. H. der erhobenen
Steuer — so groß ist nämlich die Entlohnung
des Verlegers für seine Steuertätigkeit als
Steuererheber — wird aber für alle diese Aus¬
lagen eine ausreichende Entschädigung bieten.
Die Vergütung ist zu berechnen nach dem Betrage
der von dem Verleger an die Steuerbehörde abge-
lieferten Steuer , ohne Rücksicht darauf , ^ob der
Verleger seinerseits die Steuer von dem Steuer¬
pflichtigen erhalten hat oder nicht."

Also der Verleger-Steuererheber muß auf je¬
den Fall zahlen, ob seine Inserenten bezahlen
oder nicht, und doch soll der Verleger wieder bei
Einziehung der Steuer keine Ausfälle erleiden.
Wie das möglich ist, entzieht sich wohl dem Be¬
griffsvermögen des einfachen Untertanenverstan¬
des. Dem Verleger kann es ein schwacher Trost
sein, daß nach dem Wortlaut des Gesetzes >§, 11:
„Schuldner der Anzeigensteuer derjenige ist,' wel¬
cher die Einrückung oder die Verbreitung der
Anzeige veranlaßt (der Anzeigende)", wenn er
nach 12 wieder „für die fälligen Steuerbeträgc
als Selbstschuldner ohne Rücksicht darauf haftet,
ob sie eingegangen sind oder nicht." Denn in
dem Gesetz findet sich kein Paragraph , der dem
Verleger das Recht gibt, säumige Jnseraten-
schuldner zu exekutieren. Wann die zu versteu¬
ernden Jnseratenbeträge eingehen — vorausge¬
setzt, daß sie überhaupt eingehen — darüber
macht sich der Gesetzgeber der Anzeigensteuer
auch kein Kopfzerbrechen. Die Hauptsache ist
nur , daß eine Steuer fällig wird , und deshalb be¬
stimmt der erste Absatz des § 12: „Die Steuer
für Einrückung und Sonderbeilagen ist mit der
Annahme der Einrückung zur Aufgabe oder mit
der Annahme der Sonderbcilagen zur Verbrei¬
tung fällig." Wenn der Auftrag nun für Wo¬
chen, für Monate , ein Jahr oder länger lautet,
und vorher nicht bar bezahlt wird , so mutz der
Verleger nicht nur zum Risiko den Zinsverlust
tragen , sondern er sieht sich vor der technischen
Frage , seine Jnseratenbuchhaltnng so einzurich¬
ten, daß eine nachträgliche Aenderung des Auf¬
trages , eine Kürzung , eine Sistierung nicht der
Anlaß wird zur Zahlung von Steuer , für die
niemals steuerpflichtige Beträge in seine Kasse
kommen. Wie eine Jnseratenbuchführung einzu¬
richten ist, um solche Ausfälle zu vermeiden, ver¬
rät der Entwurf nicht, und er bleibt auch die Ant¬

wort dafür schuldig, wie die Jnseratbuchungen
betrieben werden sollen, ohne daß das Aufsichts¬
iecht der Steuerbehörde ein Eindringen in die ge-
ichaftlichen Interna des Zeitungsbetriebes zur
Folge hat. Die Begründung glaubt zwar den
Naweis geführt zu haben, daß die Kontrolle der
.Steuerbehörde nicht „kostspielig" sein und nicht
.zu einem für die Presse unerträglichen Eindrin-
en des Steuerbeamten in den Geschäftsbetrieb
es Verlages " führen werde. Es heißt dort : „Die

Kontrolle des Steuereinganges ist einfach. Sie
beruht wesentlich darauf , daß kein Verleger wa¬
gen kann, eine niedrigere Einrückungsgebühr in
seinem Blatte anzugeben, als die tatsächlich zur
Erhebung gelangende, oder unrichtige Angaben
über die Höhe der an ihn gezahlten Einrückungs¬
gebühren zu machen. Irgend erhebliche Hinter¬
ziehungen würden durch die Nachprüfung der Be¬
legstücke und der vom Verleger über seine Ein¬
nahmen an Einrückungsgebühren geführten Bü¬
cher entdeckt werden müssen". Damit ist also doch
ausgesprochen, daß die Nachprüfung bis zu den
Belegstücken — d. h. doch wohl, den Anzeigen¬
manuskripten und Jnferatauftragsscheinen , selbst
Vordringen soll, und daß alle Bücher, die sich auf
den Anzeigenteil beziehen, aufgeschlagen werden
müssen. Wenn das kein unerträgliches Eindrin¬
gen der Steuerbeamten in den Geschäftsbetrieb
bedeutet, dann möchten wir wissen, was als sol¬
ches noch angesehen werden kann. Da erscheint es
doch gleich konsequenter, vom Zeitungsvcrlegor
zu verlangen , daß er alle Posten seiner Expe¬
dition und Administration gleich mit Steuerbe¬
amten besetzt, oder daß doch ein ständiger Kon¬
trolleur in jeder Zeitungsgeschäftsstelle aufzu¬
nehmen ist.

Wenn an einem Punkte der Vorlage , ist an
diesem die wirklich überraschende geschäftliche Un¬
wissenheit des Verfassers des Entwurfs festzu-
-stellen, der den bureaukratischen Betrieb im Zei-
^ungsverlagsgeschäft schon als eine ganz selbst¬
verständliche Voraussetzung annimmt , und in der
Annahme, Verbuchung und Vcrrrechnung von An¬
zeigen ungefähr eine Art archivalischer Beschäf¬
tigung sieht, deren Tempo sich nach den Bedürf¬
nissen einer Kontrolle und einer Oberkontrolle
regelt . Zweifellos liegt in dem Verlangen einer
Prüfung der Belegstücke implicitä der Anspruch,
daß diese nun alle urkundenmäßig korrekt sein
müßten , daß Aenderungen jeder Art und Rück¬
buchungen, wie sie in dem Anzeigenverkehr bei
einer einigermaßen lebhaften Zeitungsexpedition
tägliche Regel sind, nicht mehr Vorkommen dür¬
fen, und für den armen Verleger und Steuer¬
erheber droht hier ein Eingreifen des Strafge¬
setzes, das ihm allerdings das Leben erheblich
sauer machen könnte. Wozu noch die Möglichkeit
kommt, daß er als Steuerbeamter sich Amtsver-
ehen schuldig machen kann, die natürlich beson-
ers streng geahndet werden. Die Bestellung des

Verlegers zum Steuerbeamten ist also ein schwa¬
cher Trost und wird ihn um so weniger mit der
Vorlage befreunden können, als er gar nur
Steuerunterbeamter werden soll. Denn nach dem
Text des Entwurfs sind Steueroberbeamte seine
'Kontrolleure . Vielleicht entschließt sich die Re-

die Damen ) mit Stangenspargel . (Poetischer
Toast auf die Schwiegermütter ). — (Das anwe¬
sende Ehrenmitglied lässt die Familie des Vor¬
standes leben). Grüne Bohnen (Der Vorstand
bringt dem anwesenden Ehrenmitglied noch ein
Glas , weil er erfahren , daß cs nächsten Monat
Silberhochzeit feiern kann. Dreimaliges Hurrah
und Umarmung ) mit geräuchertem Lachs und
Schinken. (Ein Gast läßt die Gesangsabteilung
und ihren Dirigenten leben.) Erdbeer und Va¬
nilleeis . (Der Dirigent dankt und kündigt als
Revanche den Chor „Wer hat dich, du schöner
Wald" an .) Butter und Käse . . . . . . !

Wer viel Gelegenheit hat , crnaeläden zu wer¬
den, kann sich getrost durch die Saison hindurch
essen. Alle Vorbedingungen hierzu sind erfüllt.
Auf Unterhaltungsstoff braucht man nickt ver¬
legen zu sein. Ein junger Mann , der seine an¬
geborene Schüchternheit Damen gegenüber frü¬
her im Ballsaal zu überwinden suchte, fing an,
von der Errungenschaft des elektrischen Lichts im
allgemeinen und den Temperaiurverhältnissen
im Saale zu konversieren. Wer heute einen
Blick für die Dinge des Tage» hat , erörtert die
Politik . Zum Exempel: die Krisis im Orient
die Affäre von Casablanca oder die Sensation
des Tages , das Kaiserinterviciv.

Zwischen den Solberrippchen und Bratwürsten
der Schlachtfeste, zwischen den Teetasscn und
Sandwichs des Fünfuhrtccs spricht man von „S.
M.", dessen Veranlagung derjenigen des schweig¬
samen Namensvetters und Öraniers vor dem
Wiesbadener Schloß diametral zuwiderläuft.
Das „Virreche" hat also reichlich Gelegenheit zu
kannegießern.

Im high tife der Weltkurstadt haben die man.
dänen wohltätigen Veranstaltungen begonnen.
„Abwarten und Tee trinken !" heißt hier die Lö¬
sung dcö Tages . Schöne Frauen interessiert die
letzte Liaison eines Caruso oder die Verlobung
einer Geraldine Farrar entschieden »lehr , als
alle Zwischenfälle und Oricntkrisc ». Der könig¬
lich preußische Leutnant aber kennt nur einen
interessanten Zwischenfall zwischen Herbst und

Winter : die Parforcejagd , den Clou der Herbst-
kqmpagne.

Das Wiesbadener Kurleben ist um einen —
Titel reicher geworden, einen offiziellen Titel,
mit dem ich den Ernannten übrigens bereits an
dieser Stelle vor mehreren Wochen bedachte. Der
fleißige indentiöse Mitarbeiter der Kurverwal¬
tung Assessor Borgmann nennt sich fortan Kur-
Intendant.

Nun hast du endlich einen Titel,
Der deiner Sehnsucht Ziel entspricht,
Vermutlich fehlen auch Die Mittel
Bei der Verleihung ferner nicht.
Noch einmal schweifen meine Blicke
Zurück auf das, was du getan.
Da finde ich, mit viel Geschicke
Brachst du dir selbst — und Andern Bahn.
Du nahmst den Kurgast unsrer Bäder
Als Cicerone bei der Hand
Drum ward auch jetzt — das weiß schon

Jeider —
Herr Borgmann Kurhausintendant.

Ein Kurhaus sei kein Mausoleum
Für tote Helden der Musik,
Kein Donr mit Glocken und Tedeum,
Man findet mal was andres schick.
Drum sci'n die Musen all entboten
lind keine fehle in der Rund , *
ES küßt beim AßmannShäuser Roten
Terpsickore dich auf den Mund
Denn du hast zu der Lebensfreude
In erster Linie dich bekannt
Die Tanzkunst gratuliert dir heute
Zum frischgebackneii„Intendant ".
Du ludest ja die schönsten Grazien . . .
In mancher holden Frühlingsnacht
Im Duft der Rosen und Akazien
Hast dein Examen du gemacht.
WaS vordem nicht .„Programm " gelvcsen .
Rita Sacchctta, Ruth Denis
Sie wurden uns vielliebe Wesen
Im Zauber solcher Poesie.
Wär ich ein Maler , mit dem Pinsel

23. Jahrgang.

gierung wenigstens, die Verleihung einer ge¬
schmackvoll ausgeführten Dienstmütze für die Ver¬
leger-Steuererheber in den Entwurf mit aufzu¬
nehmen. Wir glauben zwar kaum, daß die Ver¬
legerschaft den Entwurf deshalb ernster nehmen
wird , als sie ihn i» dieser Fassung nehmen kann,
die so unglaublich erscheint, daß auch keine Parte:
im Reichstag dafür wird eintreten können.

Die Betrachtung der wirtschaftlichen Folgen,
welche die Annahme eines solchen Gesetzes haben
würde , geht über den Rahmen dieser ersten Aus¬
führungen hinaus . Sie werden bei dem ausge¬
sprochen verkchrsfeindlichen Charakter des Ge¬
setzes und bei seinen ganz unglücklichen Dif¬
ferenzierungen in der Belastung auf Grund der
Auflagen usw. ganz erhebliche sein, und verdie-
nen deshalb eine eingehendere Untersuchung in
einem besonderen Artikel.

Den Geist der Vorlage charakterisiert aber be¬
reits zur Genüge ihre geradezu monströse Fas¬
sung, die der unzweifelhafte Ausdruck für die
Unbekanntheit ihres Verfassers mit dem Zei¬
tungswesen und für die Hilflosigkeit ist, den Ver¬
such einer Sonderbelastung der Presse zu ver¬
schleiern und in ehrbare Form zu bringen. Be¬
zeichnend für diesen Geist ist, daß der Redakteur
der Vorlage außer dem Anzeigenteil der Zeitung
anscheinend nur noch den Nachrichtenteil kennt,
von dem immer die Rede ist, wenn die Möglichkeit
einer Abwanderung der Inserate in den Text ge¬
streift wird . Es macht fast den Eindruck, als ob da-
init ein Postulat der Obrigkeit ausgesprochenwer¬
den sollte, der es oft wohl erwünscht sein
könnte, daß die Zeitungen nur aus einem Anzei¬
gen- und Nachrichtenteil beständen und für die
böse Kritik kernen Raum fänden. Vielleicht wird
das Eintreten eines solchen Zustandes von der
Wirksamkeit einer Anzeigensteuer erhofft. Ge¬
radezu naiv spricht sich solche Anschauung von der
Presse in der Verwunderung des Verfassers der
Begründung über die Bestimmung des Absatzes
4 des § 30 des Reichspreßgesetzesaus , durch die
eine Abgabe von Inseraten ausgeschlossenist.
„Wodurch diese Vorschrift veranlaßt wird", heißt
es, „ist weder aus der Begründung des Gesetzes,
noch aus den Verhandlungen des Reichstages er¬
sichtlich". Das können wir verraten.

Die Gesetzgeber des Reichspreßgesetzes waren
sich bewußt , daß die Freiheit des Anzeigenteils
von besonderen Lasten und Abgaben eine Beding¬
ung der Preßfreiheit überhaupt ist, und haben
aus dieser Erwägung den Absatz4 des § 30 in
das Reichspretzgesetzausgenommen, der 'erst zu
Falle kommen muß, wenn eine Sonderbesteue¬
rung der Presse angenommen werden soll.

Daß zu solcher Rückwärtsrevision des Reichs¬
preßgesetzes die Zeit gerade besonders günstig
wäre , möchten wir doch lebhaft bezweifeln, denn
wenn nicht alle Zeichen trügen , braucht die Na¬
tion jetzt mehr wie je eine Presse, die nicht nur
aus einem Anzeigenteil und einem Nachrichten¬
teil besteht, sondern die auch einen ausgedehnten
kritischen Teil hat und zur Durchführung ihrer
Aufgabe wirtschaftlich ungeschwächtdasteht.

Hält ' ich im Farbenrausch gebannt.
Die Duncan auf der „Liebesinsel"
Schon damals wardst du Intendant.

Beim Walzerklang beseelter Geigen
Riefst du die Leichtgeschürzte her,
Du warst aktiv in Red' ' und Reigen
lind so etwas — macht populär.
Man rühmt mir manche Freudenfeier
Die du im Park hast inszeniert
Und was du auf dem Kurhausweiher
Im Schein des Glühlichts produziert.
Drum gönne ich dir diese Ehre,
Gestatte , daß als Gratulant
Mein Glas ich dir zum Wohle leere.-
Spezielles — prost Herr Intendant!

Dill vom Damms

Hmiken.
Vom Leben.

Tausend schöne Mädchen ziehen Lurchs Land —
Hoffnungen hat sie der Mensch genannt;
Eine trägt ein Kästchen ganz leicht und klein —
Das schließt die Erfüllungen ein.

Alb, Roderich.
Zweierlei.

,si8lück" ist's , zieht bei dir es ein;
Hat 's der and 're, nennst tm’8 „Schwein".

Fragment
Dem Neidhart lassen deine Werke
Im Schlaf und Wochen keine Ruh.
Er nimmt sie schmähend deiner Stärke
Und schreibt sie deinem Glücke zu.

Roda Rock»,
Glosse.

Du sollst das Glück „beim Schopfe fassen",
Und fest! Dann wird cS „Haare lassen". —
Q.uod non 's ist alles für die Katze—
Das Glück hat meistens eine Glatze.

_ A fl.



Seite 2. Wiesbadener General-Anzeiger. Samstag » 7. November 1908.

es gelegentliche Acußerungen polnischer Pretzor-
gane zur Gewißheit, daß gewisse polnische Kreise
ganz andere Zwecke verfolgen, als sie ihrer Um¬
gebung und der Oeffentlichkeit gegenüber erkenn¬
bar werden lassen, daß sie also etwas zu verber¬
gen haben. So fügte z. B. vor kurzem der
„Dziennik Berlinski" der Meldung von der be¬
vorstehenden Eröffnung eines zweiten polnischen
Hotels in Berlin die Bemerkung hinzu: Es gibt
viele Polen, die, wenn sie in Berlin eintreffen,
absichtlich in einem deutschen Hotel absteigen, da¬
mit niemand erfährt , w es halb sie
hierher gekommen sind und was sie
hier  t r e i ben. Wir könnten zu diesem Thema
die verschiedensten interessanten und uninteres¬
santen Geschichten erzählen." Hoffentlich werden
die polnischen Preßorgane nun auch den „Dzien¬
nik Berlinski" zur Rechenschaft ziehen, weil er —
natürlich ohne den leisesten Schein einer Berech¬
tigung dazu — seinen Landsleuten vorwirft, daß
sie Heimlichkeiten haben, die nicht das Licht der
Oeffentlichkeitscheuen müssen und unter dem
Schutze eines unverdächtigen deut¬
sche » Hotels  noch am leichtesten unentdeckt
bleiben.

Zum Ltencrbttlctt.
Die B o chu m e r Handelskammer  hat

zu dem Gesetzentwürfeüber die neuen Steuern
eine Entschließung angenommen, in der es heißt:

Weder aus den Vorlagen, noch aus den bis¬
herigen Verhandlungen hat die Handelskammer
die lleberzeugung gewinnen können, daß die Fi¬
nanzlage in Preußen die Aufbringung von 55
Millionen Jl  neuer Steuern unbedingt erforder¬
lich macht. Sollte jedoch im weiteren Verlauf
der parlamentarischenVerhandlungen der Nach¬
weis für die Notwendigkeit der neuen Steuern
erbracht werden können, so erkennt die Handels¬
kammer an, daß auch Industrie und Handel ver¬
pflichtet sind, an ihrem Teil zur Aufbringung
obiger Summe beizutragen. In der G e s e l l -
schaftssteuer  erblickt sie aber eine über¬
mäßige und ungerechtfertigte Belastung der ge¬
sellschaftlichen Unternehmungenin Industrie und
Handel. Zum mindesten ist eine Abände¬
rung  dieses Steuercntwurfs unbe¬
dingt erforderlich.  Vor alleû mühte
eine erhebliche Herabsetzung der Steuer
erfolgen, die auch deshalb'unbedenklich ist, weil
die Steuer nach der vorliegenden Berechnung
weit höhere Erträgnisse, als angenommen liefern
würde. Außerdem ist noch zu verlangen, daß
der Charakter der Steuer als eine Doppelsteuer
gemildert und die Steuer der wirklichen Let-
stungsfähigkeitder Gesellschaften besser angepaßt
wird. Endlich ist zu fordern, daß die Rückwir¬
kung nicht nur des Gesellschaftssteuer-Gesetz¬
entwurfes, sondern auch die der Besoldungsvor¬
lagen auf die kommunalen Körperschaften einer
genauen Prüfung unterworfen wird. Gegenüber
der vorgeschlagenen Abänderung des E i n ko m -
mensteuergesetzes  unterläßt die Kammer
es nicht, auf das Bedenken hinzuweisen, daß
durch dieses Gesetz den gewerblichen Un¬
ter  n eh m u n gen  eine die Unternehmungslust
hindernde Fessel  auferlegt wird. Gegen die
Abänderung des Ergänzungssteuergesetzes sind
Einwendungen nicht zu erheben.

Der Caprivizipfel.
Aus Südwestafrika wurde jüngst gemeldet,

daß der deutsche„Caprivi-Zipfel", der sich als
nördlicher Teil unseres Schutzgebietes zwischen
der Kalahari und dem portugiesisch-britischen
Gebiet bis zum Zambesi hinstreckt, demnächst in
Verwaltung genommen werden soll. Die Nach¬
richt ist, wie die „Nat.-Ztg." schreibt, zum minde¬
sten verfrüht. Die Frage einer besseren Ver¬
waltung des genannten Gebietes wird erst erör¬
tert werden können, wenn der auf der Heimreise
begriffene Gouverneur von Schuckmann im
Reichskolonialamtarbeiten wird. Um eine regel¬
rechte Verwaltung im „Caprivizipfel" würde es
sich zunächst auch keineswegs handeln können;
einstweilen würde es höchstens darauf ankom¬

men, daß durch Installierung eines kleinen
Militär - und Polizeipostens  den jagd¬
lichen Uebergriffen gewisser Elemente und den et¬
waigen Ansammlungen zweifelhafter oder uner¬
wünschter Individuen wirksamer als bisher c»t-
gegengetreten werden könnte.

Der Kampf um dar Kind.
Tic Buchener Kindesrntsührung. — In Ehescheidung. —
Tic Flucht im Auto. — Glückliche Honigmonde. — Der

Primaner. — Tic Müller und iljrc Helfer »crnrttUt.
Mosbachi. !S., 7. November.

Vor der Strafkammer in Mosbach i. B.
wurde gestern nach mehr als löstünöiger Ver¬
handlung das Urteil in der Buchener Kindesent-
führungsafsäre gesprochen. Zum Verständnis
der Verhandlung rekapitulieren wir kurz die
Vorgeschichte des sensationellen Falles.

Der Gymnasialprofessor Fertig  in Mosbach
liegt seit Jahren mit seiner Ehefrau, die auS
einer wohlhabeiiden schweizerische» Fannlie
stammt, m Ehescheidung. Ein der Ehe entspros¬
sener, jetzt 7jähriger Knabe wurde ihm zugespro¬
chen. Da die Mutter die Herausgabe des Kru¬
des verweigerte, holte es der Vater eines Tages
von der Schule ab und brachte es an einem un¬
bekannten Ort in der Nähe von Mannheim un¬
ter. Im Aufträge der Frau ermittelte aber das
Detektivbureau „Argus" den Aufenthaltsort des
Knaben in Buchen und Frau Fertig inszenierte
nun einen romantischenEntführungsplan.

Eines Tages rollte ein Automobil vor das
Haus m Buchen, wo Professor Fertig mit seinem
Sohne in Sonlmerfrische weifte und nach hoch-
dramatischeli Vorgängen, au denen die Einwoh¬
nerschaft des Städtchens aktiven Anteil nahm,
wurde das Kind entführt. Durch Telegramme
wurde» aber die benachbarten Orte von der Ent¬
führung in Kenntnis gesetzt und in Stuttgart
wurden die Insassen des Automobils verhaftet.

Die an der Entführung beteiligten Personen:
die Frau Professor Fertig,  die Privatdetektive
Albert Schupp und Hermann Kupfer-
schmidt  und der Inhaber des Bureaus „Ar¬
gus", Adolf Maier,  stehen nun unter der An¬
klage des Hausfriedensbruches, der Entführung,
der Beleidigung, der Körperverletzung vor Ge¬
richt. ,

Der Vorsitzende, 'Landgerichtsrat M a >e r<
eröffnet die Verhandlung. Die Angeklagte. Frau
Fertig, erscheint in eleganter Toilette- Sie gibt
an, daß ihre Ehe zuerst glücklich, dann aber höchst
unglücklich gewesen sei, da ihr Mann sie mißhan¬
delt habe. Er habe sie u. a. eines ehebrecheri¬
schen Verhältnisses mit einem 19jährige» Prima¬
ner beschuldigt, der bei ihnen in Pension war,
und sei auf Anzeige des Vaters des Primaners
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe verurteilt
worden. Zu dem Zurückholen des Kindes habe
sie sich für berechtigt gehalten. So gut der Ehe¬
mann früher das Kind entführt habe, ebenso gut
könne sie dasselbe tun. Sie erkläre auch heute,
daß kein Hindernis sie abhalten könne, sich des
Kindes wiederum zu bemächtigen. Ein deutscher
Jurist habe ihr übrigens gesagt, daß ihre Hand¬
lung nichts strafbares enthalten habe. Ihre Mut¬
ter habe sie an das Institut Argus verwiesen
und aus großer Sorge um ihr Kind habe sie die¬
sen Rat befolgt.

Der Angeklagte Maier,  Inhaber des Bu¬
reaus „Argus" erklärt, daß er sich nichtschuldig
fühle. Die Mutter und die Großmutter des
Kindes hätten ihm wiederholt versichert, das Kind
sei vogelfrei und könne jederzeit abgeholt wer¬
den. Rechtsanwalt Rosenfeld und Polizeikom¬
missar Dittrich in Mannheim hätten ihm erklärt,
daß die Frau berechtigt sei, das Kind wieder in
ihre Gewalt zu bringen. Professor Fertig sei bei
dieser Gelegenheit nicht, wie er behaupte, mit
dem Revolver bedroht wurden, auch könne von
einer Körperverletzung gegenüber Professor Fer-

- Rundschau.
Deutsche Znvastor».

Das Novemberheft der „Marine-Rundschau"
enthält einen bemerkenswerten Artikel: „Die
deutsche Invasion Englands in englischer Be¬
leuchtung". Der Artikel faßt die Urteile von
fachmännischer Seite zusammen, die in jüngster
Zeit in England über die Frage, ob überhaupt
eine deutsche Invasion des Jnselreiches möglich
sei, in der Presse und in wissenschaftlichen Arbei¬
ten zum Ausdruck kamen. Darin nun sind alle
Stimmen einig, daß eine deutsche Invasion so
lange undurchführbar  ist, so lange die bri¬
tische Flotte in ihrer vielfachen Ueberlegenheit
imstande ist, dem Lande ihren Schutz zu gewäh¬
ren. Aber auch die rein technische Durchführung
einer Beförderung deutscher Truppen über die
Nordsee erscheint nach der Ansicht englischer Be¬
urteiler außerordentlich schwierig. Um nur zwei
deutsche Armeekorps nach England zu überfüh¬
ren, wären ungefähr 49 Dampfer von je 5000
Tonnen nötig, und es ist kaum anzunehmen, daß
eine derartige, zu diesem Zwecke zum erstenmale
zusammengesetzte Flotte die deutschen Häfen ver¬
lassen könnte, ohne daß eine doch gewiß in der
Zeit politischer Spannung bereitgehaltene eng¬
lische Blockadeflotte sie bemerken und angreifen
würde. In England rechnet man höchstens mit
der Möglichkeit, daß vielleicht ein „Raid" in der
Stärk« ton etwa  12000 Mann  nach der für
die Landung am besten geeigneten Ostküste des
Jnselreiches durchführbar wäre. Aber auch für
die Landung eines so kleinen KorpL dürften
meist immer alle Vorbereitungen vorhanden
sein, ohne deren Zusammenwirkendas Debarkie-
ren der Truppen ganz außerordentlicherschwert
sein müßte. Der im gegenwärtigen Augenblick
doppelt interessante Artikel schließt übrigens mit
den Worten: „Deutschland mit seiner 3imal
schwächeren Flotte denkt nicht an die In¬
vasion Englands — seine Soldaten
sind zu schade dazu !"

Die wirtschaftliche Krisis.
Zu den politischen und finanziellen Schwie¬

rigkeiten des Reiches ist noch die wirtschaftliche
Krisis getreten, die nun auch den Reichstag be¬
schäftigen soll. Die sozialdemokratische Fraktion
hat folgende Interpellation eingebracht: „Welche
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er¬
greifen, um den Folgen der wirtschaftlichen Kri¬
sis, die sich in Betriebseinschränkungen, Lohn¬
kürzungen und vornehmlich in Arbeiterentlas-
jungen bemerkbar machen, zu begegnen und dem
dadurch hervorgerufenen Notstand weiter Volks¬
schichten entgegenzuwirken?" Das Zentrum
hat folgende Interpellation im Reichstage cin-
gebracht: „Welche Maßnahmen gedenkt der Herr
Reichskanzler zu ergreifen, um den großen Schä¬
den der auf dem gewerblichen Gebiete bestehen¬
den A r be i t s l o s i g ke i t entgegen zu wirken?
_ Ist dem Herr» Reichskanzler bekannt, daß
durch„Schwarze Listen" und Vereinbarungen
ähnlicher Art Arbeiter und Privatangestellte in
ihrem wirtschaftlichen Fortkommen gehindert

werden? Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu
tun, um solche die Freiheit des Arbeitsvertrages
oder die gesetzlich garantierte Koalitionsfreiheit
hindernden Maßnahmen zu unterdrücken?"

Allpolnisches.
Die polnische Presse stellt sich jedesmal heftig

entrüstet, wenn behauptet wird, daß die im
Dienst der allpoknischen Agitation ste -
hendenPersonen  nicht selten die Ausübung
eines Berufes , die Abwickelungeiner geschäft¬
lichen Angelegenheit oder sonst private Obliegen-
beiten Vorschüßen, um unauffällig und ungestört
ihrer eigentlichen Tätigkeit, die eben in der För¬
derung der nationalpolnischen Bestrebungen be¬
sieht, nachgehen zu können. An die Echtheit und
Ehrlichkeit einer derartigen Entrüstung glaubt
man schon längst nicht mehr. Ueberdies machen

war dar Rurhauz bringt.
Erstes Zyklus-Konzert.

Die Kurverwaltung hat in den diesjährigen
Chkluskonzerten ein interessantes Experiment
unternommen. Währenh in früheren Jahren
die Programme von namhaften Künstlern be¬
herrscht wurden, die größtenteils schon wiederholt
hier ausgetreten waren, wurde in diesem Jahre
den aufsteigenden Sternen am Kunsthimmel der
Vorzug gegeben. Diese leitende Idee ist na¬
mentlich deshalb mit Freuden zu begrüßen, weil
dadurch der Jugend  zu ihrem Rechte verhol¬
ten wird. Auf der anderen Seite ist aber auch
nicht zu verkennen, daß man mit diesem Verfah¬
ren einen Schritt ins Ungewisse gewagt hat: denn
wenn sich unter den unbekannten Größen auch
einige vielversprechende Talente befinden mögen,
so bieten diese Namen doch nicht die Gewähr für
die eminenten Leistungen, die man von anerkann¬
ten Künstlern erwarten darf. Der mäßige Be¬
such des gestrigen Konzertes deutet darauf hin,
daß das hiesige Publikum für die ideale Aufgabe
des kingsmaker“ auf künstlerischem Gebiet noch
nicht das richtige Verständnis hat . . . .

Die Pianistin Fräulein G e r m a i n e
Schnitzer führte sich mit dem Es-dur-Konzert
von Liszt ein. Die jugendliche Künstlerin ist
aus der Schule Emil Sauers herborgegangenund
stets technisch auf der Höhe. Ihr Passagenspiel
ist stets von durchsichtiger Klarheit und virtuo¬
sem Schwung. Hohe Anerkennung verdient ihr
tluges Matzhalten in der Anwendung physischer
Kraft, dem ihre Ausdauer in dem enorm an¬
strengenden Liszt-Konzert zu verdanken ist. Der
Anschlag ist kraftvoll, besitzt aber noch nicht die
Nuanzierungsfähigkeit, die hervorragenden Cho¬
pin-Spielern zu eigen ist. Die Auffassung ist
echt musikalisch und zeugt von guter Schulung
und großer Intelligenz . Die Künstlerin besitzt
zweifellos Temperament; sie verleugnet) aber

nie einge wisse Kühle, durch die die leidenschaft¬
lichen und gefühlvollen Partien in der Wirkung
etwas beeinträchtigt wurden. Am besten schei¬
nen der Künstlerin rein virtuose Aufgaben zu
liegen, daher machte der letzte Satz der H-uioll-
Sonate von Chopin und die als Zugabe gespielte
Tokkata von Saint -Sapns den nachhaltigjtenEin-
druck. Jedenfalls gehört Fräulein Schnitzer zu

den bedeutendsten Talenten der jüngsten Genera¬
tion und scheint eine große Zukunft zu haben.

Herr Otto Marak  ist im Besitz einer schö¬
nen, weichen Tenorstimme, die in Mittellagen
und Höhen gut anspricht. Die Blumenarie des
Don -JosF aus „Carmen" wurde von ihm mit
vornehmem Geschmack gesungen, sie wirkte aber
als Hauptprogrammnummerin einem sympho¬
nischen Konzert deplaziert. Eine vortreffliche
Leistung war die Arie des Rudolf aus dem ersten
Akt von „La Boheme", in der namentlich die
glänzende Höhe des Sängers vorteilhaft zur Gel¬
tung kam. Auch Herr Marak wurde lebhaft ge¬
feiert und mußte sich zu einer Zugabe — Arie
des Tamiuo aus der „Zauberflöte" — verstehen.

Das Kurorchester brachte unter Herrn Af¬
fe r n i s schwungvoller Leitung als Novität
„Cipriccio espagnol" von R i m s ky - K o r s a -
ko w zum Vortrag. Die Bedeutung dieses tem¬
peramentvollenund orginellen Werks liegt in sei¬
ner eigenartigen orchestralen Farbenmischung.
Der nationale Charakter ist brillant getroffen.
Die musikalische Durcharbeitungzeugt von gedie¬
genem Können. Das Kurorchester hatte seinen
guten Tag und erzielte mit diesem Werk, wie
mit der Euryanthe-Ouvertüre eine glänzende
Wirkung. —r.—

vor und hinter den Loulissen.
—  Die reiche lustige Witwe. Der Siegeslauf

der „Lustigen Witwe" in Amerika nähert sich
seinem Ende, und es wird möglich, zu übersehen,
welche Summen die Amerikaner für die Lehar-
sche Operette angelegt haben. Seit dem 21. Ok¬
tober 1907 ist allein in Neivyork im Neu-Amster-
damcrtheaterdas Werk 421 mal gegeben worden
die Kasse verzeichnet eine Ennahme von 3 248 000
Mark, und über 700 000 New-Uorker haben die
Vorstellungen besucht. Die wirklich für die Bil-
lets bezahlten Summen sind jedoch viel größer,
da der Billettzwischenhandel mit der „Lustigen
Witwe"glänzende Geschäfte machte und die Bil-
lets ohne Schwierigkeit für das Drei - und Vier¬
fache des TheaterpreiseS absctzte. Für rund
800' 000 Jl  Not »» wurden in dieser Zeit vom
Publikum gekauft. Der Manager der New¬
syorker Bühne, Henry Savage, hat im Laufe

eines Jahres 520 000 Jl  Tantiemen nach Europa
geschickt. Zwei große Operettengesellschaften rei¬
sen noch heute in den Vereinigten Staaten um¬
her; man nimmt an, daß nach Abschluß ihrer
planmäßigen Tournees die Gesamteinnahmen
für die „Lustige Witwe" in den Vereinigten
Staaten 16 Millionen Mark  überschreiten
werden.

= Kunst in Frankfurt. Die festliche Eröff¬
nung der „10. Jahresausstellung der Frankfurter
Künstler" wird Samstag , den 7, November, vor¬
mittags 1412 Uhr, im dortigen Kunstverein statt¬
finden. Eüe rege Beteiligung, welcher sich auch
diesmal die Jahresausstellung zu erfreuen hat,
läßt erhoffen, daß sich dieselbe ihren Vorgänger¬
innen würdig anschließen und bei d̂en Frank¬
furter Kunstfreunden die gleichen Sympathien,
wie diese, genießen wird.

Zick-Zack.
= Farbige Schuhe. Die große Schuh- und

Leder-Ausstellung, die jetzt in der Agricultural
Hall in London eröffnet worden ist, gibt ein in¬
teressantes Bild von dem ZwachsendenEinfluß,
den der hoch entwickelte Farbensinn der neuen
Moden auch auf die Schuhindustrie gewonnen
hat. Nur selten wird man noch eine elegante
Dame sehen, die zu ihren leichten, lichten Som¬
mertoiletten oder zu den mattfarbenen hellen
Gesellschaftsroben der Wintersaison noch die
schwärzen Lackschuhe anlegt, die ehedem so ge¬
bräuchlich waren. In die koloristische Ueberein-
stimmung von Hut, Gewand, Schmuck und Fä¬
cher hat die Mode allgemach auch die Fußbeklei¬
dung einbezogen, und bei den eleganten Damen¬
stiefeln oder den tief ausgeschnittenen leichten
Ballschuhenfindet man all jene zarten Farben¬
nuancen wieder, die von der launischen Mode in
ruhelosein Wechsel aufs Schild gehoben werden,
von dem lichten zarten Silbergrau bis zu dem
tiefleuchtende» dunklen Violett, von dein war¬
men einfachen Braun bis zu phantastisch irisie¬
renden Schillerfarben, die mit dem bunten Glanz
changierenden Scidenstoife zu wetteifern jche'.-
»cn. Für die Gesellschaften werden hcllivciße
oder weiche elfenbeinfarbene Leder bevorzugt, die
von einer zart abgestiinmteu Pelzborte kokett
umrahmt, sich warm und doch anmutig um den

tig keine Rede sein. Die Angeklagten Schupp
und K up f e r s chm i d t erklären, daß sie sich
keiner strafbaren Handlung bewußt gewesen
seien.

Stach Schluß der Beweisaufnahme beantragt
Staatsanwalt Kraus  gegen Frau Fertig eine
Gefängnisstrafe, die er in das Ermessen des Ge¬
richtshofes stellt, wegen Entführung . gegen
Maier, Schupp und Kupferschmidt Gefängnis¬
strafen von mindestens einem Jahre. Außerdem
seien Maier wegen Körperverletzung und Be¬
drohung, Kupferschmidt wegen Körperverletzung
zu bestrafen. — Der NebenklägerProf . Fertig
verlangt durch feinen Vertreter die Verurteilung
von Maier und Kupferschmidt wegen Körperver¬
letzung, außerdem die Zuerkennung einer Butze.

Die Verteidiger plädieren auf Freisprechung.
R.-A. Schumann-Mosbach führt für Frau Fertig
aus, es handle sich bei dem Uiiternehmen um die
Verzweiflungstat einer unglücklichen, von ihrem
Manne mißhandelten Mutter, die auS Mutter¬
liebe eine Tat begangen habe, die weder subjek¬
tiv iioch objektiv strafbar sei. — In den heutigen
frühen Morgenstunden wurde die Urteilsverkün¬
dung wegen Erschöpfung der Prozeßbeteiligten
infolge der vielstimdigeii Verhandlung auf acht
Stunden ansgefetzt.

Die„Rönlgin"von Rew-Yor».
Haus Astor. — bvvvvo M für einen Abend. — Teure

Erinnerungen. — Die Nachfolgerin.
Die oberen Vierhundert New-Dorks haben so¬

eben den Verlust ihrer tonangebendsten Persön¬
lichkeit, der Frau  W i I l i a m A sto r. die ,n
den Kreisen des Dollars allgemein die „Königin"
genannt wurde, zu beklagen.

Im Jahre achtzehnhundertdreiundsechzig hatte
sic den Enkel John Jakob Astors geheiratet, der
als Grundbesitzer der größten Terrains der In¬
nenstadt zu einem ungeheuere,i Vermögen ge.
langte. Berühmt wurde die „Königin" erst durch
den jährlich einmal stattfindenden „Astor-Ball",
der an Luxus und Eleganz das Erreichbarste lei¬
stete. Nur die wohlhabendstenMitglieder der
Hochfinanz hatten Zutritt zu dieser Veranstal¬
tung, bei der das ganze Arrangement darauf hin-
auslief , zu blussen.

Die Kosten eines derartigen „Aswr-Balls",
auf dem die „Königin" mit ihrem Gesamtschmuck
lder Millionen wert war) erschien, waren im¬
mense; keinesfalls betrugen sie unter 500 000 Jl
für den Abend und für die nur kleine Gesellschaft.
Tagelang vorher hatten die ersten Traiteurs mit
dem kostbaren Diner, das auf Gold serviert
wurde, zu tun; eine Auswahl der seltensten Wein¬
sorten und der teuersten Havanna-Importen
Ivürzten das Mahl für das stärkere Geschlecht.

Eine Spezialität dieser Bälle war es, daß
jeder Gajt ein sürjtliches Andenken, das stets mit
Edelsteinen besetzt war, mit nach Hause nahm.
Frau William Astor aber leistete aus diesen
Bällen so Außergewöhnliches, daß alle Versuche,
die neidische Mitschlvestern unternahmen, um sie
zu übertreffe», fehlschlugen. so daß die „Königin"
ihren Titel bis zum letzten Ajtor-Balle neun-
zehnhundertvierbehalten konnte.

Schon im nächsten Jahr versuchten sich zahl¬
reiche Mitglieder der Hochfinanz darin, gleich
luxuriöse Zusammenkünftezu schaffen, aber vb-
wohl sie ein beträchtliches Kapital für diesen
Sport ausgaben, fehlte es ihnen doch an der Rou-
tnie, die Frau Astor sicherlich im ausgeprägtesten
Matze besesien hat. Der Rang einer ..Königin"
ist augenblicklich unbesetzt, die Antwartschaft, ihn
zu ecringeii, haben vor allen Dingen Frau Ward
Allijter, die den herrlichsten Wintergarten der
Welt besitzen soll, und Frau Fred Martin, die
ihren Gäste» . Theatervorstellungen auf eigener
Bühne" bietet.

fletneit Fuß schmiegen. Die glitzernden Metall¬
schnallen von ehedem werden immer mehr in den
Hintergrund gedrängt und »ist ihnen hat aimi
der leichte Seidenschnh de» fein abgetönten mo¬
dernen Lederarten seine Bevorzugung in bcr
Gunst der eleganten Geisellschaftsdamen abtretev
müssen. Y,1

— Jung gefreit . . . Allgemein anerkannt ist
der Satz, daß mit steigender Kultur die Mem
scheu nicht nur seltener, sondern vor allem aucy
später zur Heirat gelangen. Gemäß dieser An¬
sicht wäre zu erwarten, daß in der Neuzeit em
späterer Abschluß der Heiraten stattfände. Aber
gerade dgs Gegenteil ist eingetrcten. Die meiste-
Staaten Europas zeigen in der Gegenlvart m
Sinken des Heiratsalters ; so besonders Deutsch¬
land, worüber Martin Noboduck neuerdings gm
tistische Untersuchungen angestellt hat.
durchschnittliche Heiratsalter betrug in PrdUff
1867 30,0 Jahre bei den Männern, 27,4 Jahr
bei den Frauen; seitdem ist es gefallen *“ 1 -ö,
Jahre bet den Männern und 25,7 Jahre bei oe
Frauen im Jahre 1901, welche niedrige Zahl
seitdem bis 1905 konstant behauptet hat. 6
Bayern betrug das Heiratsalter in den Jam
1841 bis 1860 durchschnittlich bei den Manne
82.4, bei den Frauen 20,4 Jahre, im Jahre w
bezw. 29.1 und 26.0 Jahre. Dasselbe
zeigen die Statistiken der übrigen Bundesga -
ten. Ein Unterschied zwischen Stadt und La
besteht bei diesem Sinken nicht. Weder Nt
Heiratsalter stets in den Städten höher als
dem Lande, wie oft behauptet wird, noch ist 1
Sinken überall auf dem Lande größer als m
Städten. In Bayern ist sogar das Helrat-'l
auf dem Lande höher als in den Städten,
den übrigen Staaten des europäischen»restlan
ist die Abnabme des Heiratsalters nicht f° i
wie in Deutschland; nur England und Oue
land zeigen eine Zunahme. Die
Erscheinung liegen nach der Polstisch-Antdr v
logischen Revue zum Teil in dem Seltener _
de» der Wiederverheiratungen, doch ist aucy ,
Alter der Erstheiratendengesunken. In De» ^
land veranlaßt die erstgenannte Ursache etwa
Hälfte der Abnahme, wahrend sie für »as v
land fast allein maßgebend ist. Für -reutiai». > . .. '" V- , . . . omnt an Ursachen hinzu: die Einführung

iährigen Dienstzeit , die günstige wrrrj cyy- ,
komm
zweijährigen Dienstzzeit, die günstige
'iiche Lage und die Bevufsverschiebung.
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V?>r̂ in der Kütdfler und Kunftfreunde.
Henry Thode.

Wieder wie alljährlich die feierliche Festlich
!cit, die ein Merkmat^dieser in ihrer Art emzi-
qen Vorträge ist. Schon auf der Straße vor dem
Kasino erregtes Leben, Droschken und elegante
Automobile fahren in Reihen vor. Droben im
Laal gehobene Stimmung , eine Strmmung er¬
regten Erwartens , wie man sie sonst bei unserem
M,< Vergnügungen abgehetzte» Publikum nicht
sindet. Dieses Publikum ist freilich auch ein ge
wäblter Kreis.

Henry Thode spricht über Architektur . . .
Seine Art ist hier zu bekannt, als daß sich neues
darüber sagen ließe. Wer ihn hört, empfindet
ihn gleichwohl immer als eine neue Erscheinung
Man fragt sich, wie es möglich war , daß gerade
einer so impulsiven Natur von gegnerischer Seite
Phrasenhaftigkeit vorgeworfen werden konnte.
Man fragt sich, ob Leute, die solche Behaup¬
tungen wagten, Thode je selbst gesehen haben.

Henry Thode spricht über Architektur. . . .
An die Grenze zweier Weltalter werden lvir

geführt. Antike — Christentum . Wir sehen die
Antike langsam stürzen, sinken, sehen den un¬
aufhaltsamen Niedergang einer großen Kultur
und in dem beginnenden Verfall das von erwä¬
gender Sehnsucht emporgetragctte Neue — den
christlichen Geist, der sich langsam , aber in
großen Zügen die ' Welt erobert . Zunächst in
einer starken Ablehnung gegen die Antike be¬
fangen, zeigt sich das Christentum der Kunst nicht
zugänglich. Aber bald zwingt die innere Kraft
zu künstlerischem Ausdruck, und zwar zunächst im
Sakralbau. Die antike Basilika ist der Aus¬
gangspunkt der christlichen Kirche. Aber mehr
und mehr wird das Antike in ihr überwunden.
Tic alten Gleichungen des Vertikalen und Hori¬
zontalen verschieben sich, lösen sich in bewegterer
Sprache, die plastischen Reliefs glätten sich zum
malerischen Flachornament . Die antike Gliede¬
rung der Massen verliert sich und bald tritt mit
dem Einfluß des Germanischen eine neue Wert¬
verteilung in Raum und Grundriß . Die Vie¬
rung entwickelt sich. Der zentralisierende Geist
erobert den starren , antiken Langhauskörper.
Das Querhaus springt aus . Zwischen Vierung
und Apside bildet sich der Chor. Dann treten
neue Bauglieder dazu — die Türme.

Die. farbige Schilderung lies; keinen. Moment
dieser, ungeheuren durch Jahrhunderte sich voll¬
ziehenden Entwicklung außer Acht. Rom, Ra¬
venna, Aachen waren die drei großen Stationen.
Die Dgrstellpng der alten Ravenna ergab wohl
den Höhepunkts des Vortrags . ' Ravenna , die
einsame Stadt der Erinnerung , „von der sich das
Lfbeu zurückzog wie das Meer ." Eine Fülle von
Bildern, so plastisch und lebenswarm ', daß die
am Schluß gebotenen Lichtbilder fast überflüssig
erschienen. Man hatte ja schon alles gesehen und
erlebt, das Werden mächtigerBauwerkc und mehr
roch das Leben in ihnen, den Werdewillen der
neuen.Welt, der germanischen Welk, die sich ge¬
waltig über den Trümmern der Antike erhob.

*

* Totenschau. Im 70. Lebensjahre starb ge¬
stern nachmittag der Theatermeister a. D . Gustav
Emil Uay.  Derselbe war in früherer Zeit am
hiesigen Königlichen Theater beschäftigt, weilte
jedoch, weil leidend, schon seit 3 Zähren im Kran-
Mhausc. Er stammte aus Löban im Königreich
wachsen. -

7 Auf zur Wahlurne ! Am Montag , den 9.
Aoöember finden im Rathaus , Zimmer Nr . 36,
vi», vormittags 11 bis mittags 2 Uhr die Ge-
wcrhcgerichtswahlen pro 1900—1911 ftatt .-

* Wieder ein Automobil-Unfall . Heute vor-
miitag fuhr das Automobil der Freifrau Schil¬
ling von Causta .lt, Frankfurterstraße 31,
hier, ans der Straße Bischossheim-Darmstadt
dou hinten auf eineu Möbelwagen. Durch den
'chpi'ä-kl wurden die Insassen aus dem Auto ge¬
schleudert und blieben zunächst bewußtlos liegen,
erstolteii sich aber bald wieder. Glücklicherweise
w!nen die Verunglückten mit einigen Beulen und
Hautabschürfungen davon . Das Automobil erlitt
itarke.Beschädigungen.

* Unfall im städt. Schlachthaus. Der Metzger
l ^ ollmer  zog sich gestern früh im Schlacht-

l̂ im Abstechen eines Kalbes eine schwere
Schnittwunde an der linken Hand zu, da ihm
as Mesŝx ausgerutscht war . Der Hallenver-

waüer als stets hilfsbereiter Sanitäter legte ihm
«r-en Notveyband an.
i n ?*on.bcr  Straße . Gestern vormittag gegen

Uhr fuhr ein schwer beladenes Zweispänner-
fEfltverk der Firma Eduard Weydandt , vom
x-'D- ! hvhnhof kommend, über einen Kanal an der

^atzheimerstraße und Bismarckring . Der
-- Zweckel muß nicht richtig verschlossen gewesen

EN denn,er .gab nach, das Hinterrad des Wa-
^ in den Kanal und konnte nur mit gro-

K ' wieder herausgeschafft werden . Ter
'c'..u''aJ erlitt dabei derartige Beschädigungen, dqß

» Bauamt repariert werden mußte,
d-.,? ,Schienende,ich  wurde gestern abend in

. t-Nenbähntunnel zwischen Hauptbalmhof
dii-nü^ Südbahnhof von einem Bahnbe-

S‘ eit  an dent zu Tal führenden Hauptgleis
3u- s Sämtliche Schnell- und Personenzüge
iShrm- ” Richtungen Frankfurt , Darmstadt,
Wi £-c‘ Mußten in ein anderes Gleis über-
gxi, 25 -e'l ' wodurch die Züge in beiden Richtun-
Aiis», Vpütungen erlitten . Die Umsicht und
Tchs°? "/ "Ech * des Bediensteten, welcher den
b0n :^ ?t 'cuch entdeckte, wird bestimmungsgemäß
Tkoi-^bu der Eisenbahiwerwaltung durch eine

die ,wird  seit Donnerstag dieser Woche
hiesfg„„ Ve M a i aus Biebrich, welche in einem

MWarenhaus als Lehrmädchen beschäftigt
rchkia„m ° ^ tte sirl, einer hiesigen Fahr-
E °lung ein Fahrrad geliehen zu einer
»eses,„„ wurde auch auf dem Rad in der Stadt

ü<fi a2a deh'iktzl  bis jetzt noch nicht
4Ä 1' Die Eltern hĉ ben, da alle Nach-

nutzlos blieben, die Polizei von dein
* tzn, ihrer Tochter in Kenntnis gesetzt,

^len 9;hr ,,crcS -pfcr der NMmischcn Bank,
'u ünii zur Bilanzverschleierung ist am
Gautschen btt  Direktor der

i 1 ,Crt Bank , Fritz L e m m e r z, zu einem

Monat Gefängnis und 20 Mit. Geldstrafe ver-
urtettt worden. Er war Aufsichtsratsmitglied
in einer Aktiengesellschaft und hat dem Vorsitzen¬
den bei Abfassung eines falschen Eeschäftsberich-
ies geholfen. Zwar war die Bilanz richtig abge-
saßt. aber tm Berichte waren 3000 M.  bte durch
den Konkurs der Nassau ischen Bank  ver¬
loren waren , als dem Vermögen inceiiiert auf-
gesührt. Von der Anklage des Betruges ist L.
sreigespcochenworden. — Seine Revision gegen
den öecücte-fenben Teil des .Erkenntnisses wurde
Leitern vom Reichsgerichte verworfen.

* Neuerung im Fernsprechverzeichnis. Zm
.vic-icfîpoftarnt Nnvd d'e HeranAgabo eines zlvin--
ten Teiles des amtlichen Verzeichnisses der Teil¬
nehmer an den Fernsprechnetzen geplant . Es
besteht die Absicht, Anregungen aus Kauf¬
mann  s kr e >sc u entgegenzukommen und ei¬
fert Anhang zum bisherigen Fernsprechverze-ch-
nis herauszugebeli. der die Namen sämtlicher
Teilnehmer an den Fernsprechnetzen nach Er¬
werbszweigen alphabetisch geord¬
net  enthalten soll. Die Aufnahme der Teil¬
nehmer in dieses Register wird kostenlos erfolgen,
das ' Verzeichnis selbst jedem Tetephonmyaber
unentgeltlich geliefert werden.

* Wiesbadener Ausstellung 1909. Der Stadt.
Bauhof  wird , so weit ec für Ausstellüngs-
zweckc in Benutzung gezogen werden muß, b:S
zum 15. November vollständig geräumt  sein,
so daß dann sofort mit dem Ban ver Haupt-
G cw erpeha  l le  begonnen werden kann. Die.
ersten Bauhölzer sind bereits angefahren , und
der Robbau kann bis anfangs Dezember fertig-
gestellt sein. Die Bauarbeiteti für die Maschi¬
nenhalle sind vergeben worden. Der Gerüstbau
des Panoramas  ist bis zum Dach «mporge-
diohen. Das E i s e n b a h n b e a m t e n-W oh n-
b a us, welches die Bahnverwaltung über die
Dauer der Ausstellung zur Unterbringung von
Ausstellungsobjekten zur Verfügung stellt, ist be¬
reits unter Dach und Fach und enthält eine große
Anzahl geräumiger Zimmer , welche sich beson¬
ders für Jnuendekorations - und Raumkunstaus¬
stellungen usw. ganz vorzüglich eignen. Die
Stadtverwaltung  wird voraussichtlich in
einem . eigenen großen Pavillon , welcher später
zu Wirtschaftszwecken in den städtischen Vart-
anlagen Verwendung finden soll, eine Kollek¬
tiv au  s st e l l u ng  sämtlicher Zweige ihrer
Verwaltung veranstalten u«d damit ein ' beson¬
ders interessantes Ausstellungsobjekt liefern.

* WieSbadcn-Hochheim. Anläßlich des Hoch¬
heimer Marktes werden am 8. und 9. November
zwischen Wiesbaden und Hochheim eine Anzahl
Extrazüge , Vor- und Nachzüge gefahren . Es
verkehren außer den fahrplanmäßigen am Sonn¬
tag, 8. November Wiesbaden  ab folgende
Züge : 12 Uhr 56 Min . — 2 Uhr 45 Min . —
4 Uhr 15 Min . — 8 Uhr 15 M',n. — I I Uhr 03
Minuten . Ab Hochheim: 12  Uhr 30 Min . — '
5 Uhr 58 Min . — 7 Uhr 14 Min . — 0 Uhr 02
Minuten . Für Montag , 0. November sind fol¬
gende Extrazüge vorgesehen: ab Wiesbaden:
7 Uhr 13 Min . — 8 Uhr 40 Min . — 10 Uhr 13
Min . — 12 Uhr' 56 Min . — 2 Uhr 45 Min . -
4 Uhr 15 Min . ^ 5 Uhr 20 Min . — 6 Uhr 40
Min . — 8 Uhr 15 Min . — 11 Uhr 03 Min . und
ab Hochheim:  vormittags 7 Uhr 04 Min . —
7 Uhr 53 Min . — 9 Uhr 29 Min . — 11 Uhr 06
Min . —, nachmittags 2 Uhr 29 Min . --- 5 Uhr
58 Min . — 7 Uhr 14 Min . — 8 Uhr 10 Min . —
9 Uhr 02 Min . — 10 Uhr 18 Minuten.

* Vorbereitungen zum Hochheimer Markt.
Unterhalb des hiesigen Hauptbahnhofes werden
allen verfügbaren Geleisen reservierte Personen¬
wagen aufgestellt. Die Wagen werden zugsweise
zusammenrangiert und sind für Extrazüge
für den Ho ch he i m e r Markt  bestimmt . Auch
auf den Stationen Biebrich-Ost und Kastel hat
man ' sich mit Personenwagen für den Bedarfs¬
fall vorgesehen. Die Bahnwärter und Weichen¬
steller auf den Zwjschenstationen und auf der
Strecke sind mit sogenannten Fahrplänen für
diese Tage ausgerüstet worden. Man erwartet
mit Recht bei dem herrschenden schönen Wetter
einen außergewöhnlich starken Eisenbahnverkehr.

* Güterwagen -Gemeinschaft. Die Verträge
über eine Güterwagengemeinschaft zwischen der
preußisch-hessischen Staatseisenbahn -Verwaltung
und den Eisenbahnverwaltungen von Bayern,
Württemberg und Baden werden in einer Si¬
tzung endgültig abgeschlossen werden, die am 20.
ds. Mts . in Frankfurt a. M. unter dem Vorsitze
des Geh. Oberregierungsrates Franke aus dem
Eisenbahnministerium ihren Anfang nimmt . Da
alle Vereinbarungen bereits getroffen sind, ist
an der Genehmigung durch die in Betracht kom¬
menden Ministerien nicht mehr zu zweifeln . ,Man
kann dann fortan in allen preußischen Bezirken
Güterwagen aus Bayern , Württemberg und Ba¬
den verwenden, genau so, als ob es preußische
Wagen wären , während sie bisher meist leer
weite Strecken ins Heimatlanid zurückliefen. Um¬
gekehrt wird man in Süddeutschland die preu¬
ßischen Woge» ohne Skrupel beiiuhen können.
Alle die lästigen Abrechnungen, die bei ausnahms
iveiscr Benutzung fremder Wagen nötig waren,
fallen incg. Ta Preußen eine Gütergemeinschaft
mit Oldenburg und Elfaß -Lothringen schon län¬
dere 3pit hat , so kann sich fortan der Verkehr
ganz anders / entwickeln.

* Das ^ Teutschtum im AuSlanbc. lAllgem.
Deutsch. Schulvexein.) Dieser Tage hielt der
Verein für das Deutschtum im Auslände seine
Hauptversammlung ab. Zn derselben widmete
der^ wcitc Vorsitzeitde, Professor Spam er  dem
vorstorhenen Vorsitzenden Tr . Künkler  einen
Ivarmen Nachruf ; zur Ehrung des DahiiktzLschie-
denen erhoben sich die Anwesenden von lhremSit-
zcn. Hierauf berichtete u. a. Professor Spamer
über die Hauptversammlung des ganzen Vereins,
die in diesem Jahre in Konstanz zur Pfingst-
zeit stattgefunden hat . Bemerkcnslvcrt war die
Mitteilung , das; in dein Verein seit 1897 die
Einnahmen von 69 000 M auf 120 000 M gestie¬
gen sind. Den größten Beitrag bringt der Ver¬
ein m Hamburg auf. nämlich 50 000 M.  Hieraus
geht hervor, daß das Interesse für den ' Verein
mehr und mehr gewachsen ist. Und daß sogar der
Staat die Tätigkeit des „Vereins für das Deutsch¬
tum int Auslände " hoch einfchutzk, beweist die
Tatsache, das; der Reichstag für diese Zwecke
jäbrlich 1 Million Mark bewilligt hat . Nachdem '
eriiotteie der Sckiaiimeisier, Proseffor Range . Be- '•
riebt über die . JghreS -Abreckming. Es sei cr-
lvähnt. das; die Zahl der Mitglieder in Wiesbaden '
und Biebrich etiva 600 beträgt , da ;n kommt noch
die Frauen -Orisgruppc mit ungefähr 200 Mit - >

- gliedern . Dem Herrn Schatzmeister wurde un¬
ter dankbarer Anerkennung seiner Mühewaltung
Entlastung erteilt . Bei der dann folgenden Vor¬
standswahl ivurde der bisherige Vorstand wieder-

- gewählt und an Stelle des verstorbenen Dr . Künk-
1 ler Herr Geheimer Regierungsrat Prof . Dr . Fi-
- scher, unserer früherer Gymnasialdirektor , zum
- ersten Vocsitzenoen neu gewählt.

* Sternschnuppen. Zn den jetzigen Novem-
l beraöenden und Nächten gibt. es wieder h imm-
: l ! sches Feuerwerk,  die Schwärme der

L e o n i d e n nähern sich der Erde und gewähren
t uns den prächtigen Anblick bon Sternschnuppen-
- fallen. Die Sternschnuppen oder Meteore flie-
- gen als Achtlose Masseü durch den Weltenraum,
' werden durch die Reibung an der Erdatmosphäre

glühend und verpuffen meist in bedeutenden Hö-
- Yen. Ihr durchschnittlichesGewicht beträgt etwa
' zwei Pfund , ihre Zusammensetzung zeigt irdische
: Stoffe , namentlich Elsen. Die Zahl der periodi-

scheu Sternschnuppenfälle beträgt mehrere Hun¬
dert.

* Vom Wetter . Sieben Wochen,sind es nun
. schon, daß Trockenheit in ganz Deutschland
' herrscht. Seit l5 September sind Niederschläge

nur vereinzelt und in kleinen Mengen gefallen.
Auf die herbstliche Witterung im August und der
ersten Septemberhälfte , die von rasch aufe'inan-
derfolgenden Tiefdruckgebieten hervorgerusen , ist
eine Beständigkeit im Wetter eingetreteist .wie sie
zu den Seltenheiten gehört. Ein intensives Hoch
behauptet sich seit Mitte September über Ost-
und Mitteleuropa . Schon öfter von Tiefs stark
bedrängt , hat dasselbe sich stets erhalten , so neu¬
erdings . als von Südost soivohl als im Südwesten
tiefer Druck sich vorbewegte. In Gelehrtenkrei-
sen wird, das Auftreten der leichten Erdstöße in
Sachsen und Umgebung mit der gegenwärtigen
Wetterlage in Verbindung gebracht.

Wicsbadc »rer Vcreinswesen.
* Lolksyildungsvcrcin Am nächsten Mittwoch, 11. Nov.,

abends 8.30 Ulic. wird Lehrer Hotzel im groben Saale der
Wartburg. Schwalbacherstrabe35, . mit seinem Vortrag
seine ebenso lehrreichen als hochinteressanten Schtl-
derungcn über seine Mitteimeerreise fortsetzen. Den Be¬
suchern des. VortragS wird cs vergönnt sein! ihm im
Geiste 4U all den berühmten Stätten als Neapel, Bosso-
trecaie. Vompeii, Nom. Ajlacio auf Korsika, Monaco,
Monte Carlo »nd Genna zu folgen, die Schönheiten die¬
ser Städte zu bewundern und die Gewohnheiten und die
Lebensart feiner Bewohner kennen zu kernen. (3a»5, be¬
sonderes Interesse dürften aber erwecken das „ewige
Rom", das klassische Pompeii und auch die Spielhölle
Monte Carlo. Eine Reihe trefflicher. Lichtbilder wird
Herrn Hotzel auch bei diesem Vortrag unterstützen und
lann ein Besuch nur angelegentlichstempfohlen werden.

— Kneippperein. Am Mittwoch, den 11. November,
abends 8.30 Uhr, wird auf Veranlassung des hiesigen
Kneippvereins Direktor Paul Bahn  aus Zeitz >m groben
Wartbucgsaal einen Bortrag über den Urin in gesunden
und kranken Tagen etc. halten. Der .Vortragende zeigt
durch experimentate Vorführungen die vielen im Urin zu¬
tage tretenden Erscheinungen, welche oft die Ursachen
schwerer Erkrankungen, selbst auch Ursachen des Todes sind.
Die Zuhörer werden in den Stand gesetzt, etwa vorhan¬
dene Stoffe, wie z. 85. Eiweiß, Zucker, Harnsäure etc. in
den Urin selbst fcstzustellcn. Durch die praktischen Vor¬
führungen und den gemeinverständlichen Vortrag wird der
Beweis erbrächt. Lab es eine Notwendigkeit ist, Harnunter¬
suchungen vorzunchmen.

— Der Conditor-Berriil veranstaltet am Sonntag , den
8 November, nachmittags 4 Uhr, in den Räumen der
„Alten Adolfshöhc" sein diesjähriges Schlubkränzchcn.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. Mitwirkung des
Humoristen Lehmann.

— Quartett -Berciii. Einen,beachtenswertenPlatz unter
den Veranstaltungen dieses Winters dürfte das ant Sonn¬
tag, 8. November, abends 8 Uhr, in der Turnhalle (Hell-
mundstratze) stattfindendeKonzert des Wiesbadener Ouar-
tcttvcceins einnehmen. Der Verein wird diwch den Vor¬
trag zweier Kunstchöre„Morgengebctim Walde" von Joh.
Strubel, sowie „Rheingrub" von Fr . Ullrich Proben seines
rastlosen Strebcns aülegen.. Selbstverständlichfehlen im
Programm nicht eine Reihe hübscher volkstümlicher Lie¬
der. Ms Gesangs-Solistin des Abends ist die Konzccr-
sängcrin Frau Tillh Alban-Weigand gewonnen worden,
während Herr Sawn Tf'cherny sich mit feiner Geigenkunsl
durch Vortrag der Ztgeunerweisen von Sarafate , sowie
niehrerer kleinerer Konzertstücke am Programm beteiligt.
Die Klavierbegleitung liegt in den Händen des Vereins-
Dirigenten Herrn KapellnicisterW. Albau.

— Scharr'schcr Männcrchor. Auf das am Sonntag
abend 8 Uhr im Kath. BereinshauS, Dotzheimerstratze 24,
stattfindende Konzert mit Ball  wird hierdurch noch^
mals besonders aufmerksam gemacht.

— Klub Humorist»- veranstaltet am Sonntag , den
8. November, im Saalbau Germania, Piatterstc. 128, ei»
gemütliches Tanzkränzchen mit humoristischer Unter-
halsting.

* * *

Theater , Konzerte. Vorträge.
* Königliches Hoftheuirr. Im KöniglichenHoftheater

bringt das Schaufpielrepertoir der folgenden Woche eine
Wiederholung der „Geschwister" von Goethe am Montag,
v. November (an demselben Abend geht die Oper „Der
Bajazzo" in Szene. AbonnementB) . Zur Feier von Schil¬
lers Geburtstag findet am Dienstag, 10. November, eine
Aufführung dev „ Maria Stuart " bei kleinen Preisen statt
(Abonnement C) . Schon am Freitag, 13. November, wird
Emil Götts ValtigcS Lusy'piel „Mauserung" zum 1. Male
wiederholt (AbonnementA) . Am Sonntag, 15. November,
beginnt die Reihe der diesjährigen Nachmittags-Vorstel¬
lungen mit einer Aufführnng „Ter Rabensteinerin" von
Ernst von. WildenSrnch: hei Volkspreifen. Beginn
2.30 Uhr.

* Residenztheater. Stuf da-s morgen Montag und TienL-
tag stattfindende Gastspiel des 1.  Tcgernscer Bauern¬
theaters wird nochmals aufmerksam gemacht. Zur Aluf-
führung kommt am Montag das hier noch nicht gegebene
VolkSstück mit Gesang „Der Torfpfarrcr " von Maxi¬
milian SckMldt, der Dienstag bringt die hier ebenfalls
noch Nicht gegebene Bauernpostc mit Gesang „Der Rc-
sorm-Kooperator" von Karl Frei, und Julius Beck. Beide
Vorstellungen finden zu gewöhnlichen Preisen statt,
Dutzendkarten und Fünfzigerkarten haben Gültigkeit mit
der üblichen kleinen Slachzahlnng. Der nächste Samstag.
bringt als Neuheit zum ersten Male „Die Liebe
wacht" (L 'Amourveill«) von de Cnillavet »nd de Flers.
Am Samstag nachmittag 3.30 Uhr findet bei halben
Preisen ein einmaliges Gastspiel des Direktors Rvulmid
der „Reprefentattons Clafstgues FrancatseS en Llllemaque"
mit feiner Truppe statt. Zur Slufführung gclaikgt „Le
Malade JmagiNaivc", Koviödie in 3 Sillen von Möllere:
Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung beginnt am Mitt¬
woch, 11. ds. Mtö.

# Tic Woche im Kurhaus. Das Programm der be¬
sonderen Veranstaltungen der Kurverwaltung läff auch iti
der bevorstehendenWoche nichts zu wünschen übrig. Am
Dienstag  wird ein im Slbonnemestt' stattsindendcr
SNusikalischer Slbend, den KurhausbcsnchiernGelegenheit
geben, in der Konzertfängerin Frau Slnna Quensel-Saal
aus Weimar eine ausgezeichnete Sopcanistiil und in ihreni
Bruder , Konzertmeister Sllfrcd Saal einen hervorragenden
Violoncellovirtuosen zu hören. Am M i t t w 0 ch finden
im Slbonnement zwei Militär -Konzerte und ein Teekonzert
um 5 Uhr statt. Für Donnerstag  ist es der Kur¬
verwaltung gelungen, Frau Marie Siriti , die erste Vor¬
sitzende des Bundes Deutscher Frauen-Bereinc„ zu einem
Vortrage über „Die Frau als Gattin im Lichte der moder-
ncil Frauenbewegung" zu gewinnen (Eintrittspreis für
Slbonnenten 1 JO-  Am Freitag  nachmittag ist wieder
Teekonzert im kleinen Saale und um Abend Zhklus-
Konzert mit zwei bedeutenden Solisten: dem Violin¬
virtuosen Sascha Bron .ans Brüssel und dem Baritonisten
Paul Schmedes. Eine Veranstaltung, die großen Anklang
finden wird, ist das von der Kurverwaltung für Sams¬
tag abend  bei einem Eintrittspreise pon 50 I angc-
setzte Äolks -Shmphonie-Konzert. Am S o n n t a g findet
abends 7 Uhr die Generalprobe zu dem 1. Konzert des
Cäcilicn-Vcreins: Änfsührung des Oratoriums „Saul"
von Händel und am Montag  abend das Konzert selbst
statt.

DaS Bccker'fche Konservatorium für Musik (Schwai-
bacherftraße 25) studiert für ein' Weihnachtskonzert dk«
schöne .Märchendichtung„Rotkäppchen"  von ' Fr . Abt
siir Sopran - und Altsolo und dreistimmigen.Chor ein.
Ferner für die Mendelssohn-Feier am 3. Februar 1900
(Mendelssohns l00jährige Geburtstagsfeier), Chöre von
Mendelssohn. Stimmbegabie Schiilcrinncn' — Sopran
und Alt — können noch daran teilnehmen. Der Unterricht
ist honorarfrei.

* * *

Tagesanzeigcr für Sonntag.
Kgl . Schauspiele: „Die Bdeistersingcr von Sillrn-

berg, 8.30 Uhr.
R e s i d e n z t he a t e r : „Der Hochtourist", 3.30 Uhr, —

»Die List". — „Der Mann mit dem Koks". — „Billa
zu vermieten", 7 Uhr.

V 0 l ks t h e a t c t : „Preciosa", 4 Uhr. — „Der Hergott-
schnitzer von Slmmergau" 8.15 Uhr.

Walhallatheater: „Ein Walzertraum" 3.30 Uhr.
— „Der Vogelhändler" 8 Uhr.

Kurhaus:  Abonnements -Konzerte 4 und 8 .Uhr.
Biophon - Thcatcr:  Täglich geöffnet von i  59

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11  Uhr.
Konzerte täglich abends:  Deutscher Hof —

Fricdrichshvs — Hansa - Holel — Ho-
1c I Katserho s — Hotel Nonnenhof —
Palast - Hotel .- . Hotel Prinz Nicoles —
Walhalla - Restaurant — Cafe Habsbucp.
— Cafe Germania.

» » * .

Was unsere üsser wüafchen,
Schonet die Naturfchöiiheiten.

In der letzten.Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung ist angeregt worden, den Weg von
der e i cht w e i s h ö h l e zur P f a n n ku che n-
b rücke , also am Rabengrund entlang, zn er-
breitern . Dem Naturfreund kommt beim Hören
dieses Projekts ein gelinder Schrecken an. Denn
daß der Weg wohl nur nach der Talseite zu er-
breitert werden soll, daran denkt jeder zunächst.
Damit wäre aber der herrlichen, schattenspenden- .
den Natur -Büsch- und Baumanlagc an der Tal¬
seite das Todesurteil gesprochen. Wer den Weg
früher zu gehen pflegte, als die Büsche und
Bäume noch nicht so entwickelt waren, der wird
sich erinnern , wie von Mittag bis Abend die glü¬
hende Sonne dort lag und man keinen Genus;
von der herrlichen Partie hatte. Nunmehr ist ein
wunderbar schöner schattiger Waldgang dort vor¬
handen , der jedem Freude macht. An eine Ent¬
fernung oder Lichtung dessen kann gar nicht ge¬
dacht werden, soll nicht eine Natnrschönheit zer¬
stört werden . Es ist auch schließlich eine Erbrei¬
terung gar nicht nötig, und wenn sie als ' solche an
einzelnen Stellen für nötig erkannt werden sollte,
so kann nur von einer Erbreiterung an der Berg¬
seite die Rede sein. Gegen eine Antastung der
Naturanlage sollte ein jeder Einsichtsvolle Protesteinlegen.

Dr. 8pi«lmatm

Wiesbadener ßerdiclftsleben.
VIII.

Es ist zur Gewohnheit geworden, den Damen
Putzsucht und Eitelkeit vorzuwerfen und das
„stärkere Geschlecht" ergeht sich in allerlei Spöt¬
tereien auf die Extravaganzen der launischen
Göttin Mode. Als ob die unfehlbaren Herren der
Schöpfung, die Spötter und Kritikaster weniger
eitel seien. Im Gegenteil , sie sind teilweise noch
schlimmer als die Frauen und ängstlich daraus
bedacht, jede Aenderung der Mode getreulich nach¬
zuahmen . Wenn die Frau es keck wagt, unter
Anlehnung an die herrschende Mode sich dennoch
individuell zu kleiden nach eigenem Geschmack
lind Chick bleibt der Mann ängstlich an seine vom
Schneider vargeschriebene Mode angeklaminert.
Daralls erhellt aber auch, daß der Einkauf der
Herreukleider absolut Bertrauenssache - ist und
nur dann gelingt , wenn die Firma so leistungs-'
fähig ist wie Gebe. Alkier, Rheinstraße 45, Ecke
Kirchgasse. Fertig und nach Maß liefert die
Firma Herren -Anzüge, Paletots und Ulster,
Knaben -Anzüge. Knaven-Palctots etc. in allen
Preislagen und den bochmodernsten Dessins.

Zum chiken Anzug gehört die flotte Kra¬
tz atte.  Auch sie unterliegt der Mode. Heuer
sieht man hauptsächlich uni -Kravatten , die in den
diesjährigen Modefarben , Grün und Lila, auch
mit den Streifen stark rivalisieren . Karrierte
und getllpftc Kravatte trägt jetzt kein Mann von
Geschmack. Röllchen und Schnällchcn
Huben ausgelitten , man kennt sie nur vom Hören¬
sagen. und selbst dies wird häufig noch abae-
stntten . Um die Todsünde des Röllchentragens
nicht zu begehen, wurde mancher Ehrenmann zum
Betrüger und ging Kompromisse ein. lind gar
letzt wird dieses Gesetz zur Quai , alle Oberbemden
sollen und müssen im Orkus verschwinden, denn
weite Manschetten sind Tritmpf . Enge Man-
schetteil gehören dem verflossenen Zeitalter an.
Wer auf dem Gebiet der Leibwäsche und der Kra-
vatten auf der Höhe sein will,, der kaufe bei
Hermanns und Froitzheim, Langgasse 28. Wie
alljährlich , so hat auch jetzt wieder die Firma
einen großen Posten zum Jnventur .- Aus-
b erkauf  gestellt . Sämtliche Waren sind bon
bewahrter guter Qualität und auf besonderen
Tischen in übersichtlicher Weise ausgelegt.

it
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hüte>- 4Itlschentücher, Strümpfe , Handschuhe, Nor¬
malhemde, Schirme etc. ergänzen das reichhaltige
Lager.

Aber bei den bis jetzt aufgezählten Herrlich¬
keiten bleibt die „männliche Eitelkeit" nicht stehen.
So haben z. B. auch die B r u st kn ö p f e ihre
Mode, und wer so gebildet ist, sie zu kennen, trägt
nur solche, die den Eindruck Hervorrufen, festge¬
näht zu sein, selbst wenn sie cs nicht sind. Ele¬
gant sind und bleiben Knöpfe aus echten Per¬
len , und ebenso verpönt, wie die Brillanten sind,
so vornehm wirken Capuchons aus Ru¬
binen , Smargaden und Saphiren,  die
man paffend auch als Manschetten- und Westen¬
knöpfe wählen kann. Sehr elegant, aber auch
nicht gerade billig . Dennoch wird man gerade
in Schmucksachen preiswert , solid und elegant
kaufen bei Otto Bernstein, Kirchgasse 40. Die
Gesellschafts-Saison hat wieder eingesetzt und bei
Herren und Damen kommen Schmuck und Ge¬
schmeide wieder zu rechter Würdigung . Hinter
den Glasscheiben des Bijouterie -Hauses Otto
Bernstein funkelt es von glänzenden Stei¬
nen, die zum Kaufen anlocken. Die reiche Aus¬
wahl und die große Skala im Preisverzeichnis
werken jeden Käufer etwas passendes finden las¬
sen und alle Wünsche befriedigen. Die Firma
imterhält auch ein reichhaltiges Uhrenlager.

Neben diesen echten Brillanten stehen jetzt die
Kohlen, die man treffend als schw a r z e D r a -
manten  bezeichnet hat . in höchster Wertschät¬
zung ; denn die Kälte macht sich schon recht un¬
angenehm bemerkbar. Man heizt zwar schon mrt
Elektrizität , mit Gas . heißer Luft usw.. aber zur
Erzeugung dieser Heizung sind in erster Linie
auch wieder die schwarzen Diamanten notwendig.
Die Feuerung mit Holz würde zu kostspielig wer¬
den; sie würde auch in kurzer Zeit unsere Wälder
vernichten. Wir sind daher ganz auf dre Kohle,
und zwar die Steinkohle und Nußkohle ange¬
wiesen. Bangen Gemütern macht diese völlige
Abhängigkeit arge Beschwerden, und sie haben
schon mühsam ausgerechnet, in wieviel Hundert¬
tausend Jahren der Kohlenvorrat der Erde er¬
schöpft sein wird . Aber mit diesen Befürchtungen
hat es gute Weile , wenn man das mächtige Lager
der Kohlen-Berkaufs -Gescllschaft m. b. H., Bahn-
hofstrahe 2, in Augenschein nimmt . Obwohl hier
alle Kohlensorten . Briguetts etc. auf Lager sind,
so bilden doch Nuß- und Anthracitkohlen eine
Spezialität . Bei Feuerung von Nußkohlen und
Anthracitkohlen kommt es nicht allein auf die
gute Qualität , sondern auch sehr auf eine sorg¬
fältige Aufbereitung an . Beide Vorzüge vereini¬
gen sich in der Ware genannter Firma , so daß
dadurch den hochgespanntesten Anforderungen
entsprochen wird.

Ourt Amytor.

Das Nassauer Land.
Von 6er RheiaTdiiffahrf.

Der Wasserstand des Rheines geht noch immer
stark zurück, und die ungünstigen Einwirkungen
des niedrigen Fahrwassers auf dem Verkehr in
dm Häfen und auf dem Stron » treten mit ,edem
Tage stärker in die Erscheinung. Fast täglich ge¬
raten allzu tief beladene Fahrzeuge im seichten

Fahrwasser auf den Grund , und an manchen
Kohlenkipern nimmt Tieferladung regelmäßigen
Verlauf nicht mehr ; ein großer Teil der ange¬
fahrenen K o h I e n m e n g en wird daher in die
Hafenmagazine  gestürzt . Am C a u b e r
Pegel ist das Wasser schon bis unter einen Nieter
gesunken, und die Abladung der Kähne für die
Häfen oberhalb St . Goar wird auf etwa 1,30 Me¬
ter Eintauchtiefe eingeschränkt; das bedeutet für
die großen Lastschiffe eine für die Hälfte verrin¬
gerte Ladungsfähigkeit . Die Zahl der in St.
Goar und Umgegend auf Strom liegenden Fahr¬
zeuge, welche zum Teil sehr erheblich geleichtert
werden müssen, bevor sie nach den Bestimmungs¬
häfen weitergeschafft werden können, wächst zu¬
sehends; dadurch wird der Verkehr zu Berg nicht
unerheblich beeinträchtigt . Auch wird der Betrieb
durch den fast täglich sich einstellenden Nebel oft
halbe Tage lang gestört. Die Lage des Schiffs¬
frachtenmarktes in den Ruhrhäfen hat sich im
Laufe der letzten acht Tage nicht wesentlich ver¬
ändert.

Ueber die Breite , das Gefälle und dre
Tiefe  des Rheins werden oft so widersprechende
Ansichten laut , da einigere genauere Angaben
wohl am Platze erscheinen. Die höchste Quelle
liegt 2902 Meter hoch. Bei Reichenau befindet
sich der Rhein 586 Meter über dem Meeresspiegel
Bei Bregenz beträgt die Höhenlage 397 Meter,
bei Neuhausen , dicht unterhalb des Falles . 350.
bei Basel 246, bei Kehl 136, bei Mannheim 89,
bei Mainz 82, bei Biebrich 80,6, bei Bingen 78,
bei Koblenz 60, bei Köln 38. bei Emmerich 12
Meter . Die Breite des Rheines wächst von Basel
bis Mainz von 200 bis 576 Meter an. Bei Gei¬
senheim beträgt die Breite 628, bei Rüdesheim
800, bei Nßmannshausen 280, bei Koblenz 313,
bei Unkel 289. bei Bonn 377, bei Köln 522, bei
Wesel 616 und bei Emmerich 992 Meter . Die
Tiefe schwankt in der oberrheinischen Ebene zwi¬
schen 1,4 bis 2,5 Metern , von da bis Bingen 2
bis 3. von Bingen bis Köln 8—4. von dort ab¬
wärts 4,4 und mehr Meter.

*

er. S -nnenberg , 7. Nov. Die Gebäudebeschrer-
bungcn bezüglich der Veranlagung zur Ge¬
bäudesteuer  liegen vom 9. d. Mts . ab 14
Tage lang auf dem Bürgermeisteramt zur Ein¬
sicht der Gebäudeeigentümer ans , Reklamationen
gegen die Veranlagung sind binnen einer Aus¬
schlußfrist von 4 Wochen beim Aiisführungskom-
missar für die Gebäudesteuer-Veranlagung Steu¬
erinspektor Jarosch in Wiesbaden „anzu¬
bringen . — Der hiesige „Turnverein  balt
am Sonnabend , den 14. November, abends 8
Uhr, im „Nassauer Hof" seinen diesMrigen Fa¬
milienabend ab.

_i_ Dovheim, 7. Nov. Auf der Straßen-
mühle  hier wurde gestern Nacht e i n g e b r o -
che ii. Durch Eindrückung einer Scheibe ist der
Dieb in die Wirtschaftsräume gelangt . Außer
Wein, Cognak und sonstigen Lebensmitteln hat
der Dieb nichts mitgehen heißen.

D Biebrich, 7. Nov. Mehrere gestern abend
in der Kirchgasse und Wiesbadcnerstraße s ran¬
dalieren de junge Leute  wurden durch
den dort patrouillierenden Polizeibeamten zur
Ruhe gemahnt . Einer , welcher der Aufforderung

des Beamten nicht Folge leistete, mutzte, da er
seinen Namen verweigerte und den Beamten tät¬
lich angriff , einstweilen in Hast genommen
werden.

S . Rüdesheim , 7. Nov. Die Stadt Nüdes-
heim hat mit einer Eingabe an die Reichsregie-
rung und an den Reichstag gegen die Wein¬
steuer  Stellung geuommeu. Es wird darin be¬
tont , daß die Koste» der Weinsteuer schließlich
allem von den Winzern getragen werlden müß¬
ten. Diese seien aber außerstande , auch noch
eine Weinsteuer aufzübringen Ebenso nahm die
Stadtverwaltung und Stadtverordnetenversamm¬
lung gegen die geplante L i cht st e u e r Stellung.

s. Rüdesheim , 7. Nov. Das an der Geisen-
heimer Landstraße belegene Besitztum des Herrn
Georg Winket ist durch Kauf  in den Besitz
des Herrn Gutsbesitzers Philipp B i b o n hier
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 60 000 Jl.
— Herr Winzer Josef Gröser verkaufte sein in
der Friedrichstraße belegenes Wohnhaus zum
Preise von 9000 M an Herrn Küfer Martin
H e h von hier.

s. Lorchhausen, 7. Nov. Bei der gestern und
heute im hiesigen Gemeindewalde abgehaltenen
Treibjagd , an welcher eine große Anzahl Jäger
und Treiber teilnahineii . wurden im ganzen 15
Rehe, 16 Hasen, 1 Schnepfe und 2 Birkhähne zur
Strecke gebracht.

<•f  Bon der Lahn, 7. Nov. In Freiendiez
blieb bei der gestern stattgehabten Jagdoerpach-
tung der Rentner Louis K ü n z l e r mit 400 Jl
Lehtbietender . Er hat außerdem noch 400 Jl
Wildschaden zu tragen . — In Burgsolms
gerieten bei einer Fopperei zwei Burschen aneü
nander , wobei der eine dem andern einen Stich
in die Lunge beibrachte. Die Verwundung soll
lebensgefährlich sein. — In Niederneisen
wurde der Unterricht in der neuermchteten länd¬
lichen Fortbildungsschule durch Lehrer Reeh er¬
öffnet. Den Lehrern an den gewerblichen Fort¬
bildungsschulen  des Bezirks ist eine neue
Dienstordnung mit vielen Paragra-
p h e n zugegangen nebsi neuen Pflichten Bon
Rechten, einer Remuneration oder Gehaltserhö¬
hung verlautet nichts.

— Westerburg , 7. Nov. Wenn nicht olles trügt,
ist ein großer Teil der hiesigen Geschäftswelt in
der tollsten Weise „gekövenickt" worden Im
Sommer war hier ein Herr in der Kur , der
durch sein freundliches Wesen sich recht beliebt zu
machen wußte. Besonders gern erzählte er von
seiner Fabrik in Dormstadt »nd kam
schließlich auf die Idee , an unserem Bahnhof eine
Zementwarenfabrik  anzulegen . Es
wurde verhandelt wegen des Anlauts . von Ge¬
lände ,und die notwendigen Vermessungen wur¬
den vorgenommen. Ein hiesiger Bantechniker
bekam den Auftrag , die Zeichnungen berzustellen
Ilm reckt bald mit Familie hier am Platze Woh¬
nung nehmen zu können, mietete unser Freund
eine Wobnuny und ließ dieselbe Herrichten, und
»war piktein. Möbel. Vorhänge , Oefen. Herd,
kurz alles wurde hineingebracht . Die ganzen
Sachen wurden bei hiesigen Ges-bästsleuten ge¬
kauft, aber nicht bezahlt , lind nicht nur das , an
mehreren Stellen wunden noch Vorschüsse erbeten
und auch bis zur Höhe von 200 M gewährt Ei¬
nes anten Tages war der .Herr Kurgast, der mich

nicht versäumt hatte , eine große elektrische Lichj.
anlage in der gemieteten Wohnung herrich^
lassen, verschwunden. Alle privaten Machst,
schlingen sind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.
Darmstadt weiß man von einer Fabrik des be,
treffenden Herrn , der sichG I ä S n e r nennen sog
und mutmaßlich aus Eronberg  ist , nicht dcz
geringste. Dagegen hat man ihn vor Woch»,
in der Gegend von Mon^Abaur mit Heiligenbil¬
dern hausieren sehen.

aus den Nachbarländern.
(T) Darmstadt , 7. Nov. Die Einweihung

des durch die hiesige Studentenschaft errichtete
Bismarckturmcs  vollzog sich gestern obeut
unter dem üblichen vornehmen studentischen®e„
prange . Um 6 Uhr bewegte sich ein mächtige
Fackelzug sämtlicher Korporationen der Fachuz.
teilung in Wichs unter Vorantritt der Banner
und zahlreicher Musikkorps nachdem ca. 1 Stunde
entfernten Dommersberg nächst der Ludwigshöh^
wo sich zahlreiche Ehrengäste aufgestellt hattuH
Nach der Einleitung durch ein Musikstück hielt der
Vorsitzende des Bismarckausschusses Studiosus
B e r g f e l d t eine Ansprache, in welcher er die
geschichtliche Entwickelung des Baues erläuterte.
Nach einem vom Turm geblasenen Choral wurden
die Fackeln zusammen geworfen. Abends fand im
Orpheum ein Festkommers statt, weichem bei;
Rektor, viele Professoren und Damen beiwohnten.
Stud . Bergfeldt präsidierte , während Studiosus
Hardt  die Bismarckrede hielt , welche lebhaften
Beifall fand.

s . St . Goar a. Rh., 7. Nov. In der Grube
„Gute Hoffnung" zu Prinzenstein , unterhalb
St . Goar , verunglückte  gestern der 26 Jahre
alte Bergmann Josef Christ aus Lie¬
se  n f e l d dadurch, daß der von ihm bediente
Sprengschuß zu früh explodierte. Kurz nach der
Ueberführung des Verletzten in das hiesige Kran¬
kenhaus ist der Unglückliche den erlittenen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

cf Mainz , 7. Nov. Vergangene Nacht er¬
schoß sich der Stadtverordnete Karl Oppen¬
heim,  Mitinhaber eines der ältesten Bank¬
häuser Hessens. Schwere finanzielle Verlust«
sollen die Ursache sein.

Neues ans aller Welt.
0 Der Kaiser und der Kronprinz bei Zeppe¬

lin . ^ Am heutigen Vormittag um 10,40 Uhr be¬
stieg Graf Zeppelin, wie wir bereits durch Ex¬
trablätter mitteilten , mit dem Kronprinzen das
am Landungssteg bereitliegenide Motorboot,
welches die Flagge des Kronprinzen führte uni»
fuhr mit demsechen nach Manzell , wo um 11.20
Uhr bei starken und kaltem Nordwinde der Auf¬
stieg erfolgte. Die Fahrt ging landeinwärts.
Mit dem Glockenschlag2 Uhr lief der kaiserliche
Sonderzug in den Bahnhof Donaueschingen
ein. Das Luftschiff manövrierte in diesem Au¬
genblick seitwärts vom Bahnhof in einer Höhe
von 150—200 Metern . Als der Kaiser ausstiog
und vom Fürsten zu Fürstenberg begrüßt wurde,

f
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-äfierte sich Las Luftschiff dem Bahnhof ; von den
x-ilnehmern wurden Grüße durch Tücherschwen-

berabgesandt, die der Kaiser erwiderte . Um
,05  Uhr bestieg der Kaiser mit dem Fürsten zu
rürftentberg den Wagen und fuhr zum Schloß.

Luftschiff kreuzt über -der Stadt . — Rach-
km der Kaiser mit dem Fürsten zu Fürstenberg
jjj {,em Schlöffe angekommen war, wurden noch-

Uhr den Blicken. Der Kronprinz warf
«lg der wucheren Gondel des Luftschiffes feinem
kaiserlichen Vater einen Brief hinunter . Der
Kaiser und der Fürst zu Fürstenberg nahmen auf
der SchloßterasseAufstellung und sahen von dort
j,en Manövern des Luftschiffes zu bis dieses
wieder zurückfuhr.
;• ä  Ei » schweres Schiffsunglück, bei dem 10
Peff'onen ihr Leben verloren haben, während drei
oerettet werden konnten, hat sich gestern nacht an
j£r Halbinsel Heia ereignet . Der Seodampfer
„Archimodes", der den regelmäßigen Tourenver-
kehr zwischen Danzig und Stettin vermittelt,
aiiig Donnerstag abend von Stettin mit Stück¬
gütern und einer Deckladung Holz ab. Nachts
brach ein furchtbarer Schneesturm aus . Freitag
morgen gegen 1/2,5 Uhr bemerkte man , daß der
Dampfer bei Putziger Heisternest auf den Strand
betrieben war und auseinanderbrach , und bald
trieb auch ein Boot mit 3 vollständig erschöpften
Leuten, Bootmann Salzwcdel , Heizer Kaufmann
und Matrose Rohde, sämtlich aus Stettin , an.
Die Geretteten erzählen, daß das Schiff leck
schlug, so daß sie Wasser in den Raum bekamen
und die Feuer erloschen. Das Schiff wurde ma-
növerierunfäbigund auf ein Riff getrieben . Auch
soll durch mächtige Wellen die Deckladung zum
Rutschen gebracht worden sein. Nach einer wei¬
teren Meldung wurde heute Mittag der Dampfer
vollständig zerschlagen und ist verloren . Ertrun¬
ken sind: Kapitän Müller (Stettin ), 50 Jahre,
verheiratet; Steuermann Lüdtke (Stettin ), ver¬
heiratet; 1. Maschinist Neumann (Königsberg ) ;
2. Masch. Rohde (Stettin ) ; die Matr . Schlosser
sWollin) und Dalmer (Alt-Warnow ), Heizer
Preuß (Alt-Warnow ) in Pommern , die Matro¬
sen Stengel (Stettin ), Groß und Wendorf aus
Ztepenitz in Pommern . Gestern vormittag wur¬
den bereits die Leichen eines Matrosen und eines
Küchenjungen angetrieben . Der „Archimedes"
war 1856 erbaut und hatte zirka 400 Tonnen
Devlazement und 13 Mann Besatzung. Kapitän
Müller, der das Fahrwasser genau kannte, führte
das Schiff bereits seit mehreren Jahren . Jetzt
gehen Hilfsdampfer aus , und weiteres festzu-
stellen.

M Ucbcrfall auf einen Pfarrer . Aus dem
Heimwege von Rotzbach wurde der katholische
Pfarrer Vogel von Unterleinach bei Würzburg
überfallen und mit einem Prügel schwer verletzt.
Er erlitt einen Schädelbrnch und eine Gehirn¬
erschütterung. Als Täter kommt der Bierbrauer
Röder aus Zellingen in Betracht, der erst kürzlich
eine 17jährige Zuchthausstrafe verbüßt hat.

O Riesen des Oceans . Der Stapellauf des
Schnelldampfers „George Washington " findet am
nächsten Dienstag auf der Bnlkanwerft in Lettin
statt.

K Prinzessin Viktoria verlobt sich-' ! Das
„Petit Journal " bringt in seiner gestrigen Aus¬
gabe eine Notiz, laut welcher die Prinzessin Vik¬
toria , die einzige Tochter des Kaisers , den Prin¬
zen von Griechenland zu heiraten gedenkt.

G Freiwillige des Todes. Der seit 14 Tagen
vermißte Lehrere Zorn  aus Kerzenheim wurde
heute im Gleisweiler IValde , wie aus Landau
(Pfalz ) gemeldet wird , erhängt ausgefunden . Das
Motiv zur Tat dürfte geistige Störung sein.

<•) Der „schöne Nigo" in Haft . In Newyork
erregen zwei in den ersten Gesellschaftskreisen
verübte Bluttaten großes Aufsehen. In beiden
Fällen hat der Mörder selbst Hand an sich gelegt.
Im Zusarnmenhang mit der einen Mordaffare
erfolgte auch die Verhaftung des durch seine ro¬
mantische Heiratsaffäre bekannten Zigeunerpri¬
mas Janczi Riga, genannt der „schöne Riga " und
seiner Frau . Es wird hierüber gemeldet : Ein
reicher Advokat nainens Shibley schnitt seiner
Gattin die Kehle durch und tütete sich darauf
selbst. Man fand die Leiche in einem der elegan¬
ten Gemächer der Wohnung. Ans einem Briefe
Shiblehs , der auf einem Tische gefunden wurde,
lassen sich Schlüsse auf die Ursachen der Tat zie¬
hen. Der Advokat erklärt in dem Schreiben , daß
er seine Frau übermenschlichgeliebt habe. Wenn
die Männer in Amerika das Gasthausleben , das
Trinken , Rauchen usw. aufgäben , würden sie nie
ein solches Ende nehmen, wie er es nun gefun¬
den habe. Jetzt sei er glücklich, keine Versuchung
könne mehr an seine geliebte Frau herantreten,
kein Theater , kein Automobil, die Unsummen
Geldes verschlingen, ihre Sehnsucht erregen . Die
Polizei verhaftete den Zigeunerprimas Janczi
Riga, und dessen Gattin Luise, mit denen Shib-
leys Gattin eng befreundet war und die, wie die
Polizei annimmt , den Schlüssel zu diesem tra¬
gischen Vorfälle zu liefern vermögen. Riga
Janczi hat, wie erinnerlich, durch seine Heirat
mit der exzentrischen Prinzessin Chimay, die ihn
auf seinen Konzertreisen begleitete, hier Auf¬
sehen gemacht. Nach zwei Jahren wurde die Ehe
geschieden, und in Amerika vermählte sich der Zi¬

geunerprimas zum dritcnmale , da er bereits vor
Jahren in Ungarn eine Ehe mit einer einfachen
Arbeitsfrau eingegangen war. — Im zweiten
Falle erschoß ein junger , reicher Börsenmakler,
Nelson Veit seine Gattin , eine in der Newyorker
und Pariser Gesellschaft sehr bekante Dame , in
ihren Wohngemächern im Hotel Ansonia und be¬
ging dann Selbstmord. Mrs . Veit war durch eine
seltene Geistesbildung ausgezeichnet. Sie war
erst kürzlich aus Frankreich zurückgekehrt, wo sie
in dem ihr von ihrem Gatten überlassenenSchloh
gewohnt hatte . Die Motive des Verbrechens sind
unbekant.

Letzte Drahtnachrichten.
Das Kaiser-Interview.

München» 7. Nvv. Der baherische Minister¬
präsident , Freiherr von Podewüs , der Vorsitzende
des Bundesratsausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten hat sich gestern nach Berlin bege¬
ben, behufs Festsetzung des Termins für den Zu¬
sammentritt des Bundesratsausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten, der über das Kaffsrin-
terview beraten tvird. Von Berlin ist eine Rück-
äußer mg bisher noch nicht erfolgt , doch ist der
Zusammentritt für Mitte nächster Woche, späte¬
stens Donnerstag zu erwarten.

Berlin » 7. Nuv. Der Vorschlag, der in dem
gestrigen Schreiben der wirtschaftlichen Vereini¬
gung an die Parteien des Reichstages gemacht
wurde wegen einer gcnieinsamen Kundgebung aii
den Kaiser und den Bundesrat ist abgelehnt
worden. Zuerst von, Zentrum ohne Gründen , -
gabe, darauf von den Konservativen aus prinzi¬
piellen Gründen . Dann von der Reichspartei,
weil nicht alle Parteien mitmachen. Die Frei¬
sinnigen lehnten ab, weil die schon früher erfolg¬
ten Versuche ergebnislos verlaufen sind. Natio-
nnlliberale und Polen haben bis zum letzten Au¬
genblicke, 11 Uhr vormittags , nicht geantwortet.

Es wird weiter dementiert.
Paris , 7. Nov Gestern abend liefen neuer¬

dings pessimistische Nachrichten über den Stand
der Unterhandlungen zwischen Deutschland und
Frankreich um. Nack Informationen an maß¬
gebender Stelle sind jedoch diese Nachrichten völ¬
lig unbegründet . ,r„„zo,i,a,er Seite wie auf
deutscher Seite ist man überzeugt, daß eine
friedliche Lösung erzielt werden wird.

Neue Kaisergcdanken.
Newport, 7. Nov. Der Verleger der „Century

Magazine " kündigt an, daß die Dezembernum-
mer eine Unterredung veröffentlichen wird , die

ihr Mitarbeiter , dZr amerikanische Journalist
William Haie auf der „Hohenzollern" mit dem
Kaiser hatte . William Haie gibt die Gedanken
des Kaisers über „Menschen und Einrichtungen"
wieder» dann des Kaisers Eindruck über Prä¬
sident Roosevelt. Weiter die Ansicht) des Kaisers
über die christliche Religion, über den Krieg und
über die wahre Mission des Reichtums. Ferner
spricht der Kaiser über die Prinzipien der Ar¬
chitektur. Nachdem er die Grundlagen der Bau¬
kunst besprochen hatte , ging der Kaffer zu einem
loeit abliegenden Thema über zur Erörterung
über die römisch-katholische Kirche.

Tie Demission des österreichischen Kabinetts.
Wien, 7. Nov. Dem „Fremdenbiatt " zufolge

beschloß der heutige Ministerrat die Demission
des gesamten Kabinetts . Der Ministerpräsident
Freiherr von Beck wird im Laufe des Nachmit¬
tags de» Kaiser von dem Beschluß des Minffter-
rats in Kenntnis setze».
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Katalap jratia .l

Willi . Rupperf & Co ., 8. m. b. H. '*aur?!Ä ,e
3.

TI 1 823. Jacob Post Tel . 1823.

Eingang von der Mauritiusstr . Neben der Wälhdlla.

Verwertunu.

Hochsfätfensfr . 2.

tesSpeilQßli
Amerikaner , Irische Dauerbrenner in
jeder Ausstattung . Uegnlier -Füllöfen,

Hachellierde und -Kamine . Hei de liir
II otcls ,Restaurants ,Hanshaltungeu ,Gas
lierde , Ersatzteile . Ofens hirmc , Kohlen-

kasten , Waschkessel.
Eigene Reparatnrwerkst &tte.

ff. Referenzen . Prompte Bedienung . Billige Preise.

»on

•NTERNAT. SPEDITION.
Möbeltransport
nach allen Orten des In- u. Auslandes.

Stadt-Umzüge. — Zollabfertigung.

„ „ _ l V.
Arveilsvergebuilg.

Die Herstellung und Errichtung eines
500 Meter langen HolzgeländerS und
400 Meter lange « Eifeugeländers

sollen vergeben werden. Zeichnungen und Näheres im Geschäfts,
raum W lhelmstraßs 6 » vormi . tags von II bis I Uhr « nd
nachmittags von 4 bis 6 Uirr. • D. 117

Auto -Omnibus

Wiesbaden- hochheim
I«nv zurück.

Anläßlich des Hochheimer Marktes werden am Montag
von früh S Uhr ab regelmäßige Fahrten von Wiesbaden nach
Hochheim und wieder zurück auSgcsührt. Tie Abfahrt erfolgt alle
2 Stunden vom Restaurant. „Znm Krokodil " , Luisenstraße aus.

Zur fleißigen Benutzung ladet sreundlichst cm
5452 Konrad Bär II., Breckenheim.

^Hygienische
™Bedarfsartikel . Neuest .Katalog

m . Empfehl .viel .Aerzte u .Prof . grat . u.£r.H. Unger.
Berlin NW. Vri*drirh.

Bereinslokal, 40 Pers. fass
m. Klav., Samstags frei. Zu
fl. Muckerhöhle, Hermcmnstr. fl

1571

BAHNHOFSTRASSE6. TELEPHON Nr. 59.

GROSSE MÖBEL=LASERHÄÜSEH
für Aufbewahrung einzelner Koffer, Möbel, sowie

ganzer Haus-Einriehtung,en.
TRESOR für WERTSACHEN 14964

EXPEDITION yon REISEGEPÄCK.
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Erstes und weitaus grösstes
Kreditliaus am Platze.

Bstten, Möbel,
Polsterwaren,
in unerreichter

iv Auswahl , a

WIESBADEN

4 Bärensfrasse 4Kostumes,
Jacketts , Pelze,
für jed . Geschmack. Meine verehrlichen Kunden lade ich

ein zum ged . Einkauf ohne
i 9MT Anzahlung . "WZ

p &üs
HM U

(Sette 6. Wiesbadener Keneral -Anieiaer.

Lin Mörder vor dem
Kriegsgericht.

Fahnenslüchtig. — Der Wüstling. — Eine tolle Nacht. —
rie Zeche. — Das Mester. — Durch das Irrenhaus ins

Zuchthaus.
Das Kriegsgericht der 16. Division in

Trier  verhandelte am Mittwoch gegen den
Kanonier Alois Kalytta vom Feldartillerie-
Regiment Nr . 57 wegen Mordes . Er ist be¬
schuldigt , in der Nacht vom 25. September 1607
den Schankwirt Johann Düsseldorf aus Lu-
xernburg durch einen Messerstich in den Hals
vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu
haben . , , .
Kalytta ist am 18. Oktober 1901 beim ge¬

nannten Regiment als Rekrut eingetreten . Im
folgenden Jahre machte er sich verschiedener
Diebstähle schuldig und wurde dann fahnenflüch¬
tig . Er wunderte zu Fuß nach Frankreich , wo
et sich 18 Monate lang aufhielt . Im Sommer
vor. Js . kanl er nach Luxemburg , wo er als Metz-
aeraeselle Stellung fand . Auf der Wanderschaf
hatte er sich falsche Papiere verschafft , die auf
den Namen Johann Waiblinger zu Mammmgen
in Niederbayern Lauteten . Diese Papiere will er
in einer Herberge zu Pforzheim von einem
Pennbruder gekauft haben . Die Kriminalpolizei
in Luxemburg hatte Kalytta m Verdacht , daß er
einen Hund in roher Weise abgeschlachtet habe,
nachdem er vorher mit dem Tier ein Verbrechen
gegen 8 175 verübte . Am Tage nach der Tat
fand man Blutspuren , sowie Hundehaare an sei¬

Am Abend des 25. September kehrte Kalytta
in die Wirtschaft des Düsseldorf (Cafe : de Paris)
ein. Hier machte er die Bekanntschaft der eben
von Trier angekommenen Kellnerin Margarete
Becker, für die er sich sehr interessierte . Bis gegen
11 Uhr befand er sich mit Düsseldorf und der
Kellnerin in der zur ebene » Erde gelegenen
Schankstube . Um diese Zeit begaben sich alle drei
in das Weinlokal im ersten Ltock. wo der Metz¬
gergeselle verschiedene Flaschen Rheinwem und
dxei Flaschen Champagner zum besten gab . Der
Geselle saß während dieser Zeit neben der Kell¬
nerin auf dem Sofa.

Es war inzwischen spat geworden und da Ka-
lhtta keinen Hausschlüssel bei sich hatte , ^verab -^

redete er mit Düsseldorf , bei ihm über Nacht blei¬
ben zu können . Gegen 1 Uhr wurde Kalytta auf¬
gefordert . die Zeche zu bezahlen . Kalytta kam
der Aufforderung nicht nach , verlangte vielmehr
noch eine Flasche Sekt . Düsseldorf bestand da-
rauf , zuerst müsse die bisherige Zeche bezahlt
werden . Er verlangte 34 M für Wein und 1 M
für zwei Zigarren.

Jetzt kam es zu einem kurzen Wortgefecht , K.
sprang auf und versetzte Düsseldorf einen Stich
in den Hals ; ohne sich weiter nach ihm umzu¬
schauen . lief er die Treppe hinunter . D . war zu
Tode getroffen und gab bald den Geist auf.

Es gelang dem Mörder , nach Frankreich zu
entfliehen , wo er sich bis November aufhielt . Bon
Heimweh getrieben , kehrte er nach seiner Heimat
zurück. Er stellte sich freiwillig der Militärbe¬
hörde und wurde vom Kriegsgericht in ^Iceitze we¬
gen Fahnenflucht und Diebstahls zu 15 Monaten
Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes verurteilt.

Bis dahin war noch nicht bekannt , daß K. der
Mörder des Düsseldorf war , weil die Luxem-
burger Staatsanwaltschaft ihn unter dem fal-
scheu Namen Waiblinger gesucht hatte . Erst als
man nach seinem bisherigen Aufenthalt naher
forschte , kam auch die Bluttat an den Tag . Er
gibt die Tat zu , will aber nicht mit Ueberlegung
gehandelt haben . Die einzige Belastungszeugrn
ist die Kellnerin , die behauptet , K . habe eine
Zeitlang vor sich hingebrütet , sei dann plötzlich
aufgesprungen und habe dem Wirt den tätlichen
Stich versetzt . Am 10. Juni d. I . ist bereits ein¬
mal in der Sache verhandelt worden . Da _der
Angeklagte damals behaupte , er leide infolge
einer Schuhverletzung zeitweise an heftigen
Kopfschmerzen und sei geistig nicht ganz normal,
so wurde beschlossen, ihn sechs Wochen lang in
der Provinzial -Jrrenanstalt Merzig auf seinen
Geisteszustand beobachten zu lassen . Nach dem
Gutachten des Irrenarztes ist K. geistig normal-
Der einzige Umstand , der für eine mildere Auf¬
fassung stimmen könnte , wäre nur m der star¬
ken Trunkenheit (außer dem Wein und Sekt soll
K. an dem betreffenden Tage etwa 20 Glas
Bier getrunken haben ) und der großen seelischen
Erregung zu finden . Er sei für die Tat verant¬
wortlich . Aus den Akten wird festgestellt , daß
Kalytta erblich belastet ist . Eine Tante von ihm

ist in der Jrrenheilanstalt geswrben , zwei Ge¬
schwister sind schwachsinnig.

Polizeikommissar Kevenich aus Luxemburg
stellte dem getöteten Wirt Düsseldorf ein schlech¬
tes Leumundszeugnis aus . Düsseldorf war mit
5 Monaten Gefängnis bestraft . Er war von sei¬
ner Ehefrau geschieden und genoß den denkbar
schlechtesten Ruf in der Stadt . Der Sachverstän¬
dige Dr . Clees aus Luxemburg hat die Leiche un¬
tersucht . Er stellte an der rechten Halsseite eine
41 Zentimeter lange Wunde fest, die bis an den
Mund reichte und die Halsader durchschnitt.

Der Vertreter der Anklage hält nur Totschlag
aufrecht und beantragt einschließlich der noch zu
verbüßenden lömonatlichen Gefängnisstrafe auf
eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren zu erken¬
nen . Das Urteil lautete auf 10 Jahre 8 Monate
Zuchthaus . 10 Jahre Ehrverlust und Ausstoßung
aus dem Heere . Kalytta erkannte das Urteil
nicht an . »

Handel und Industrie.
Tic Börse der Woche.

Berlin , 7. Jlob. 1208.

3tuci cnt 9csengeiefete Eiuwtrlungen beeinUuhteit den
Verlauf der Berliner Börse m der Berichtswoche : Die
amerikanische Präsidentenwahl und die Vorgänge in der
inneren und äußeren Politik , die indes mehr gegen
Schluß zur Geltung kamen . Sonst erwies sich die Erwar¬
tung eines Sieges Tafts und die vollendet - Tatsache des¬
selben als weUaus überwiegend für die Stimmung , in¬
dem die Spekulation den politischen Momenten wenig
Rechnung trug . Das Vorgeben der Newyorler Börse auf
dcui Gebiete der Bahnaklicn , Eisen - und Kupferwerts
nach der Wahl wirkte auch auf unseren Markt anregend,
wenn auch in dieser Hinsicht doch noch eine gewisse Zu¬
rückhaltung der Spekulation zu beobachten war und ihr
Gewicht durch die Politik abgeschwllcht wurde . Erst am
Schluß konnte fick, die Haltung der Börse auf die Aus¬
sicht einer gütlichen Beilegung des Casablanca -Konfliktes
befestigen.

Im Vordergrund - des Verkehrs standen Amerikaner,
bon denen Canada und Baltimore namhafte Kursbes-
serungen davonlrugen . Am Montanmarkte versagt - die
Wirkung der ungünstigen Momente , wie die weitere Er-

nätzigung der Roheisen - und Stabeifenpreisc . di - Dar

legungen des Generaldirektors Hilger in der General.
Versammlung der Ber . Königs - und Laurahütte , ds?
schlechte Abschluß des Rombacher Hüttenvereins fast voll,
ständig . Die Spelulation schritt vielmehr aus die Aus¬
sichten einer weiteren Belebung des amerilanischen Elsen¬
marktes an der Hand großer Aufträge für di - Bahnen
zu Deckungen, zumal die Kurse der leitenden Montan. '
paptere teilweise durch die erfolgten Dibidenden -Deta. !'
chicrungen ein sehr stark reduziertes Niveau - innehmen.

Unter Berücksichtigung der Abschläge stellen sich pj,
Kurse per Saldo der Woche ahnsehnltch höher . Bankaktien
unterlagen gegen Schluß Abschwächungen auf - politisch,
Verstimmung , ohne daß irgendwie erheblicheres Angebot
hervortrat . Eleltrizitätswerte lonnten sich annähernd bi-
haupten und am Schluß auf den Abschluß der A. E. E. I
im Surfe etwas anziehen . Festigleit charalteristerte Schjsi.
sahrtsaltien auf Deckungs- und Meinungsläuse im Hw,
blick aus die Erhöhung der Zwischendeckspreise und die ^
erwartende Besserung der amerilanischen Wirtschaftslage.
Ter Nentenmartt stand unter der Einwirkung der poli¬
tischen Diskussionen . Sproz . Reichsanleihe und 1902ct
Russen gaben erheblich im Kurse nach. Der Kassaindustric-
marlt berlehrte anfangs in geteilter Stimmung , die an,
Schluß in matte Tendenz überging , besonders für Ze¬
mentsachen , Waggonfabriken und Maschtnen -Aktien.

Martin Jakoby u. Co., Berlin S.W. 68.
Steuern und kein Ende . . .

* Mannheim , 7 . Nov. Die „Süddeutsche Tabakzeitunr'
ist in der Lage , die von der Reichsregierung beabsich¬
tigten Banderolenfütze für Zigarren , Zigaretten und
Rauchtabak anzugeben . Die Sätze sollen nach der „Süd¬
deutschen Tabalzeitung " folgende Staffelung erhallen:

1. Für Zigarren : bis 4 -Z 1 M pro Mille , bis 7 .;
8 M pro Mille , bis 13 A 16 M pro Mille , bis 28 4  32 4!
pro Mille , bis 80 5 65 M Pro Mille , über 86 ^ sisi ch-
pro Mille.

2. Für Zigaretten : bis 1 4  1 .80 M pro Mille, biz
8 -5 3 i pro Mille , bis 31^ -3 6 M  pro Mille, bis
5 4  9 -3 pro Mille usw.

3.  Für Rauchtabak: bis 2 M das Kilo frei, bis 8 4
0,50 M,  bis 10 M 1 M,  über 10 M 2 M,  Feinschnitt
3—5 M 0,80 M,  8 —10 M 1,60 M,  10 —12 M 3 , 20 4

Märkte und Messen . |
* Biugen , C. Nov . Marktpreise . Eier , die 28 Ziüt

2,80 M,  Eier , das Stück 10—9 Butter , das Kilogr.
2,20 M,  Weitzinehl . die 100 Kilogr . 33 M,  Roggenmehl
100 Kg. 26,50 M.  Kartoffeln 100 Kg. 8,40 M.  Weizen
100 Kg, 21 JH,  Korn 100 Kg. 17,40 M,  Gerste 100 ftj
19 M,  Hafer , 100 Kg. 16,75 M

vor Täuschung
durch die „Billigkeit “ von Nachahmungen , die mit hochtönenden
Worten angepriesen werden , aber bei weitem nicht an das
Originai -MAGGI heranreichen.

Man verlange deshalb stets

d » aüein _ edjte «61 %

15059

Geschäfts -Eröffnung-
Einem verehr!. Publikum, sowie meiner werten Nachbar, «an z

gcfl. Kenntnis, daß ich mit dem hciltigeil Tage niemc

Brot- u. Zeinbäckerei, sowie Konditorei
fc£sr Göbcnstratze 23 , "VEJt 15282

i» UfernUW «.»« -. Wtat 8l9 „.

Jurany & Hensel ’s Nacht.
Buch - und Kunsthandlung „

Wiesbaden Wilheimstr.
Reichhaltiges Lager von Werken aus allen Gebieten

Literatur.
Abonnements auf sämtliche Zeitschriften.

Journalzirkel . ■~  Leihbibliothek . ^
Kataloge gratis nnd franko ._

Puppenkinder umsonst
Elsässer Restenlager, zaulbrunnensir.H

bei Einkauf voll 5 Mark . _ UIth
Empfehle große Auswahl in Winterstoffcu,fur ^ ' ^n.

Kleider, ferner alle Strumpf - u . Woll wareu zu billig! _

Zeitungz-rilakmlatllr
Lijcher'8 Caft und ZpeiseHaus,

ac*T 33 Friedrich straszc 33,
Inhaber : Adolf Iiahr,

empfiehlt guten bürgerlichen Mittagstisch zu 30 und Pf .,
Älbcndtisch nach der Karte von 4 -i Pf an. iseparatcö Svme-
zimmer für Damen vorhanden- 14 vvck

Komplette - 15157

Wohnungs -Einrichtungen
sowie einzelne Herrn -, Speise - uud Schlafzimmer , walons,
einzelne gute Möbelstücke . ganze Nachlässe , werden bei reeller
Tare aeaen bar übernommcli. Off. unter Sh . 363 General-Anzcia-r.

hat fortwährend in guter Qualität billig avzugeben-

Verlag des ^ ^

„Wiesbadener General-Anzeigers.
Mauritiusstratze 8.
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Handschrist und Charakter.
fftfumriid): Wenigsteus zwanzig mit Tinte gesqriebcnc
reite«, die letzte Monnements-Onittung und 30 L Anreger
M,daition des „Wiesbadener General-Anzeigers", Abtei-

lung für Handsqristciidentnng-
Ungläubiger Thomas . Die Verfasserin de»

-Lriefes zeichnet sich durch ein maßvolles , gleich-
mäsiBes Wesen aus , sie hält sich frei von Ueber-
trewungen und rst, wenn auch nicht frei von

' vchärsen, so doch keine Freundin von lauten
Auseinandersetzungen . Sie verlangt , daß man
sie in Ruhe läßt und sie mit persönlichen Ge-
Miakeiten verschont , sie wahrt entschieden den
Abstand, legt überhaupt viel Wert auf die Form,
das Vornehme , Sie sucht jedoch nicht etwa durch
phrasenhafte Höflichkeit die Leute zu gewinnen,
Ae Art ist es , sich weise zurückznhalten , sich
nicht merken zu lassen , wie sie innerlich suhlt.
M beharrliches Wollen , das sich nicht in Reben-
nichlichkeiten verliert , sondern auf ein bestimm¬
tes Ziel gerichtet ist, bürgt dafür , Latz sie auf
praktischem Gebiete etwas erreicht.
f Schauspielerin 42. Die einzusendenden 30
Pfennig sind für wohltätige Zwecke bestimmt,
wir bedauern deshalb , gegen Gutschein grapho¬
logische Beurteilungen nicht ausführen zu kön¬
nen. Auch sind zwanzig Zeilen vorgeschrieben
und nicht zwei . _

Diana . So lange es greisenhafte Junglmge
und jugendliche Greise, weibische Männer und
Mannweiber gibt, wird man sich vergeblich be¬
mühen, aus der Schrift mit Bestimmtheit Alter
und Geschlecht festzustellen. Wir möchten es des¬
halb ablehnen, ihre diesbezüglichen Fragen zu
beantworten. .Sic sind, obwohl mit keinen her¬
vorragenden geistigen Gaben ausgestattet, doch
cin regsame? Menschenkind, von lebhaftem
Temperament, aber nicht von tiefem Gemüt, es
sehlt Ihnen das Treuherzige, Anmutige, Sie
verstehen es nicht, die Sachen hübsch und anspre¬
chend zu gestalten. Sie sind mehr plump unid
nicht Immer sorgfältig. Sie haben das Bedürf¬
nis, sich anderen Mitteilen, aber Sie sind nicht
immer aufrichtig, Ihrer Gefallsucht entspringt
eine unangenehme Wichtig- und -Vornehm-
kserei.
A Lina B. Die wenig geschmackvollen Rmge in
den Anfangszügen Ihrer großen -Buchstaben , wie
der ganze Ductus -der Schrift lassen nur den
Schluß .auf .eine gewöhnliche Intelligenz zu . es
ist weder vornehme Gesinnung noch feinere Bil¬
dung vorhanden . Nun kann man freilich nicht
von jedem Menschen geistige Selbständigkeit uub-
rgsche Auffassung verlangen , so sollte abev we¬
nigstens der Sinn für Ordnung und das Pflicht¬
gefühl soweit ausgeprägt sein , daß ausgetragene

Arbeiten gewissenhaft und pünktlich ausgeführt
werden, aber auch das ist von Ihnen kaum zu er¬
warten , denn Sie sind flüchtig und mehr für
das Aeutzere, für Putz und Vergnügen . Wenn
Sie nicht mehr auf Gediegenheit sehen , und auch
Ihre Mitmenschen nur nach dem äußeren Schein
beurteilen , werden Sie manche bittere Erfahrung
im Leben machen.

E. D. 35. Sie sind keine gleichmäßige Na¬
tur, die mit Ruhe und Stetigkeit an einem
Werke arbeitet , Ihre Energie pflegt plötzlich zu
erwachen, tritt aber dann sehr lebhaft auf und
selbst im letzten Augenblick , wenn man - glaubt,
sic sei erloschen, äußert sie ' sich noch in überaus
Mer Weise. Sie haben Ihre Eigenheiten und
lind davon nicht abzubringen , es nützt der best¬
gemeinte Rat nichts . Sie weisen alle Einwände
scklrgfertig und lehnen zwar höflich aber ent¬
schieden ab, - denn Sie sind stolz und lassen sich

keine Wohltaten aufdrängen . Sie sind , wenn
Sie Ihren guten Tag haben , sehr mitteilsam,
aber doch knapp in der Ausdrucksweise , wo es die
Klugheit gebietet.

Beuedetta . Sie sind eine großzügige vor¬
nehme Natur , frei von kleinlicher Auffassung und
Engherzigkeit , aber es fehlt die Bewegungsfrei¬
heit , Sie leiden anscheinend unter dem Zwang
der Verhältnisse , können nicht , wie Sie wollen.
Sie lieben es nicht , sich unterzuordnen , Ihr ent¬
wickeltes persönliches Gefühl duldet kein Joch,
Sie legen es lieber auf die Schultern anderer,
insbesondere im Hause äußern sich Ihre tyran¬
nischen Neigungen und doch haben Sie im
Grunde ein weiches Gemüt , sind zu gut um rach¬
süchtig zu sein , oder andere in ihren innersten
Gefühlen zu verletzen.

Rosel 2113 . Ihr .Auftreten ist entschieden,
wenn auch nicht imponierend , Sie vereinigen cin
bestimmtes Wollen mit Zuverlässigkeit und Aus¬
dauer , nur sehlt es Ihrer Einbildungskraft zu¬
weilen an Klarheit , sie wird durch sinnliche Re¬
gungen beeinflußt . Sie nehmen das Leben nicht
von der schweren Seite , sind heiter , lassen sich
nicht allzu lange von trüben Erfahrungen die
Laune verderben . Sie siird nicht ängstlich . im
Geldpunkt , genießen gern in materieller Hinsicht,
aber Sie lassen auch anderen etwas zukommen,
sind nicht egoistisch im schlimmen Sinne.

Blondinchcn . Um Ihre verschiedenen Fra¬
gen zu beantworten , fehlt uns leider der Raum,
nur auf eins möchten wir Sie aufmerksam ma¬
chen : Der Graphologe urteilt nicht allein nach
der Art , -Größe und Schönheit der . Schrift , son¬
dern er zieht alle diese Faktoren zusammen ..in
Berücksichtigung und richtet sich insbesondere nach
den vielen kleinen charakteristischei ^ Zügen , die
der Laie meist ganz übersieht . — Sie sind eine
bedächtige , schwere Natur , nicht besonders rasch
in der Auffassung , aber was Sie sich zu eigen
gemacht haben , sitzt. Sie übereilen nichts , sind
vorsichtig und gründlich , nützen die Ihnen zu
Gebote stehenden Mittel voll aus , Ihr umgäng¬
liches verträgliches Wesen sichert Ihnen die Zu¬
neigung Ihrer Mitmenschen . Sic sollten nur
energischer sein , nicht die Dinge immer an sich
herankommen lassen, sondern Intiattve -ent¬
wickeln.

Ä. Z. 100. Ihr Benehmen ist infolge der sich
fortgesetzt brcitinachenden Koketterie nicht sym¬
pathisch , es fehlt Ihnen das kulante Wesen , das
rasche Erfassen und die Verwandlungsfähigkeit.
Sie widersbrechen ' vielfach , ohne eigentlich zu
wissen , weshalb - Ihr .Urteil , das Sie manchmal
ettvas voreilig abgeben , baut , sich nicht auf logi¬
schem Gedankengang auf , Sie berechnen und kom¬
binieren nickst, sondern fassen Ihre Entschließun¬
gen mehr nach dem Empfinden , Sie verfügen we-
der über iveiten Blick noch besondere Intekliaenz
und sind daher für eine Stellung , die geistige
Selbständigkeit erfordert , ungeeignet.

Briefkasten.
Anfragen bitten wir auch äußerlich atg 9 iefkasteuau-elegk»-

teit }u kennzeichnen. Jet» Anfrage muß mit genauer Namens,
n erschrgt versebcn sein und es muß idr V e letzte Abon,,--

mentsguiltung be gefügt werden. Die Redaktir^ Übernimmt «Lr
die in .Brieskaftenansragenerteilten Auikimsl- , fe preßgefetzliche
Verantwortung.

Aläö -Nirbrrwalluf . Bei viertelfahrlicher Zah¬
lung auch vierteljährliche Kündigung ; bei monat¬
licher Zahlung am 1. und 15. Kündigung.

Einjähriger . Sie müssen bis spätestens zum
1. April 1909 bei der Prüfungskommission für
Einjährig -Freiwillige bei der Königlichen Re¬

gierung In Wiesbaden die Zülässuüg zur .Prü¬
fung beantragen . Nachzuweisen ist . das Matz
von Kenntnissen , das der Reift für die ' Oberse¬
kunda eines Gymnasiums usw . entspricht.

Ehescheidungsklage kann — außer wenn sie
wegen Geistesgestörtheit erfolgt — nicht mehr
erhoben werden , wenn der berechtigte Ehegatte
dem andern seinen Fehltritt verziehen hat , oder
wenn er bereits länger als 6 Monate von dem
Schei 'dungsgründe Kenntnis hatte ; diese sechs¬
monatliche Frist läuft jedoch, nicht , solange die
Ehegatten nicht in häuslicher Gemeinschaft leben
Um die scchsmonatliche Frist innezuhalten , ge¬
nügt eS, loenn bei ihrem Ablauf die Ladung zum
Sühnetermin erfolgt ist ; die Klage selbst braucht
dann erst binnen 3 Monaten nach Erledigung
des Snhneversahrens erhoben zu werden . / 2. Der
Strafantrag wegen Ehebruchs muß binnen drei
Monaten nach Rechtskraft -des Scheidungsurteits
gestellt werden.

Gcschäftsschädignng . Wenn andere über Ihr
Geschäft übel reden und Kunden vmt ihm Ab¬
schrecken, könnest Sie eine Schadenersatzklage -auf
Grpn -d des Gesetzes zur Bekämpfung des un=
lasiteren Wettbewerbs anstrengen . Nach tz- 6 die¬
ses Gesetzes macht sich schadenersatzpflichtig , wer
zu Zwecken des Wettbewerbs über das Erwerbs-
geschäft eines anderen nicht erweislich wahre
Behauptungen tatsächlicher Art aufstellt oder ver¬
breitet , ,die geeignet sind, den Betrieb des Ge¬
schäftes oder den Kredit des Inhabers zu schä¬
digen.

BeteraUenhilft . Auf die Veteranenbeihilfe
haben alle Kriegsteilnehmer , auch wenn sie an
einer Schlacht oder einer Okkupation nicht teil¬
genommen . haben , Anspruch , sofern sie in be¬
dürftigen Verhältnissen leben.

Ungefällige Mieterin . Wenn sie Nachweisen
können , daß Sie die Wohnung um deswillen nicht
haben vermieten können , weil die Mieterin Ih¬
nen während der Kündigungszeit . nicht ermög¬
licht hat , die Räume durch Mietlustige besichtigen
zu lassen , daß Sie die Wohnung aber andernfalls
vermietet haben würden , hastet .die bisherige
Mieterin Ihnen für den Schaden.

Invalidenrente . Bei Steifbleiben des rechten
Zeigefingers sind meist,10 Prozent Rente , zu¬
weilen auch 20 Prozent , 25 Prozent .und 33ft,
Prozent vom Reichsversichernngsamte zugespro¬
chen worden . Eine bestimmte fixierte Rente ist
nicht vorgeschrieben.

Winterpelz . Pelzwerk reinigt man am besten
auf .-trockenem . Wege , indem man es mit .heißer
Weizen - oder Roggenmehlklei (eventl . auch Sage¬
spänen oder Mehl ) ' bestreut und das Mehl mit
einer Bürste tüchtig über das Pelzwerk führt
oder mit den Händen verreibt , damit alle Stanb-
und Schinuhteile angenommen werden . Schließ¬
lich klopft man -den Pelz gehörig aus . Selbst
filziges Pelzwerk bekamt durch diese Reinigung
wieder ein gutes Aussehen . Sollte bei dem Ver¬
fahren der Glanz gelitten haben , so empfiehlt
es sich, eine Speckschwarte ziemlich frei von Speck
zu schneiden und dann mit der fettigen Seite
den Pelz in der Richtung der Haare zart zu
-streichen.
' Fra » M . W. Auf der Polizei können Sie die
Aussage nicht zurücknehmen . Vor Gericht sind
Sie u . E . berechtigt , Ihre Aussage zu verweigern
weil , diese Ihrem Mann die Gefahr strafrecht¬
licher Vevfolqnng zuziehen würde . .. , .

Stammtisch H. W. Die Königlichen Prinzen
erhalten - vom Staate überhaupt keine Apanage.
Sie sind lediglich darank angewiesen , was ihnen
-Pava , der Kaiser aus seiner Privatschatulle be¬
willigt . Doch wird das . Einkommen eines Prin¬

zen , sobald er sich vermählt , festgelegt . Außer¬
dem erhält ein Prinz natürlich die Gage , die er
als Offizier zu fordern hat.

Militärfrei . Wenn der Sohn der einzige Er¬
nährer der Witwe ist, so kann er auf Antrag
vom Militärdienst befreit werden . ' Ein dahin¬
gehender Antrag ist bei der hiesigen Ersatzkom-
mifsion einzubringen . Die zeitweilige Zurück¬
stellung erfolgt nur bis zum dritten Mlitär-
pftichtjahre . Im Militärpflichtjahre muß über
die in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse
Zurückgestellten endgültig entschieden werden.

Blick in die Zukunft. Kartenlegen ist nicht
polizeilich verboten . Es muß doch auch ein bis¬
chen Unterhaltung beschafft werden , für die , die
nicht alle werden . Wenn das Kartenlegen ge¬
werbsmäßig , sogar außer dem Hause , betrieben
wird , und damit ein bestimmtes Einkommen
verbunden ist, dann muß auch Gewerbesteuer ge¬
zahlt werden . Geschenke sind nicht zu versteuern.

Bienenkorb. Unter den vorliegenden Umstän¬
den hat der Nachbar kein Recht, das Aufstellen
der Bienenkörbe -zu inhibieren , namecktlich nach
Lage der Grundstücke . -(§§ 903, 906 B . G .-B .)
— Bezüglich dieser Frage verweisen wir Sie
auf § 906 B . G .-B . —- Da eine einzelne Biene
kein " .Haustier ist, konnten Sie ' nichts dagegen
tun . — In -dieser Beziehung gibt es keine ge¬
naueren Vorschriften , jedoch verweisen wir Sie
auf *§-, 971 ff . B . G .-B.

Die Armee in Marschformation. Gin Avmee-
korps hat folgende Marschtiefe: Die fechten¬
den Truppen 26 Kilometer , die große Bagage
7 Kilometer , die Munitionskolpnnen unid der
Train 17 Kilometer . Dies ergibt eine Marsch¬
länge ohne Abstände von 49 Kilometer für ein
Armeekorps . Das deutsche Reichsheer hat 23
Armeekorps , dies ergibt demnach eine Gesamt¬
länge der deutschen Armee in -Marschfovmation
von 1127 Kilometer . Wenn -wir uns diese Ent¬
fernung , die Armeekorps hintereinander in
Marschsormation aufgestellt , auf der Karte
Deutschlands denken , so würde , falls die Spitze
der Armee in Königsberg i. Pr . stände , das Ende
derselben sich Lei Frankfurt a . M . befinden , wo¬
bei die Linie Königsberg —Dirschau —Kreuz—
Küstrin —Berlin —Bitterfeld - Halle — Weimar
— Erfurt — Bebra— FuIDa —Hanau —Frankfurt
angenommen ist.

Stammtikchgcsellschaft im Roscngärtchen. Die
Veranlagung der Villa zur Gebäudesteüer ist zu
Recht erfolgt , jedoch mußte , wen » die Villa unbe¬
wohnt blieb -und Steuern gezahlt worden sind,
diese ' bei Ablauf , eines jeden Rechnungsjahres
(April ) .von Ihnen . zurück verhängt und Ihnen
zurückerstattet werden ; indem das Gesetz be¬
stimmt , daß die Gebäudesteuer erlassen wird,
wenn ein Gebäude während eines ganzen Jahres
unbenutzt geblieben ist. Der ablehnende Bescheid
stützt sich auf Verjährung . Ob dies zutrifft , läßt
sich ohne weiteres nicht beurteilen , da Sie sich
durch die Ihnen auf Ihre erste Beschwerde er¬
teilte unrichtige  Auskunft in einem Irrtum
befunden haben.

Stammtisch Tews, Waldstraße. Zum Vor¬
sitzenden und dessen Stellvertreter sollen nur Per¬
sonen gewählt werden . Ivelche die Fähigkeit zum
Richteramt erlangt haben . Ausnabmen kann die
höhere Verwaltungsbehörde zulassen . Kauflente
oder Handlungsgehülfen sind hiervon ausgeschlos-
.ftn . Gegen Urteile des Kaufmannsgerichts ist nur
dann Berufung zulässig , wenn der Wert de»
Streitgegenstandes mehr als 300 JC  beträgt . Die
Einlegung der Berufung muß durch meinen
Rechtsanwalt erfolgen.
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Rolladen, 1
Jalousien,

«sowie Reparaturen
an denselben billigst.

cp §

K-Blumer&Sohn,
bampf -Sdueinerei,

J^ zbeimerstr 55. Tel ‘>786.

Deckhaaren von3.50 M. au

tatfftf • "Ungekämmten Haaren
K ui schönster Ausführung

L ^öbiS, Friseur,
"" trabe Ecke Helcncnstr.

Meine Ausstellung in angekleideten Pnppeu , Pappen
köpfen und L.ederbälgen ist

.- : Alle Neuheiten der Saison sind cii %etroffcn , ^
Ein Teil meiner Auswahl ist im Schaufenster ausgestellt.

Ich bitte um Besichtigung,

Puppen -Keparaturen werden baldigst erbeten,

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Erstes u . grösstes Spielwarenhaus. 15286

Krautsiäuder
aus bestem

Höhrer Stcmzeug
in größter AuSwabl und zu

billiasten Preisen , 15165
lulius Mollath,

GchiUbera 2 - k.  Telcl . 105 « .

:L
Astrologie

Wissenschaftliche Wahrsagung.
Speech itunden :. Nachm, von 3—ö Uhr (auch Sonntags). 5238-

vinzig « m Platze . Gewerblich gcmclvet
Frankenstratzc 10, 2. Etage, links.

»

Verlobte
werden um Besiehtiguug meiner
interessanten u. grössten Schlaf¬
zimmer - u. Küchen Ausstellung
gebeten ; erstklassige Arbeit,
MinstlerischeAusführung , mitssige
Preise . 15277

Chr. Hiibig, Besten, leis
Taunustr , 13, Ecke Geisbeugstr.

Lehr-Znstitllt
für Damcnschnciderel

Marie Wehrbein, Schwaibacherstt.29,"
Ecke Manritinsstraße.

Zuschneide -Lehrkursus
für Damen - und Kindergarderobe u. Wäsche, ! -, 6- u. 13.wöchenilich
Kurse, 14-täg. Zcichnenkiirsc(Taillen, Jacketts, Röcke, Mäntel re.)Wäsche» und Putzkurse

Schnittmnster -Verkanf.
Kostüme werden zugeschnitten und zum Sclbitscrtigarbeitcn emgerichtej.
- ■ ■ Auskunft von 9 —1j  uub -3—6, . 14982

Dp.  Eisenbaeh ’s

Sieriligen
das unübertroffene Frauenideal.
Chemisches Laboratorium

Ein unschädliches , leicht anwendbares , absolut
sicheres bigicnisch . Saiierstoffprüparat.
Glas a 12 Pastillen Mk 2.50 , von 3 Glas ab franko.
Aerztlicbe Broschüre , Gutachten und Prospekte
gratis und franko , als geschl . Brief 20 Pfg , 152.9

Chemisches Laboratorium
Dr, EISENBACH& Cie,, Frankfurt a. M. 15.
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Zu vermieten.
8 Wohnungen, j
_ 6 Zimmer._
Ringkirche 4, herrsch. 6 Zim,-

LLohn. sof. o. sp. mit Nach¬
laß zu vermieten. 5379

5 Zimmer.
Billa , feinste Lage, Rötzter-

stratze 12, 15051
schöne 5-Zimmerwohnung

mit Zubehör im 1. Obergeschoß
zu vermieten. Näh. daselbst u.
Architekt Brahm , Parkstr . 10.

_ 4 Zimmer.
Btücherstr . LS , Vdh. p. sof 4

Z .» Küche, Wans. f. 600 Mk.,
3Z .,K .,Mans . s. öOOMk. Näh.
S. K. Gg. Höhn, Mauterm ., o.
l.  Wagner, Souterrain . 15085

3 Zimmer.
Adlerstr . 33 , Hth. 1. sch.3-Z.-W.

i. Abjchl.p.1.Iail . N.Laü.Ll508a
^otzhtimeriir . 68 , Vdh., sch.

3 Zim., Küche, K.ller sofort zu
verm. Näh. 1. Stock l. 15015

Dotzheimerstr. 122 sind i. Vdlp
u . Mtb. Pt. sch. 3.-Z.-W. z.
Pr . v. 360 u. 520 Jl  z . v. «mo

Römerberg 35, 3 Z.-W. i. Sei-
tenb . für 28V M zum 1. Dez.
od. später zu Perm. 1809

^cdanstr . 14,1,3 m Hub., M>,
zu verm. Näh , Laven. 151b0

Heerobenstri 6, Bel .-Etage-
Wohnung, 3 Zimmer , sofort
zu permreten. _ 1770

T ^eroveujir . ii , Hlh. 1, 3-
' Zimmer-Wohnung sof. 0. sp. zu

verm. Nah. Vdh. 2. 15080
Steing . 25, Vdh., Dachwohng.

von 3 Zimm. u- Zub ., gl. oo.
später zu verm._ 17/3

Scheffelstr. 12, 3 Zimmerwohn.
wegzugsh. sof. z. verm. 15u34

_ 2 Zimmer.
Adlerstr. 28, 3 ineinanderg . M.

m. Abschl. gl . od. sp, b. z, v.
Nh. Part , r.  _ 1363

Adlerstr. 56, Dachwohnung von
2 Z. u. K. auf gl. od. sp. zu
vermieten._ 1713

Dotzheimerstr. 84, Hth. 8, frdl.
2-Z.-W. m. Zub . an sol. Miet.
sof. od. sp. zu verm. Näh.
Mittelb . 1 od. Laden. 15250

Dotzgeimerstre » , Mnb .u.Hlh.,
schöne2 Zimmer, Küche, itcUer
sof. zuv. Näh. Vdh. >t. 15015

Dotzheimerstr. 122 im Mittelb.
schöne 2-Z.-W. für 280 M
zu vermieten._ q!29

Friedrichstr . 48 , kl. 2- ooer
3-Zim.-W. m. Zubeh. Vdh. IV.
sofort od. spät, zu verm., nur an
ruhige Mieter._ 15002

Hcltmuudstr . 4 j,  Hth. 1. schone
L-Zimmerwohnung p. 1. Dez.
zu oermieten. 1781

Karlstr . 38» Vdh., Frontspitze,
2 Z ' mmer und Küche. Näh.
Vorderhaus pt._ 1736

Oranienstr. 62, Hth., hübsche 2-
Zimmerwohn zu verm. 15077

'Raucnlhaterstr. 3, Hth., sch. L-Z.-
W. zu vm. Näl>.Vvh. 1. r. 15093

Roonstr . 11, 2 Zimm . u. Küche
Mit Balk., Per 1. Januar zu
vermieten . 1764

Roverur . 3 . Kl. 2-Zimm.-W.
Hth. per Nov. zu verm. [15081

Rüdcsytimerslr . 17 p., Zwei-
Zimmerwohn. m. Zubeh. nebst
L-tallg. a Scheune sof. 0. sp. z.
vm. Näh, das. Nickoloy. 15084

iltüdesheimerstr . H2,  Glh ., sch.
2- u.3-Z.-W. sof.od.spät.preisw.
z.v. N.das.3.St .H.TLinderl5095

Sedanstr . 3, M .-W., 2 Z. u. K.
sof. od. sp. z. verm. 5270

Schwalbacherstr. 73» 2- u. 3-
Zimmerwohnung. _ 5435

Walramur . l . sch Frtjp .-W.,2Z.
uK .i.Abscha gl.o,p. Nwl. 5447

Walramstr/35 , Hth., Mansar-
denwohn. v. 2 Zim. u. Küche
zu verm. 1417

Watramstr , üö,  a . d. Emser-
stratze , Htz. 2 Zimmer, Küche
1. Oktober zu vermieten. Gas
vorhanden. 15087

WeUritzslr. 9, Hh., 2Z., K., K. u.K.
sof. od. spät. Näh, pt. 15086

Aorkstrahe 14, Hth.. 2 Zimmer,
1 Küche auf 1. Januar zu
vermieten . 1667

Uorkstratzc lil , sind 2 Zimmer
und Küche im Hinterhaus, eine
Werkstätte mit großem Lager-
kellcr per sofort oder später zu
vermieten.
Näheres pari . 15097

Zietenring 12, neuherger. sch.
3 Zim.-W. m. gr. Küche im
Hth . 1. f. mtl . 27 Jl  an ruh.

, zeinl . Mieter sof. 0. sp. z. v.
. N . das. b. Rei,enberger i. D.
1 53781 tlmmeVr
Adlerstr. 10, Dtb .. 1 Z.. K.. K.
, gl . od. sp. z. v. 5852

Adlerstr. 28, 1 Zim. u. K. m.
Abschl. gl. od. spät, zu verm.
Näh. Part , r . 1362

Totzyetmerstr .118, Mttb., schöne
1 Zinimcr, Küche, Keller sof. zu
penn. Näh. Vdh., I.St . l 15015

Feldstr . 12, Zim . z. v. 15088
Hell munvstr . 31 , ein frcundl.

Zimmer und Küche, 1. Stock
sof. zu verm._ a 126

Hlrschgraben 26, schöne 1-Z.-
Wohnung mit Zubeh. auf
sofort oder später. 1536

Jahnstraße 16, Gartenhaus,
2. Stock, 1 Zimmer , Küche,
Balkon. Näh. Vdh. pt. 1737

Lehr,,r . 12, Vdh., gcr. Mani .-W.
m. Zub. p. sof. z. verm. 15089

Moritzstr . 21,1 Kam. u.K. Vdh.
D ch. auf  g l. zu verm._ 5448

Moritzstr. 41, 1 Z. u. K. 5425
Roonstr. 19, schönes Giebel¬

zimmer mit Kabinet sofort
zu vermieten._ 1771

Nüoes .irimeritr . 23 , Frtsp. i
gr. Zim. u K' sof. z. v. 15230

Lcdan <r. S, Hlh., 1 Zimmer ü
Küche auf gleich oder später zu
vermieten._ 15023

Wiclandstr. 21, 1 Zimmer it.
Küche m. Zubeh. z. v. 15090

Aorkstr. 14, 1 Parterre - und 1
Dachzimmer, jedes einzeln,
zu ver mieten._ 1668

| Leere Zimmer. 8
Gustav-A-olsftr.15

Leeres Zimmer in vornehmem
Hause findet gebildete Persön-
lichlcit. lstäh. pari. 15056

l Mobl. Zimmer. |
adolsjtr. 1, III.[|.r..

Elegant möbl. Zimmer
m. großem, eleg. Herrenjchreib-
tlsch zu vermieten._ 15094
Möbl . Zimmer pr . Woche 3 Jf

Bleichstr. 7, 3. St . links der
Frau Dorr . 1768

Bleichstr. 22, 1, möbl. Zimm. z.
verm. Mtl . 18 Jl.  15091

Pärenstr . 7, 3., 1 schön möbl.
Frontsp .-Z. nt. Schreibtisch
zu vermieten. 1757

Elconorenstraße 3 , 2. Stock
rechts, mövl. Zimmer billig zu
vermieten._ 1751

Eleonorenstr . 3, 3, r ., möbl.
Zim . m. Kaffee 3.50 Jl.  5421

Feldstr . 12, p., m. Z. z. v. 150>8
Sehr fein möbl. Zimmer an

best. Herrn sof. z. v. 1769
Goebenstr. 2 am Ring.

Göbenstr. 4, 2. links, frettstd-
liches Erkerzimmer bill. zu
vermieten . 1765

Möbl . Z. m. Pens ., das. guter
Privat -Mittagstisch . Helenen¬
str. 2, l .r . Ecke Bleichstr. 1767

Ein Zimmer, Part ., gleich zu
Perm. Helenenstr . 10. 5434

Helenenstr . 18 . 2. St . r., sck.
möbl Zim. bill. z. vm. 5384

Hellmundstr . 4io , l . l., billig
möbl. Zimmer mit l - 2Betten
pro Woche3 Mk. >781

Luisenplatz 2, p., schöne Schlaf¬
stelle sof. billig. 5444

Mauergasse 7, möbl. Zim. u.
■v Küche zu verm. 5337

Oranienstr . 48, p., sch. gr. Zim.
m. u. o. Pens , an 2 Gesch.-
Dam . o. H z. b. 1677

Rheinstr. 48, Parterre , großes
möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten . 1734

Rheinstr . 51, möbl. Maus. z. v.
5374

»iheinftratze 68 , ein schönes
Zimmer sofort zu vermieten.
Näh. 2 Tr . 1778

Rödcrstr . 4,1 . l., erh. rcinl. Arb.
g.Kostu.Log. WochclOM. 15052

RLmbcrbcrg 20,1 ., era sol. Ma »n
eins. m. Z. 2,50 M p.W. 15082

Römerberg 20, 1., eins. m. Z . in.
Kochos. a. ölt. Pcrs. z. v. 15082

Ein schön möbl. Zimmer mit
guter Kost (wöchentl. 10 M)
s. z. v. Seerobenstr. 2, 3. 1783

Schwalbacherstr . 2ö, Mtb. p.,
sch. eins. m. Z. z. v. 15058

Schwalvacherst ratze 27 , M . 1.
möblierte Zimmer zu ver¬
mieten. 1774

pro Woche 3 Jl  mit Kaffee
sofort zu vermieten 1740

Äellritzstr . 35, 2 r ., in. Z. z. v.
_ 5389
Wörthstr. 1, 2. l., möbl. Zim-

mer an 1—2 Herren billig
zu vermieten. 1646

Schön möbl. Zimmer zu verm.
5385 Aorkstr. 21 pt. r.

("Werkstätten etc. 8
Meine vorzügl.Estkellereien

sind zusammen oder auch einzeln
zu vermieten. 15292
H. Wenz» Dotzheimerstr. 9,1.

Verpachtungen.
Grundstück-Verpachtung!

Distrikt Leberberg, mehrere
Grundstücke, auch zu Gärten
geeignet, billig zu verpachten.
5422 Näh. Ncrostr. 44.

Männliche.
Aquisitcurc bei hoh. Prov.

f. eine leicht zu bearb. erfolgt,
ges. gesch. Reklameneuheit ges.
Es w. nur auf gut eingearb.
Reflekt. gesehen. Off . u. It . 743
a. d. Exp. d. Bl . 5424

Tüchtiger

findet bei gnter Bezahlung
dauernde Beschäftigung. Näheres
Moritzstraße 5, 1. r._ 15281

ßrisemgehülse
jüngerer, tüchtiger Eabineticur,
sofort oder später gesucht.

Wilhelm Schneider,
5427_ Limburg a. L.

ges., auch Sitzpl.
SU / frei, Bärenstr. 7,
3. St ., Schönborn. 1777

10 - 14 tüchtige
Grundarbeiter
gesucht. Näh. Emscrstr. 50, 2. St.
bei K. Ausr . 5443

3 —titücht . Al bruchsarbeit.
ges. (Lckäfer, Steing . 19. 5442

I§chio>ser!ehr!ing
gesucht. Schwalbachcrslr.4l . 15164

|uim falte
jeden Standes

werden Keßner
und gelangen in Kürze zu Wohl¬
stand und Reichtum.
Stellungen im Gastwirtsgewerbe
mit dein EmklllNlllru
eitles Winißerg

sind heute keine Seltenheit mehr.
Schnelle fackmäunischeAuS-

bildnng durch die
Jdignnriue

kentstie Kellnkrslhille,
Magdeburg , Kaiserstr. 47.

Kostenlrser Stellennachweis.
Prospekte frei._ 15025

" •« =
illil «

können Personen jeden̂ Standcs
(Herren und Damen) verdienen.
Existenzen guilohnender Neben-
verdienst durch Lchrcibarbciten,
Häusl, gewerbl. Tätigkeit, Bcr-
trclung , Alleinvcrkaufsübernahme
bedeut. Millionartikclu. sonst, neue
Erwerbszwcigc. Näheres d. Vcrl.
„Der Erfolg" Oschatzi. Sa . 223.

Weiblicne.
Redegewandte Damen werden

b. leichter Beschäftig, u. gut.
Verdienst zu Reisen für hier u.
außerhalb ges. Vorzuspr. 4—0
Albrechtstr. 38, 1. links. 5391

Gute Nockarveilerin , a. angeh.,
ges. Taunnsstr . 16, 3. 15283

Junges , einfaches Dienstmäd¬
chen gesucht. S o n n e n b e r g,
Bergstraße 1, 1 Treppe. 5404

Gesucht z. 15. Nov. od. später
cm tücht Hausmädchen m. gut.
Zeugn. Meldungen zwisch. 10 und
3 Uhr Alwiuenstr. 6. 15280

Buchhalter
sucht in den Abendstunden Be¬
schäftigung im Beischreiben von
Büchern u. in Korrespondenz.
Off . unt . Jq . 783 an die Exp.
ds. Bl._ 5390

Schneider sucht Kundschaft.
5431 Albrechtstr. 36, 3.

Junger Mann
mit gut . Zeugn. sucht Stell , als
Hausbursche. Off unt . Jo . 736
an die Exp._ 5372

Schneiderin empf. s. i. u. a.
d. H. Wörthstr . 10, p. 5333

Ein Mädchen vom Lande
sucht sofort Stellung.
1763 Helenenstr. 9, 2.

Jg . unabh. F. s. Monatstelle
oder Beschäftigung d. g. Tag.
5419 Hellmundstr . 40, 1., r.

Näherin s. Künden auß. dem
Hause z. Ausbess., tägl. 1.50 Mk.
Mauergasse 14, 2. r. 1775

Tücht. Schneiderin empfiehlt
sich billig außer dem Hause.
5454 Z)orkstr. 4, 3. Et. r.

verkaufen.
_ Immobilien.

fein rentabel Haus , Vorder-
haus , Mittelbau mit Werkstatt
und Stall , für jedes Geschäft
passend, z. berk. Off . A. B. 20,
poftl. Bismarckring . 1752

Oivei'Ze.
2 Zirgenlnmnicr

zu verkaufen. 5429
_ Schwalbacherstr. 69.

Zugpferd (7jähr. Ravpc) z. vk.
Blum, Dotzheimerstr. 100. 5441

Junger Reypinsmer
(Rüde) billig zu verkaufeir.
1776_ Karlstraße 1, 2.

1 Hahn u. 17 Hühner sind
zu verkaufen bei « 131
Freund , Schwalbachcrstraßc 18.

Kanarien -Hähne
von 6 Jl  an zu verkaufen.
1761 Mauergaffe 21, 2., r.

1 Klafter Buchen-Scheitholz
z v. Adlerstr. 53, p. 5380

Kisten billig zu verkaufen
5316_ Gcschw. Bicher.

Gut erh. Herren - u .Damc »-
gardcrobe billig zu verk. Näh.
Bisinarckring 19, 2. t. 5300

Eine Anzahl diverse
Möbel,

wenig gebraucht, preiswert abzu-
gebcn. Diichclbcrg 22. 14944

Küchenmöbel, neu, 2 Garnit.
zum Einkaufspreis . Franz
Knapp, Moritzstr. 15. 1756
17 NsttoN v. 10- 35 Mk.,1 / { HlKul som. Möbel all.
Art. Raucnthalerstr. 6, p. 15078

2 Mujcheibetten
neu, st 55 M Raucnthaler-
straße 6 pt._ 15079

io gul wie neu, billig zu ver¬
kaufen. 14944
_ Michelsberg 22 , I.

Gut erhaltener Zimmerofcn
billig abzugeben Aug. Dorbath.
Helenenstr. 4. 1727

2 guterh . Öfen, 1 Gasofen u.
kl. Herd, f. neu. bill. abzugeben
5396_ Hermann str. 8 Pt._

Schöner eiserner Ofen bill. z.
verkaufen. Stiftstr . 17, 2. 5394

(tzut. Amerik. Ofen
zu verkaufen. 1754

Bierstadt , Saalbau Adler.
Neues Blech- und Email .-

Gcfchirr billig zu verkaufen.
1760 Oranienstr . 24 pt.
Gebrauchte Kinderbadcwaiine
billig zu verkaufen.
1759 Oranienstr . 24 pt.

Eine noch wenig gebrauchte
Dampswaschmaschine zu verk.
Fr . Laux, Blücherstr 7. 1780

Partie Borfenster u. große
Saaltüre m. geätzter Scheibe
sehr bill. abzgb. Hermannstr . 8,
Parterre . 1731

Ein gutes Fahrrad mit
Freilauf zu verkaufen. F . Laux,
Blückerstr. 1. 1779
Kohlcnbadeofen sehr bill. z. vk.
Seerobenstr . 31, V. pt. r . 15272

1 neue Fedcrrolle (30 Ctr .)
billig zu verkaufen. Bicrstadt,
Wiesbadenerstr . 1._ 15024

am avbruch1
des alten städt . Bauhofes,
Mainzcrstr., gegenüber d Jlrchiv,
sind verschied tadcll-S erhaltene
Hallen mit Ziegel und Pappe ge¬
deckt, sow. eis. Schicbtüren,Träger,
Dachziegel, Türen,Wellblech,Back¬
steine, großer Posten Bretter,
Latten, sehr gutes Bauholz sowie
Brennholz bill. z. verk. Näh. Bau-
stelle od. Ad Schäler , Steing . 19.

Eine Anzahl Kiste»
zu verkaufen. 15263

Bismarckring 21 (Laden).
2 Plattöfen u. kupf. Wasch-

kessel bill. z. v. Adlerstratze 16.
Bersch, fast neue Herrenanz.

u. Hosen sehr billig zu verk.
Kl. Weberg. 9, 1. 1687

Gut erh. Ueberzicher zu ver¬
kaufen. (Für starke Figur .)
1758 Yorkstr. 13, 3.» l.
Damenwintermantel , gut erh.,
für 7 M zu verk. Größe 46
1766 Stiftstr . 1, 1., rechts.

r
zu verk. Näh. Exped. 5410

Schöner Kinderwagen und
Sportwagen sehr bill. z. verk.
1755 Schulgassc 7, 1. r.

Ein Küserkarrc « in gut. Zust.
b. z. vk Hcrrmnühlgasse5. 5451

winter-paletot,
sehr gut erhalten, für 12 Mk. zu
verkaufen. Fricdrichstr. 45, 1. l.
5453 Stremb , Schneider.

Glasabschlust (Itür ) 1,15X
3,50 na gr b. zu vk. b. L. Meurcr,
Arch., Luisenstr. 31. 1783

Ein Eoupö in gut. Zustande
bill. z. vk. Herrnmühlg 5. 1764

Kaufgesuche.
Ackergrundüück, Lage egal,

im Preis bis 30000 Mk. gegen
5 "/, zweite Hypoth. zu kaufen
gesucht durch PH . Faber.
5449_ Karlstraßc 35.

Herrenrad «». Freit ., gebr.,
zu tauf, gesucht. Off. mit Preis
an Hnnbi, Wcstendstr. 13, p. 1785

aurhängebasten
(Glaskasten) ca. 140 cm lang,
55 cm hoch, gut erhalten, zu
kaufe» gesucht.

Angebote mit Preis unter Tz.
696 an die Exped. dcS Wiesbad.
Gcncral>2lnzeiger._ 15050
Ankauf von Hcrrcn-KlciSern und

Schuhwrrt t!
Sohlen und zieck

für Damensticsel 2.— bis 2.20
für Hcrrenstiefel 2.70 bis 3.—

Reparalurcn schnellu. gut
Pias Sdraeider,
Gebr . Sekt -, Wein-, Bordeaux^
ii. Wasserflaschenkauft stets zu
hohen Preisen Aug. Dorbath,
Helenenstr. 4._ 1726
Eisen, Lump., Knoch., Flaschen
u. Metall kauft u. holt ab 1739

H. Arnold. Aarstr . 10.

Dung
zu kaufen gesucht. R. Witte,
Gärtnerei , Schierstein. 5262

5 - 6000 m
gegen doppelte hypothekarische
Sicherheit, gute Zinsen u. evtl,
hvhe Provision gesucht.

Schriftl . Off . unt . A. F . 50
postl. Biebrich erbeten. 5428

an jedermann, auch gcg
bequeme Ratenzhlg., verl.
diskr. u. schnell zu kulant.

Beding. Gclbstg. C. A . Winkler
Berlin S7 , Polsdamerstraße 65
Glänzende Dankschreiben. F. 3

Ser» SffVÄ
Bedingungenanerkannt reell, dis¬
kret und schnell. Ratenrückzahl.
Provision u. Dahrlchn. Glänz
Daickschr. C. Gründler , Berlin
W. 375, Fricdrichstr. 196 F74

Geld-Darlehen ohne Bürg.
m. Ratenrückzahl, gibt schnell¬
stens Marcus , Berlin , Born-
holmerstr. 9a, (Rückp.) 15017

Heiratsgesuche.

Fräulein,
20 J „ evg.» f. die Bck. e. j. Herrn
in sich. Stellg. behufs späterer
Heirat. Vermittlg. strengst, verb.
Off. bis 12 d M. unt. Um 740
an d. Exped. d. Bl. erb, 15254

Aränlein.
24 I ., kath., i' üilscht die Bek. e.
sol. charaktcrv. Herrn nt. sich. Eink.
ev. a. Militärbeamt., behufs spät.
Heirat. Vcrmittl. strengst, verb.
Off. bis 12. d. M. unt. Uii 741
an die Exp, d. Bl. erb. 15254

—MllllliM
Berlitz ,4355

School
Sprachlehrinst.
für Erwachsene

l.

a

Lyorgesangschuie
des Becker fchen Kouferva-
loriums , Schwalbacherstr. 25 I.
Dienstag , 10 Nov., 5 Uhr:
Probe f. 1. Sopr., 2. Sopr. u.
Alt zu Rotkäppchenv. Abt u. Cdüre
v. Mendelssohn. Stimmbegabte
Schülerinnen kön. noch dar teiln.
D. Unterr. ist honorarfrei. 5455

Ver8ctiielj6nes.

Rindswürstchen,
täglich 2mal frisch Metzgerei
Goldschmidt, Faulbrunnenstr . 5
_ 15249

Ein gesunder, 8 Jahre alter
Knabe  5406

ist als eigen ohne gegenseitige
Vergütung zu vergeben. Off.
unt . Ir . 739 a. d. Exp. d. Bl.

wmter-ttartosseln
In Pfälzer, Magnum bonum tu
Industrie liefert reell und billigI'erd. Bmiach,
15261 Walramstraße 22.

k.~  he kv. irka.,ui)*
achädl. Mittel geg.Fettlelblg-. kalt. Pak.i60Pt.,4Pk.O:.NacUo.

1von Lud. T b leie , Mannheim.

Z.hab.Kronen -Apoth.Gerichtstr.
6125

Billige Slepsel. 5241
Alle Sorten Tafel - « . Koch-

obft ist zu den billigsten Preisen
zu haben Seerobenstr . 13.

Außerdem solange Vorrat reicht
etwas gcdrücktesObst IvPfd . 70 Pf

Achtung! Aepsel! Billig'
Da ich d. Laden Schwalbach»/
str. 38 bis 15. d. M. aufgebc
habe ich die Preise bedeuten!
herabgesetzt. Um schnell
räumen , gebe einen Post-n
gemischte Tafeläpsel . 10 Pst
zu 1 Jl  ab solange Vorrat'
Ausgclesene Ware gleichfM-
sehr billig . H. Hcitkamp. 54^

Wäsche u. Kleider zum Am;-
bessern werden angenommen '
1762 Wcllritzstr. 21. Hth. ;

yaarkettenu.ZW
werd. v. ausgefallenen Hagrer
sowie das Auffärben berfelbet"
am billigsten besorgt bei Fxj.
seur Lorenz, Schwalb-.Str. 1/
_ _ 5W

Ich warne hiermit Jeder,
mann , meinem Mann Heinrich
Bcsir was zu leihen noch >„
borgen, da ich für nichts hastx.
Frau Heinrich Bcsir.

_ 5432

Warnung.
Ich warne Jedermann , mei¬

nem Sohn Paul Wenzel etwas
zu borgen oder zu leihen, da
ich für nichts hafte. FW

Wilhelm Wenzel,
_ Oranienstr . 58.
Putzarveiten

werden bei bill. Berechnung
schön und schnell angefertigi.
Römertor 2, 3. 1772

Weiß- u. Buntstickerei,
stons Ueberz.-Monogr . w. sch.
b. ausgef . Bertramstr . 20, 1. l.

5351**■

Billige
Zeitschriften.

Gartenlaube, Daheim, Ueber
Land und Meer, Wocheä 2 M..
Buch für Alle. Für alle Welt,
Universum, Romanbibl., Roman-
zeitung, Romanwelt, Neues Blait,
Lustige Blätter , Flieg. Blätter »
1,50 M -, Jllustr . Zeitung ä 3M.
pro Jahrgang . 5415

H. Giess,
Buchhandlung,

Rheiustratze 27.
neben den der Hauptpost.

Socken und
| Strümpfe!
bewährte haltbare!
Qualitäten inali .PreiBs|
lageu zu billigen Preisen.

Friedr. Exnsr,
Wiesbaden , Neugasse 14.

Itaii - oJlioisi itti
Clarentalerftraße 3. Tel. 4074.
Spezialgesch. f. Kragen, Man-
schett.. Vor- und Oberhemden,
Gardinenspannerei.

Anfertigung von
Arlo . i . Schreibm -.-.
Schrift und V'sr-
viel f ält . saut ).u.
schnell . Diktate
u . stenogr .Aufn ..a.
ausserh . Uebers •;
u , Lehr - Instit . t
d . Prax . Schreit -
masch .-H. Strittet;
Kirchg . 38 . I - iöis°

Vögel«
Distelfinken, rote Hänfl-, Buch,

finken, Dompfaffen, Rotkelch
Grasmücken, Lerchen, Ami
Drosseln , Görlitzen ,Kanarienvogel
frisch getrocknete Amciseneier.
15197 Reith . EleonorenstrU^

Lw Herr
der frUher schon ,TieI®und Werlte zur Erlernung
guten Hypnotisiermethode ohne
Irfolg studiert bat Ut »u- «
der Lage, eine Adresse

Abhandlung .Mahim
umsonst vom Vors "
tute ol  Radlopathy, r“.
Bachaumont, Paris.
folCTdche Schüler : ? 6tcr
Lsodgrabonetr . 137, Nürnberg-

F 78

ShampooinmiL



Von Montag, bcn9.Novcinbck bis Montag,den 16.November.
15275

Auf,eben wird mciue am Montag, den 9 . Nopcmber beginnende SS Pfg. Woche erregen D-cscr Verkauf ist seit Monaten vorbereitet und eignen sich besonders dieie Artikel
infolge ibrcc PrciSwürdigkcilauch zu Weihnachtsgeschenke«. Zn allen Abteilungen liegen enorm billige Gelegenhertsvosten zum Einheitspreise von 95 Psg- aus und biete ich durch dieses
Acangcinciit eine Knusgelcgenhcit, wie solche bisher noch nicht geboten würbe, / .

Die hier annoncierten Artikel bilden nnr einen Teil vcr ausgelcgtcn Waren.
Beachte» Sie bitte meine hauptsächlich mit 8 -1 Pfg . Artikel dekorierten Schaufenster Auswahlsendungen u. tetcphon. Bestellungen von 94 Pfg . können nicht berükkstÄtigt werden

Verhaus nur solange Vorrat. Beschränkung der WantWen Vorbehalten.
10

Kurzwaren.
Mir . Wäschcbördchen. 10 Mtr . Zwirn
oder 10 Dtz. Perlmutterknöpfe , zus. 95

12 Dtz. Perlmultecknöpfc 95
12 DH. Druckknöpfe u. 3 Stück Taillenband 95
5 Stern schw. Nahseide, 3 Taillenverichlusse

zus. 95
2 Dtz. Taillenstäbe u. 2 P . Schweißblätiec. 95

Spitzen und Stickereien.
Madapolam - und Cambrice -Stickereien,

ca. 4% Mtr . 1 oder 2 Coupon 95
Clirni - und Zwirnspitzen und Einsätze,

41/2  Mtr . Coupon nur 95
Valancienspihe u. Einsätze, 10 Mtr . Coupon

nur mod. Muster 95
Spachtel / Tüll -Einsätze, 414 Mtr . Coupon 95

Triko' agen.
Hemden « Hosen f. Kinder , gute Qual ., in

allen Grützen, Stück 95
Normal -Hemden u. Hosen, wollhnliig. Sl - 95
Kinber -SweaterS , gangb. Färb ., in oll. Gi - 95

Corsets.
1 Posten CorsctS mod. Facons , guter Sitz,

in. u. o. Spiralfedern , i. a. Weiten . St .' 95
1 Post . Corsetschoner, fehlcrsi. Ware, 4 Sl 95

Strumpfwaren.
1 Paar Damcnstrümpse . jchivorz. engl . lang.

95
95
95
95

lang,
95 4

95
95

reine Wolle,
2 Paar schw. Damenstrümpfe
3 Paar Herrensocken, stcrrkfädig,
1 Paar Herrensocken la Qual .,

Handschuhe.
1 Paar raut. Wildlederhandschuhe,

neueste Strahenfarbe.
Lange Handschuhe für Damen, weih,

2 Paar
3 Paar Damenhandschuhe, weiß u. färb .,
Strickhanüsch., Ia Qual ., w. u. färb .. Paar 65 4
1 Posten färb Glace-Handschuhe suc Damen

und Herren , Paar 95 4
Damen -Moden.

1 Posten Spachtelpasscn, Stück 95 4
1 Posten Stickereikragen für Kinder , Stück 95 4
1 Post. Damen -Stehkragen m. Rüsche, 2 St . 95 4
1 Posten Damen -Steh -Umlegkragen, 3 St . 95 4
1 hockelcg. Damengürtel, schwarz. Sciden-

samt. Gummi , gemustert u. glatt , Gold-

95 4

.gummi. 95 4

95 4
65 4-
95 4 ■
95 .H

Goldbrokat etc., Stück

Taschentücher
Madeira -Taschentücher, Stück
Batist -Taschentücher, 6 Stück _
Eleg . Herrentaschentücher, 3 Stück
Kindectaschentücher. Dtz. nur

Mützen.
Kindersportmützen, 2 Stück
Kraderhäubchen, mod. garniert , Stück

Schuhwaren.
.1 Paar Damen-Pantoffel in feinen Färb. u.
1 Paar Hausschuhe für Damen und Herren,

innen warm gefüttert , zus. 95 .4
1 Paar Damen- oder Herreyfilzschuhe, imit.

Filz und Ledersohle, 95 4
1 Paar Damen- oder Herrenhausschuhe mit

Sohlen und Fleck 95 4
1 Paar Damen- 0. Herren-Kamelhaarschuhe,

imit .. 95 .4
2 Paar warme Hausschuhe für Kinder.

Größe 21—35, 95 4

Herren -Artikel.
Hosenträger , I, 2 oder 3 Paar 95
Färb Garnituren , Borhemd u. Manschetten^

aus Zephir 0. Cretton , ,1 0. ,2 Garnit . 95
Kragen, alle Faeons u Weiten. 3 0 0 St . 95
4 Paar Manschetten f 95
Craoatteil versch Faeons . 1, 2 oder 3, St . 95
3 St . eleg. Selbstbinder , mod. Färb ., zum

Änsjuchcn,
Kragenschouer, neueste, Modesarben,

,l . .2 oder 8 Stuck 95 4
8 St iveitze ServileurS. 3 St . Bnisiknöpse

und 1 Paar Manschetlenknöpfe 95 4
Herren,nützen, engl. Stoffe . I oder 2 St . 95 4
1 eleg- Spozierjtock m ,Perstnuttpceinstige . 95 4

Wäsche.
1 Stück farbiger . Anstandsrock mit Volant

und Feston 95 4
I P . färb Beiukleider m. Bolans u. Feston 95 4
l w. Damenhemd, gerauhte , Croise, . 95 4
1 Damen -Nochtiacke, gerauhte Ccolse mit

Spitze. . * 95 »Z
1 Paai Danien -Bemkleider mit Stickerei 95 4
I Stickerei-Unter.taille mit Banddurchzug

jetzt . 95 4
1 Frottiertuch , ca. 10Q̂x̂ 100 Eint ., 95 4
2 Stück Kopfkissen, gcbogi, , 95 F
Kinderkopskisseumit Stickerei uud Ciüni-

Eiusatz und gebogt, 2 oder 3 .Stuck 95 4
1 Stück w. wollenes Kinderjäckchen und

l Moltonxöckchcnm. Leibchep zus. 95 4
4 Stück bauiNsvolh Ki-rderjäckcheu 95 4

Schürzen.
1 Stück w Zierschürze mit Träger und

Stickerei-Volant - 95 4
1 St . 'Hausschürze 1a Siamosew m. Volant

und Tasche, ea. 130 Ctm. breit, , 95 4
1 St . ' Mädckenschürze.- Reform- u. Kimono-

Form , so Siämosen , 45—80 Ctm., 95 4
1 St . Reform -Kinderschürze. schwarz mit

Volant u. färb. Besatz, 45—80 Ctm., 95 4
Band und Seide.

Velvet. roul . u. schwarz, gute Qual ., Mtr . 95 4
Seideu -Japon , Bäll - u.' Stratzensarb ., Mtr . 95 4
Chmebänder , breit , kar. u. gestr., jetzt Mtr . 95 4
Seidenbänder , «ml. Und schwarz, breite

Ware . 2 Mtr ' 95 4

Tapisserie.
5 Woschtischgarnitur, ötlg. ’ gez., waschecht, 95 4
Küchen- und Zimmer -Uebephandtücher mit

Spitze, gez. u.- gesticktu. st. jour Borde 95
1 Stück Küchenwandschoner. , . 95
1 Stück Äüchengarnitur , gez., komplett 95
1 St . Tischläufer , gez., m. st jour 0. gestickt 95
1 Stück Etamin -Decke, 60X60 Ctm., 95
1 Brotbeutel u. 1 Frühstücksheutel, gez., zus. 96
1 Stück Wäschebeutel, gestickt, 95
1 Stück Klammerschürze, gez.. m . rotem oder

blauem Besatz, 95
1 Stück zweitlg. Bürstentasche m . eingelegter

Schrift , Neuheit, 95

Teppich -Abteilung.
Nicht an Mederverkäuser.

Spielwaren.
1 Paar Erbsiull Brise - bise m. Volant
1 imit . Perser -Vorlage,

ca 45><90 -Ctm.. -
1 chinesisches Ziegenfell, gefüttert , grau

oder gefärbt,
1 W. oder buntes Biberbettuch,

volle Grütze, - > *
1 Schlafdecke in. gc. Borde, volle Gr .,
1 Fiiztuchtischdeckci- bestickt, -rot oder -

olive.
1 Tüll -Komodendecke, weih oder creme,

Hätel imit ., , •* >
1 Wachstuchtischdecke vom Stück, -

ca 85/125 -C.tM-, -
3 Mtr . Scheibengardinen . •

95 4

1 Posten gell. Puppen m. Schlasaugen. St . 85 4
1 Siück Puppensportwagen , enorm billig. 95 4

Stück Zeppelin-Luftschiff
Siück Eisenbahn mit Uhrwerk

Schienen. Stück
und

05 4

Baurnwoiiwaren und Kleider¬
stoffe.

Mir . Klelderhiber , gute Muster,
Mtr . Kleider-Siamosen , waschecht.
Mtr . Hemdciibiber, gestr. 0. kariert,
Mtr . Hemdeiituch • *' >
Mtr . Handtuchgebilde, rot 0. blau kar., 95
Stück Tellertücher mit .Inschrift,

50X58 Ctm., '
12 Stück Küchentücher. -rot ». blau kariert,
1 Stück Kaffeedecke, zum Aassuchen,
2 Mir Schürzen -Siakkosen,

ca. 120  Ctm .' Brest, ' '
4 Mtr . Belikätun, .,ca. HO Gtm. breit.

95
95
95 4

95
95

Parfümerien.
1 Posten Kammgarnitgren , 6, 4 und 3tlg.

Stück
1 großer 3tlg. Toilettenspiegel

95 4

Konfektion, pelz u. Woilwaren.
Biberblusen , Stück,
Kindercapes, mit rotem Capichon, Stück
Damen -Cravattenc imit , Hermelin , wejß

oder grau , Stück
Pelz -Collier, schwarz, braun 0. grau , St.
I Stück Pelzmuffc , schivar̂ ,
1 St . Damen-Zuaveujäckchen, persch, Gr., 95 4
1 Stück Damen-Ploid, nur itiod. Dessins, ' 95 4
1 St . wollenes Ksnder-Ueberjäckchen, weiß.

und farbig , verschiedene Größen , 95 .4

95 4
95 4
95 4

Rasiergarnitur , extra groß, komplett,
mit Pinsel und Seife, . 95

1 Brcnnmaschine , 1 zweiteilige Wellschere
und 1 Toilettenspiegel , 95

1 w. Frisierkamm , 1 Zahnbürste , 1 Stück
tv. Staubkamm und 4. Taschenkamm
im Etui < - . 95

1 Karton Veilchen-Seife , enth. 2 Stück und
1 Flasche Veilchen-Parfüm 65

1 Stück-Parfümzerstäuber , Kristallschliff, 95

Haushalt -Abteilung.
1 Stück großes, starkes Waschbrett und

1 Wäscheseil, 10 Mir . lang , zus.
1 Schuhbürste. 1 Schmutzbürste, 1 Auf¬

tragbürste und 1 Schrubber , zus.
1 Tischlampe, komplett auf Gußfuß,
1 Küchenlampe, kompl. 6 Lin.,, 1 Petro-

lcümkanne. tat ., 1Ltr ., zus.
1 Emaille -Sand -, Seife - u. Soda -Garnitur 95 4
I Emaille-Kuchenform u. 1 Emaille -Brot-

körbchen, durchbrochen, 95 4
1 Emaille -Bürstengestcll m. 6 Haken 95 4

papierwaren.
100.Bogen Repp oder seinen und 100 pass.

-Couverts ,
1 Posten hocheleg. feinj fach. Briefpapier,

Leinen mit färb. Rand, 95
1 Füllfederhalter m. itkar . Goldfeder. 95
1 Postkartenalbum für 6(X) Karten ,und

15 Karten von Wiesbaden 95
1 hocheleg. Papiertischlänfer „ ca. 3 Mtr . I.,

50 pass. Papier - und 50 Teeservietten
mit reicher .Golddeforotjon 95

10 St . dw. Hefte Noten nach Wahl 95

Bijouterie und Lederwaren.
1 Stück echt goldener Ring mit Simili

und farbigem Stein
1 Stück silb. Taschenmesser
1 Stück silb. Küchenbekker
1 Zigarrenspitze 'Bn Silbbr oder echt Meer¬

schaum
1 Posten mod. Colliers mit vergoldeten An

Hänger ' 95
1 Posten Ballfächcr in Tüll , stur Jfeuhejten , 95
1 Posten mod. Flügelkaschen aus Leder,

Stahl oder Kettest, Taschen, Stück 95
1 Posten Leder Darpen - und Herren -Pörte-

monnaixs , enorme Auswahl . Stück 96
1 Stück Leder Pries - ober Higarxeiitasche 95

95 4

Emaille -Console m. y2 Ltr . Maß und
1 Emaille -Feldflasche. i/zLtr .. zus. 95 4

1 Emaille -Löffelblcch, 30 Etm ., 1 Emaille-
Wassereimer und 1 lakierte Kchricht
schaufel, zus.

1 Emaille -Kaffeekanne. 2 Ltr .,
1 Emaille -Salatsieb , 20 Ctm.,
6 St . Gasglühlichtstrümpfe , <j Gas -Zhliw

der und 6 Stifte , zus.
1 großer Wichskastcn, 1 großer Putzkasten x

mit Schrift und 1 Messerkasten aus
Hartholz , zweiteilig, 95 4

1 Ueberhaudtuchlciste m. Delfteinlage und
Quirlholzconsole, zus. 95 4

1 Gemüse-Etagere , lak., paffend für 6 gr., z
6 kleine Tonnen . 1 Del - und 1 Essig- j
krug, zusammen 95 4

1 Holzgarnitur , bestehend aus einem Gestell.
Nudelrolle, Hammer und 4 Löffel, 95 4

1 Closetpapiergarnitur , fein lak. ni. Spie¬
gel, vernickeltem Leuchter- und Schwe- _ ij
dcnhalter , zusammen _ 05 4

1 Wäschetrockner, gut gearbeitet u. 60 St . ,̂ >
Wäscheklammern, zus. 95 4

4 Weingläser , i/ > Kristall , und vernickeltes
Tablett ' 05 4

1 Bierservice, 7teilig.
1 Likörservice. 7teilig , und Tablett,
1 Kaffee-Service , echt Porzellan . 9tlg„ Oo --
6 ind. blaue Tassen mit Untertassen
6 flache, 6 tiefe Speiseteller u. 6 Dessert¬

teller, zusammen
Lebensmittel.

1 Pfd . frisch gebrannten Kaffee, extra ^
Mischung, Oo
1 Pfd . gutes Teegebäck 00
1 Pfd . garantiert reiner Cacao u. 1 Tafel

Schokolade. . zus. Oo
3 Tafeln feine Fondant -Schokolade und

2 Tafeln Sahnen -Schokolade, zus.

Galanterie.
1 doppelseitige Minervaplatte
2 Phonographenwalzen , Goldguß -Record
1 Nähkasten oder ein Handschuhkastenoder

ein Taschentuchkasten in Leinen oder
Lincrusta

1 Salatiere oder Compotiere
1 Kupferkanne oder Vase
1 Zuckerdose oder 1 Saftkannc oder

1 Butterdose, vernickelt
1 Brotkorb vernickelt mit Majolikaeinlage >
1 komplette Taschenlampe
2 eleg. Wandsprüche
1 Metallrauchständer
2 Blumen -Vasen mit Beschlag
1 versilberter Zuckerkorb

95

Sensationell: Torten beste Nits;, Chotülade,
Croquant (Strebt, . .

(Dualitäten 11 Käsekuchen.Kirsch-jeder
torte m. Sä,la Jahne.

stack 95

# Wiesbadener General-Anzeige». Samstag , 7. November
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Nur kurze Zeit!
üm meinen zahlreichen , langjährigen Kunden meine

unerreichte Leistungsfähigkeit
2U beweisen, unterstelle ich mein gesamtes Lager in

Knaben' u. Hera -Paletots u. Hinteln
einem Staunen erregenden , nie dagewesenen

Verkauf

Serie I Mk. 4.50
Serie II Mk. 6.—

Ich liabe in sämtlichen Grössen folgende Serien eingeführt:

Serie III Mk. 8.— Serie V Mk. 13.—
Serie IV Mk. 10.50 Serie VI Mk. 16.50

Serie VII Mk. 20 .50
Serie VIII Mk. 25.—

früherer Preis bis zum doppelten , teilweile dreifachen.
Auch in allen anderen Abteilungen ls* grosse preisermässigungen . — Auswahlsendungen können in diesen Artikeln nicht gemacht werden,

Verkauf nur gegen Bar.

Brnno Wandt , Kirchgai ^ e 42 .
Telephon 2093. 15285

Von Montag, den 9-, bis Sonnabend , den 14-,
veranstalte ich eine grosse

iffl verschenke ich
1 Paar

1 Pantoffeln|H
H3 Meter

| Handtuch

1 oder 2

| weil. iMiowlsjH

1 oder 2 Paar

Hosenträger

1 gute
Fussmatte

1fl. Ecu de Holpe
1Sl.lilie

| 1«Paar weisse
| OäiiiiMie1H

1Paar
JHerrenSockenl

| 1 grosse

1Wasserflasche!Hi - iKochbuch>

H1 guter 1 grosser
Wandschoner1

und anderes mehr.

Auf meine bekannt billigen Preise weise ich noch
besonders hin.

$i
Wellritzstr . 22

011  Meyer.

Wiesbaden , Wilhelmstr . 10a,
verbunden mit Stahlkammer zur Aufbewahrung
von Wertgegenständen und vermietbare Scürankf&chei
(Safes).

Die Depositenkasse übernimmt die Verwah¬
rung und vollständige Verwaltung von
Wertpapieren und besorgt die Vermittlung aller mit
der V.erwaltungvon Kapitalien verbundenen Geschäfte.
Sie eröffnet

provisionsfreie Checkkonfen
zur Gutschrift und Verzinsung selbst kleiner Beträge
über die jederzeit mittelst Check verfügt werden kann

Direktion der Diskonto-Gesellschaft
14992 Frankfurt a. HI.

15290 zum Ankauf von

Herbst - u. Winter-Waren.

Ecke Hellinundstr.
15289

L-erren 'Anzüge
Knaben- „
Hcrrcn-Paletot
Knaben- „
Gehrock-'Anzüge
Herre»-Car,es .
Loden-Joppen .
Herecn-Hoien .
Leibchen . .
Montaste-Westen .
Arbeits-Westen
Großer Posten Mützen

von 9 bis 15 Mk.
2.50

10
3.50

32
6
r ,1.80
90 Pf. au

« 50 Mk. an
1.80 „
35 Pf. „

15
10
15
50
18
18
16

Reinhold Schröder,
A5 JÖcKimufffr. 45, neben Simon -Mcher.
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wegen vollständiger Aufgabe dieses Geschäfts,

Durch jahrelange Differenzen ruit meinen Hauswirt , Herrn Hermann
Lottermann, bin ich genötigt , meinen jetzt innehabenden Laden aufzugeben.

kleine Vorbereitungen sind getroffen,
indem ich mein gesamtes Warenlager im Werte von mehr als

Ein Viertel Million Marti
einem wirklich reellen Ausverkauf unterwerfe, und da ich dieses Lager in
kurzer Zeit geräumt haben muss, weil ich einen passenden Laden für die
enorme Grösse meines Geschäfts noch nicht gefunden habe, gewähre ich auf
sämtliche Waren

10 —40 Prozent Rabatt.
Was ich dieses Mal bieten werde

wird durch seine Preiswürdigkeit , durch Schönheit meiner Fassons u. Dessins das

Tagesgespräch
von ganz Wiesbaden und Umgebung bilden.

,leim Herr

Meine Dame

versäume, sich von der kolossalen Auswahl und Preiswürdigbeit in

Hem- und ider-fiaiMen
zu überzeugen. Seihst wenn Bedarf momentan nicht vorliegt, ist
es zu empfehlen, denselben für später zu decken.

Beachten Sie bitte meine 7 grossen Schaufenster und
Ein Blick genügt, um sich von der Tatsache zu überzeugen.

Ernst Neuser,
Spezial -Geschäft für Herren-, Knaben-, Sport- und Livree-Bekleidung.

Fernsprecher 274. Wiesbaden . Kirchgasse 28.
15273
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^ V ' . :

scheint der Hausfrau die mit der NdfUrbUftOr zum Verwechseln ähnliche Be¬
schaffenheit der beiden Margarine -Marken

„Rheinperle“  und „Solo in Carton“
Der Grund liegt in der Verwendung ausgesucht feinster Rohstoffe, welche mit Milch resp.
Sahne verbuttert werden, wodurch die einzig dastehende täuschende Butterähnlichkeit

erreicht wird . Ueberall erhältlich I Z 37

Holländische Margarino-Werke Jürgens &Prinzen , öoeh (Rheinland ).
m

Unterzeuge
Unterjacken und

-Hosen,
Kormalhemden,
Leibhosen 15045

Grosse Auswahl.
— Billige Preise . —
Friedr . Exner,

Wiesbaden, Nnusasse 14.

Anzüge in sehr schönen Mustern.
Joppen für Herren und Knaben
sollen dies. Monat verkauft werden.

Durch Gclegenheitskäufe und
Ersparnis der hohen Ladenmicte
verkaufe zu jedem annehmbaren
Preis. Bitte sich zu überzeugenl
8« Reugasse 221.,
Erstes und größtes Etagen-

'häft f. Gelegenheitstäufe
'der der Eisenhandlung des

Herrn Zintgraff.

15043

SINGER
Nähmaschinen

SINGER Co.
Nähmaschinen Akt. - Ges.
Wiesbaden . Neugasse 26.
Eigene Reparatur -Werkstätte.16003

Anerkannt
sachmänn
Reparatur
Wertstalle,

Preise
billig

Gr. Laoer
» in Nhrea , Gold
B. Silbern «ren u.
optische Artikeln

r Trauringe
nach Maß angesertiz

Paul Jäntsch,
5 Fauldrunucustraße 3'

14958

Möbel
am besten,

^billigsten und in,
^grötzterAuswahl^nur betI. W

LEl
.Westritzstr. .20.

& §& * * •. rctmucffcticu
Itii 1 y !l' modernen Far-
'̂ uftcrtß5.ttte' -kvvrctnr,** ,tct  kvsientrei. liefert
'hift c*ctR?,Uc,r
H liefert

Bewlw,
nuMerlVsid,
n. turt ... M .)

Mez.
R 17

in den neuesten Formen und soliden , guten Stoffen

zu 18, 20, 22, 25, 28, 30 bis 45 Mark.

ein- und zweireihig , modern gearbeitet , wundervolle Muster
zu 20, 22, 24, 26, 28 , 30 bis 48 Mark.

in unerreicht grosser Auswahl in allen Grössen
zu 7, 8, 9, 10, 12, 15 bis 25 Mark.

in blau, farbig (reizende Saisonneuheiten)
zu 3, 4, 5, 6, 7, 8 bis 20 Mark.

in Joppen-, Kittel- und Blusenfassons , blau und farbig
zu 2, 3, 4, 5, 6, 7 bis 20 Mark.

Einzelne Hosen , Blusen , Winterjoppchen
sowie ein grosser Posten zurückgesetzter

Knabenkleidunj jeglicher Art
zu und unter Einkaufspreis.

Gebrüder Dörner,
Mauritiusstrasse 4.

Beamfenverein. Konsumverein. Rabattmarken.
15284

Telefon 622. Gr. Burgsfrasse 9 . Telefon 622.

Grosses
Flügel- u. piano-LaJer

Alleinvertretung der Firmen

V. Berdux, J. feurich, Th. Mann4 Co.,
E. Rosenkranz,

Th . SteinweS Nachf ., 15568
L. ger nnd V̂ertretung Q geckstein.
Deutsche und amerikanische Harmoniums.

Pinnnlnc mit Metrostyle u. Themodist.Vorrichtung,IXdllUidb vollkommenster Klavierspielapparat.
Pianola -Fianos.

Flügel , Pianos u. Harmoniums zu verleihen.
Musikalien, Instrumente.

Gespielte Instrumente stets auf Leger . Eintausch und
Ankauf gespielt . Instrumente . Reparaturen , Stimmungen.

|
I

WikSblldkiier Möbel-Wußtie
AL Bendel,

Bleichstratze 20 . Tel . 2844 . Gneisenaustratze 25

Spezialität: Brautausstattungen,
Innendekoration.

Etablissement für komplette Wostnungseinrichtungen von  den
einfachsten bis zur elegantesten Ausführung . Koulanteste Zahlungs¬

bedingungen . 15180

r tei
Goldene

Medaille. Wilhelm Reitz Telephon
896

SS Marktstratze SS.

empfiehlt in reicher Auswahl und bekannt guten
Qualitäten:

Seine«, Halbleinen , Cretonnes» Madapolam
in allen Breiten.

Handtücher abgepaßt und am Stück. Badclaken.
Tascltücher — Tischtücher- Servtctten

in allen Preislagen.
V"  Tisch - und Bettdecken weiß und iarbig. .

Bettdamaste in 80, 130 und 160 Zentimeter Breite,
extra billig.

Steppdecken. Wollene Konlte«,
Fertige Wäsche

sowie Anfertigung derselben unter Garantie.
Uebernahme ganzer Ausstattungen. ~ja

15178

15191

Erfolgreich
und

Billig
inserieren Sie bei Beachtung der Rückseite

dieses Gutscheines im Werte von

Pfennig.
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Lauggasse 30  Emil
Filiale:

Langgasse 35
Wegen zu grossen Lagers beginne jetzt schon mit meinem diesjährigen

>Weihnächte *Verkauf.
sämtliche Seidenst off Sj Wollstoffe , Spitzen , Damen -Konfektion , werden mit

ganz bedeutender Preisermässigung
abgegeben. ¥ ^ rk « »if nur $grg ; $*n bar! 15203

Ächtung 1!
Für Herbst uihS  Winter.

Herren -AnzUge • • • vod 15—50 Mk.
„ Pcletots . . „ 18—45 „
„ Loden -Joppen „ 5- 25 „

Pelerinen • . „ 8- 22 „
Hosen . . . . „ 2 20—18 „

»

Lnaden -Anzüge. 3- 30
Spezialhaus für feine Herren-Moden
Anfertigung nach Hass un'er persönlicher Leitung.

Georg Noll , Schneid3mMster,
Ecke Wellritzotrasse und Sehwa 'bacherstrasse.

Kote und grii le Rabattmarken 15189

Trauringe.
— Eigene Fabrikation in jeder Preislage . —

CT. Ltrnck, Goldschmied.
Marktstratze lv », Eingang Grabenstraße2, II

15185

aller Systeme von den ein¬
fachsten bis zu dea feinsten

Salon Oefen. 14999

Nur erstklassige
Fabrikate

unter Garantie.

Wiesbaden , Kirchgasse 10.

Wer mit diesem Gutschein IS Pf . für Einschreib¬
gebühr in unserer Geschäftsstelle, Mauritiusstraße %
oder bei unseren Anzeigen -Anuahmcstcllcn abgicbt oder
in Prieimarkcn cinscndet, kann in einer der nachstehenden
Rubriken : „zu vermieten " — „ Mictgcsuche " —
„offencStcllcn " —„Stellengesuche" —„ Verkäufe"
— „Kansgesuche"

3 Seilen gratis
inserieren . Ter Gutschein kann auch für Anzeigen von
mehr als 3 Zeilen durch Nachzahlung der Mehrzcilen
veirutzt werden.

Für Geschäfts - und andere Anzeigen, ebenso fite
Anzeigen unter Chiffre, sowie Anzeigen, über welche
in der Expedition Ausknnst erteilt werden soll, kann
dieser Gutschein nicht benutzt werden

Wiesbadener Gencral -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Text der Anzeiger
(Litte rechl demUch schretoen).

Sui jcl - Zeile nur 22 Luchstadenschreiben.

Unterschrift des Abonnenten:

50

Stiefelt

. mit dtm.HBHf^
‘kauf der Sohle,

vani , §6
Kinder-, Mädchen- u. Knabenstiefel

In den bequemsten Fassons.

Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

J . Speier Naehf,
lang $asse 18. Wilhelmsfrasce

15191

14.
Aeltesfa Importeure Deutschlands >

für

Perser -Teppiche
Engros - preise

ß. Ganz <L Maigig,
ausschliesslich flachsmarkf

(Telephon Nr. 76)
(Unverzolltes Lager im Hanse)

Paris Konstantinopel Smyrna
Tclegranim -Ad essen:

Mainz: Ganz-Compagnie. — Paris : Gau es,off. — Kon-tantinopel: Ebeogla. — Smyrna: Ekisler.

Augenblicklich eines der größten Lager Europas
hauptsächlich in feiner Perserware wie:

yy yy *yy y
in allen Grossen bis zu

y Meter ® reite mih! 13  Meter Xiänge « 15271

Man achte genau auf die Adresse.

Copac
Scherer

Flasche Hk 1 .90 bis ffli ». 5 . —.
Hervorragende deutsche Marke . 14987

Niederlagen durch Plakate kenntlich

Damen
Frisur mit Ondulation 1 31k . ISham-
pooing 1 .30 Mit . Günstige Abonne¬
ments . Haararueiten . 15186

Coiffeur Schröder,
IiUisenstr , 35 a . Telefon 30,

Zither p
ott« a.u#

«onzert-Sithern Mb. 14 bis Mb. 20»
Gitarre-Sithern „ IO „ - 3°
Akkord-Zithern „ 850 „

Große Auswahl , "lß

>/WM,
_ Kirchgasse 31 pt u. I.

Möbel , Metten *,
PoIsterwareK*

Komplette Brautansftattnngen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl ^ü. ksiclisr, Oraenslr. G,nahed.Bl»

14963 Moderne Schlafzimmer besonders preiswert.

Ii' <
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/Rufsellen
erregen meine anerkannt billigen Preise.

Vom MM»bis zum elugunlesten eine nnerreil grobe Ml

Paletots

'Wiesbadener Depositenkasse
der

Deutschen Bank
Wilhelmstrasse 18. Eek*jf2ÄLclw*t

Fernsprecher 164 u. 844. Fernsprecher 164 u. 844.
Hauptsitz: Berlin . /

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen , Dresden , Frankfurt am Main, 14965
Hamburg , Leipzig , London , München, Nürnberg,

Sven: 300  Millionen.
Ausführung aller in das Fach einschlagenden Geschäfte an allen

Hauptplätzen der Erde.

für flßlTGn 52,45,34,28, 19, JLMk.
moderne schicke Fassons , hervorragende Qualitäten,

12 00

für Jünglinge 40,36,25,18,12, 8 ml
eitra lang, prima Stoffe,

für Knaben 86
in blau, braun und Fantasiestoffen.

Q30
18, 12, 9, 6, O ML

Rnziige
für Herren 55,4«,32.27, is,14.55

hochelegante Neuheiten , beste Verarbeitung,
10 50

Mk.

für Jünglinge
in hochfeinen Dessins,

890Mk.

für Knaben
in allen Fassons,

26, 18, 12, 8, 6, 4.50,
090
ßag  Mk.

Lodenjoppen
nur prima Qualität . 450Mk.

Beachten Sie ^
meine Schaufenster-

Dekoration.
Für jede Figur

passende Kleidung.

nur

60
Max Davids

nur

Wiesbaden.

Die in § 37 des Kassenstatuts vorgeschriebenen

finden am

Donnerstag , den 36 ., Freitag den 27.
und

statt.
Sonntag , den 29 . November er.

Zu wählen sind:
a) Seitens der Kassenmitglieder 213 Vertre¬

ter und 196 Ersatzmänner.
b) Seitens der Arbeitgeber: 88 Vertreter und

44 Ersatzmänner.
Wahlberechtigt und wählbar find nur dieje¬

nigen Kassenmitglieder und Arbeitgeber , welche
großjährig und im Besitze det bürgerlichen
Ehrenrechte sind. Unter Arbeitgebern sind alle
diejenigen Betriebsinhaber , auch Private , zu ver¬
stehen, welche Personen zur Kasse gemeldet ha¬
ben, für welche sie Beiträge (% ) aus eigenen
Mitteln zahlen. Das Wahlrecht, sowie das Recht
auf Vertretung ruht für diejenigen, welche mit
Zahlung de» Beiträge langer als zwei Monate
im Rückstände sind.

Die Wahlen geschehen in folgender Ordnung:
fl)  Die Arbeitgeber wählen ain Sonntag , den

29. November, vormittags von 19—12 Uhr,
im Gcschäftslokal der Kasse, Luifenstrahe
22 p.

b) Die weiblichen Kassenmitglieder wählen
am Sonntag , de» 29. November, von
vorm. 9—2 Uhr nachm., in dem Turnsaale
der Schule in der Louisenstraßc.

c) Die männlichen Kassenmitglieder wählen
am Sonntag , den 29. November, von vor¬
mittags 9—2Uhr nachmittags und zwar:
diejenigen, deren Familiennamen mit den
Buchstaben A.—K. anfängt , in dem Turn¬
saale der Schule in der Bleichstraße,
diejenigen, deren Familiennamen mit deit
Buchstaben L-—Z. atifängt , in dem Turn¬
saale der Schule am Blücherplatz.

d) Den auswärts wohnenden Kassenmitglic-
der», sowie denen, die am Sonntag , ver¬
hindert sind, ist Gelegenheit gegeben, ihr
Wahlrecht am Donnerstag , den 26. oder
Freitag , den 27. November, während der
Abendstunden von 5—8 Uhr, in dem Gc¬
schäftslokal der Kasse auszuübcn.

Der Mahlgang für die Kassenmitglieder ist
folgender:

Das wahlberechtigte Mitglied begibt sich ohne
irgend welche Legitimation an das ihm oben an¬
gewiesene Wahlbureau , erhält daselbst nach An¬
gabe seines Namens , Geburtsdatums und seines'
Arbeitgebers seine Perfoualkarie , tritt alsdantt
an die Wahlurne und händigt dem Wahlvor¬
steher die Personalkarte nebst dem zufammengc-
faltenen Stimmzettel aus.

Der Stimmzettel mutz von weitzent Papier
sein (Reichsformat : 33 zu 21 Zentimeter) er
mutz geschrieben oder gedruckt die Namen der
Vertreter und Ersatzmänner enthalten und darf
äußere Erkennungszeichen nicht tragen.

Agitation wie auch der Aufenthalt Unbefugt
ter , ebenso das Rauchen ist sowohl in den Wahl¬
lokalen selbst, als auch in den übrigen Räumen
der Schulen streng untersagt ; den Anordnungen
der mit der Aufsicht der Wahl beorderten Vor¬
standsmitgliedern ist unbedingt Folge zu leisten.

Die Arbeitergeberschaft ersuchen wir, den bei
ihnen ain Sonntag beschäftigten Kassenmitglie-
dern Gelegenheit zu geben,-ihr Wahlrecht aus-
zuüben , ebenfalls fordern wir auf, etwa rück¬
ständige An- bczw. Abmeldungen sofort nachzu-
holcn. 15269

Wiesbaden, den8. November 1908.
Der Kaffenvorstarid:

Larl Gerich, I. Vorsitzender.

Sonntag , den 15 November,
nachmittags 3 .30 Uhr, fiitdct iu

, unserer Turnhalle Plattcrstr . 16 unser
diesjähriges

Itati.
Schauturnen

«a  Etn trittsvreis für Mitglieder 20 Pfg ., für Fremde 50 Pfg.
»mds von 8 Uhr ab , Ball . Eintritt für Fremde 1 M.

«Atcnvorverkaufbei Mitglieder Fr . Engel , Kirchgassc 7 und
" "'-„Rumpf . Wcllritzstraßc1.

Mitglieder, sowie Freunde und Gönner unseres Vereins
itz/rgebenst ein Der Vorstand.

volksbildungsverein

im großen Saale der Wartburg , Schwalbacher-
straßc 35, „Beobachtung und Erlebnisse
auf meiner Mittclmeerrcise zwei Vor¬
träge mit lichtbildern von Herrn Lehrer

in »»'■ Zweiter und Letzter Vortrag r Mittwoch , den
'ivvcnlber er. , abends 8 .30 Uhr . 15195

zu 20 u. 50 Pf (rcscrv. Platz) au der Abend-
Die Vortragstommiffion.

Kitzel.

£- - - «■11111 UH iijfBlH IllUUiJUUUIIi
Dtt"'ä 9, Ö£m 8 . November 1008 . nachmitags 4 Uhr:R'rslug nach der allen Kdolfthöhe

re,. , . verbunden mit Tanz und Unterhaltung.
J mdcl höflichst ein 5445

Der Vorstand.
: des Humoristen Herrn Lehmann. — Eintritt frei.

Leitung : Len - Kapellmeister Walter Alban.
Sonntag , den 8 . Xovember er ., abends 8 Uhr,

im Saale des Tnrnerbeims , Hellmundstr . 35:
KONZEBT

unter gütige, Mitwirkung der Kouzertsängerin Iran Tilly
Alban -Weigand ( Alt ) und des Violinvirtuosen Herrn
Sawa Tscherny.

BALL
Leitung : Herr Tanzmeister Heinrich Seil.

Hierzu laden wir unsere Gesamtmitgliedwhaft , sowie
Freunde des Vereins und Inhaber von Gastkarten liöfl. ein
c456 Der Vorstand.

Stemm- md Ring-Nlub„Ülhletia"
Gegründet 1892.

Mstglied des Deutschen Athlctcn-Berbandcs, II . Kreis.
Sonntag , den 8 . Novbr .,

von nachm . 4 Uhr ab, findet in
der Männertürnhaste (Plattcr-
straße 16). unser
16. Stiftungsfest

statt, verbunden unt^ Konzert»
athletischen Aufführungen,
humoristischen und Gesangs-
vorträgen und Tanz.

Unter gütiger Mitwirknng des
Männergcsangvereins „Friede",
sowie des ,.Radfahr-Vereins
1904 ". Wiesbaden.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt. 15270
Anfang 4 Uhr . Ende morgens.

Freunde u. Gönner des Klubs ladet srdl ein Der Vorstand.
Sonntag , d . n 8 . November 1908 . nachm. von i Uhr auGr. Tanzkränzchen

im Saalbau Tivoli Schierstem,Ivozu höfl. einlädcn 5420
Die Tanzschüler des Herrn Auto » Home.

Der Verein Wiesbadener Geschaftsdiener
veranstaltet am Sonntag , den 8 . November , nachmittags
. - - " - ' ' " ^ ach-4 Uhr , im Saale der Tnrngescllschaft , Stiftstraßc 1, als Nas
feier seines Stiftungsfestes eine

gemütliche Unterhaltung mit Tanz
bei freiem Eintritt.

Die verehr!. Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins
ladet freuudlichst cur
5392 Der Vorstand.

isiatban Burggraf
Waldstraße 55.

Heute sowie feden Sonntag:
Große Tanz-Musik

Eintritt frei,
wozu freuudlichst ciuladet Friedrich Schmitzer.

SS"Zaalbau Friedrichshalle. -m
Jeden Sonntag:

Große TanzmujtK
Anfang 4 Uhr. Ende 12 Uhr.

Es ludet ergebenst ein Wilh . Hofmann.
_ _ _ NB. Größter Tanzboden am Platz « mit

neu augclegteni Parkett , 300 qm groß. 5408

Morgen Sonntag : IWF jyVCÜ
Es ' ladet freuudlichst ein Wilh . Schautz,

5457 _ Restaurant zur Lokomotive.
Aebtnng ! Achtung!Kronenlcalle!

Besitzer : Josef Geyer.
Das diesjährige grosse *

Preisschiessen
findet heute und folgende Tage statt . Zur Verteilung kommen
3 wertvolle Preise . 1. Preis : Ein lebendes Schwein oder
Mk. 100 — bar . Die übrigen Preise sind im Lokal ausgestellt

Es ladet freuudlichst ein
5454 Her Unternehmer,



z' Seite 18. < Wiesbadener General - Anzelüer.
Samstag , 7. November 1808.

I
Königl.Schauspiele.
Sonntag , den 8 . November:

244. Vorstellung.
9. Vorstellung. Abonnement A.

Sie Meistersinger von
Nürnberg.

Oper in 3 Akten von R. Wagner.
Personen:

Hans Sachs,
Schuster Herr Schutz

Veit Pogner
Goldschmied Herr Schwegler

Kunz Vogelgesang.
Kürschner Herr Fredench

Konrad Nachtigall,
Spengler Herr Engelmann

Sixtus Beckmesser, .
Schreiber Herr Erwin

Fritz Kothner,
Bäcker Herr Geissc-Winkcl

Balthasar Zorn,
Herr Schuh

Herr Dietrich

Herr Spieß

Herr Berg

Ulrich Eißlinger,
Würzkrämer

Augustin Moser,
Schneider

Hermann Ortel,
Seifensieder

Hans Schwarz,
Slrumpswrrkcr HerrLechrmann

Hans Foltz. Kupfer-
schmicd Herr Wutsche!

(Meistersinger.)
Walther von Stol-

zing.^ein junger
Ritter a. Franken Herr Kausch

David, Sachsen's
Lehrbube Herr Henke

Eva, Pogncrs
Tochter Fr . Muller -Weiß

Magdalcne, Eva's
Amme Frl - Schroter

Ein Nachtwächter Herr Schmidt
Bürger und Frauen aller Zünfte
Gesellen. Lehrbuben. Mädchen.

Volk.
Mrnberg : Um die Mitte des 16.

Jahrhunderts.
Musikalische Leitung:

Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleitung:

Herr Regisseur M e b u s.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Die Türen bleiben während

der Ouvertüre geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akt finden

längere Pausen statt.
Erhöhte Preise.

Anfang 61/2  Uhr.
Ende gegen 11% Uhr.

Montag , den 9 . November:
245. Vorstellung.

9. Vorstellung. Abonnement 6 .
Die Geschwister.

Schauspiel in einem Akt von
W. v. Goethe.

Der Bajazzo.
(Pagltaeci ).

Drama in 2 Akten mit einem
Prolog. Dichtung und Musik
von R. Leoncavallo. Deutsch von

L. Hartmann.

„Sandana".
Ballet in einem Bilde von
Emil Graeb. Musik von R.
van Embden. Für die hiesige
Bühne arrangiert von Annetta

Balbo.
Anfang 7 Uhr.

Rejldenz-Lyeam.
Direktion : Dr . phil . H. Rauch

Fernsprech-Anschlutz 49.
Sonntag , den 8 . November

Nachm. % 4 Uhr.
Halbe Preise.

Reu einstudiert.
Der Hochtourist.

Schwank in 3 Akten von Cnrt
Kraatz und Mar Real.

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang
i/24 Uhr.' Ende l/2ü Uhr.

Abends 7 Uhr
Dntzendkartcn gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit! Nenheit!

Die List.
(La Ruse ).

Schauspiel in 2 Akten nach
Claude Roland und Hersent,
von C. Lahm und Conrad

Dreher.
Spielleitung : Georg Rücker

Ort der Handlung:
Ein Gebirasdorf in Südtirol.

Zeit : Die Gegenwart
Hierauf:

Neuheit! Neuheit
Der Mann mit dem Koks.
Schwank in 1 Aufzug von
Claude Roland . Deutsche Be
arbeitung von C. Lahm und

Conrad Dreher.
Spielleitung : Max Ludwig.

Friedrich Mai 'lcädler, Geschäfts
[etter der Firma Mädler
u. Co., Kohlen u, Koks

en gros
Gustav Birkholz

Ferdinand Broch, stiller £ eti
Haber der Firma

Rcinhold Hager
Johanna , seine Frau

Else Noorman
Der Smiitätsrai

Curt Snkrzewski
Schummel, Buchhalter bei

Mädler Friedrich Degcner
Kolb, Fuhrmann der Firma

Max Ludwst
Bureau bei Mädler in einer

Provi,Igstadt : Gegenwart.

Zum Schluß:
Neuheit ! Neuheit!

Billa zu vermieten.
Komödie in 1 Aufzug von An¬
tony Mars . Deutsche Bear¬
beitung von C. Lahm und

Conrad Dreher.
Spielleitung : Theo Tachauer.

Personen:
Boismorin Walter Tautz
Hortense, seine Frau

Margar . Schwarzkopf
Malensac Theo Tachauer
Aurelie , seine Frau

Agnes Hammer
Godet, Diener bei Boismorin

Karl Feistmantel.
Ort der Handlung : Paris.

Zeit : Gegenwart.
Montag , den 9 . November:
Dutzcndkarten u. Fünfzigcrkarten
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
u. 1. Sperrsitz 1 Mk., 2. Sperrsitz

oO Pf ., Balkon 25 Pf.
Erstes Gastspiel d's I . Tegcrn-

seer Bauerntheaters.
Der Dorspfarrrr.

Volksstück mit Gesang u. Tanz in
3 Akten von Maximilian Schund.
Leiter der Aufführung : Edi Hcrtl.

. l

Volks-Theater.
Kaisersaal. — Direktion HanS

Wilhelmy.
Sonntag , den 8 . November
nachmittags 4 Uhr. bei kleinen

Preisen:
Preziosa.

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten
von Pius Alexander Wolfs.

Musik von Carl Maria v. Weber
Kassenöffnung2 '/,Uhr. — Ende

gegen 6 Uhr-
Abends 8.15 Uhr.
Neu einstudiert!

Der Herrgortschnitzer von
Anrmergan.

Volksstück mit Gesang und Tanz
in 5 Aufzügen von Ludwig Gang-

hoser und Hans Neuert.
Musikal. Leitung: Kapellmeister

Clement
Spielleiter : Direktor Wilhelmy.

Personen:
Anton Höflmaier der

Klostcrwirt Arthur Rhode
Loni, seine Pflege¬

tochter Ella Wühelmy
Fritz Baumiller, Land¬

schaftsmaler Emil Römer
Die Löhner Traudl

Lina Töldte
Pauli , ibr Sohn Heinrich Nceb
Der Rötclbachbauer

Lndmig Joost
Muckl, s. Sohn Alfred Heinrichs
Der alte Pcchler-

lehnl Hans Wilhelmy
Der Hochzeitslader

Conrad Loeymke
Nandl Margarethe Hamm
Loisl, der Gaisbub A. Schläger
Ncsl, Kellnerin Margar . Becklin
Regerl, Hochzeiterin .

Henny Delery
Toni. Hochzeiter Willy Klein
Die Kramerlies Ottilie Gruncrt
Anastasia Grübl Küni Clement
Monika Brühl Helene Leidenius
Der Schneider-

jackel Cnrt Röder.
Bauern , Bäuerinnen.

Ort der Handlung : Graswang
und Umgebung.

Kassenöffn. 7.30 Uhr — Anfang
8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Montag , den 9 . November -
(Neuheit)
Herb  st.

Ein Akt von Walter Schmidt
Häßler.

Hierauf:
„Die Hochzeitsreise",

Lustspiel in 2 Akten von
Roderich Bcncdix.

Zum Schluß:
Serenissimus -Zwischenspiel,

lvalhalla-Theater.
Direktion : H. Norbert.

Sonntag , den 8. November:
Nachmittagsvorstellung bei klei¬

nen Preisen:
Anfang 31-9 Uhr.

Zum 49. Male.
Ein Walzertranm.

Operette in 3 Akten von Felix
Dörmann u . Leopold Jacob¬
son (mit Benutzung einer No¬
velle ans Hans Müllers „Buch
der Abenteuer "). Musik von

Oskar Strauß.
In Szene gesetzt von Ober¬

regisseur Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Scydcl

Stöger.
Personen:

Joachim 13., regierender
Fürst von Flausenthurin,

Franz Felix
Prinzessin Helene, seine

Tochter, Blnilku Anday
Graf Lothar , Vetter des

Fürsten , Ludwig Nachbauc.
Leutnant Nicki Alex. Dlttmann
Leutnant Monischi,

Fried , v. Ahn
Poldi Max VoelS.
Toni, Hans Richard

(österreichischeOffizier)
Friederike von Insterburg,

Obcrkammcrfrau,
Anna RocsgcU

Wendolin, HanSminister,
Max Brandt.

Sigismund , Leiblalai,
Mar D'

Annerl,
Fritzt,
Pepi,
Mizzi,
!eni,

Rest,
Kathi,

Franzi Steingrubcr , Diri¬
gentin der Damen -Ka-
pellc, . Marianne Herzka.

w:ie Tschinellenfifi,
Mizi Roßmann.

Maria Haase.
Frl . Voels.
Toni Toska.
Lotti Wegner.

Thila Sarta.
Rosa Günther.
Emmy Frlipp.

(Mitglieder der Tamcnkapelle .)
Hofstaat , Ehrenjungfraueil,

österreichische Offiziere , Volk,
Mitglieder der Damenkapelle.
Zeit : Gegenwart — Ort der
Handlung : Fürstentum Flau¬

senthurm.
Abendvorstellung.

Zum erstell Male:
Der Vogclhändler.

Operette in 3 Akteil von M. West,
und L. Held.

Musik voit Carl Zeller,
Spielleiter : Carl von Remay.

Dirigent : Kapellmeister Eugen
Mautner.

Personen:
Kurfürstin Marie Lizzi Latour
Baronin Aldclaide

Bianka Reinhard
Comtcsse Mimi Cläre Troche

(Hofdamen.)
Baron Weps, kur¬

fürstlicher Wald-
und Wildmcistcr

Carl von Remay
Graf Stanislaus,

Garde Offizier,
sein Neffe Alex Dittmann

von Scharnagcl,
Kammerherr Max Droz

Süffle Friedr . v. Ahn
Würmchen Ludwig Nachbaur

(Prosessoren.)
Adam, Vogelhändler

aus Tirol Eduard Rosen
Die Bricschristcl

Marianne Herzka
Schneck, Dorfschulze

Mar Brandt
Emmcrcnz. seine

Tochter Mi,i Rohmann
Nebel, Wirtin Mara Voels
/ettc , Kellnerin Ada Monte
lucndel, Hoslnkai Max Rcjctzky

Mauroncr Max Voels
Egydi Vinz. Zimmcrmann

(Tiroler.»
Mager! Max Droz
Zwilling Frch Maylardi
Keller Hermann Grönert
Weinleber Fried. Becker

(Gemeinde-Ausschuß.)
Ein Piqueur Franz Schimanck
Bauern und Bällerinnen, Tiroler,

Grenadiere, Diener.
Ort der Handlung: Rheinpfalz.

Im Anfänge des 18. Jahr¬
hunderts.

Textbücher ftnb an der Tages¬
kasse und bei den Billeteuren zu

haben
Abendkasse und Einlaß 7 Ilhr.

Anfang 8 Uhr.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Montag, den 9 November.
Zum 2 Male:

Der Vogclyändlrr.it«aus ui Wiesbaden.
Sonntax , 8 . November:
Abonnements - Konzerte.

Nachm 4 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur
Op. „Martha F. v. Flotow

2. Feierlicher Zug
zum Münster
aus der Oper
„Lohengrin " Rieh. Wagner

3. Ein Robert Schu¬
mann-Album A. Schreiner

4. Blumengeflüster,
Charakterstück F. v. Blon

5. Ouvertüre zur
Op. „Euryanthe“

C. M. v. Weber
6. a) Auf der Wacht,

mit Trompete in
der Entfernung

C. Dierig,
Herr E, Schwiegk.

b) Pizzicato , Polka
für Streichorchester C.Stix

7. ’s kommt ein
Vogel geflogen,
humor. Fantasie
nach berühmten
Komponisten S. Ochs

DasL ed . Bach, Haydn,Mozart,
Strauss, Chopin, Verdi, Gounod,

Spezial .Gejchäft für die Wirte
wesentliche Preisermäfeigung . -

Weinhandlung
u. Likörfabrik

9 Gegr . 1852. Tel . 2069.
Reichhaltiges Lager in billigen

Ausfchank-Weinen und Flafdien.
Weinen höherer Preislagen.

Alle Sorten gewöhnlicher Brannt¬
weine bis zu den feinsten Edel¬
branntweinen . Eigener Import von
echtem Cognac , Jamaica -Rum und

Batavla -Arac.
Magenbitter -Spezialität:

— Marburg’s Schweden -König. —
Branche. Wirte erhalten bei Jahres -Abschlüssen

Verlangen Sie bitte Abschluss -Offerte bei mir.

BBS □

Wagner , Beethoven, Mendels¬
sohn, Brahms, Meyerbeer , Mili

tär -Marsch,
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu
„Prometheus “ Lv .Beethoven

2. Vorspiel zur
Oper „Faust “ Ch. Gounod

3. a i Steuermannslied,
b) Matrosenchor
aus der Oper
„Der fliegende
Holländer “ Rieh .Wagner

4. a) Abendmusik.
für Streichorchester 0 . Dorn
b) Verstohlenes
Tänzchen , für
kleines Orchester 0 . Dorn

5. Fantnsie aus
der Oper „Der
Barbier von
Sevila “ G. Rossini

6 . Serenade M Moskowski
7. Ouvertüre zur

Oper „Dichter u.
B.iucr “ Fr . v. Suppe

8. Ballsirenen , Wal¬
zer a. d. Operette
„Die lustige
Witwe " F. Lehar.

Montag , » . November:
Abonnements - Konzerte.

Nachm. 4 Uhr l
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur

Op. „Zampa “ F. Herold
2. Musette et Tam¬

burin aus „Les
ffites d’ Höhe (be¬
arbeitet von Felix
Mottl) Ph. Rameau

3. Walzer aus „Dorn¬
röschen “ P . Tschaikowsky

4. Einzug der Götter
in Walhall , aus
dem Musikdrama
„Rheingold “ R. Wagner

5. Souvenir ds Chopin,
„Fantasie " J . H , Bekker

6. Entr ’acte aus der
Op. „Mignon" A. Thomas

7. II . Suite aus der
Op. „Carmen “ G. Bizet.

1, Les contrebaudiers . 2. Ha¬
banera . 3. Nocturne . 4. La
Garde montante . 5. Finale

(Seguidilla).
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer.

1. Feierlicher
Marsch aus „Die
Ruinen von Athen“

L . v. Beethoven
2. Ouvertüre zu

„Goethc’s Faust“
A. Lindpaintner

3. Fantasie aus
der Oper „La
Bohöme“ 0 . Puccini

4. Roth Käppchen,
ein Märcheein Märchenbild A. Bendel

5 . Königslieder,
Walzer Job . Strauss

6. Balletsuite, La
Souree L . Delibes

7. Paraphrase über
das Lied „Wie
schön bist du “ J . Newadba

8. Ouvertüre zur
Operette „Die
schöne Galath6e*

F. v. Suppe.
Städt. Kurverwaltung.

Burg-Cafe
«r , Bnr «*tr . 10 , »wischen Kgl . Schloss und j

Z 23

Theater,

Allabendlich

Künstler Konzert.
An Sonntagen nachmittags u. abends.

15.

Neroberg ln!
Im Wintergarten

lag Konzert.
Eintritt frei ! 15171

Diners von 12-2v, Uhr
& Mk. 1.20 und 1.80.

Mitfagskarfe
■ mit kleinen
Preisen , . .

&

Täglich

T -r ab 71/* Uhr abends.

Gebrüder Scharhaj.
15156

Hotel m.  Restaurant Kcid)$Do|
BaHnHofstratze 16, Ecke Luisen st ratze.

Steeger Riesling_ _
im Ausschank. Garantiert naturrein . _ 15223

Anerkannt vorzügliche Küche. *W»
Telefon 149 . Besitzer: Karl Koch.

■ k: =11

Geschäfts - Uebernahme.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einem hoch¬

geehrten Publikum die ergebene Mitteilung zu machen,
dass ich das 15276

CofB-Resfanrant»Zur Mnlii;«

(zwischen Wiesbaden und Biebrich gelegen)
wieder selbst übernommen habe . Ich werde dasselbe m
früherer Weise bei aufmerksamer und reeller Bedienung
weiterfübren , und den guten Ruf des Hauses wieder zu
erwerben und au erhalten suchen.

Indem ich bitte , das mir früher in so reichem Masse
bewiesene Vertrauen wieder übertragen zn wollen, zeichne ich

Zur Rheinhöhe,
den 5.Nov.1908.

Hoch achtungsvoll
c , Kraft.

=i*

Bier-und Wein-Restaurant,
Wörthstrasse 13.

Meinen werten Freunden u. Bekannten,
sowie meiner verehrten Nachbarschaft zur
Nachricht, dass ich meine

Restauration

Restaurant Kaisersaal , ****<&<*
Jeden Sonntag von fi Uhr av

KünstEer - SConzerf « 5m

wieder selbst führe und ausser meinen prima
Weinen auch ein vorzügliches Glas Felsen*
keller -Bier , hell und dunkel, verzapfe.

S Um geneigten Zuspruch bittetHochachtungsvoll

l Heinrich Martin , |
jj Ecke Wörth-u.Jahnstrasse. Jjfl
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